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VORWORT. 



lieber den Gegenstand, den wir im Folgenden behandeln, 
gehen nicht nur die Ansichten sehr auseinander, sondern der 
Hauptsache nach herrscht über das Wesen und die Bedeutung der 
praefectura fabrum noch völliges Dunkel. Als besonders auf- 
fällig dabei möchte ich aber bezeichnen, dass der offenbare Unter- 
schied, der uns in den Inschriften häufig entgegentritt zwischen 
den praefecti fabrum der Statthalter und einer anderen Gattung 
von praefecti fabrum, die uns in einer grossen Zahl von Land- 
städten und auch in der Hauptstadt selbst begegnen, nirgendwo 
scharf (ausser von Hagenbuchius, da aber ohne Begi'tindung) 
hervorgehoben oder gar einer eingehenderen Betrachtung gewürdigt 
worden ist; im Gegenteil, Inschriften der zweiten Gattung von 
praefecti fabrum werden ohne Anstand als Beleg für die „pro- 
consularische" Praefektur benutzt. 

Gerade dieser zweite Grund: dass die praefectura fabrum 
immer nur als ein und derselbe Offizierposten überall angesehen 
wird, dürfte vielleicht noch eher meinen Versuch einer eingehen- 
deren Behandlung rechtfertigen als meine von den herrschenden 
Ansichten abweichende Auffassung von dem Wesen der gewöhn- 
lich „ proconsularisch " genannten praefectura fabrum, die sich 
allein bisher einer ausführlicheren Untersuchung zu erfreuen ge- 
habt hat. 

Der Versuch, die beiden Arten der praefectura fabrum ge- 
trennt zu behandeln hat jedoch seine Schwierigkeit. Eine Dar- 
stellung des Wesens beider Aemter muss sich ausser auf die Zeug- 
nisse der alten Schriftsteller, welche sämtlich nur der „procon- 
sularischen" Praefektur gelten, auf die Inschriften stützen. Um 
aber die Inschriften für eine solche Darstellung ausnutzen zu 
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können, mtisste erst feststehen, welche der proconsularischen, 
welche der andern Gattung angehören, die wir kurz als col- 
legiale bezeichnen wollen, obwohl der Ausdruck nicht genau 
zutriflPt. 

Das lässt sich wohl häufig, aber durchaus nicht in allen Fäl- 
len mit Bestimmtheit entscheiden. Jedenfalls aber können erst im 
Verlauf der Untersuchung selbst sich die Gesichtspunkte ergeben, 
nach welchen eine solche Scheidung durchzuführen ist. Ich habe 
daher nach der Kritik der herrschenden Ansichten über den „pro- 
consularischen" praefectus fabrum und nach Darlegung meiner 
eignen die ausführlicheren Abschnitte über die Stellung des Prin- 
cipats zu dem Collegialwesen und über die coUegia der fabri im 
römischen Reich einschieben müssen, ehe ich auf den Inhalt der 
Inschriften näher einging. Dieser musste dann die nach den ge- 
wonnenen Gesichtspunkten versuchte Scheidung der Inschriften 
bestätigen. Da diese Scheidung erst im vierten Abschnitt fol- 
gen konnte, war ich gezwungen, nochmals auf die bereits im 
ersten behandelte „proconsularische" praefectura fabrum zurück- 
zukommen. 

Auf die Stellung des Principats gegenüber den Col- 
legien bin ich nicht nur deswegen ausführlicher eingegangen, weil 
die Kenntnis derselben für das Verständnis des Wesens und der 
Entwicklung unsrer collegialen Praefektur durchaus notwendig ist, 
sondern weil eine übersichtliche und zusammenhängende Dar- 
stellung der von den Kaisern den Collegien gegenüber eingehal- 
tenen Politik, so weit ich sehen kann, noch fehlt, und weil man- 
ches, was bisher darüber geschrieben worden ist, mir nicht in allen 
Teilen richtig erscheint. 

Eine nicht unwillkommene Beigabe zu der Arbeit wird der 
epigraphische Anhang mit den Inschriften der praefeoti fa- 
brum sein, auf welchen sich die im Text und in den Anmerkungen 
angegebenen Nummern beziehen. Bei der Sammlung dieses Quel- 
lenmaterials habe ich möglichst nach Vollständigkeit gestrebt. Lei- 
der macht sich bei alle^ Untersuchungen, welche auf epigraphischer 
Grundlage beruhen, zur Zeit noch das Fehlen einer Anzahl wich- 
tiger Bände des Corpus Inscriptionum Latinarum recht 
unangenehm fühlbar. Zudem war es mir nicht leicht, hier in 
Frankfurt für die noch ausstehenden Bände des Corpus den nötigen 
und an grösseren Bibliotheken leicht zu beschaffenden Ersatz 
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durch locale und provincielle Sammlungen und durch die epigra- 
phischen Zeitschriften zu finden. Was die älteren allgemeinen 
Sammlungen Gruter's^) und Muratori's^) betrifft, so habe ich 
mich nur mit einem gewissen Widerstreben zu ihrer Benutzung ent- 
SQhliessen können. Während nämlich die Mehrzahl der dort zu 
findenden Inschriften, die unserm praefectus und den collegia 
fahr um etc. gelten, bereits in dem Berliner Corpus Inscrip- 
tionum oder in den Auswahlsammlungen von Orelli-Henzen 
und G. Wilmanns aufgenommen sind, zählen die noch verbleiben- 
den Inschriften zum Teil zu den falschen des Ligorius, andere 
wieder erscheinen aus inneren Gründen verdächtig; bei allen aber 
ist die Wiedergabe des Textes nicht unbedingt zuverlässig. Jeden- 
falls beschleicht den ferner stehenden Philologen, welchem vor 
allem die äusseren Hilfsmittel zur Prüfung der Zuverlässigkeit 
eines Steines abgehen, ein unbehagliches Gefühl, wenn er sich ge- 
zwungen sieht, zu diesen älteren Sammlungen des 17. und 18. Jahr- 
hunderts seine Zuflucht zu nehmen: er hat das Geföhl sich auf 
einem unsicheren Grund zu bewegen, eine Empfindung, welche ihm 
vollständig fremd war, so lange er den soliden Boden des Corpus 
Inscriptionum unter seinen Füssen fühlte. 

Dies mag entschuldigen, dass ich bei der Zusammenstellung 
der Inschriften der collegia fabrum centonariorum dendro- 
phorum in einer Arbeit, die mit der vorliegenden in gewissem 
Zusammenhang steht 3), nur die unzweifelhaft sicher überlieferten 
aufnahm, dagegen die bezüglichen Nummern bei Gruter und Mu- 
ratori fast ganz unbeachtet Hess. Jedoch habe ich mich tiber- 
zeugt, dass dies blosse Ignorieren einen nicht unberechtigten Tadel 
herausfordern könnte, daher habe ich nach Ausschluss einiger Li- 
gorianischen nicht nur die mir authentisch erscheinenden, sondern 



1) Von dessen Sammlung konnte ich nur die Heidelberger 
Ausgabe vom Jahre MDCXVI benutzen, die den Titel führt: Inscrip- 
tionum Romanarum corpus absolutissimum auspiciis los. Scalige ri et 
M. Velseri. 

2) Novus thesaurus veterum inscriptionum. Mediolani MDCCXXXIX. 
Vol. I— IV. 

3) Die Vereine der fabri centonarii und dendrophori im römischen 
Reich. I. Die Natur ihres Handwerks und ihre sacralen Beziehungen. M. 
e. A^ang, enthaltend die Inschriften (p. 54 — 78). Frankfurt a. M. Progr. 
1886. 4. 
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auch einige verdächtige Nnmmern in einem Nachtrag zu dem 
Epigraphischen' Anhang hier p. 167 — 174 beigegeben i). 

Für die praefecti fabrum dagegen lieferten Gruter und 
Muratori nur weniges Material, welches mir nieht bereits bekannt 
gewesen wäre. Die Sammlung der Monumente suchte ich — ab- 
gesehen von den schon genannten Auswahlsammlungen von Orelli- 
Henzen und G. Wilmanns, und den Ergänzungen zum C. L L. 
in der Ephemeris epigraphica — ferner zu vervollständigen 
durch die in den Annali und besonders im Bulletino delPIn- 
stituto di Corrispondenza archeologica publicierten, für 
die Schweiz durch die Inscriptiones Confoederationis Hel- 
veticae Latinae von Th. Mommsen^), welche aber kein neues 
Material für uns liefern, für Germanien durch das Corpus Inscrip- 
tionum Rhenanarum von W. Brambach^) und durch die Inschriften- 
sammlung des Mainzer Museums, herausgegeben von J. Becker 
und J. Keller^). Die Ausbeute ist jedoch auch hier gering. Für 
Gallien konnte ich leider ausser den Inschriften, welche Herzogt) 
bringt, nichtig auftreiben. Boissieu's Inscriptions de Lyon, 
welche mir zugänglich waren, liefern nichts. 

Zum Schluss liegt mir noch die angenehme Pflicht ob, der 
Verwaltung der hiesigen Stadtbibliothek, Herrn Stadtbibliothekar 



1) Dort finden sich auch die Inschriften der genannten Coli egien, 
die in den Annali und in dem Bulletino dell'Instituto di Cor- 
resp. archeol. verüflfentlicht und im Corpus Inscriptionum La- 
tin arum noch nicht herausgegeben worden sind. Ferner sind in diesem 
Nachtrag die drei einzigen mir bekannten bezüglichen Inschriften aus 
Germanien und eine aus Aquae Sextiae nachgetragen, die nur durch 
ein unangenehmes Verseben in der ersten Sammlung in den „Ver. der 
fabri" u. s. w. vergessen worden. 

2) In den Mittheilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich. 
Band X, 1854. 

H) Corpus Inscriptionum Rhenanarum consilio et auctoritate 
societatis antiquariorum Rbenanae ed.Guil.Brambacfa. Elberfeldae 1867. 

4) J. Becker, Die römischen Inschriften und Steinsculpturen des 
Museums der Stadt Mainz. 1875. — Nachtrag dazu ven J. Keller, Die 
neuerworbenen römischen Inschriften des Mainzer Museums, in Zeitschrift 
des Vereins zur Erforschung der Rheinischen Geschichte und Altertümer. 
Band UI, 1883. 

5) E. Herzog, Galliae Narbonensis provinciae Romanae historia 
descriptio institutorum expositio. Lipsiae 1864. Accedit appendix epi- 
graphica. 
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Dr. E. Ebrard und Henn Dr. E. Kelchner, femer Herrn Pro- 
fessor Dr. L. Oelsner, dem Vorsteher der Bibliothek der hiesigen 
Polytechnischen Gesellschaft, für die besonders liberale Bereit- 
willigkeit, mit der sie die ihnen unterstellten Sammlungen mir zu- 
gänglich gemacht haben, sowie Herrn Professor Dr. Johannes 
Schmidt in Giessen för freundlichst gespendeten Rat und Herrn 
Dr. A. Hammeran von hier far mancherlei in liebenswürdig- 
ster Weise erteilte Auskunft meinen aufrichtigen Dank auch an 
dieser Stelle abzustatten. 

Frankfurt a. M., 25. März 1887. 

H. C. Mau^. 
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rakter des Amts. 
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spruch mit der sonstigen Politik der Kaiser. — Die Fla- 
vier. — Allmähliche Wandlung in der Politik gegenüber 
den Collegien. Traian. Hadrian. Resum6 des Gaius. 
Die Divi Fratres. Septimius Severus. Der staatliche 
Nutzen der Vereine wird mehr und mehr in den Vorder- 
grund gestellt — Alexander Severus. Verändenmg des 
Charakters der Vereine (corporati). — Schlussfolgerung: 
die staatliche Beaufsichtigung* ändert bis auf Alexander 
Severus allmählich ihren Charakter. 
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der örtlichen Uebersicht. — Numerische Stärke vieler eol- 
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— Nachweis der militärischen Gliederung der fabri und 
centonarii nach den Inschriften. — Quasi-militärische 
Chargen. — Notwendigkeit der staatlichen Beaufsich- 
tigung. Zeugnisse für die Existenz einer solchen. — Die- 
selbe kann nicht von einer der eigentlich collegialen 
Chargen geführt worden sein. Betrachtung dieser Vor - 
Standsbeamten im einzelnen (magistri, quinquennales, 
Kassenbeamte, Curatoren u. a.). — Die patroni der Col- 
legien. Sociale Stellung und sonstige Acmter derselben. 
Unter ihnen keiner, der dem Heer als Oberoffizier ange- 
hört hat. — Die praefecti coli egii fabrum. Dieselben 
sind verschieden von den praefecti fabrum. Standesunter- 
schied zwischen den praefecti collegii fabrum und sämt- 
lichen eigentlich collegialen Chargen. Auch unter den 
praefecti collegii fabrum keiner, der Offizier gewesen. — 
Bedeutung der praefecti coUegü fabrum: sie haben die 
militärische Führung der Collegien. — Oertliches Vor- 
kommen derselben auf den N. 0. von Italien und die nord- 
östlichen Provinzen beschränkt; sie kommen wesentlich 
da vor, wo militärische Gliederung und Anschluss der 
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drei CoUegien aneinander nachzuweisen ist. — Vermnt- 
licber Grund, warum in diesen Teilen die militärische 
Führung von der politischen Ueberwachung getrennt ist. 
- Die praefecti collegii in Ostia, Portus und Tus- 
culum. — Bestellung der praefecti collegii. 

IV. Die A^atanten- und collegiale Praefektur nach den 
Inschriften. Scheidung derselben und Berechtigung zu 

einer solchen 83—1 19 

Die Mehrzahl der praefecti fiibrum der Inschriften sind 
anzusehen als staatliche Aufsichtsbehörde über die coUegia 
fabrum. — Scheidung der unzweifelhaft proconsula- 
rischen und unzweifelhaft collegialen praefecti fabrum in 
den Inschriften. — Hagenbuch's Scheidung. — Das 
geographische Vorkommen der collegialen praefecti fabrum 
fällt zusammen mit dem Vorkommen der collegia fabrum 
(centonariorum dendrophorum). — Die allmähliche Umbil- 
dung der collegia zu staatlichen Institutionen im Interesse 
des Fiscus ist auch von Einfluss auf die faktische Bedeu- 
düng der praefectura fabrum (Titel ohne wirkliche amtliche 
Funktion). Mit der Umgestaltung des Collegialwesens 
durch Alexander Severus hört auch die praefectura fabrum 
auf. — Die proconsularische praefectura fabrum 
(Adjutantenpraefektur)in ihrem Verhältnis zu andern 
Aemtem nach den Inschriften. — Sie hat keine bestimmte 
Stelle in der Beamtencarriere. — Das Ansehen und der 
Charakter des Amts bemisst sich nach der Stellung des 
Berufenden. — Die collegialen praefecti fabrum. 
Charakter des Amtes. — Aehnliche sonst im Reich vor- 
kommende Aemter. — Die Stellung des Titels unter 
den municipalen honores in den ihnen sicher zuzuschrei- 
benden Inschriften beweist, dass das Amt nicht zu den 
municipalen honores gehört. — Aber enge Beziehung zu den 
Municipien. Die praefecti &brum mit Hinzusetzung 
des Namens der Städte. — Sonstige Beziehungen zwischen 
den praefecti fabrum und den Stadtgemeinden, resp. den 
CoUegien der fabri. — Der Rest der Inschriften, auf 
welchen Offizierposten, kaiserliche Verwaltiingsposten und 
municipale Würden erscheinen, gehört gleichfalls den col- 
legialen praefecti fabrum an. — Stellung der praefectura 
fabrum unter diesen Aemtem. In der Regel ist sie mit 
den vorkommenden militärischen Posten unmittelbar ver- 
bunden. — Aehnliche Aemter (bes. tribunatus a po- 
pulo u. a.), welche von praefecti fabrum bekleidet worden 
sind. — Der collegiale praefectus fabrum als Vertrauens- 
mann der Kaiser: häufig die Bekleidung des Flaminats 
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XII 

Seit«. 

der Kaiser, mehrfach persönlicher Vertreter des Kaisers 
oder kaiserlicher Prinzen als municipaler praefectus i. d. — 
Kaiserliche Aemter. Offizierposten welche prae- 
fecti fabrum inne hatten. [Tabellarische Uebersicht am 
Schluss (S. 120 — 123)]. — Municipale und römische 
honores zusammengestellt in Excurs. IL — Wieder- 
holte Bekleidung der collegialen praefectura fabrum. 
— Einige Inschriften, die vielleicht noch denen der pro- 
consularischen pr. f. hinzuzuzählen sind. 
TabelJarische Uebersicht (iber die militärische Carriere der prae- 

lecti fabrum 120—123 

Epigraphischer Anhang. 

A. Die luschriften der praefecti fabrnm 124—166 

B. Nachtrag zn den Inschriften der collegia fabrnm een- 
tonariornm dendrophorum 167—174 

Excursus I. 
Clironologrische Uebersicht über die Inschriften der prae- 
fecti fabrnm mit Register 175-180 

Excursus II. 

Yerzeichnis der.mnnicipalen nnd römischen honores^ welche 

praefecti fabrum Jnne hatten 181—185 

Register fttr das Yorltommen der Inscliriften der praefecti 

fabrnm im Text 186—190 
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Das Amt des „praefectus fabrum" ist uns durch eine Reihe von 
Stellen in den Schriftstellern und durch eine Anzahl von Inschriften 
bekannt, die auch nach Abzug der Ligorianischen , welche hierher 
gehören, sehr stattlich zu nennen ist. Ausserdem ist der „praefectus 
fabrum" mehrfach Gegenstand gelehrter Behandlung gewesen, so 
durch Hage nbuchius in einem bei Orelli 11, p. 95 f. abgedruckten 
Brief, durch Borghesi, Oeuvres Epigraph. III, p. 206 f. — wo jedoch 
die Belegstellen aus den Schriftstellern in wunderbarer Weise 
durcheinander geworfen sind und verkehrt angegeben worden, end- 
lich durch Mommsen an den bezüglichen Stellen seines Staats- 
rechts und gelegentlich im Hermes Bd. I, p. 60 und p. 175, und 
durch Marquardt in der Staatsvei-waltung Bd. H, p. 516 f.^) Ob- 
wol nun durch diese letzteren Behandlungen über mancherlei wich- 
tige Punkte, so über das Recht seiner Ernennung, über Dauer seines 
Amts, über seine Verwendung in historischen Fällen, unsere 
Kenntnis gefördert worden ist, so müssen wir bei näherer Piüfung 
unserer gar nicht spärlichen Quellen, die sich seit der neuen Be- 
arbeitung des Handbuchs von M.-M. auch noch vermehrt haben, 
dennoch gestehen, dass wir in der Hauptsache über die eigentliche 
Natur des Amtes des „praefectus fabrum" noch ganz im Unklaren 
sind, und dass auch die Ansichten über die angegebenen Punkte 
vielleicht kleiner Berichtigungen bedürfen. 

Was wohl nach dem Namen am auffr ligsten erscheinen möchte : 
die schriftstellerischen Quellen lassen mit .ner einzigen Ausnahme 2), 



1) Von Borghesi's Untersuchung, die n der späteren Behandlung 
bei Mommsen-Marquardt vollständig berücksiihtigt ist, kann im Folgenden 
ganz abgesehen werden; über Hagenbuch's Auseinandersetzung wird weiter 
unten noch zu sprechen sein. 

2) Veget. Epit. rei mil. II, 1 1 vgl. unten. 

1 
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die aber nicht in Betracht kommen kann, nicht erkennen, dass 
dieser Offizier mit den militärischen „fabri" des Servianischen Heeres 
oder den militärischen fabri der späteren Legionen oder auch nur mit 
den civilen Handwerkern oder Werkleuten in irgend einer Be- 
ziehung gestanden hat. Ja man darf wohl sagen, nach diesen Quel- 
len ist es ausgeschlossen, aus dem Zusatz „fabrum^ einen Schluss 
auf die Bedeutung des Amts zu ziehen.^) 

Der andere wichtige Teil unserer Quellen, die Inschriften, 
weisen jedoch darauf hin, dass allerdings viele da genannte „prae- 
fecti fabrum" in einer Beziehung zu den fabri, aber den „collegia 
fabrum" stehen. Trotzdem entsteht kein Widerspruch zu den Litte- 
raturquellen, sondern in der Kaiserzeit gibt es eben zwei Arten 
von „praefecti fabrum", und beide Bedeutungen des Wortes finden 
sich in den Inschriften vertreten, während die Litteraturquellen nur 
die ältere Bedeutung des Amtes kennen. 

Diese Auffassung soll im Folgenden sachlich begründet werden; 

Unsere Litteraturquellen über den „praefectus fabrum" sind sämt- 
lich verhältnismässig jung, denn vor das letzte Jahrhundert der 
Republik reichen sie nicht zuiück, und auch sämtliche mir be- 
kannten, inschriftlich bezeugten „praefecti fabrum" — etwa 250 an 
der Zahl — gehören der • Kaiserzeit an, wenigstens scheint kaum 
eine der Inschriften über den Anfang unserer Zeitrechnung hinaufzu- 
reichen.**) Was der „praefectus fabrum" vordem gewesen sein mag, 
ob er wirklich einstmals ein besonderes Corps von „fabri", deren es 
ja nach dem Bericht des Livius (I, 43, 3) im Heere des Servius zwei 
Centurien gab, commandierte, wie Vegetius (2, 11) angibt, mag 
dahin gestellt bleiben, ist mir aber dui'chaus unwahrscheinlich 



3) Wie unsicher unsere Kenntnis über den „praef. fabr." zur Zeit noch 
ist, geht wohl am besten daraus hervor, dass Momrasen und Marquardt 
sich mit Bezug auf ihn geradezu widersprechen. Denn Mommsen, St.-K. I, 
p. 118 (vgl. auch Hermes I, p. 60) gibt richtig an, dass der „praef. fahr." 
frühzeitig, jedenfalls in der Elaiserzeit, den militärischen Charakter ver- 
loren habe, dass wir ihm überhaupt kaum bei militärischen Geschäften 
begegnen, während Marquardt, St.-V. II, p. 516 ihn zum Befehlshaber des 
Corps der Genietruppen gerade während der Kaiserzeit macht, bis Sep- 
timius Severus dieses Corps aufgelöst habe. 

4) Die älteste datierbare ist aus Pompeii v. J. 751 u. c. = 3 v. Chr., n. 
92, und vielleicht aus demselben Jahr ist eine aus Berytus (n. 239), hersg. 
und besprochen in der Ephem. epigr. IV, p. 539. 
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Ja die ganze Existenz eines besonderen Corps von „fabri" in der 
historischen Zeit der römischen Geschichte erscheint mir höchst 
problematisch. Erwähnt wird ein solches in der Geschichte niemals; 
Caesar lässt z. B. alle militärischen Arbeiten von seinen Legions- 
soldaten ausführen; bei Gelegenheit der Erzählung von der Wieder- 
herstellung der durch den Sturm beschädigten Schiffe in Britannien 
heisst es (V, 11) sogar ausdrücklich: „ex legionibus fabros deligit 
et ex continenti alios arcessi iubet", woraus hervorgeht, dass zwar 
sachverständige Techniker sich unter den Legionssoldaten befanden, 
dass dieselben aber keineswegs zu einer besonderen Truppe ver- 
einigt waren ^). Daher geschieht auch nirgendwo bei Caesar eine Er- 
wähnung, dass ein „praefectus fabrum" irgend welche technische Ar- 
beit wie z. B. den Bau seiner Brücke geleitet habe, obwol wir aus 
Plinius (N. H. 36, 48) wissen, dass Caesar in Gallien einen „prae- 
fectus fabmm", den berüchtigten Mamurra, gehabt hat. 

Stellen wir — ehe wir auf die Quellen genauer eingehen — 
den staatsrechtlichen Begriff des „praefectus" fest und wenden den- 
selben auf den „praefectus fabrum" an. Der Praefektentitel besagt 
stets, dass die dem Träger desselben zustehende Gewalt keine 
selbständige , sondern eine von einem Oberbeamten mandierte ist.^) 
Der „praefectus" ist daher der Vertreter seines Oberbeamten in dem 
ihm zugewiesenen Wirkungskreis. '') Daher werden auch sämtliche 
„praefecti" ernannt, nicht gewählt. s) 

Das Recht der Ernennung der „praefecti fabrum" stand während 
der Republik dem Feldherrn zu und zwar sowol dem Consul wie 
dem Praetor. Daher unterscheidet man „praefecti fabrum consulares" 



5) Vgl. weiter unten p. 18 f. und M ad v ig, Die Verfassung des röm. 
Staates II, p. 499. Wenn derselbe aus der Nichterwähnung einer beson- 
deren Mannschaft für den Ingenieurdienst richtig auf die Nicht-Existenz 
einer solchen schliesst, so musste er daraus, dass der „praefectus fabrum" 
niemals in Beziehung zu dem Ingenieurdienst genannt wird, folgerichtig 
auch schliessen. dass der „praef. fabr." damit nichts zu thun hat. 

0) Vgl. St.-R. I, p. 640. 

7) So die „praefecti pro II viris", die Vertreter der obersten munici- 
palen Magistrate, wenn diese verhindert waren zu fungieren, wie z. B. in 
dem Fall, dass der Kaiser oder ein kaiserlicher Prinz den Duumvirat an- 
genommen hatte, s. St.-R. II, S31 A. 2 u. a., die „praefecti aerarii militaris", 
St.-R. II, 970 f. 

8) St.-V. I, p. 42, A. 1. 

1* 
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oder „a consule" und „praetorü" oder „apraetore".^) Der Ernennung 
nach gehören sie demnach zu den Offizieren und werden aus dem 
Aerar besoldet i®), unterscheiden sich jedoch darin von den andern 
Offizieren, dass sie keinem Truppenkörper vorgesetzt sind. Da nun 
die Oberbeamten jährig waren, so konnte auch der Posten des von 
ihnen ernannten „praefectus" nur für die Dauer ihrer amtlichen Wirk- 
samkeit Geltung haben. 

In der Kaiserzeit, als der Kaiser der alleinige Kriegsherr war, 
behielten gleichwohl die Consuln und Praetoren, obwohl sie keine 
Truppen befehligten i >), das Recht „praefecti fabrum" zu ernennen, 
eben weil diese keine militärische Bedeutung mehr hatten. Wie 
zur Zeit der Republik benannte sich unser „praefectus" noch — wie 
die Inschriften aufweisen — „a praetore" oder „praet(orius)" und „a 
consule" oder „co(n)s(ulari8)"i2). Aber alle consularischen und prae- 



9) Das Genauere s. St.-R. I, 118; II, 92 f. Hermes I, p. 60 f. Die 
wichtigsten Stellen sind Cic. pro Balbo 28, 6a: „placuit homini pruden- 
tissimo: in summa amicorum copia cum familiarissimis eins est adae- 
quatus: in praetura, in consulatu praefectum fabrum detulit: consilium 
hominis probavit, fidem est complexus: officia observantiamque dilexit" 
— Com. Nep. Attic. 6: „multorum consulum praetorumque praefecturas 
delatas sie accepit, ut neminem in provinciam sit secutus, honore fuerit 
contentus, rei familiaris despexerit fructuro". — Cicero spricht wiederholt 
von „seinem* praef. fabrum Q. Lepta, den er als Proconsul von Cilicien 
hatte: ad fam. 3, T; 5, 20; ad Att. 5, 17. Femer wird erwähnt der „praef. 
fabr. eius mag(istratus) prove magistrat[uj qui provinc(iamm) Hispaniar(um) 
ulteriorem Baeticae praerit obtinebit er[i]t'' aus der lex coloniae Genetivae 
(Ephem. epigr. II, 1 14), die etwa um 44 v. Chr. fällt. 

10) Sie wurden von dem Oberbeamten mit Namen beim Aerar ange- 
meldet. Darauf beziehen sich die oben citierten Stellen aus Cic. pro Balbo 
und Comelius. Daher auch noch unter dem Principat in der Beryter Inschr. 
(n. 2:J9) vom J. 5 nach Chr. (oder 2 oder 3 vor Chr.) die Formel : „delatus 
a duobus cos. ad aerarium"; ähnlich in der aus Amastris (n. 238): „praef. fabr. 
bis in aerar. delatus a cos. A. Gabin[io Secundo]* (wahrsch. cos. 41 nach 
Chr.) ,[Ta]uro Statilio Corvino" (cos. 45 nach Clu-.). Andere Bezeich- 
nungen für die Emennung durch den Oberbeamten sind: „praef. fabr. a 
cos. adlectus* aus Carales n. 53; „praef. fabr. [apr.] bis et cos." aus vic. 
Redionic. n. 455; „praef. fabr. don(atus) a cos." aus Perusia n. 88. 

11) Aber auch der Proconsul von Africa, der bis zum J. 37 nach 
Chr. die in dieser (Senator.) Provinz stationierte Legion commandierte, 
hatte seinen „praefectus fabrum*, auch als er noch Commandant des Heeres 
war. S. n. 241. 

12) Diese einfachere Titulatur findet sich in folgenden Fällen: „praef. 
fabr. cos. II et praet. II" aus Rusicade n. 246; „praef. fabr. co[s]." aus Aqui- 
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torischen „praefecti fabrum" sind, wie Mommsen mit Beziehung auf 
die Ciceronianische Stelle (pro Balbo) nachgewiesen hat '3), zwar 
während des Amtsjahres des Consuls und Praetors ernannt, jedoch 
erst während des zweiten Amtsjahres ihres Oberbeamten in Func- 
tion getreten. Unter dem „Consul" in ihrem Titel hat man also 
stets den Proconsul consularischen, unter dem „Praetor" den Pro- 
consul praetorischen Ranges zu verstehen. Die „consularischen" 
und „praetorischen" „praefecti fabrum" sind also stets proconsula- 
rische Beamte. Die Ernennung während des Amtsjahres des Con- 
suls und Praetors rechtfertigt die auffallende Bezeichnung, dass 
„cos." und „praet." für „pro cos." und „pro praet." gebraucht wird. 
Natürlich stand nichts im Weg, dass auch der Kaiser sich 
,,praefecti fabrum" ernannte, und thatsächlich sind mehrere kaiserliche 
„praefecti fabrum" bekannt'^), welche die Kaiser, wie mir scheint, 
nicht nur dann beriefen, wenn sie beim Heere verweilten: denn 
zwei derselben waren „praefecti f." des Kaisers Claudius, der ja be- 
kanntlich kaum je im Lager sich aufhielt, und einer dieser beiden 



num n. 31; „pr. f. consul." ebendaher n. 32; ,pr. f. cos. ter" und zugleich „pr. 
f. i{ure) d(icundo) et sortiend(is) iudicibus in Asia" ebendaher n. 33; (auf 
denselben geht auch die lückenhafte n. 34); „pr. f. cos. II" aus Cliternia n. 
59; „pr. f. cos." aus Luna n. 79; „pr. f. pr." aus Auximum n. 41. — - Vgl. 
„praef. fahr. M.' Lepidi aug(uris pro c[o8]. (Asiae" sc.) a. d. J. 25 nach Chr. 

— im Hermes I, 60 A. 2 ist irrtümlich 29 nach Chr. angegeben — in n. 
240; „pr. f. M. Silani M. f. sexto Carthaginis", der von 32 — 37 nach Chr. 
Proconsul von Africa war, n. 241. — Femer Plin. N. H. 36, 48 „Mamurram 
Formis natum, equitem Romanum, praefectum fabrum Q. Caesaris in 
Gallia"; Corn. Nep. Att. 12: „a P. Volumnio praefecto fabrum Antonii" ; 
Caes. bei Cic. ad Att. 9, 7: „Cn. Magium, Pompei praefectum deprehendi 
.... lam duo praefecti fabrum Pompei in meam potestatem venerunt". 

— Vell. Pat. 2, 76 „eiusdem Marcique Bruti ac Ti. Neronis praefectus 
fabrum". 

13) Vgl. St.-R. II, 93 A. 2 und bes. II, 231 A. 5 (p. 230). (Handb. 
III, 2, 277 ist mir unzugänglich geblieben, allein die andern citierten Stellen 
reichen zur Ueberzeugung aus). 

14) Die Beispiele sind; „praef. fahr. T[i. C]laudi Caes[aris. Aug. Germ]" 
auf einer Inschr. v. J. 49 nach Chr. aus Col. Julia Aug. Taurinor. n. 1 74 ; 
„pr. f. Divi Claudi" aus Casinum n. 56 ; „pr. f Imp. Caesaris Nervae Trai. 
Germ. Dacici H" aus Burn^ri bei Lysimachia in Thracien n. 234. Aus 
Cirta ist ausserdem noch die fragmentarische Inschr. eines „[praef.] fabru. 
Caesari" bekannt (n. 243). 
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stellte im Auftrag des Kaisers eine Statue als Weihgesohenk in 
der italischen Stadt Casinum auf. 

Aber wir finden, wenn auch nicht gerade häufig, auch in 
kaiserlichen Provinzen ,,praefecti fabrum", welche offenbar nicht die 
collegial-municipale Bedeutung haben, die wir, wie weiter zu er- 
sehen, dem grössten Teil aller bekannten Beamten dieses Namens 
zuschreiben, sondern diese wenigen, in kaiserlichen Provinzen ge- 
fundenen „praefecti fabrum" sind offenbar nicht verschieden in ihrer 
Bedeutung von den proconsularischen und kaiserlichen. Es er- 
scheint mir daher wohl kaum zweifelhaft, dass es auch „praefecti 
fabrum" von kaiserlichen Legaten gab, und diese Annahme wird 
bestätigt durlh eine sehr interessante Mainzer Inschrift, auf welcher 
ein „praef fabrum Ti. Caesaris" erscheint (n.218)»^). Derselbe kam 
dem Tiberius ohne Zweifel in seiner Eigenschaft als kaiserlichem 
Legat in Germanien zu. Es ist wahrscheinlich anzunehmen, dass 
der Kaiser seinem Legaten das Recht, beziehungsweise das unaus- 
gefüllte Patent zur Ernennung eines „praef fahr." mitgab, ähnlich 
wie er ihm auch eine Anzahl Offizierspatente zu beliebiger Aus- 
föllung zustellte!«). 



15) Dieser Stein, welchen, wie es scheint, Mommsen in der 2. Aufl. 
des St.-R. und auch noch die Bearbeiter des 2. Bandes der St.-V. nicht 
kannten, macht die Annahme im St.-R. II, p. 254 gegenstandslos, dass 
der Kaiser den kaiserlichen Statthaltern das Recht eine Anzahl von Offi- 
ziersposten zu besetzen, deswegen gegeben habe, weil es „zweck- 
mässig erschien, den factisch viel mehr als die Proconsuln bedeutenden 
kaiserlichen Statthaltern ein Aequivalent für die jenen zustehende Be- 
stellung der »praefecti fabrum* zu gewähren*. Wie unsere Inschrift zeigt, 
hatten die kaiserl. Statthalter ein solches Aequivalent nicht nOtig, da sie 
in diesem Punkt den Proconsuln nicht nachstanden. 

16) Vgl. St.-R. II, p. 255. — Vielleicht waren die in Germanien 
vorkommenden solche (n. 217; 219), zu welchen wohl auch n. 247 gehört, 
der als Offizier sicher in Germanien gestanden hat. Die Iteration in der 
letzteren Inschrift (n. 247) kann nicht auffallen, da selbst der „praef fahr. 
Imp. Trai.* seinen Posten „zweimal* bekleidet hat. — Auch der „praef 
fahr. III" aus Venafrum in n. 124 scheint mir ein solcher Adjutant des 
kaiserlichen Legaten von Dalmatien gewesen zu sein, unter dem er als 
„primipil. leg. XI* und „praef coh. Ubiorum peditum et equitum" gestanden 
haben muss. Die dem Titel „praef fahr. III* vorausgehende Erwähnuug 
der Decoration durch Augustus und Tiberius lässt auch die Deutung zu, 
dass er ein Adjutant dieser Kaiser gewesen sei. Jedenfalls möchte ich 
ihn wegen der Stellung der „praefectura fabrum" unter den übrigen mili- 
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Kaiserlich sind ferner nach unsrer noch des Weiteren zu be- 
gründenden Annahme bei weitem die grösste Zahl der in Italien, 
Gallien, Spanien, Dalmatien und Pannonien inschriftlich bezeugten 
„praefecti fabrum" : freilich sind diese „praefecti fabrum" von den bis- 
her besprochenen ganz verschieden und haben mit ihnen nur den 
Titel gemein. Sie stehen in Beziehung zu den CoUegien der „fabri", 
sind freilich aber öfter schwer von den proconsularischen und 
kaiserlichen in den kaiserlichen Provinzen zu unterscheiden. 

In den oben citierten neueren Besprechungen wird diese zweite 
Art von „praefecti fabram" nicht besonders unterschieden, und alle 
Ausfährungen gelten nur dem proconsularischen. Wir haben zu- 
nächst nur diese Ausfahrungen zu prüfen und müssen daher vor- 
läufig die coUegialen „praefecti" noch ausser Betracht lassen. 

Was die Zeit angeht, bis zu welcher das Amt während des 
Principats bestand, so macht Mommsen (im Herm. I, 60) die Be- 
merkung, dass die Angabe des Oberbeamten nach dem ersten Jahrh. 
nicht häufig begegne; gegen sechs Steine dieser Art aus dem 1. 
Jahrh. kenne er nur einen einzigen aus dem zweiten. Jedoch lässt 
sich in dem zeitlichen Vorkommen ein Unterschied zwischen den 
„praefecti fabrum" mit der einfachen Titulatur ohne Zusatz und 
denen mit Nennung des Oberbeamten überhaupt nicht constatieren. 
Man kann ungefähr 80 der in Betracht kommenden Steine (vgl. 
den I. Excurs.) wenigstens nach der Regiening der Kaiser, manche 
sogar bis auf das Jahr bestimmen, aber kein einziger fällt später 
als gegen Ende des 2. Jahrhundeiis, und zu den spätesten über- 
haupt bestimmbaren gehört gerade die einzige, von Mommsen an- 
geftihrte aus dem 2. Jahrh., die eines „praef. fahr, a cos. adlecto" 
aus Carales (n. 53)^'). Dieselbe kann nicht vor M. Aurelius und 



tärischen Titeln — auch raunicipale folgen noch am Schluss — nicht zu 
den coUegialen ^praefecti" rechnen, über welche weiter unten. — Es ist 
aber leicht möglich, dass auch noch manch andrer unter unsem praef. 
fabr. seinen Posten unter einem kaiserlichen Legaten bekleidet hat; der 
Fundort einer Inschrift, auf welcher eine grössere Anzahl von Offizier- 
posten und Aemtem verzeichnet ist, ist oft für die Bestimmung des Cha- 
rakters der Praefectur nicht massgebend. 

17) Eine andre aus Pola n. 171 kann wegen der Erwähnung des 
Plural „Augusti" (in „flamen Augustorum«*) ebenfalls nicht früher fallen; eine 
dritte aus Tibur n. 109 gehört nach der Datierung in das Jahr 172 nach 
Chr., die späteste sicher datierbare von allen. 
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L. Veras fallen, weil in der Inschrift der Titel „proenrator Augu- 
stor(iim)'^ vorkommt Da mm bis zur Regierung des M. Anrel in 
ziemlich gleichmässiger Folge zeitlich bestimmbare „praefecti fabrom^^ 
in den Inschriften begegnen, mit dem Ende des 2. Jahrh. jedoch 
diese Reihe abschliesst, so dürfen wir wohl annehmen, dass mit 
dieser Zeit die „praefectnra fabnim", sowohl die proconsularische wie 
die coUegiale überhaupt abgeschafift wurden, und in Betreff der col- 
legialen Praefektur erscheint es mir wahrscheinlich, dass Alexander 
Severas dieses Amt aufgehoben hat im Zusammenhang mit seiner 
Reform der „collegia". 

Wie schon bemerkt, war die Dauer des Amtes von der des 
Oberbeamten abhängig, und da das Amt des Proconsuls jährig war, 
so dauerte auch die „praefectura fabram'' jedesmal nur ein Jahr 
lang. Wenn aber dem Proconsul sein Amt prorogiert wurde, so 
konnte auch die „praefectura" auf die Dauer der Prorogation jedes- 
mal erneuert werden. Ein deutliches Beispiel daftir ist der „prae- 
fectus fabram M. Silani M. f. sexto Carthaginis" (n. 241). Dieser 
aus Tacitus (Hist. IV, 48) bekannte Proconsul von Afiica bekleidete 
sein Amt vom J. 32 — 37 nach Chr., und während dieser ganzen 
Zeit stand ihm der in der Inschr. genannte „praef. fabram" zur 
Seite ^^). Aehnlich der „praef. fabram tert(ium)" oder „tert(io)" aus 
Alexandria Troas (n. 237), der aber wahrscheinlich gleichfalls dem 
Proconsul von Africa untergeben war (vgl. unten). Meistenteils 
wird die wiederholte Bekleidung der Praefektur angegeben durch 
Ilinzuftigung der blossen Zahl „U»«), III 2«), lUI^O, ^22)" oder der 
Adverbien „bi8 2-i), ter24), quinquie825)". 



18) Vgl. St..V. II, 517 A. 4. 

10) n. 9 aus Rom; 59a aus Clusium; 93 aus Pompeji; 147 aus Der- 
tona; 18-1 aus Gresy in Savoyen; 196 aus Vienna Allobr.; 214 aus Tar- 
raco; „praef. fahr. Imp. Caes. Nervae Trai. Germ. Dac. 11«* n. 234 aus Bur- 
n^ri bei Lysimachia ; „praef. fahr. cos. II et praet. 11** n. 246 aus Rusicade. 
20) n. 124 aus Venafrum; 190 aus Nemausus; 194 aus Vienna Allobr.; 
247 aus Saldae (Mauret. Sitif.). 

21) n. 29 aus Anagnia; 39 aus dem ager Attidil. 

22) n. 183 aus Genava. Or. liest dort jedoch PRAEF • FABRV(M). 

23) n. 43 aus Aveia Vestina; 52 aus Capua; 54 aus Carsioli; 73 aus 
Forosempronii; 99 aus Suasa Senonum ; 1 03 aus Surrentum ; 111 aus Tibur; 
112 aus Tolentinum; 114 aus Trebula Mutuesca; 162 aus Patavium; 181 
aus Genava; 215 aus Tarraco; 228 aus Salonae; „praef. fabr. [a pr.] bis et 
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In dieser letzteren Bezeichnung und in der Regel wohl auch 
in der Zufügung der Zahl liegt lediglich ausgedrückt, dass die 
Präfektur zwei-, drei- und mehrmal bekleidet wurde. Dagegen ist 
damit nicht gesagt, dass dieselbe mehrere Jahre hintereinander ge- 
führt wurde 26). Bei den kaiserlichen „praefecti", bei denen kaiser- 
licher Legaten und bei sämtlichen collegialen, die ja gleichfalls vom 
Kaiser ernannt wurden, ist eine Verlängerung der Dauer des Amtes 
infolge der Prorogation ohnedies ai^sgeschlossen. Die Bezeichnung 
„sexto" und „tertio''^'?) jedoch, namentlich wenn ihr der Name des 
Proconsuls vorausgeht, kann wol nur auf die Prorogation des Ober- 
beamten Bezug nehmen. Wenn nun aber auch der „praef fahr. 
Imp. Traiani" (n. 234) seinem Titel die Zahl „11" hinzufügt, so lässt 
sich dies nur so deuten, dass der Inhaber desselben, C. Manlius 
Felix, zu zwei verschiedenen Malen von Trajan zu seinem „prae- 
fectus fabrum" ernannt wurde, zwischen durch aber irgend einen 



cos" n. 155 aus Rezzonico (ad lacum Lariam); „praef. fahr, bis in aerar. 
delatus" u. s. w. n. 238 aus Amastris; „praefectus fabrum delatus a duobus 
COS. ad aerarium" n. 239 aus Berytus. 

24) n. 77 aus Lavello; 115 aus Trebula-Mutuesca; „praef fahr. cos. 
ter* n. 33 aus Aquinum. 

25) Die beiden hierher gehörigen Inschriften sind beide wenig sicher 
Eine derselben aus Grumentum, n. 75, ist nur sehr fragmentarisch er- 
halten; in der anderen aus Tergeste, n. 175, scheint mir „praef fahr. 
quinq(uies)", nicht „pr. f , quinq(uennalis)" zu lesen zu sein wegen der Auf- 
einanderfolge der übrigen in der Inschr. vorkommenden Aemter. Die 
municipalen gehen dem Präfektentitel voraus. Die Ergänzung von Wil- 
manns in n. 1G06 PRAEF • QVINQ aus Epidamnus zu „praef(ectus fabrum) 
quinq(uies)" ist unrichtig), es ist „praef(ectus) quinq(uennaiis)" zu lesen 
wie z. B. in n. 177. 

26) So ist nämlich die herrschende Ansicht, vgl. z. B. St.-V. II, 5 1 7. 
Ein deutliches Beispiel für einen „praefectus fabrum ter" in^^dem Sinn, wie 
ich die Bezeichnung auffasse, bietet C. Velleius, der Grossvater des Vel- 
eius Paterculus. Derselbe war nach Vell. 2, 76 „eiusdem (Cn. Pompei sc.) 
Marcique Bruti ac Ti. Neronis praefectus fabrum". — Der Ausdruck „a 
duobus COS. delatus ad aerarium" in n. 239 und die Angabe „bis in 
aerar. delatus a cos. A. Gabinio Secundo" (wahrsch. cos. v. 41), „Tauro 
Statilio Corvino" (cos. v. 45) in n. 238 lässt ausserdem gar keine andere 
Deutung zu. 

27) Es ist bemerkenswert, dass die Inschr. n. 237, die wir jaus 
andern Gründen für einen „praef. f" des Proconsuls von Africa halten, 
auch in der Art der Bezeichnung der Iteration des Amtes mit n. 241 über- 
einstimmt. 
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andern Posten, vielleicht die dann in der Inschrift folgende Prae- 
fektur der Pannonischen nnd Germanischen Flotte oder die Procu- 
ratnr der Erbschaftssteuer innegehabt hat. In ähnlicher Weise ist 
ja auch die Iteration zu verstehen, die sich häufig hinter dem Titel 
„praef. coh." oder „trib. mil." findet (vgl. die Beispiele in der tabel- 
larischen Uebersicht über die Offizierposten der „praef. fahr." weiter 
unten): die Angabe der Wiederholung dort bezieht sich auf den 
Dienst als „praef. coh." und „trib. mil." in verschiedenen Auxiliar- 
cohorten und Legionen. Ebenso ist es mit der Bedeutung der 
Zahl hinter dem Titel der collegialen „praefecti fabrum", worüber 
weiter unterii 

Doch nun ist es an der Zeit nach der eigentlichen Bedeutung, 
nach den Funktionen des „praefectus fabrum" zu fragen. Es wurde 
bereits das negative Resultat aus den Quellen gezogen, dass nirgend- 
wo die praefectura fabrum als eigentlich militärischer Posten er- 
scheint, dass an die Leitung der Ingenieurarbeiten im Heere bei 
derselben nicht zu denken ist. Ein wichtiges inschriftliches Zeug- 
nis liegt hierfär noch vor. In der schon wiederholt citierten Inschrift 
aus Berytus (n. 239) berichtet L. Aemilius Secundus nach Auf- 
zählung der Offizierposten, die er bekleidet, dass er die Census- 
geschäfte auf den Befehl des kaiserlich<en Legaten von Syrien in 
Apamena besorgt, in dessen Auftrag ein Castell der Ituraeer im 
Libanon erstürmt und vor seinem Dienst im Heere („ante mili- 
tiem") als „praefectus fabrum" von zwei Consuln beim Aerar ange- 
meldet worden sei. Die Praefektur wird also geradezu in einem 
Gegensatz zu den militärischen Posten genannt. 

Im sämtlichen Quellen aber tritt bei diesem Amt der per- 
sönliche Charakter, den dasselbe trägt durch das nahe Verhältnis 
zu dem berufenden und vorgesetzten Oberbeamten, deutlich hervor. 

Allenthalben erscheint die „praefectura fabrum" — ganz im 
Charakter der Praefektur überhaupt (vgl. oben p. 3) — als ein 
Vertrauensposten, den der Oberbeamte mit solchen Männern besetzt, 
die ihm persönlich bekannt sind und denen er verti'auen kann. 
Sind sie doch seine persönlichen Stellvei-treter in den Geschäften, 
die er ihnen überträgt- Dieser persönliche Charakter des Amtes 
spricht sich, wie wir gesehen, sowol in der Art der Beruftmg und der 
Abhängigkeit der Dauer von dem Amt des Vorgesetzten aus, als 
auch in der Art der Bezeichnung des Amtes mit dem Namen oder 
dem Rang des Oberbeamten. Ferner aber wird der vertrauliche 
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Charakter dieses Postens durch den sachlichen Inhalt der Stellen 
aus den Schriftstellern und durch die Inschriften bestätigt. 

So stellt Cicero in einem Brief (ad fam. 3, 7) seinen „prae- 
fectus fabrum" Lepta in einer Weise dem Vertrauten des Appius 
Pulcher, an den der Brief gerichtet ist, gegenüber, dass man sieht, 
er will den Lepta als seinen Vertrauten bezeichnen^®). — Ganz be- 
sonders beweiskräftig ist die bereits oben citierte Stelle aus Cicero, 
welche in der Anmerkung noch etwas vollständiger mitgeteilt ist^»). 
Sie zeigt, dass Caesar seinen „praef. fabrum" aus seinem intim- 
sten Freundeskreis auswählte und dabei auf die Klugheit und 
Treue desselben besonderen Wert legte. Dieser persönlich ihm so 
nahe stehende Beamte war dann sein Genosse in L6id und Freud. 
Aehnliches besagt die gleichfalls schon früher citierte Stelle aus 
Velleius^"). Auch hier wird die Freundschaft zwischen dem „praefect. 
fabrum" und seinem Chef und des ei-steren Treue, die sogar in ein 
lächerliches Uebermass ausartet, hervorgehoben. 

Aus Cic. pro Murena^i) lässt sich gleichfalls schliessen, dass 



28) Dies ergibt sich aus der Stellung des Wortes „tuum** iu folgen- 
den Worten: „cum essent duae (sc. viae): altera Varronem, tuum fami- 
liarissimiim , altera Q. Leptam, praefectnia &brum meum, tibi ob- 
viam misi". 

29) pro Balbo 28, 63: „Quid enim est, cur non potius ad summam 
laudem huic, quam ad minimam fraudem, Caesaris familiaritas valere 
debeat? cognovit adolescens: placuit homini prudentissimo: in summa 
amicorum copia cum familiarissimis eius est adaequatus: in praetura, in 
consulatu praefectum fabrum detulit: consilium hominis probavit, fidem 
est complexus: officia observantiamque dilexit. Fuit hie multonim illi 
laborum socius aliquando: est fortasse nunc nonnullorum particeps com- 
modorum. Quae quidem si huic obfuerint apud vos, non intelligo, quod 
bonum cuiquam sit apud tales viros profuturum". 

30) 2, 76 : „Quod alieno testimonium redderem, eo non fraudabo avum 
meum: quippe C. Velleius honoratissimo inter illos trecentos sexaginta 
iudices loco a Cn. Pompeio lectus, eiusdem Marcique Bniti ac Ti. Neronis 
praefectus fabrum, vir null! secundus, in Campania digressu Neronis a 
Neapoli, cuius ob singularem cum eo amicitiam partium adiutor fuerat, 
gravis iam aetate et corpore cum comes esse non posset, gladio se ipse 
transfixit". 

31) 35, 73: Die Lücke zu Anfang ist ergänzt nach Mommsen, de 
collegiis et sodaliciis Romanorum p. 56: „[Quod si criminosum videtur 
amicum quendam Murenae] praefectum fabrum semel locum tribulibus suis 
dedisse, quid statuetur in viros primarios, qui in circo totas tabemas, tri- 
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der Posten eines „praef. fabr/' ein Yertrauensamt in hervorragendem 
Sinn gewesen sein mnss. Cicero lässt hier durchblicken, dass es 
kein so schlimmes Vergehen sei, wenn ein Freund des Murena, der 
auch zugleich sein „praefectus fabrum'* sei, einmal durch die Spende 
eines Freiplatzes beim Gladiatorenspiel, seinem Patron Stimmen 
unter den Tribulen gewonnen habe. Seine Meinung ist eben die, 
einem dem Murena so nahe stehenden Mann, wie der „praefectus 
fabrum" sei, dürfe man eine solche Einwirkung nicht zu sehr 
verargen. 

Mit dieser Stellung stimmt auch das Wenige überein, was wir 
sonst über die Thätigkeit der „praefecti fabrum" erfahren. Mommsen 
sucht nachzuweisen, dass der „praefectus fabrum" die Verwaltung 
der Kasse des Feldherm führte, über welche dieser, da sie aus 
dem Kriegsgewinn gebildet war, keine Rechnung abzulegen brauchte 
und ganz freie Hand hatte ^2). Der Beweis, welcher sich auf die 



bulium causa, compararunt?" Verkehrt ist die Ergänzung und Auffassung 
Rauchensteins von „praef. fabr.** und ,tribules" wenn er übersetzt: 
„[Wenn man ihn anklagt] dass er als Befehlshaber der Werkleute 
seinen Zunft genossen einmal Plätze bestellt habe" u. s. w. 

32) Hermes I, 175; St.-R. I, 119; II, 551. Aus der im Herrn. 1. 1. 
citierten Stelle, Cic. ad Att. 10, 11, 2, geht jedoch nicht hervor, dass 
Lepta, der „praef. fabr." Cic.'s, mit dem Rechnungswesen zu thun, sondern 
nur, dass er Schulden hatte. Dieselbe Thatsache wird auch ad fcim. 9, 13 
von Cicero bedauert: „Lepta vero quum ita laboret, ut eins fortunac vide- 
antur in discrimen venire, non po^sum ego non aut proxime atque ille 
aut etiam aeque laborare**. Vgl. auch die vorausgehenden Worte. — Auch 
ad Att. 5, 17 2, wo Cic. seine UneigennUtzigkeit in Geldsachen bei der 
Verwaltung der Provinz rühmt, und seiner Untergebenen Eifer ihm diesen 
Ruhm zu verschaffen und zu bewahren lobt, ist in dem Satz: „Id fit etiam et 
legatorum et tribunorum et praefectonim diligentia" das Wort „praef ectorum" 
nicht auf den „praef fsibr." zu beziehen. Die Verbindung mit „tribunorum" 
zeigt vielmehr, dass an militärische Praefekten zu denken ist. Zum wenig- 
sten sind nach der Stelle die Legaten und Tribunen ebenso gut bei der 
Verwaltung beteiligt. Cic. besass auch „praefecti fabrum* nicht in der 
Mehrheit, und ausserdem wird Lepta noch einmal in einem späteren 
Satz besonders geriihmt: „Lepta noster mirificus est". Man kann freilich 
aus diesem letzten Satz wohl schliessen, dass auch Lepta in hervorragendem 
Mass dazu beitrug den Ruf der uneigennützigen Verwaltung Cicero's zu 
begründen und daher auch Gelegenheit gehabt haben muss seine „abs- 
tinentia" zu bethätigen. Aber ebenso gut lässt sich das Lob des Lepta 
auch auf seine ganze Dienstleistung überhaupt beziehen. — Eine 3. Stelle, 
auf welche Mommsen sich hauptsächlich beruft, bietet für die Erklärung 
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in der Anm. besprochenen Stellen stützt, scheint mir nicht gelungen. 
Es lässt sich wenigstens nicht nachweisen, dass es zum Amte des 
„praefectus fabrum" notwendig gehört habe, dass er die Verwaltung 



grosse Schwierigkeit. Denn abgesehen von dem verdorbenen Text sind 
die sachlichen Details über die Rechnungsablage, auf welche Cicero sich 
in dem Brief an Rufus (ad fam. 5, 20) bezieht, uns völlig unbekannt. 
Die Stelle lautet: „Sed sie me et liberalitatis fructu privas et diligentiae, 
et, quod minime tarnen deploro, mediocris etiam prudentiae. Liberalitatis, 
quod mavis scribae mei beneficio quam meo legatum meum praefectum- 
que Q. Leptam, maxima calamitate levatos, cum praesertim non deberent 
esse obligati; diligentiae, quod existimas de tanto officio meo, tanto 
etiam periculo nee scisse me quidquam, nee cogitavisse*. Da das voraus- 
gehende Tatsächliche, worauf sich die Auslassung Cic.'s bezieht, zu wenig 
bekannt ist, so lässt sich ans diesen Worten nur ungefähr soviel ent- 
nehmen, dass Lepta mit dem Legaten in diesem Fall einmal eine grosse 
Verantwortlichkeit in einer finanziellen Angelegenheit getragen hatte, 
allein gerade der Zusatz „cum praesertim non deberent esse obligati** 
scheint darauf hinzudeuten, dass dieselbe ihm und dem Legaten eigent- 
lich nicht hätte zufallen sollen. — Die Hauptstelle endlich, welche Mommsen 
im Hermes 1. 1. näher bespricht, ist schwerlich auf die „praefecti fabrum" 
zu beziehen. Sie lautet (ad fam. 2, 17): „omnis enim pecunia ita tractatur, 
ut praeda a praefectis, quae autem mihi attributa est, a quaestore curetur^ 
(im St.-R. I, 119 A. 2 ist fälschlich „tractetur" st. „curetur" citiert). Denn 
Cicero besass sicherlich nicht mehr als einen „praefectus fabrum"; wollte 
aber Cic. ganz allgemein sprechen , so dass man den plur. damit ent- 
schuldigen könnte, so durfte unmöglich die genauere Bezeichnung der 
„praefecti" durch den Zusatz „fabrum* fehlen, der hier, wo es sich um eine 
scharfe Distinktion der getrennten Kassenverwaltung handelt, überhaupt 
nicht gut fehlen kann. Ganz etwas andres ist es, wenn er ad fam. 5, 20 
den Lepta nur mit „praefectum" bezeichnet. Hier meint er einen bestimm- 
ten, dem Adressaten als „praef. fabrum" bekannten Mann. Sicherlich dachte 
Cic. bei dem Worte „praefecti* an die militärischen Vorgesetzten überhaupt, 
d. h. an die Legaten, Tribunen und Praefekten im engeren Sinn — wie er 
diese ja auch ad Att. 5, 17 (s. ob.): „Id fit etiam et legatorum et tribu- 
norum" et praefectorum diligentia zusammennennt. Die Benennung prae- 
fecti ist eben die einzige, welche sich auf alle Offiziere anwenden lässt, 
denn die andern beiden haben bestimmte technische Bedeutung. Diese 
Offiziere hatten zunächst — jeder natürlich nach seinem Grad in anderem 
Mass — die Rechnungsführung über die Beute, die ja auch unter ihrer 
Aufsicht gemacht war. Auch die von Mommsen 1. 1. angeführte Stelle 
Tac. Hist. 3, 19 verstehe ich von den Offizieren im Heere: „si lucem op- 
periantur .... opes Cremonensium in sinu praefectorum legatorumque 
fore; expugnatae urbis praedam ad militem, deditae ad duces pertinere*. 
Hier sind mit „praefecti" und „legati* offenbar nur die Obersten der „alae* und 
der Legionen, der Reiterei und des Fussvolks gemeint. Die Soldaten 
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dieser Kasse, die neben der amtlichen, dem „aerarium" zu verrech- 
nenden Kasse bestand. 

Jedoch hinderte den Statthalter nichts seinen praefectus fa- 
bmm, den er ja ans persönlichem Vertrauen erwählt hatte, mit der 
Verwaltung einer Kasse zu betrauen oder dabei zu beteiligen, die 
ganz seiner Discretion unterstand, und sicherlich kam dies auch 
oft vor. Jedenfalls hat z. B. Mamurra, wie Plinius ^5) berichtet, 
sich als „praefectus fabrum" des C. Caesar in Gallien, durch Aus- 
plünderung des Landes und unredliche Geschäftsführung den unge- 
heuren Reichtum erworben, durch den er sich berüchtigt machte. 

Aus der bisherigen Auseinandersetzung über die Thätigkeit der 
„praefecti" ergibt sich eigentlich schon von selbst, wie das Amt der- 
selben aufzufassen ist. Der „praefectus fabrum" ist ein dem Ober- 
beamten persönlich attachierter Offizier, den sein Vorgesetzter zu 
allen möglichen vertraulichen Missionen verwendet, ohne dass ihm 
eine bestimmte Aufgabe zufiele. Seine Stellung ist daher der eines 
Adjutanten zu vergleichen. Daher konnte auch Caesar umgekehrt 
den beiden „praefecti fabrum" des Pompeius, die in seine Gewalt 
geraten waren und die er ohne Weiteres wieder freigelassen hatte, 
die vertrauliche Aufgabe bei ihrem Verkehr mit Pompeius zu- 
muten, die in der unten citierten Stelle ^4) mitgeteilt ist. 



stellen das Ueberwachen der Beute durch ihre Offiziere, wenn die Stadt 
sich infolge einer Capitulation ergäbe, so dar, als ob alsdann die Beute 
in der Tasche derselben verschwände. („In sinu" ist nach der derben 
Ausdrucksweise der Soldaten wörtlich zu verstehen, nicht wie Georges s. 
V. will = Gewalt, Macht). 

33) N. H. 36, 48: „Primum Romae parietes crusta marmoris operuisse 
totos domus suae in .Caelio monte Cornelius Nepos tradit Mamurram 
Formis natum, equitem Romanum, praefectum C. Caesaris in Gallia, ne 
quid indignitati desit tali auctore inventa re. Hie namque est Mamurra 
CatuUi Veroniensis carminibus proscissus quem, ut res est, domus ipsius 
clarius quam Catullus dixit habere quidquid habuisset Comata Gallia. 
Namque adicit idem Nepos primum totis aedibus nullam nisi e marmore 
columnam habuisse, et omnis solidas e Carystio aut Luniensl". Vgl. Fried- 
länder, Sittengesch. Roms III, p. 60. 

34) Caes. bei Cic. ad Att. 9, 7 (9, 8): „Cn. Magium, Pompei praefec- 
tum deprehendi. Scilicet meo instituto usus sum et cum statim missum 
fecl lam duo praefecti fabrum Pompei in meam potestatem venerunt 
et a me missi sunt. Si volent grati esse, debebunt Pompeium hortari, ut 
malit mihi esse amicus, quam his, qui et illi et mihi semper fuerunt ini- 
micissimi: quorum artificiis effectum est, ut res publica in hunc statum 
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Auch ein inschriftliches Zeugnis bestätigt diese Auffassung. 
Denn wenn sich L. Decius Saturninus^'») „praef. fabr. i(ure) d(icundo) 
et sortiend(is) iudicibus in Asia" nennt, so will er mit den Zusätzen 
zu seinem Titel nur angeben, in welcher Mission er als „praefeetus 
fabrum" thätig gewesen ist. Noch eine Nachricht besitzen wir ausser- 
dem über die Thätigkeit eines „praef. fabr.", und zwar über eine nicht 
rühmliche. Aber auch sie bestätigt wiederum den vertraulichen 
Charakter dieses Amtes, dessen Obliegenheiten sich nicht definieren 
lassen. Nach Nepos Attic. 12 brachte ein „praef. fabrum Antonii", 
P. Volumnius den Dichter L. Julius Calidus wegen seiner grossen 
Besitzungen in Africa auf die Proscriptionsliste. Es sind also teils 
Verwaltungs-, teils politische, teils richterliche Geschäfte, mit welchen 
er von seinem Vorgesetzten beauftragt wurde. 

Schwierig allerdings ist die Frage zu beantworten, weshalb 
ein Offizier dieser Art den Namen „praef. fabrum" führt. Man darl 
jedoch an diesem Namen keinen Aristoss nehmen; denn wir sind 
ja über die Entwicklungsgeschichte dieses Postens aus älterer Zeit 
ganz ohne Nachricht. Bei dem zähen Conservatismus der Römer 
an Titeln festzuhalten, auch wenn die faktische Bedeutung der- 
selben geschwunden war, blieb vielleicht der Titel des Vorge- 
setzten der „centuriae fabrum" bestehen, nachdem diese selbst auf- 
gehört hatten zu existieren. 



perveniret". Die Natur des Amtes brachte es mit sich, dass die Ober- 
beamten stets nur einen „praef. fabr." besassen, war doch derselbe stets 
sein persönlicher Vertrauter und Stellvertreter, üeberall erscheint daher 
auch der „praef. fabr." nur in der Einzahl. Die einzige Ausnahme bildet 
scheinbar die oben angeführte Stelle, aber offenbar sind die zwei „prae- 
fecti", die in Caesars Gewalt gerieten, aus verschiedenen Jahren. Dass 
sie nicht gleichzeitig ihr Vertrauensamt bei Pompeius inne hatten, geht 
daraus hervor, dass Caesar zu Eingang der Stelle nur von dem einen 
berichtet, und das Wort „iam" ist sicher mit Beziehung auf einen längeren 
Zeitraum gesagt. Ausserdem blieb der gewesene „praef. fabr." ja immer- 
hin für sein ganzes Leben der „praef. fabr." iseines Oberbeamten, auch 
wenn er nicht mehr fungierte, und da er aus persönlichem Vertrauen 
ernannt war, so stand er wohl auch für die Folgezeit immer in nahem 
Verkehr mit seinem einstigen Vorgesetzten. — Eine merkwürdige Ana- 
logie zu der Stellung des praefeetus fabr. bietet unter den Subaltem- 
beamten das Amt des „accensus", vgl. St.-R. I, p. 341 f. 

35) n. 33 und 34 aus Aquinum. — Vielleicht darf auch der Inhalt 
der Inschr. n. 56 (vgl. oben p. 5,6) in ähnlichem Sinn verwertet werden, 
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Aus der Constatierung des rein persönlichen Charakters des 
Amtes geht hervor, dass dasselbe nicht, wie Mommsen und andere ^6) 
wollen, zu den „militiae equestres^^ zählen kann, d. h. der Ritterrang 
war nicht mit dem Amt verbunden. Wohl bekleideten viele aus 
ritterlichem Stand das Amt 5^), viele, welche „praefecti" gewesen 
waren, wurden auch wegen ihrer Verdienste, die sie in kaiserlichem 
Dienst sich erworbenes) oder wegen Bekleidung solcher „militiae 
equestres", zu denen der Tribunat und die „praefectura cohortis" vor 
allem gehörten 3»), durch Verleihung des goldenen Rings und des 



36) Mommsen, Eph. epigr. II, 148; ibid. IV, 539 — hier jedoch wird 
diese Annahme nur als Wahrscheinlicbkeit bezeichnet ( — „probabilitate 
non caret*). Marquardt^ St.-V. II, p. 517; Cagnat, de municipalibus et pro- 
vincialibus militiis in imperio Rom. Paris 1880 p. 62: „praefectura fabrum 

equestribus militiis aoqualis habebatur ob id ergo quod praef. fabr. 

fuerat, M. Allius inter equites Romanos annumerabatur". 

37) Die Bezeichnung durch „eques" oder „eques Roman." findet sich in 
folgenden Inschriften: n. 151 aus Hasta — durch Versehen des Stein- 
metzen ist hier »equiti" an falsche Stelle geraten; statt „praef. fabr. | iudici 
de IUI decuriis equiti | selectorum publicis privatisq." muss es heissen: 
„equiti, iudici de IUI decuriis select." u. s. w.; n. 147 aus Dertona; vielleicht 
ist hier „rom. eq. p." ausgefallen ; — häufiger ist die Bezeichnung durch „equo 
publice", welche bekanntlich noch einmal die Corporation der „Ritter mit 
dem Staatsross" von der grossen Menge derer, die nur den ritterlichen 
Census hatten, scheidet (z. vgl. Friedländer, Sitt. R. P, p. 213): n. '171 
aus Pola; 151 in der oben citierten Inschr. noch ein anderer pr. fahr.; n. 142 
aus Brixia; 177 aus Tridentum; 246 aus Rusicade „(hab(ens) equum pub.)"; 
51 aus Capua; 185 aus Noviodunum; 3 und \\ aus Rom; 64 aus Falerio; 
196 aus Vienna AUobr.; 24 aus Aesemia; 40 und 40 a (derselbe) aus 
Auximum; 7 aus Rom: „sevir centur(iarum) equit(um)'' wozu Benzen be- 
merkt: „nam equites equo publico qui sunt, locum habent in centuriis 
equitum*; 79 aus Luna: „sevir eq. R." Ueber die Spur von innerer Orga- 
nisation, worauf diese seviri hinweisen vgl. Madvig, Verfass. I, 180. 

38) Darauf weist in den oben citierten Inschrr. aus Noviodunum und 
Vienna AUobr. die Bezeichnung ,equo publ. honoratus*" und „equo publ. 
omatus". Femer 215 aus Tarraco: „adlecto in equite(s) a T. Imp.* — 236 
aus Alexandria Troas: „lato clavo exornato a Divo Aug. Nerva* geht auf 
die Aufnahme unter die senatorischen Ritter. Doch erhielt derselbe auch 
senatorischen Rang, denn er war auch „quaestor" von Pontus und Bithynien. 
Ueber die equites illustres oder splendidi z. vgl. Friedländer, Sittengesch. 
Roms I«, p. 213. 

39) Die Zusammenstellung der praef fabr., welche diese u. a. Offi- 
zierposten bekleidet haben, siehe weiter unten, wo auch über die irrige 
Ansicht gehandelt werden wird, als ob die „praefectura fabrum* zu dem 
Cursus der Offizierposten gehörte. 
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Ritterpferdes ausgezeichnet. Aber einerseits ist der ritterliche Stand 
kein Erfordernis, anderseits verlieh diese Praefektur an und für sich 
nicht die Standeserhöhung. Denn abgesehen von dem Erfordernis 
der Ingenuität 40) war der Stand des zu Ei^wählenden bedeutungslos. 
Deswegen finden wir unter der Zahl der „praefecti fabrum" sogar 
einen, der unter die „praetorii" aufgenommen wurde (n. 12a), zwei 
von senatorischem Range, aber auch wieder einen Augustalen^i)- 

Verliehe das Amt des „praef. fabrum" an und för sich schon 
die Ritterwürde, so wäre es auch schwer begreiflich, warum Plinius 
in der oben citierten Stelle (H. N. 36, 48) ausdrücklich dem Namen des 
Mamurra, „praefectus fabrum C. Caesaris" die Qualität des römischen 
Ritters noch einmal ausdrücklich hinzufügt. 

In der lex coloniae Genetivae wird der „praefectus fabrum" des 
Statthalters von Hispania ulterior den römischen Senatoren und 
Senatorensöhnen in Bezug auf äusseren Rang darin gleichgestellt, 
dass er gleich ihnen und der römischen Magistiatsperson auf den 
Bänken der Decurionen den Darstellungen im Theater zuschauen 
darf42). Wenn auch aus dieser Bestimmung, die sich zunächst nur 



40) Schon aus dem Grund allein, weil der „praefectus fabrum *" bei 
Gmter. 45, 8 als „Aug. lib.** bezeichnet ist, muss die dort mitgeteilte Inschr 
unächt sein. 

41) Der bereits in A. 3 genannte n. 236 und n. 113. Zu dieser siehe 
die Bemerkung Mommsens (abgedruckt z. Inschr.) Die erstgenannte Inscbr. 
hat er übersehen. Dem Stand der Augustalen gehört n. 241 an. Ander? 
praef. fahr., welche Augustalen sind, n. 139 und und 146, ferner der Sohn 
eines libertus und Mitglied der Zunft der Schwein ebändler (n. 127), 
mehrere „scribae quaestorii" (13 und III) und „aedilicii" (14 und 15) end- 
lich ein Privatschreiber (45) gehören zur Zahl der coUegialen „praefecti 
februm". 

42) Ephem. epigr. II, p. 114 (7, 1 f): „Quicumque ludi scaenici c(olo- 
niae) G(enetivae) I(uliae) fient, ne quis in orjchestram ludorum spectan- 
dor(um) causa praeter mag(istratus) | prove mag(istratu) p(opuli) R(omani) 
quive i(ure) d(icundo) pr(aerit) [e]t si quis Senator p(opuli) R(omani) est 
erit I fuerit et si quis senatoris f(ilius) p(opuli) R(omani) est erit fuerit et 
si quis praef(ectus) fabrum eins mag(istratus) prove magistrat[u], | qui 
provinc(iarum) Hispaniar(um) ulteriorem Baeticae pra|erit obtinebit, er[i]t et 
quos ex h(ac) l(ege) decurion(um) loco | decurionem sedere oportet oportebit." 
-- Dazu Tb. Mommsen im Commentar p. 132: „5 Praefectus fabrum eins 
magistratus prove magistratu qui provinciarum Hispaniarum ulteriorem 
obtinebit (7, 4) licet equestri loco esset [?], nihilo minus inter decurioues 
e spectandi ins fuit". Vgl. auch ibid. p. 148. 

2 
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auf die colonia Genetiva bezieht, keineswegs bewiesen werden 
kann, dass der ,,praefeetns fabnun'' senatorisehen Rang gehabt habe, 
80 beweist sie doeh noch weniger, dass derselbe Ritterrang besessen; 
sondern diese Platzanweisong wird sich nnr in dem Sinn för unsere 
Frage verwerten lassen, dass der „praef. fahr." als solcher einen 
bestimmten Rang überhaupt nicht eingenommen habe. 

In den Inschriften folgt die Bezeichnung ,,eq. publ.", da die 
Ritterwürde den Stand angibt, in der Regel sogleich nach dem 
Namen, mitunter jedoch auch in einer solchen Stellung, dass wir 
sehen, sie hatte mit dem Amt des „praef. fahr.'' nichts zu thun. So 
z. B. wird in einer Spanischen Inschr.*^) zuerst der „Flaminatus 
p(rovinciae) H(ispaniae) c(iterioris)" genannt, dann „honores civi- 
tatis suae" erwähnt, es folgt „adlecto in equite. a T. Imp.", dann 
erst „praef. fahr, bis^^ und den Schluss machen eine Anzahl Offi- 
zierposten „praef. cohort., trib. leg.", und zweimal „praef. alae". 
Weiter unten, wenn wir auf die Inschriften näher eingehen, werden 
wir Weiteres über die Rangstellung der „praefecti fabrum" und die 
Stellung ihres Amtes in der Beamtencarriere zu erörtern haben. 

Die bisherige Ausführung widerstreitet einer positiven Angabe 
des Vegetius**) und diese zu Grund legend, nimmt Marquardt^^), 
obwol bei Vegetius davon gar nichts gesagt wird, seit dem Ende 
der Republik bei jedem Heere ein organisiertes Corps von „fabri" 



43) n. 215 ans Tarraco. Vgl. auch die Folge in CLL. VI, 3539: 
„praef. fiabram, equo publico, [indici] ex quinque decnriis, praef. coh. V 
Braear. Angostanomm in Germania, trib. miL leg. n Aug., praef. equitum 
alae Hispanorom in Britannia, donis militaribus donatus, corona mural!, 
hasta pura". 

44) Epit. rei mil. 2, 11: „Habet praeterea legio fabros tignarios, struc- 
tores, carpentarios, ferrarios, pictores reliquosqne artifices ad hibemorum 
aedificia fabricanda ad maebinas turres ligneas ceteraque, qoibus vel ex- 
pngnantur adversariomm civitates vel defendontur propriae, praeparatos, 
qui arma vebicnla ceteraque genera tormentonim vel nova facerent vel 
quassata repararent. Habebant etiam fabricas seutarias loricarias arenarias, 
in quibns sagittae, missibilia, cassides omniaque armorum genera forma- 
bantor. Haec enim erat cura praeeipua, ut quidquid exercitni necessarium 
videbatur, numqnam deesset in castris, nsque eo, ut etiam cunicolarios 
haberent, qni ad morem Bessorum ducto sub terris cuniculo murisque 
lutra fund^menta perfossis improvisi emergerent ad nrbes bostinm capi- 
endas. Homm iudex proprius erat praefectus fabrum". 

45) St.-V. II, 516 f. 
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an, welches nicht allein das Kriegsmaterial im stand hielt, sondern 
auch den Belagerungs- und Verteidigungsapparat, die Geschütze 
und die Brücken construierte, und wenn es nötig war, auch Minen 
anlegte. Der Befehlshaber dieses Corps sei der „praefectus fabrum" 
gewesen. Nach Septimius Severus scheine das Corps der „fabri" 
aufgelöst und unter die Legionen verteilt worden zu sein. 

Marquardt ftthrt für seine Angaben nur die in der Anm. mit- 
geteilte Stelle des Vegetius als Quelle an, jedoch weist dieser die 
technischen Abteilungen nicht dem Heere, sondern den einzelnen 
Legionen zu, und über eine Aenderung im Laufe der Zeit teilt er 
überhaupt nichts mit. Nach Marquardts Annahme hat demnach das 
Corps der „fabri" bei jedem Heere bestanden vom Ende der Repu- 
blik bis zu Septimius Severus, und während dieser Zeit, also etwa 
während der zwei ersten Jahrhunderte des Principats wären die 
„praefecti fabrum" die Commandanten des Corps der „fabri" gewesen. 
Diese letztere Angabe deckt sich mit der des Vegetius, welcher 
die „praefecti fabrum" wenigstens als die Befehlshaber des Corps der 
Techniker in jeder Legion angesehen wissen will. Es würden 
also die sämtlichen „praefecti fabrum", die uns aus Schriftstellern 
und Inschriften bekannt sind, weil dieselben sämtlich in die von 
Marquardt angegebene Zeit fallen, als Commandanten des Geniecorps 
anzusehen sein, während dieselben doch auch nach Mommsen keine 
militärische Bedeutung gehabt haben. Während nämlich Marquardt 
kurz das Nötige über Ernennung der „praefecti fahr." über Dauer und 
Wiederholung ihres Amtes angibt, merkt er nicht, dass seine Er- 
klärung nicht passen kann für sämtliche „praefecti fabrum" mit An- 
gabe der Oberbeamten (proconsules cos. und praet.), weil diese 
während der Kaiserzeit keine Truppen zu befehligen haben. Ferner 
sieht er auch nicht , dass fast alle „praefecti fabrum" sich in Teilen 
des römischen Reiches finden, wo gar keine Truppen standen. 
Seine Annahme würde nur passen können 1. für die wenigen prae- 
fecti der Feldherrn und Statthalter aus republikanischer Zeit, welche 
geschichtlich bezeugt sind — von diesen haben wir aber gezeigt, 
dass sie mit militärischen Geschäften gar nichts zu thun hatten, 
sondern in ganz anderer Weise verwendet wurden ^6), und 2. für die 
wenigen mit Angabe des Namens der Kaiser, der kaiserlichen Le- 
gaten und etwa des Proconsuls von Africa, der bis zum J. 37 ein 



46) Vgl. p. 12 f. 

2* 
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Heer commandierte. Jedoch können nach Analogie des „praefectus 
fabrum" des M\ Lepidns, Proconsuls von Asien, der in die Kaiser- 
zeit gehört, die „praefecti fabrum" mit Nennung des Namens eines 
Kaisers, der Legaten und des Proconsuls von Africa, staatsrecht- 
lich keine anderen gewesen sein als die der übrigen höchsten Be- 
amten des Staates. Zudem wäre doch gar kein Grund abzusehen, 
warum gerade dieser angebliche Ingenieuroffizier seinem Titel den 
Namen des Kaisers hätte zufügen sollen, während doch alle übrigen 
Offiziere nach der Art ihrer Berufung nicht weniger Berechtigung 
dazu hatten. 

Hiermit ist auch schon die Angabe des Vegetius, die ja aller- 
dings von der Marquardt'schen ein wenig verschieden ist, widerlegt. 
Freilich scheinen in der Zeit des Vegetius, im 4. und 5. Jahrb., 
als das Lager- und Gamisonleben besonders ausgebildet war, be- 
sondere Waffenfabriken bei den einzelnen Legionen bestanden zu 
haben. Hierauf deutet auch eine Inschrift aus Bath aus offenbar 
später Zeit (nach manchen a. d. 5. Jahrh.) hin^T). Sicherlich aber 
gab es zur Zeit des Vegetius keine „praefecti fabrum" mehr, und 
alle „praefecti fabrum legionis" die inschriftlich vorkommen, sind 
Ligorianisch^s). Vegetius hatte jedoch Kunde, dass einstmals ein 
Offizier mit dem Titel „praefectus fabrum" existierte, und da ihm 



47) C. I. L. VII, 49: „lulius Vita|lis fabricies|is leg. XX V(aleriae) 
V(ictrici8) I stipendiorjum IX anor(um) XX|IX natione Bejlga ex colegio | 
fabrice elatujs h(ic) s(itus) e(st)". — üeber ein besonderes Corps von 
Genietruppen bei jedem Heere, wie es Marq. für die Zeit vom Ende 
der Republik bis Sept. Sever. annimmt, mangelt es uns an jeglicher 
Nachriebt. Die „fabri**, welche bei Caesar genannt werden (B. G. V, 11, 
s. oben pag. 3) sind nur gewöhnliche Soldaten. 0. Schambach, Einige 
Bemerkungen über die Geschützverwendung bei den Römern, beson- 
ders zur Zeit Caesars, Progr. von Altenburg 1883 p. 18 polemisiert daher 
mit Recht gegen die Annahme Rüstows und Marquardts von den 
„fabri" im Heere als einem „organisierten Corps", scheint aber auch den 
„praefectus fabrum" der Inschriften irrtümlich auf den Leiter der In- 
genieurarbeiten zu beziehen. A. Kuthe, Römische Kriegsaltertümer, 
Prog. von Wismar 1884 p. 10 rechnet die fabri zum Tross und lässt einen 
gar nicht existierenden »magister fabrum" — soll wohl heissen „praefectus 
fahr." — zu den angesehensten Offizieren im Heere zählen. In einem „ftir 
den Schulgebrauch zusammengestellten" Aufsatz sollte man solche teils 
direkt fälsche teils ganz unhaltbare Angaben nicht machen. 

48) Vgl. St-V. II, 516 A. 3. 
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die Kenntnis von der wirklichen Bedeutung desselben abging, so 
erschien es ihm ganz natürlich denselben auf die Techniker in 
der Legion zu beziehen. Wie unsicher tlbrigens auch bei dieser 
Nachricht Vegetius sich fühlt, der ja überhaupt an kritikloser 
Compilation gar vieles leistet, geht aus dem wechselnden Gebrauch 
des tempus an der angefahrten Stelle hervor: „habet — legio. 
Habebant etiam fabricas" u. s. w., und nun bleibt das Imperf. 
bis zum Schluss. Eigentümlich ist auch der Gebrauch des Aus- 
drucks „iudex proprius erat praefectus fabrum". Auch diese 
Bezeichnung geht vielleicht auf eine missverstandene Quelle zu- 
rück, wo möglicher Weise davon die Rede war, dass einmal ein 
„praef. fahr." mit der Jurisdiktion von seinem Oberbeamten betraut 
worden war 4»). 

Das Ergebnis wäre also, dass auf die Nachricht des Vegetius 
gar kein Gewicht zu legen ist, und dass Marquardt das Wesen 
des „praef. fahr." verkennt. 

Alles übrige, was die bisher behandelte Adjutanten-Praefektur 
angeht, die Qualifikation der Inhaber derselben, die Stellung 
der Praefektur zu andern militärischen und kaiserlichen Aemtern 
und anderes dergl. müssen wir aufsparen bis später, wo wir die- 
selben Punkte bezüglich der andern Gattung der „praefecti fabrum" 
zu erörtern haben werden. 



II. 

Bei weitem die Mehrzahl aller uns bekannten „praefecti 
fabrum" sind nämlich, wie schon oben kurz erwähnt, kaiserliche 
Beamten, welche allenthalben in den Municipien und Colonien 
erscheinen, wo staatlich concessionirte Vereine von fabri, cen- 
tonarii und dendrophori existieren. Dass diese „praefecti 
fabrum" nur neben den genannten Corporationen im römischen 
Reiche gefunden werden, darauf hat meines Wissens noch nie- 
mand aufinerksam gemacht, und doch gibt diese Thatsache den 



49) Vgl. oben den „praef. fabr. i. d. et sortiend. iudicibus in Asia* 
n. 33. — Doch gebraucht Vegetius denselben Ausdruck auch von dem 
„praefectus legionis** (II, 9): „Proprius autem iudex erat praefectus 
legionis" , . . 
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sichersten Anhalt, um ihre Bedeutung, über welche wir trotz der 
bisherigen Untersuchungen noch gani im Unklaren sind, zu be- 
stimmen i). 

Diese so häufig in den Inschriften vorkommenden „praefecti 
fabrum" halte ich nämlich, wie im Folgenden nachgewiesen werden 
soll, für Beamte, die vom Kaiser eingesetzt waren zur politischen 
Ueberwachung und Controle jener militärisch organi- 
sierten Verbände; denn trotz der staatlichen Concessionierung 
betrachteten die Kaiser dieselben doch stets mit Misstrauen. An 
vielen Orten, namentlich in ganz Italien, (mit Ausnahme von Rom 
selbst, Ostia und Carmen und Istrien), in Gallien, (mit Ausnahme ganz 
vereinzelter Städte wie Nemausus), und in Spanien waren die „prae- 
fecti fabrum" zugleich die technischen Commandanten der Vereine 
der „fabri" in deren Eigenschaft als municipaler Feuerwehr. 

Doch ehe wir den Beweis för unsere Behauptung antreten, 
müssen wir einen Blick werfen auf die Stellung, welche der 
Principat dem Vereinswesen gegenüber einnahm; dabei wer- 
den wir erkennen, dass das Amt, für welches wir die „praefectura 
fabrum" ansehen, gewissermassen nur ein Ausfluss der kaiserlichen 
inneren Politik ist, welche bis zum Ende des 2. Jahrhunderts ein- 
gehalten wurde. Wir werden alsdann auch sehen, dass ausser 
der örtlichen Congruenz der „praefecti fabrum" mit den Vereinen 
der „fabri" auch eine zeitliche stattfindet, und dass der „prae- 
fectus fabrum" verschwindet, seitdem die Politik gegenüber den 
Corporationen eine andere geworden ist oder mit andern Worten, 
seitdem die bisher gewillkürten und im ganzen freien Vereine zu 
einem notwendigen Teile des Staatsorganismus geworden sind. 

Schon Caesar hatte, wie uns Sueton berichtet 2), alle Ver- 



1) lieber diese fast in jeder bedeutenderen Municipalstadt von Italien 
und den Nachbarprovinzen vorkommenden „praefecti fabrum**, deren 
Namen der Oberbeamte nicht zugefügt ist und die man, wenigstens 
was Italien betrifft, als proconsularische Beamten gar nicht ansehen 
kann, äussert sich Mommsen an keiner Stelle. So weit ich sehe, 
geht nur Hagenbuch. 1. 1. auf sie ein und nennt sie „municipale 
praef.**, mit welchem Recht, werden wir bald sehen. 0. Hirsch feld, Gall. 
Studien. Wien 1884 III, pag. 16 (252) erwähnt in der 1. Anm. nur ganz 
in Parenthese, die „praefectura fabr." sei in der Regel nicht als aktive 
Charge, sondern als blosser Titel anzusehen. 

2) Caes. 42: „(Caesar) cuncta coUegia praeter antiquitus constituta 
distraxit*. 
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einignngen ausser den schon vor Alters begründeten aufgehoben; 
Angustus wiederholte dieses Verfahren gegen die CoUegien, durch 
eine Verordnung, nach welcher alle Vereine ausser den auf Gesetz 
oder Gewohnheitsrecht beruhenden aufgelöst wurden 3), 

Der Grund hierfür ist leicht ersichtlich: beide Machthaber 
hatten zur Gentige die Verderblichkeit der Associationen aller Art 
während der Zeiten der Bürgerkriege kennen gelernt. Gerade die 
Vereine waren der Tummelplatz der wüstesten Demagogie gewesen, 
hier war das Unheil ersonnen und geplant, welches in den 
Comitien oder in den Strassen der Hauptstadt ins Werk gesetzt 
wurde*). 

Augustns schritt in dieser Weise ein wahrscheinlich vermittelst 
der aus einer Inschrift der „symphoniaci" der Stadt Rom bekannten 
lex lulia^). Diese lex ist nach Mommsen 1. 1. (und ich glaube, 
dass er trotz des Einspruchs von Cohn^) Recht hat), anzusehen als 



3) Suet. Aug. 32: „plurimae factiones titulo coUegi novi ad nullius 
non facinoris societatem coibant. Igitur .... collegia (Augustns) praeter 
antiqua et legitima dissolvit*. 

4) Vgl. über die politischen Vereine oder Sodalicien Tb. Momm- 
sen, De collegüs et sodalicüs Romanorum. Eiliae 1843. p. 42 f. 

5) Die Inschrift (= Henz. 6097) lautet: „Dis manibus | coUegio sym- 
phonia|corum qui sacris pub|licis praestu (sie) sunt quibus | senatus c(oire) 
c(onvocari) c(ogi) permisit e|lege lulia ex auctoritate | [d.] Aug. ludorum 
causa". Sie wird ausführlich besprochen von Th. Mommsen in Savigny's 
Ztschr. f. gesch. Rechtswiss. Bd. XV, [1850 p. 354 f. 

6) M. Cohn, Zum römischen Vereinsrecht. Berlin 1873, p. 76 f. 
behauptet, durch die lex lulia sei einfach dem Senat die Entscheidung, 
ob ein Verein zu concessionieren sei, vorbehaltlich der Bestätigung des 
Kaisers übertragen worden. Bestätigt werde diese Annahme durch die 
andernfalls unerklärliche Thatsache, dass sich anderweit, insbesondere 
in den Rechtsquellen, nicht eine Spur des lulischen Gesetzes finde. 
Diese Thatsache ist aber trotzdem, auch bei Mommsens Auffassung 
durchaus nicht unerklärlich: es ist sehr leicht denkbar, dass der In- 
halt der lex lulia durch spätere kaiserliche Constitutionen und Mandate, 
auf die ja häufig in den Rechtsquellen Bezug genommen wird, wieder 
aufgenommen wurde, und in diesem Fall bezog man sich doch nicht 
auf die jetzt antiquierte lex lulia. Bestimmte Collegien aber, die in 
ihrer Titulatur den Zusatz „cui ex S. C. coire licet" annehmen, nennen 
natürlich nur das ihnen speciell geltende Senatsconsult, auf Grund dessen 
sie privüegiert sind, nicht die lex lulia, auf Grund deren das ihnen gel- 
tende S. C. ausgefertigt ist. 
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das Fundamentalgesetz für die Vereinsgesetzgebnng während der 
früheren Kaiserzeit. 

Ausser dem Verbot der nicht gesetzmässigen Vereine enthielt 
die lex lulia jedenfalls die Principien, nach welchen Vereine statt- 
haft sein soUten, und der Senat wurde beauftragt auf Grund des 
Gesetzes die Ausnahmen von dem Verbot nach eingeholter kaiser- 
licher Bewilligung zu gestatten. Unsere Inschrift gibt uns auch 
gleich eine Andeutung über eine Voraussetzung, unter welcher eine 
Exemption stattfinden sollte. Aus der Hinzufügung, dass der Ver- 
ein der symphoniaci „ludorum causa" concessioniert sei, dürfen wir 
nämlich schliessen, dass schon in der lex lulia der Grundsatz aus- 
gesprochen war, der in der ganzen Folgezeit als erstes Erfordernis 
für die Concessionierung galt, dass nämlich das zu begründende 
collegium einen öffentlichen Nutzen gewähren müsse''). 

Dem Senat verblieb auch während der Kaiserzeit bis ins dritte 
Jahrhundert das Recht die CoUegia zu concessionieren, welches 
ihm bereits während der Republik vermöge des allgemeinen Auf- 
sichtsrechtes über das ganze Sacralwesen zukam; denn wegen des 
sacralen Charakters, der allen Collegien anhaftete, fällt das Col- 
legialwesen in dieses Gebiet s). Daher nehmen die Senatscon- 
sulte unter der Vielheit von Rechtsquellen, auf welche in den 
Digesten in Betreff des Vereinswesens Bezug genommen wird, eine 
hervorragende Stelle ein^), wenn auch der eigentliche Schwerpunkt 
hier wohl in der „auctoritas Augusti" lag: sie gelten für Italien 
und die senatorischen Provinzen. Gar manche Handwerkervereine 



7) Vgl. 0. Gierke, Das deutsche Genossenschaftsrecht III, p. 82. 
Es war dies übrigens derselbe Gesichtspunkt, unter welchem schon in 
den letzten republikanischen Zeit bei den gegen die Collegien getroffenen 
Beschränkungen Ausnahmen gestattet wurden. Vgl. Asconius zu Cic. 
pro Com. p. 74: „collegia . . . sunt sublata praeter pauca atque certa 
quae utilitas civitatis desiderasset quaüa sunt fabrorum fictorumque". Siehe 
Th. Mommsen, d. coli. p. 74. 

R) Vgl. Cohn p. 29/30; H. Schiller, Geschichte der röm. Kaiserzeit 
I, p. 177. 

9) Vgl. Cohn, p. 81 f. Gierke III, p. 82 A. 177. Die bezüglichen 
Stellen siehe weiter unten. Dazu Gaius in d. Digg. III, tit. 4, 1: ,Neque 
societas neque collegium, neque huius modi corpus passim omnibus 
haberi conceditur; nam et legibus et senatusconsultis et principalibus 
constitutionibus ea res coercetur". — Ein Zeugnis für die Zeit des Domitian 
s. b. Plin. Paneg. 54. 
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beziehen sich daher auch in ihren Inschriften auf das besondere 
Senatsconsnlt, durch welches ihnen die Ooncession gemäss der 
lex lulia oder der dieselbe noch einmal wiederholenden Rechts- 
quelle (vgl. oben p. 23 A. 6) gewährt worden ist^^). Es istMomm- 
sens Verdienst erwiesen zu haben i^), dass jeder dieser Vereine 
auf ein specielles Senatsconsnlt zurückgeht, und aus der Conces- 
sionierung der einzelnen Vereine in Rom, Italien und den Senats- 
provinzen erklärt sich auch die Vielheit der Senatsconsulte in den 
Digesten 12). 

So viel ich sehen kann, reicht indes keine Collegialinschrift, 
die sich auf ein S. C. benift, über das Jahr 220 hinaus i^); wenn 
sich diese Beobachtung bestätigt, so würde daraus hervorgehen, 
dass Alexander Severus bei seiner Neugestaltung des Vereinswesens 
das bisher geltende Recht des Senats aufhob, was freilich durch 
den von da an veränderten Charakter der collegia von selbst ge- 
boten war. 

Der in der lex lulia ausgesprochene Grundsatz: kein Ver- 
ein ohne staatliche Genehmigung*^), und keiner der dem 
Staate nicht einen Nutzen*^) bringt, blieb für die folgenden 
Jahrhunderte der Fundamentalsatz für die ganze Vereinsgesetzgebung. 

10) Die gewöhnliche Formel dafür ist «quibns ex S. C. coire licet* 
oder ,permissum est**. Vgl. Cohn p, 87; Mommsen de coli. p. 80. Gierke 
1. 1. Cohn hat a. a. 0. durch seine ZusammenstelluDg Mommsen^s Nach- 
weis, dass die Formel sich nur bei Handwerkervereinen findet, nicht ent- 
kräftet, denn tbatsächlich sind alle die von ihm aufgeführten Beispiele 
solche von Handwerkervereinen. Dass auch die „dendrophori* ein solcher 
waren, darüber s. meine „Vereine der febri" u. s. w. p. 19 flf. 

11) Ztschr. l gesch. R.-W. .XV, p. 355 f. 

12) Vgl. Cohn p. 84. 

13) Eine der spätesten bestimmt datierten Inschriften, die hierher 
gehört, ist die des „coUegium dendrophor. Romanor. quibus ex s. c. 
coire licet* Or. 4075 (n. 18 der Sammlung in meiuen „Verein, der fabri* 
u. s w.) aus dem J. 206; eine andere des „colleg. fabrum tignuar. quibus 
ex s. c. cou-e permis. est* aus Telesia C. I. L. IX. 2213 (n. 102) ist nach 
Wilmanns, Exempla inscr. Latinar. (zu n. 1207) aus der Zeit Caracallas 
oder Elagabals; eine spätere als die des „corpus piscatorum et urina- 
torum totius alv(ei) Tiberis quibus ex s. c. coire licet*, Wilm. 1737, die 
aus der Regierungszeit Elagabals, also etwa um 220 stammt, ist mir über- 
haupt nicht bekannt 

14) Cohn p. 88. 

15) Gierke p. 82, A. 174; Cohn p. 76. 
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Die bestehenden und erlaubten Vereine aber wurden unter strenge 
Aufeicht gestern tß). 

Jedoch auch ein anderes, religiös-politisches Princip bestimmte 
den Kaiser bei seinem Verhalten den Collegien gegenüber, welches 
wir aber nur kurz erwähnen wollen: die Sorge für Pflege der 
Religion und Hebung der Religiosität; daher die Neugestattung 
der compitalicischen Bezirksgenossenschaften zur Feier der com- 
pitalicischen Spiele J^). Durch diese Massregel machte er sich bei 
den unteren Volksklassen populär i^). 

Noch deutlicher ist das Stellen der Vereine in den Dienst der 
kaiserlichen Politik zu bemerken in der Begünstigung der Augu- 
stalen, der „cultores" des Augustus, welche aus einer ursprüng- 
lich religiösen Gemeinschaft schon bald nach dem Tod des Augu- 
stus in den Municipien und Colonien zu einem bürgerlichen Stand 
wurden, welcher die loyalste Stütze des Kaisertums abgab**). 

Eine grundsätzliche Aenderung in der Stellung des Principats 
zum Vereinswesen trat in der nächsten Zeit nicht ein. Eine ver- 
schiedene Politik befolgten die ersten Kaiser nur in Bezug auf die 
fremden Culte, welche ebenfalls unter das Vereinswesen fallen. 
Alle diese Culte, zu denen auch die in der ersten Zeit nicht von 
einander geschiedenen Christen und Juden gerechnet wurden, stamm- 
ten aus dem Orient, und die dem orientalischen Charakter eigen- 
tümliche Unruhe und Unbeständigkeit, ferner aber das verdächtige 
Geheimwesen, die den Römern hochmütig und beleidigend erschei- 
nende Abgeschlossenheit und Exclusivität der beiden monothei- 
stischen Religionen, aber auch wirkliche Ausschreitungen der asia- 



16) Schiller I, p. 242. 

17) Cohn p. 42 f. scheint mir jedoch recht zu haben, wenn er die 
Existenz eigentlicher collegia compitalicia leugnet. 

18) Ueber diese Feier siehe G. Boissier, La religion Romaine 
d' Auguste aux Antonins. 3. M. Paris 1884. II, 246; Duruy-Hertz- 
berg, Gesch. des römischen Kaiserreichs u. s. w. I,p. 90 f 92 A. 1. A. 
G6rard, Des corporations ouvrieres ä Rome. St. Di6 1882. p. 21. Die 
Quellenstelle ist Suet. Aug. 31: „Nonnulla etiam ex antiquis caerimonis 
paulatim abolita restituit, ut Salutis augurium, Diale flaminium, sacrum 

Lupereale, ludos Saeculares et Compitalicios Compitales Lares omari 

bis anno instituit, vemis floribus et aestivis**. 

19) Boissier I, p. 161 f, Schiller I, 402: „Ueberall ist diesei^ Stand 
der treueste Vertreter der kaiserlichen Interessen geworden"; vgl. ibid. 
pag. 245. 
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tischen und ägyptischen Superstitionen beeinflnssten und bedingten 
je nach dem Charakter der Regenten auch das Verhältnis der- 
selben zu diesen Religionsgemeinschaften, die sämtlich in der Form 
von religiösen CoUegien bestanden. Unter Augustus wurde der 
Isisdienst, dem der Senat nur ungern die Aufnahme in die Stadt 
gewährt hatte (vgl. Marquardt, St.-V. III, p. 77 f.), noch immer mit 
argwöhnischen Augen betrachtet, offenbar wegen der politischen 
Gefahren, die man von den Collegien der Isisdiener besorgte 20). 
Nicht nur mussten alle Tempel der Isis anfangs ausserhalb des 
Pomerium bleiben, sondern Agrippa verwies dieselben ganz aus 
der Stadt im Jahre 21 v. Chr.^i). Während der argwöhnische 
Tiberius die Juden aus Italien vertrieb^^), welche Caesar bei 
seinen beschränkenden Massregeln ausgenommen hatte 23), und die 
fremden Culte überhaupt streng unterdrückte 24), erwies sich Gaius 
ihnen gegenüber wieder freundlich, scheint die Juden zurückge- 
rufen und ihnen ihre alten Privilegien wieder zurückgegeben zu 
haben 2&); der Isiscult wurde im römischen Kalender notiert 2«), 
seine Collegien wiederhergestellt. Claudius dagegen löste aber- 
mals die Vereine der Juden auf und verbot ihre Versammlungen 27), 



20) Dio Cass. 52, 36 in der Rede des Maecenas: ro fxhv d-eZov Tcdvrrj 
Tiavxmq avtog re aißov xazh xa Ttatgia xal tovg aXXovg tifiäv dva- 
yxa^s' tovg 6h drj ^evi^ovtdq re ne^l avte xal filaei xal xoXat.s firj fiovmv 
TQ)V S^ewv ivtxa — «AA* oxl xal xaivd tiva öaifxovia ol toiovtoi dvrsa- 
(pBQOvxeq TtoXXovg dvaTtsid-ovaiv dXXoTQiovo^ietv' xdx xovxov xal avv(o- 
fjLoaiaL xal avaxdasig exaiQsTcti xe ylyvovxaif a7t€Q rjxiaxa ^ovaQxia 

aVflfpBQBl. 

21) S. die in St.-V. III, p. 78 A. 7 und 8 aus Dio Cass. 53, 2 und 54, 6 
angeführten Stellen. 

22) Tac. ann. II, 85; Suet. Tib. 36; Gdrard p. 26. Duruy I. p 708 
Anm. 3. 

23) B. Joseph. Antiq. XIV, 10, 8 das beztigl. Decret Caesars. — 
Mommsen, de coli. p. 79. 

24) Suet. Tib. 1. 1.; Schüler I, 308. 

25) Mommsen d. coli. 1.1.; G^rard 1.1. 

26) Schiller, 1. 1. 

27) Duruy-Hertzb. I, p. 709 A. nach Act. Apost. XVIII, 2. — Dio Cass. 
60, 6: xovg xe %v6aiovg, nXeovdaavxag avS-ig, äaxs x^xXsTtwg äv dvsv 
xaQaxVQ, vTio xoIj oxXov a<p<Sv, x^g noXewg eigx^vai, ovx i^i^Xaös fihv, 
x<^ öh ÖT^ naxQiip v6fji<p ßlot xQ^f^^^^^Q ixaXevas ßi] avvad-Qoil^saO^ai, 
xdg x€ hxaiQslag inaQax^eiaag vno xov Fatov öiiXvae, xal oQiZv fitjöev 
OipeXog ov, dnayoQevead^ai xiva X(ji nXijd'ei firj noislv, äv firj xal 6 xaB^ 
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während er anderseits fftr das von ihm begründete Cybelefest 
das Collegium der „dendrophori" begründete 28). Auch einige von 
Caligula wieder gestattete „sodalicia" hob er auf, und um das 
Uebel in seiner Wurzel abzuschneiden, verfügte er auch die Auf- 
hebung der Wirtshäuser und Garküchen, wo täglich solche ver- 
dächtige Gesellschaften zu verkehren pflegten 29). Noch feindlicher 
als Claudius gegen die Juden tratt Nero gegen die Christen auf, 
welche unter ihm die erste Verfolgung erlitten, obwohl in neuerer 
Zeit eine solche mit unschwer zu widerlegenden Gründen geleugnet 
wird 3"). Allerdings war diese Verfolgung lediglich aus dem Bestreben 
Neros hervorgegangen, ein Opfer für die Wut des Volkes über den 
Brand der Stadt zu finden, und sie beschränkte sich auch nur auf 
die Hauptstadt 31). Sie ist also weniger als eine Massregel gegen 
eine Corporation anzusehen, weil die Existenz derselben etwa dem 
Principat oder dem Staat gefährlich gewesen wäre, sondern Nero's 
grausames Verfahren gegen die Christen war lediglich ein Ausfluss 
seiner Bestialität, welche die allgemeine Missstimmung von sich auf 
Unschuldige abzuwälzen trachtete und sich und dem stets leicht- 
sinnigen und schaulustigen Volk zugleich eine noch nicht gesehene 
schauerliche Belustigung verschaffen wollte. 

Dagegen folgte Nero ganz der durch Augustus vorgezeichneten 
Politik den Vereinen gegenüber, wenn er einerseits die gesetz- 
widrigen, d. h. wohl, nicht staatlich sanctionierten Vereine in Pom- 
peji, welche bei den blutigen Schlägereien zwischen Nucerinem 
und Pompeianem stark beteiligt waren ^2)^ auflöste, anderseits aber 



^fisgccv avT(5v ßioq fxexa^Qvd-fJiiad^i, xa te xanrjXsla ig a avviovzeg 
fTtivov, xareXvce, xal n^oaeta^s fii^rs XQSaq nov h(pd^6v, ^ir^d^ vöcdq 
d-BQfjiov TtiTtQaaxead'aL' xccl rivaq inl rovtcp fjLi} nei^aQxrioavxag ixo- 
kaasv. 

28) S. meine , Vereine d. fabri* u. s. w. p. 26. 

29) S. Dio Cass. 1. 1. 

30) Z. B. von Schüler I, 449. 

31) Vgl. die Darstellung bei Duruy-Hertzberg I, 706—715. 

32) Tac. Ann. XIV, 17: „prohibiti publice in decem annos eins modi 
coetu Pompeiani, coUegiaque quae contra leges instituerant dissoluta". 
Möglicher Weise sind das dieselben Collegien, welche in so grosser Zahl 
nach den Wandinschriften von Pomp, bei den Wahlkämpfen beteiligt er- 
scheinen, also offenbar „ sodaliciscben " Charakter haben. Vgl. meine 
Ver. d. fabri u. s. w. p. 25 A. 23. 
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zur Stärkung der Monarchie loyale Vereine, die bekannten und 
später weit verbreiteten „eollegia iuvenum" stiftete ^3). 

In der Zeit zwischen Augustus und Hadrian^^), vielleicht schon 
unter Augustus selbst'-*^), wurde ein Senatsconsult erlassen, welches 
generell der ärmeren Bevölkerung der Hauptstadt, den „tenuiores", 
die Erlaubnis erteilte sich zu Kassenvereinen zusammenzuthun zum 
Zweck gegenseitiger Unterstützung. 

Diese Vereinigungen, gewöhnlich collegia tenuiorum ge- 
nannt, sind uns besonders bekannt aus einem Excerpt des im 
ersten Viertel des 3. Jahrhunderts lebenden Juristen Marcianus^«), 
jedoch reicht, wie schon die Bezugnahme des Marcianus auf eine 
Mehrheit von Rechtsquellen (mandatis principalibus)*') zeigt, die 
ursprüngliche Rechtsquelle für die collegia, ein Senatsconsult in 
eine frühere Zeit zurück. Dass diese „mandata principalia" nur die 
Wiederholung oder Erweiterung einer älteren Rechtsquelle sind 
wird zur Gewissheit durch die „lex coUegii Dianae et Antinoi" aus 
Lanuvium, welche uns inschriftlich erhalten ist^s). In dieser aus 



33) Vgl. Mommsen de coli. p. 83. — Wir dürfen hier auch an die 
von ihm militärisch organisierten Ol aque vereine, die Augustiani, er- 
mnem (s. Tac. ann. XIV, 15; Suet. Ner. 25; Dio Cass. 61, 20), in ihrer Or- 
ganisation eine Nachahmung der Ciodianischen politischen Wahlvereine 
oder decuriati, über welche zu vgl. Mommsen de coli. p. 55 f. 

34) Mommsen, Zeitschr. ftlr gesch. R.-W. XV, p. 359. 

35) Mommsen, de coli. p. Sl. 

36) Digg. 47 , 22 1 : „Mandatis principalibus praecipitur praesidibus 
provinciarum, ne patiantur esse collegia sodalicia neve milites collegia in 
castris babeant. Sed permittitur tenuioribus stipem menstruam conferre, 
dum tamen semel in mense coeaut, ne sub praetextu huiuscemodl Uli- 
citum collegium coeat. Quod non tantum in Urbe sed et in Italia et in 
provinciis locum habere D. quoque Severus rescripsit. 

§ 1. Sed religionis causa coire non prohibentur, dum tamen per 
hoc nön fiat contra S. C.tum, quo illicita collegia arcentur. — Non licet 
autem amplius quam nnum collegium licitum habere, ut est constitutum 
et a Divis fratribus; et si quis in duobus fuerit, rescriptum est, eligere 
eum oportere, in quo magis esse velit, accepturum ex eo coUegio, a quo 
recedit, id quod ei competit ex ratione, quae communis fuit". 

37) Vgl. was oben p. 24 darüber gesagt ist. 

38) Henzen 6086: „Kaput ex S. C. p. R. [Quibus coire co]nvenire 
colle[g]iumve habere liceat. Qui stipem menstruam conferre vo[lent in 
funera, in it] collegium coeant neque sub specie eins coUegii nisi semel 
in mens[e coeant con]ferendi causa unde defuncti sepeliantur". Anders 
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dem J. 133 nach Chr. stammenden Inschrift des genannten Sterbe- 
kassenvereins wird ein Paragraph (Kaput ex S. C. p. R) eines 
Senatsconsnlts zu Eingang der lex citiert, auf Grund dessen das 
OoUegium zu Recht besteht Dieses Senatsconsult ist jedenfalls 
dem Inhalt nach identisch mit den von Marcianus erwähnten 
kaiserlichen Verordnungen, durch welche die collegia tena- 
iorum gestattet werden. Jedenfalls aber geht dies Senatsconsult in 
das 1. Jahrh. zurück, und Septimius Severus hat dann die Erlaubnis 
auf Italien und die Provinzen ausgedehnt. In dem „kaput" des- 
selben, welches als Legitimation des Collegiums der lex voraus- 
gesetzt ist, wird als Zweck der Vereinigung die Gründung einer 
Kasse angegeben, woraus die Kosten der Beerdigung verstorbener 
Mitglieder bestritten werden sollten. Mommsen hat hauptsächlich 
aus diesem Umstand geschlossen, dass alle collegia tenuiorum den 
nämlichen Zweck gehabt, dass also durch das in der Lanuvinischen 
Inschiift citierte Senatsconsult und durch die von Marcianus er- 
wähnten kaiserlichen Verordnungen die generelle Erlaubnis zur 
Gründung von Sterbekassenvereinen gegeben worden sei. Ihm sind 
in dieser Auffassung von den collegia tenuiorum die meisten gefolgt, 
und seine Ansicht ist herrschende Meinung geworden. Allein es 
unterliegt' wohl kaum einem Zweifel, dass Mommsen den Zweck 
der „collegia tenuiorum" zu eng begrenzt. Allerdings begegnen uns 
in den Inschriften eine Anzahl von Collegien, die zu denen der 
„Bedürftigeren" gehören und zweifelsohne Sterbekassenvereine sind, 
aber andere, wie z. B. die Handwerkervereine, tragen gleichfalls 
zu den Kosten der Beerdigung der Mitglieder bei und sind 
doch nicht den Sterbekassenvereinen zuzuzählen, und viele andere 
wieder unterstützten bedürftige Mitglieder bei Lebzeiten mit mate- 
rieller Hilfe. Betrachten wir die von Marcianus inhaltlich ange- 
gebenen Verordnungen vorurteilsfrei, so kann daraus, dass den 
„Aermeren" (tenuiores) ganz allgemein erlaubt wurde Kassen- 
vereine zu gründen, nur gefolgert werden, dass diese Kassen 
wohlthätige Zwecke, gegenseitige Unterstützung in mannigfacher 
Weise bezwecken sollten. 

Die Worte Traians in einem Briefe an Plinius bestätigen dies. 



die Abteilung der Zeilen bei Mommsen, Ztschr. f. gesch. Rechtsw. XV, 
p. 358. — Vgl. Gierke, D. Genossenschaftsr. III, p. 83 A. 178, woselbst 
auch die Litteratnr. 
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Traian sichert hier den Amisenem ihr altes Recht, solche ünter- 
sttitzungskassenvereine zu besitzen zu, was er um so leichter könne, 
wenn sie solche Einzahlungen nicht zu politischen Umtrieben und 
unerlaubten Zusammenkünften, sondern zur Unterstützung der 
Hilfsbedürftigkeit der Aermeren verwendeten^»). Offenbar 
dachte Traian bei den Worten „ad sustinendam tenuiorum inopiam" 
an das damals nur fär die Hauptstadt geltende Senatsconsult, und 
nur grösste Willkür würde ermöglichen diese Worte auf die Bei- 
träge zu den Kosten von Beerdigungen zu beziehen. Auch die 
gegen die heidnischen Collegien polemisierenden Worte TertuUians 
in seinem Apologeticus^^) scheinen mir indirekt auf die statuten- 
gemässen Zwecke der „coUegia tenuiorum" hinzuweisen. Denn wenn 
er den heidnischen Collegien den Vorwurf macht, dass sie das zu- 
sammengebrachte Geld zu Ess- und Trinkgelagen verwenden, (ein 
Vorwurf, den man nach den Inschriften allerdings vielfach den 
Collegien machen darf), dass dagegen die christlichen Vereine oder 
Gemeinden das monatlich zusammengebrachte Geld thatsächlich zu 
wohlthätigen Zwecken, wie Speisung und Bestattung Bedürftiger, 
Erziehung armer Waisen, Versorgung von Greisen, Unterstützung 
Schiffbrüchiger und Gefangener verbrauchen, so scheint mir gerade 
hiermit in polemischer Absicht eine Aufzählung einiger Zwecke 
der „coUegia tenuiorum" gegeben zu sein, unter deren Flagge die 
christlichen Gemeinden eine Existenzberechtigung im Staate ge- 
nossen. Den heidnischen Collegien derselben Art macht Tertullian 
den Vorwurf, dass sie diesen eigentlichen Zwecken untreu ge- 
worden sind. 



89) Plin. epp. ad Trai. 93: ^Amisenos, quorum libellum epistulae 
tuae iuDxeras, si legibus istorum, quibus de officio foederis utuntur, con- 
cessum est erimum habere, possumus quo minus habeant non impedire, 
eo facilius, si tali conlatione non ad turbas et ad inlicitos 
coetus sed ad sustinendam tenuiorum inopiam utuntur*". 

40) C. 39 (Tom. I, p. 470 f. Migne) : ^Etiam si quod arcae genus est, 
non de honoraria summa, quasi redemptae reiigionis congregatur ; modicam 
unus quisque stipem menstrua die, vel quum velit, et si modo velit, et 
si modo possit, apponit: nam nemo compeUitur, sed sponte confert. Haec 
quasi deposita pietatis sunt. Nam inde non epulis nee potaculis, nee in- 
gratis voratrinis dispensatur, sed egenis alendis humandisque, et pueris 
ac pueUis re ac parentibus destitutis, iamque domesticis senibus item 
naufragis, et si qui in metallis, et si qui in insulis, vel in custodiis, dun- 
taxat ex caussa Dei sectae alumni confessionis suae fiunt*. 
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Das Verhältnis der von Marcianns mitgeteilten Verordnungen 
zu dem Abschnitt des S. C. der Lanuvinischen Inschrift ist eigent- 
lich schon durch die Bezeichnung „Kaput ex S. C. p. R." gegeben. 
Marcianus teilt nur summarisch den Inhalt des Senatsconsults mit, 
welches durch die kaiserlichen Verordnungen wieder aufgenommen 
war. Danach durften sämtliche ärmeren Leute unter gewissen Voraus- 
setzungen Unterstützungskassen gründen. In dem S. C. folgte dann 
nach dieser allgemeinen Erlaubnis zweifellos in einzelnen Ab- 
schnitten oder Kapiteln eine Aufzählung der Zwecke, welche die 
Kassen haben durften. Von diesen Kapiteln — wir würden sagen 
Paragraphen — bezog sich eben eins auf die Leichenbestattung, 
und da die „cultores Dianae et Antinoi" zu diesem Zweck ihre 
Kasse gründeten, setzten sie den hierher gehörigen Paragraph ge- 
wissermassen als Legitimation vor ihre lex. Aus der Bezeichnung 
„Kaput ex S. C. p. R." geht klar hervor, dass das S. C. noch andere 
Kapitel enthalten haben muss, und in diesen konnte doch nicht 
abermals von Sterbekassen die Rede sein. 

Während Mommsens Auffassung von den „collegia tenuiorum" 
als „Sterbevereinen" fftr lange Zeit herrschende Meinung wurde, 
und es auch noch ist, macht sich in neuerer Zeit dagegen die 
oben vorgetragene Ansicht mehr und mehr geltend, die ich in 
einem Vortrag 4*) bereits begründet hatte, ehe ich sie anderswo 
ausgesprochen fand. So wendet sich Löning im 1. Bd. seines 
Deutschen Kirchenrechts ^2) gegen Mommsens Annahme, und auch 



41) Im Winter 1884 im „Verein Akademisch Gebildeter Lehrer" in 
Frankfurt a.M. gehalten. 

42) 1. 1. p. 204 f : „Mommsen , dem wir die wissenschaftliche Ver- 
wertung dieser wichtigen Inschrift (der Lanuvinischen) verdanken, nimmt 
auf Grund derselben an , dass unter den collegia tenuiorum Sterbegilden 
(collegia funeraticia) zu verstehen seien, BegnibnisgenosseDSchaften der 
niederen Bevölkerungsklassen zum Erwerb eines gemeinschaftlichen Be- 
gräbnisplatzes, und ziur Bestreitung der Begräbniskosten. Wenn aber 
auch die Lanuvinische Inschrift nur von einem solchen Vereine meldet, 
dessen Zwecke in der angegebenen Weise bestimmt waren, so scheint 
doch kein Grund vorzuliegen, die collegia tenuiorum überhaupt auf diesen 
einzelnen Zweck zu beschränken. Wäre dies der Fall gewesen, so Hesse 
sich nicht erklären, dass in der in den Pandekten uns erhaltenen SteUe 
Marcians die Beschränkung des Zwecks dieser Vereine nicht erwähnt 
wäre. Mehr Wahrscheinlichkeit dürfte die Annahme für sich haben, dass 
diese Vereine überhaupt ünterstützungs- und Hilfsvereine jeder Art für 
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Schiller fasst in seiner Geschichte der Römischen Kaiserzeit unsere 
Collegien als „Kranken-, Sterbe- und ünterstützungskassen" auf 
und bezieht sich dabei ausdrücklich auf das Dokument von Lanu- 
vium43). Ja er glaubt, dass auch die Innungen und verschieden- 
artigen aus den Inschriften bekannten Berufsgenossenschaften aller 
Industriezweige nicht bloss geselligen Bedürfnissen dienten, sondern 
durch ähnliche ünterstützungskassen das materielle Wohl ihrer Mit- 
glieder förderten, namentlich vielleicht auch nach der Seite, dass 
sie dem weniger Bemittelten den Segen eignen Geschäftsbetriebes 
zu bereiten suchten 4*). 

Betrachten wir den Inhalt der Digestenstelle etwas genauer. 
Zunächst waren verboten nach Marcians Worten: 

1. Diecollegiasodalicia. Der Begriff des Wortes „sodalicia" 
scheint sich seit der lex Licinia v. J. 55 v. Chr. auf Vereine mit 
politischer Tendenz beschränkt zu haben 4*); mit der Zeit der 
Kaiser aber, welche bestrebt sein mussten, selbständige politische 
Regungen zu unterdrücken, namentlich wenn dieselben in uncontro- 
lierbaren Vereinigungen zum Ausdruck kamen, nahm die Wort- 
verbindung eine „criminelle Färbung" an^o). Wir haben unter 



die unteren Klassen der Bevölkerung sein konnten, Vereine, die um so 
notwendiger waren, da es an einer öffentlichen und organisierten Armen- 
pflege fehlte. Die Sterbegilden bildeten dann nur eine Art der collegia 
tenuiornm, die der Natur der Sache nach am häufigsten vorkommen 
mussten. Die Angabe des besonderen Zweckes, den der Verein ver- 
folgte, in seinen Statuten erklärt sich dann von selbst*". 

43) I, p. 423. In den beiden zugehörigen Anmerkungen wird vier- 
mal irrtümlicher Weise Boissieu, der Herausgeber der „Inscriptions de 
Lyon" statt Boissier, der Verfasser des gemeinten Werks: la religion 
Romaine d'Auguste aux Antonius, citiert. 

44) Von der verfehlten Erklärung Cohns, der die „collegia tenu- 
iornm* ftir Unterstützungsvereine von Militärpersonen niedriger Chargen 
erklärt (Vereinsr. p. 100 — 135), können wir absehen, da Löning die- 
selbe (p. 206 A. 3) schlagend widerlegt hat. Vgl. darüber auch Gierke 
I, p. 68 A. 121 

45) Vgl. Mommsen de coU. p. 42 f 

46) Cohn, Ver. p. 104 meint, dies sei erst zur Zeit Marcians ge- 
schehen; allem wenn Traian in seinem bekannten Brief an Plinius (n. 34) 
solche unstatthaften Vereine mit politischer Tendenz mit dem griech. Aus- 
druck „hetaeriae" nennt, so liegt der Grund nicht darin, dass er den 
römisch-technischen Ausdruck (collegia sodalicia) noch nicht kannte, son- 
dern er bezeichnete diese Vereine mit dem im ganzen griechischen Orient, 
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diesen von Marcian gemeinten „collegia sodalicia", die nach Gaius*'^) 
gleichbedeutend mit „hetaeriae" sind, aller Wahrscheinlichkeit nach 
Vereine zu veretehen, „die sich mit den öflentlichen Angelegen- 
heiten beschäftigten und deslialb politische Gefahren in sich bargen, 
oder die unter dem Vorwand eines religi(»8en Cultus sicli Aus- 
schweifungen aller Art hingaben" 4^). 

2. waren streng verboten Militärvereine. Nach ülpian*^) 
durften auch die sonst bevorrechteten Veteranen ohne Genehmigung 
keine Vereinigungen mit sacralen Zwecken eingehen. Inschriftlich 
sind uns freilich eine Reihe von besonders genehmigten militärischen 
Vereinen bekannt, welche die materielle Unterstützung ihrer Mit- 



also auch in Bithynien geläufigen nud bekannten Nameu. Hätte es sich 
um Verhältnisse in dem westlichen TeU des Reiches gehandelt, so würde 
er wohl den Ausdruck „(collegia) sodalicia" gebraucht haben. 

47) Digg. XLVII, 22, 4 : „Sodales sunt, qui eiusdem collegii sunt, quam 
Graeci ixaigiav vocant". Vgl. den von Traian gebrauchten Ausdruck 
(ep. 34): ,Quodcumque nomen ex quacumque causa dederimus iis qui in 
idem contracti fuerint erani*) . . . hetaeriaeque brevi fient". 

48) Löning, Kirchenrecht I, p. 203. VgL dagegen G^rard, Des cor- 
porations ouvrieres p. 28: „Cette expression comprend ici d'une fa^on 
g6n6rale toutes les associations priv6es" ; eine Erklärung, deren Unrichtig- 
keit sich leicht ergibt: denn 1. liegt in dem Ausdruck durchaus keine 
Hindeutung auf den privaten Charakter der CoUegien; 2. kannten die 
Römer private CoUegien in unserm Sinn gar nicht, sondern sämtliche 
Vereine derselben hatten einen publicistischen Charakter (vgl. Gierke, 
Genossenschaftsr. III, p. 69); 3. endlich wurden ja gerade durch unser 
S. C. und die dasselbe wiederholenden und erweiternden kaiserlichen 
Verordnungen Vereine gestattet, die unsem privaten Vereinen im Wesen 
am nächsten kamen. 

49) Digg. XLVn, 11,2: „Sub praetextu religionis vel sub specie sol- 
vendi voti coetus illicitos nee a veteranis tentari oportet". Unter dem Aus- 
druck „coetus iUiciti* hat man sowol ungenehmigte, als auch genehmigte, 
aber wegen ihrer Zwecke unstatthafte Vereine zu verstehen (vgl. Löning 
1. l, p. 203 A. 3), nicht nur die letzteren , wie Cohn 1. 1. p. 93 f. glaub- 
haft zu machen sucht. Diese vereinzelte Notiz macht wegen der Stel- 
lung des „nee" den Eindruck, als solle nur die Strenge des Verbots unge- 
nehmigter und unerlaubter sacralen Vereine betont werden. „Selbst Ve- 
teranen dürfen solche Vereine nicht unterhalten". So auch Cohn p. 112. 
Dagegen sind Veteranenvereine aus Italien eine Anzahl bekannt. Vgl. 
meine Ver. d. fabri u. s. w. p. 42 und A. 8. Cohn p. 1 11 und A. 4. 

*) So wahrscheinlich nach Hirsch fei d, Gall. Stud. III, 6 A. 3 zu 
ergänzen. 
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glieder für bestimmte Zwecke beabsichtigen, z. T. auch unsere heu- 
tige Civilversorgung auf privatem Weg ersetzen ^ö). Die Hand- 
habung der Gesetze war eben nach der Zeit und dem besonderen 
Fall eine verschiedene. Der Zweck des von Marcianus mitgeteilten 
Verbots ergibt sich von selbst: im Interesse der Disciplin konnten 
militärische Vereine nicht liegen; namentlich zu einer Zeit, wo das 
Heer Kaiser schuf und wieder absetzte, bargen sie eine grosse po- 
litische Gefahr in sich^^). 

Ausgenommen von dem Verbot der Vereinigung wurden 
durch das S. C. eine ganze Klasse von Vereinen: ünterstützungs- 
kassen der ärmeren Bevölkerung. 

Die Mitglieder durften einmal jeden Monat zu Vereinsangelegen- 
heiten sich versammeln, nicht öfter, damit die Gefahr ausgeschlossen 
würde, dass aus dem concessionierten Verein sich ein Verein mit 
unerlaubter Tendenz entwickle ^2). Zu religiösen Zwecken jedoch 
durften sich die Mitglieder jederzeit versammeln, vorausgesetzt, dass 
diese Erlaubnis nicht wieder selbst in unerlaubter Weise aus- 
gebeutet wurde 53). Die Mitgliedschaft in mehreren derartigen Col- 
legien war aber nicht erlaubt. Doch lassen die Worte Marcians 
nicht erkennen, ob dieses Verbot schon vor den Divi fratres (M. 
Aurel und L. Veras) Geltung hatte. 

Gierke*^) findet in der generellen Ausnahme dieses Gesetzes 
fttr die „Sterbegilden" (soll heissen „collegia tenuioram" in unserm 
oben erläuterten Sinn), auch eine Ausnahme von dem staatlichen Ver- 
langen, dass jeder zu genehmigende Verein einen staatlichen Nutzen 
gewähren müsse. Das ist aber faktisch gar nicht der Fall. Der 



50) VgL Boissier II, p. 297 f. — Beispiele von der legio III Augusta 
aus Africa siehe C. I. L. VIII, 2551; 2552; 2553; 2554; 2557; 2751. Aus- 
führliche Besprechung solcher MilitärcoUegien b. Cobn p. 127 f. 

51) Vgl. G6rard, 1. 1. p. 28. 

52) Ganz klar sind Marcians Worte so zn verstehen, nicht aber ist 
ein Gebot sich mindestens einmal zum monatlichen Beitrag zu ver- 
sammeln darin enthalten, wie Cohn p. 124 f wiU. Bei einer solchen Auf- 
fassung wären die Worte „ne — coeat" durchaus unverständlich. 

53) Die Stelle : „sed religionis causa coire non prohibentur" u. s. w. 
bezieht sich zweifellos auf religiöse Zusammenkünfte der coUegiatenu- 
iorum, nicht wurde mit diesen Worten, wie man früher annahm, eine 
allgemeine Ausnahme von dem Verbot zu Gunsten religiöser Vereine ge- 
macht. Vgl. Gierke III, p. 82 A. 173, woselbst die Nachweise. 

54) 1. 1. p. 82. 



3* 
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Staat hatte einmal den materiellen Vorteil von den collepa tenn- 
iorum, dass ihm ein Teil der Armenpfleg^e erspart blieb, und ausser- 
dem noch den wichtigen politischen, die unteren Volksklassen in 
Zufriedenheit und besserer Stimmung zu erhalten. Erst seit Nerva 
nahmen die Kaiser die Fürsorge für die ärmeren Klassen mehr 
und mehr selbst in die Hand •*»&), aber auch zur Zeit als schon feste 
Einrichtungen wie die Alimentationen getroffen waren, blieb der 
Privatthätigkeit auf diesem Felde sehr vieles überlassen &«), und die 
Kaiser selbst wiesen dieselbe auf die Armenpflege hin*^. 

Diese Ausnahme zu Gunsten der coUegia tenuiorum schon in 
der ersten Kaiserzeit steht also keineswegs im Widerspruch mit 
der Politik der Kaiser der Vereinsgesetzgebung gegenüber, ander- 
seits aber ist sie auch vollständig im Einklang mit der bekannten 
kaiserlichen Politik, welche bei allen Usurpatoren die gleiche ist: 
sich auf die Gunst der breiten Masse der unteren Volksschichten 
zu stützen. — 

Von dem Verhalten der Fla vi er den Collegien gegenüber be- 
sitzen wir weiter keine Nachricht ausser der Notiz bei Sueton*®), 
dass Domitian dem Capitolinischen Juppiter ein dreifaches, alle 
5 Jahre wiederkehrendes Festspiel, und der Minerva in Albanum 
jährliche Quinquatrien einsetzte, deren Feier durch Venationen, 
scenische Spiele und rednerische und dichterische Wettkämpfe ein 
zu diesem Zweck von ihm gestiftetes Collegium zu besorgen hatte. 



55) Vgl. den Abschnitt über die Alimentationen in St.-V. II, p. 141 f. 
und Hirschfeld, Rom. Verw. p. 114 f. — Dass auch diese Alimentationen, 
die Fürsorge für Kinder beiderlei Geschlechts, aus politischen Er 
wägungen eingerichtet wurden, vor allem eine Vermehrung der italischen 
Bevölkerung bezweckten, darüber vgl. Kratz, de beneficiis a Traiano 
aliisque imperatoribus in pueros pueUasque inopes collatis. Progr. d. K. 
kath. G. an MarzeUen zu Köln 1871, p. 11 f. 

56) Vgl St.-V. II, p. 144 A. 4. 

57) Vgl. St-V. n, p. 142 A. 7, wo nach Mommsen (Herm. 3. S. 101 
A. 4) die Worte des Plin. ep. ad Trai. 8 hierfür citiert werden: „Cum divus 
pater tuus, domine, et oratione pulcherrima et honestissimo exemplo 
omnes cives ad munificentiam esset cohortatus*. 

58) Suet. Dom. 4: „Instituit et quinquennale certamen Capitolino lovi 
triplex, musicum equestre gymnicum, et aliquanto plurium quam nunc est 

coronarum Celebrabat et in Albano quot annis Quinquatria 

Minervae, cui collegium instituerat, ex quo sorte ducti magisterio funge- 
rentnr cderentque eximias venationes et scenicos ludos, superque ora- 
torum ac poetarum certamina". 
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Doch ist nicht anzunehmen, dass von der bisher eingehaltenen 
Bahn abgewichen wurde, sondern nach wie vor musste jeder Verein, 
der innerhalb oder ausserhalb der Hauptstadt sich bildete die Ge- 
nehmigung des Senats nachsuchen. Gerade unter Domitian musste 
der Senat sich häufig über solche aus Italien oder senatorischen 
Provinzen einlaufende Gesuche um Concession schlüssig machen, 
eine nichtsbedeutende Befassung mit nichtigen Gegenständen, welche 
der Tyrann gern der altehrwürdigen Institution des Senats überliess. 
Aber selbst in dieser kleinlichen Beschäftigung verstand der da- 
malige Senat in seiner moralischen Gesunkenheit einen Anlass zu 
finden, dem gefttrchteten Herren zu schmeicheln*»). 

Einen besonders lehrreichen Blick in die kaiserliche Po- 
litik den Vereinen gegenüber lassen uns die bezüglichen Nach- 
richten thun, welche wir über Traian besitzen. Veranlasst durch 
eine Feuersbrunst, welche einen grossen Teil der Stadt Nico- 
media in Asche legte, wandte sich Plinius mit dem Ersuchen 
an den Kaiser ß<^), er möge die Erlaubnis zur Stiftung eines 
coUegium fabrorum in Nicomedia mit der beschränkten Mitglie- 
derzahl von 150 Mann erteilen, welches die Verpflichtung über- 
nehmen sollte den Löschdienst zu versehen. Obwol nun, wie 
Plinius meldet, eine Fürsorge gegen etwaige Brände dort ein drin- 
gendes Bedürfnis war, und obwol er strengste Beaufsichtigung des 
zu gründenden CoUegs versprach, schlug der Kaiser die Gewährung 
ab mit der Begründung ^i), dass erfahrungsgemäss bei der dortigen 
unruhigen Bevölkerung alle ähnlichen Zugeständnisse zu politischen 
Zwecken ausgebeutet worden seien, und alle Vereinigungen, zu 
welchem Zweck sie auch geschlossen worden, seien immer dort zu 
Hetärien geworden. Man möge einfach für genügendes Löschgerät 
sorgen. 

Einer Hülfskasse (eranus, etwa soviel wie collegium tenuiomm) in 
Amisus, einer civitas libera et foederata, sicherte er zwar Fortbestand 



59) Plin. Paneg. 54: „Nihil ante tarn vulgare, tarn parvnm in senatu 
agebatur, ut non laudibus prineipum immorarentur quibuscunique cen- 
sendi neeessitas accidisset. De ampliando numero gladiatorum aut de 
instituendo collegio fabrorum consulebamur, et quasi prolatis 
imperii finibus nunc ingentes arcus excessurosque templorum fastigium 
titulos, nunc menses etiam nee hos singulos nomini Caesarum dicabamus". 

60) Plin. epp. ad Tr. 33. 

61) ibid. 34. 
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zu, wenn ihre Existenz auf Vertrag beruhe, und wenn die Mitglieder 
ihre Kasse nicht zu unerlaubten Zwecken, namentlich politischer 
Art (turbas), sondern zur Untersttitzung der Hilfsbedürftigen ver- 
wendeten, allein auch bei dieser Gewährung schärft er seinem 
Statthalter nochmals ein, dass in allen andern Gemeinden römischen 
Rechts derartige Vereine zu unterdrücken seien ®2). Auch in dem 
berühmten 96. Brief, der von der gegen die Christen eingeleiteten 
Untersuchung handelt, bezieht sich Plinius für sein Edikt, worin er 
Hetärien verbot, auf kaiserliches Mandat«^). 

Während hiernach Traian mit vorsichtigen nnd strengem Miss- 
trauen, wo es ihm erforderlich schien, etwaige Gefahren des Ver- 
einswesens zu unterdrücken bemüht war, war er doch kein prin- 
cipieller Gegner desselben, sondern wusste die Vorteile, den Nutzen 
der Association im Interesse einer wohlgeregelten Verwaltung wohl 
zu schätzen. So erfahren wir denn, dass er in der Hauptstadt das 
collegium pistorum einrichtete^^), eine Massregel, welche in Zu- 
sammenhang mit seiner Fürsorge für die Annona stand. Schon 
Claudius hatte den Händlern, die im Dienst der Getreideversorgung 
der Hauptstadt standen, bestimmten Gewinn garantiert und den Er- 
bauern von Transportschiffen grosse Vorteile gewährt ö^), und so 
diese wichtigen Berufsarten — mochten sie nun wirklich damals 
schon als geschlossene Gilden existieren oder nicht — corporativ 
aufgefasst und durch Gewährung von Privilegien zur Corporation 
hingedrängt, Traian stiftet schon selbst wegen des Nutzens, den 
die Verpflegung davon hat ein collegium pistorum, offenbar um 



62) ibid. 93: „Amisenos, quorum libellum epistulae tuae iunxeras, si 
legibus istorum, quibus de officfo foederis utuntur, concessum est eranuiu 
habere, possumus quo minus habeant non impedire, eo facilius, si tali 
conlatione non ad turbas et ad inlicitos coetus sed ad sustinendam tenu- 
iorum inopiam utuntur. In ceteris civitatibus, quae nostro iure obstrictae 
sunt, res huius niodi prohibenda est*. 

63) ibid. 96 : „post edictum meum, quo secundum mandata tua hetae- 
rias esse vetueram*. 

64) Sext. Aurel. Victor, de Caesar, c. XIII: „annonae perpetuae mire 
consultum reperto firmatoque pistorum coUegio". 

65) Suet. Claud. 18: „Nam et negotiatoribus certa lucra proposuit, 
suseepto in se damno, si cui quid per tempestates accidisset, et naves 
mercaturae causa fabricantibus magna commoda constituit pro conditione 
cuiusque; civi vacationem legis Papiae Poppaeae, Latino ius Quiritium, 
feminis ius IUI liberorum; quae constituta hodieque servantur*. 
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die Herstellung des Brotes geregelt betreiben und dasselbe zu bestimm- 
ten geringen Preisen liefern zu können ®ß). Auch diese Massregel ge- 
hört gleich der officiellen Verpflichtung der fabri, in den Land- 
tind Pro vinzial Städten den Löschdienst zu vei-sehen, zu den ersten 
Ansätzen, das Handwerk zu verstaatlichen und im Dienst des Staates 
auszubeuten. Mit der Einrichtung der „coi'porati" des 3. und der 
folgenden Jahrhunderte war dies Bestreben erreicht, das freie Ver- 
einsrecht, so weit überhaupt davon die Rede sein konnte, ver- 
nichtet, und das Vereinswesen mit eisernem Zwang vollständig in 
den Dienst des Staates gestellt, freilich nicht zum Heil für diesen^'). 
Die Einrichtung solcher collegia zum Zweck dem Staat einen 
Nutzen zu bringen, half also in bedeutendem Mass mit, den Polizei- 
staat heranzubilden, in welchen der Staat aus den republikanischen 
Formen mehr und mehr überging. 

Zu dieser Indienststellung bedurfte es einer ganz strengen, ja 
militärischen Ordnung und Beaufsichtigung der CoUegien, nament- 
lich derjenigen, deren Handwerk eine grössere Zahl von Arbeitern 
gleichzeitig erforderte oder bei deren Dienstleistung in öflbntlichem 
Interesse (wie bei dem Löschdienst der fabri) es auf eine sti-enge 
und einheitliche Ordnung ganz besonders ankam. Daher orga- 
nisierte Hadrian sämtliche Bauhandwerker in militärisch eingerich- 
teten Collegien^s). Jedenfalls sind damit die uns auf den Inschriften 
häufiger begegnenden Centurien und Decurien mancher CoUegien, 
besonders gerade der fabri und centonarii gemeint. Den mit der 
Annona Beschäftigten verlieh Hadrian, wie aus dem Titel „de iure 
immunitatis" hervorgeht, ganz im Geist der Politik seines Vor- 
gängers mancherlei Immunitäten ß^). 

Doch noch konnte Gaius, der unter Hadrian und den Antoninen 
lebte, schreiben "^0)^ dass nur zu wenigen Zwecken Societäten und 



66) Vgl. die spätere Ordnung hi*irin nach dem Codex Tbeodos. bei 
G^rard p. 49. 

67) Vgl. Gerard p. 37 f. über diese Entwicklung. 

68) Sex. Aur. Victor c, XIV: „ad specimen legionum militarium fabros, 
perpendiculatores, architectos, genusqne cunctum extniendorum moenium 
seu decorandorum, in cohortes centuriaverat". 

69) Cf. Digg. L, 6, 5. 

70) Digg. III, 4, 1 (1. III ad Edictum provinciale) : „Neque societas, 
neque collegium, neque huiusmodi corpus passim omnibus haben con- 
ceditur; nam et Legibus et Senatus consultis, et Principalibus Consti- 
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Collegien mit dem Recht der juristischen Person gestattet seien. 
So gäbe es in Rom nur ganz bestimmte Collegien, die durch Se- 
natsconsulte und kaiserliche Constitutionen bestätigt seien, wie die 
Bäcker und einige andere, und die Schiffer, welche auch in den 
Provinzen gestattet seien. Cohn glaubt (p. 160 f.), wie mir scheint, 
mit Recht, dass das Fragment des Gaius, welches uns diese Nach- 
richt gibt, nicht in der ursprünglichen Form, sondern in der Justi- 
nianischen Bearbeitung vorliege. In dieser habe Justinian aus dem 
grösseren Katalog von Vereinen, welchen Gaius ursprünglich brachte, 
diejenigen, welche in seiner Zeit nur mehr historische, aber keine 
aktuelle Bedeutung besassen, weggelassen und nur die beiden wich- 
tigen Körperschaften der pistores und navicularii, die zu den wich- 
tigsten Gliedern der Staatsverfassung in der byzantinischen Zeit 
gehörten, herausgegriffen. Die in dem Excerpt genannten pistores 
und navicularii hätten nämlich wohl schon zu Gaius Zeit bestanden, 
jedoch sei ihre Bedeutung damals bei weitem nicht so gross ge- 
wesen wie in der byzantinischen Periode, und es sei nicht ein- 
leuchtend, warum Gaius gerade sie vor andern wichtigen Vereinen 
wie den fabri, welche in den Digesten häußg zur Exemplißcation 
benutzt werden, ausgezeichnet habe. Diese Ansicht, dass Gaius in 
der eignen, nicht redigierten Notiz einen vollständigeren Katalog 
von Vereinen aufführte, erscheint mir vollkommen richtig und wird 
dadurch bestätigt, dass thatsächlich in der damaligen Zeit nicht 
nur in Rom selbst andere Handwerkercollegien''i) als die ge- 
nannten und die alten Numanischen Zünfte bestanden, sondern 
dass auch in Italien"-) und Gallien '3) sich schon vor dem 



tutionibus ea res coercetur. Paucis admodura in causis concessa sunt 
huiusmodi corpora, ut ecce vectigalium publicoruiii sociis permissum est 
corpus habere, vel aiirifodinaruni , vel argentifodinaruiii et salmarum. 
Item coUegia Roiiiae certa sunt, quorum corpus Senatusconsultis atque 
Constitutionibus Principalibus confiniiatuiii est, veluti pistoruin et quo- 
rundam alioruui, et navicularioruiu, qui et in provinciis sunt**. 

71) Coli. Dcndroplioruni a. d. J. 107 nach Chr. Or. 4412 (n. 2ü). 

72) Coli, fabruni tignuarioruni um d. J. 149 in Alba Fuccns C. 1. L. 
IX, 3923 (n. 24); in Capena a. d. .1. 162 Or. 4086 (n. 44); in Tibur a. d. 
.1. 172 Or. 3352 (n. 103); coUegia fabrum et centonarionim in Brixia unter 
Hadrian C. I. L. V, 4368 (n. 143); collegium centonariorum in Auximum 
a. d. J. 137 C. I. L. IX, 5839 (n. 41); in Perusia unter M. Aurel Or. 95 
(n. «6); coli, dendr. in Ostia a. d. J. 141 n. [17], a. d. J. 143 n. [18]. 

73) Coli fabruni in Narbo a. d. J. 149 Heuz. 7215 (n. 232); (coli.) 
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J. 180 concessionierte Handwerkervereine inschriftlich nachweisen 
lassen. 

Kaiser Marcus, welcher die schon unter Hadrian begonnene 
Centralisierung der Verwaltung weiterzuführen strebte und in diesem 
Bestreben die municipale Fi*eiheit mehr und mehr beschränkte und 
eine feste Gebundenheit an bestimmte Formen an die Stelle der- 
selben setzte, gab zur Entschädigung ''^) für die Entziehung der 
municipalen Freiheit den CoUegien die Fähigkeit Subjekte des 
Privatrechts zu sein, er verlieh ihnen das Recht der juristischen 
Person^*). Doch auch hier wurde von ihm und seinem Bruder 
Verus die Einschränkung bei den collegia tenuiorum gemacht, oder 
wohl eher erneuert ^^), dass niemand mehr als einem CoUegium 



centonariorum in Nemausns unter Hadrian Wilm. 2202 (n. 235); dendro- 
phori in Lugdnnum a. d. J. 160 Or. 2322 (n. 228). 

74) Schiller, Gesch. d. Kaiserzt. I, p. 656. 

75) Paulus (1. XII ad Plautium) Digg. XXXIV, 5, 20 : „Quum Senatus tem- 
poribus Divi Marc! permiserit collegiis legare, nuUa dubitatio est, quod, 
si corpori, cui licet coire, legatum sit, debeatur; cui autem non licet, si 
legetur, non valebit, nisi singulis legetur; hi enim, non quasi collegium, 
sed quasi certi bomines admittentur ad legatum*. — Ulpianus (1- V ad 
Sabin um) Digg. XL, 3, 1 : „Divus Marcus omnibus collegiis, quibus coeundi 
ius est, manumittendi potestatem dedit". Ueber die Streitfrage, ob mit 
dem Wort „corpus" der Begriff der juristischen Person notwendig ver- 
banden sei, vgl. Cohn p. 4 f., der zu dem Resultat kommt, dass dies 
keineswegs der Fall ist. Zweifellos hat Gaius in der oben (p. 39 A. 70) 
citierten Stelle, wie der Vergleich mit den eben mitgeteilten zeigt, das 
Wort , corpus* nicht im Sinn des Vereins als eines Privatrechtssubjekts, 
sondern in dem allgemeinen Sinn einer „Körperschaft" gebraucht, welcher 
der Begriff des „collegium" untergeordnet ist. 

76) Digg. XLVII, 22, 1 § 1 : „Non licet autem amplius, quam unum col- 
legium lieitum habere, ut est constitutum et a Divis fratribus, et si quis 
in duobus fuerit, rescriptum est, eligere eum oportere, in quo magis esse 
velit, accepturum ex eo coUegio, a quo recedit, id, quod ei competit ex 
ratione, quae communis fuit". Das „et" vor „a Divis fratribus" scheint 
■auf eine Erneuerung einer älteren Vorschrift hinzuweisen. Nach Pauly 
(Rein) R.-E. s. v. collegium Bd. II, p. 496 wurde dieser Rechtssatz auf- 
gestellt, „weil wegen der einem jeden obliegenden Theilnahme an den 
gemeinschaftlichen Lasten das Vermögen jedes Gliedes der Gesammtheit 
verpfändet ist". So auch Dirksen 1.1. II, 84 f. — Gierke III, p. 87 
findet in dieser Constitution der „divi firatres" einen starken Eingriff in 
die korporative Selbstverwaltung und einen Ausfluss des Bestrebens, die 
„coUegia'* in Polizeianstalten umzuwandeln. Cohn p. 96 A. 41 erklärt 
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zu gleicher Zeit angehören dürfe. Ebenso suchten die Divi fra- 
tres, M. Aurel und L. Verus zu verhüten, dass die Privilegien, 
welche den Schiffern gewährt waren, von Unbefugten missbraucht 
wurden'''). 

Auch Septimius Severus wandte dem Vereins wesen grosse 
Aufmerksamkeit zu und hielt eine Begünstigung desselben, allerdings 
unter steter sorgfältiger üeberwachung för dem Staat forderlich. 
Während er daher die Bildung von coUegia tenuiorum, welche in 
einzelnen Fällen ^^) auch schon früher Landstädten in der Nähe 
der Hauptstadt gestattet worden, für ganz Italien und die Provinzen 
frei gab^^), unterdrückte er mit Strenge jede Regung sodalicischer 
Art^^), unterstellte die Untersuchung gegen ungenehmigte und uner- 
laubte Collegien dem Praefectus Urbi^O und hatte sorgsam darauf 
acht, dass in den privilegierten Collegien nur wirkliche Hand- 



diese Verfügung aus dem Gesichtspunkt, dass die Vereine mit den Rechten * 
der Städte ausgestattet werden sollten. Das Recht der Städte, dass eine 
Person nur in einer Gemeinde Bürgerrechte gemessen konnte, sei hier 
auf die Vereine übertragen. 

77) Vgl. de iure immuuitatis Digg. L, 6, 5. § 6: „Licet in corpore 
naviculariorum quis sit, navem tarnen vel naves non habeat, nee omnia 
ei congniant, quae principalibns Constitutionibus cauta sunt, non potent 
privilegio naviculariis indulto uti; idque et Divi Fratres rescripserunt in 
haec verba: 'Hoav xal akkoi ^zivhg inl 7tQo<pdoei rwv vavxX^Qcov xal tbv 
oizov xal eXaiov BfntoQevofievaiv sig rrjv dyogav xov ör^fiov xov ^Pw/xai- 
xov ovrwv citeXwv, d^iovvtsg tag XsitovQyiag öiaöiÖQaaxeiv , fxrjzs im- 
TcXiovreg, fxriTS xo nXeov fikgog trjg ovoiag ev tatg vavxXriQiaig xal zaXg 
ifxnoQlaig sxovzeg' d<paiQeSiJTa) xmv toiovrcov ^ dziXsia^, 

78) Vgl. die oben p. 29 f. besprochene lex des coli. sal. Dianae et 
Antinoi aus Lanuvium v. J. 133. 

79) Digg. XLVII, 22, 1 : „Quod non tantum in Urbe sed et in Italia et 
in provinciis locum habere D. quoque Severus rescripsit". Mit Recht 
findet Schiller 1, p. 732 in dieser Ausdehnung der Erlaubnis einen be- 
deutenden Schritt vorwärts zur vollständigen Gleichstellung der Provinzen 
mit Italien. 

80) Vita 17, 8: „Fuit praeterea delendarum cupidus factiOnum". 
Cohn p. 96 A. 42 bezieht diese Worte unrichtig auf die zahlreichen Ver- 
schwörungen, die gegen Severus gerichtet waren. Es wäre aber eine 
höchst unnötige Notiz, wenn mitgeteilt würde, dass er eifrig war, diese 
zu vereiteln. 

81) Digg. I, 12, 1, 14: „Divus Severus rescripsit, eos etiam, qui illi- 
citum collegium coisse dicuntur, apud Praefectum Urbi accusandos". Vgl. 
dazu Cohn, p. 98 und A. 51. 
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werker, die noch rüstig arbeiten konnten und zugleich wirklich be- 
dürftig waren, in den Genuss der Immunität gelangten s^). 

Die Regierung des Alexander Severus bezeichnet in der Ge- 
schichte des Vereinswesens einen Wendepunkt. 

Schon aus dem eben citierten Fragment des Callistratus 
klingt heraus, dass die Bildung von Körpei*schaften nicht mehr 
angesehen wurde als geschehen zu Gunsten der Vereinsgenos- 
sen, als vielmehr zu Gunsten des Staates, welcher in selbst- 
süchtiger, herzloser Weise von der Aufnahme in die privilegierten 
CoUegien alle die ausschloss, von welchen er sich wegen ihrer 
unzureichenden Körperkraft keinen Vorteil versprach. Wurde schon 
hierdurch die Freiwilligkeit des Eintritts und damit die Freiheit 
der Vereine in sehr wesentlicher Weise beschränkt, so erhielten 
diese Berufsgenossenschaften geradezu einen staatsanstaltlichen^s) 
Charakter durch Alexander Severus. Dieser nämlich richtete 
Corporationen der Wein-, Gemüse- 84)(?) und Schuhhändler und 
überhaupt sämtlicher Handwerker ein, in welche zweifelsohne alle 
eintreten mussten, und bestimmte, welchen Gerichtsbehörden die 
einzelnen Corporationen in ihren Privatstreitigkeiten unterstellt sein 
sollten S5). Diese letztere dürftige Nachricht lässt darauf schliessen, 
dass er überhaupt eine umfassende genau geregelte Ordnung über 



82) Callistratus [libr. I de Cognitionibus] Digg. L, 6, 5, § 12: „Qui- 
busdam coUegiis vel corporibus, quibus ius coeundi lege permissum est, 
immunitas tribuitur, scilicet iis collegiis vel corporibus, in quibus artificii 
sui causa unusquisque assumitur, ut fabrorum corpus est, et si qua 
eandem rationem originis habent, id est idcirco instituta sunt, ut neces- 
sariam operam publicis utilitatibus exhiberent. Nee omnibus promiscue, 
qui assumti sunt in bis collegiis, immnnitas datur, sed artifieibus duntaxat, 
nee ab omni aetate allegi possunt, ut Divo Pio placuit, qui reprobavit 
prolixae vel imbecillae admodum aetatis homines. Sed ne quidem eos, 
qui augeant facultates, et munera civitatum sustinere possunt, privilegiis, 
quae tenuioribus per coUegia distributis concessa sunt, uti posse, pluri- 
fariam constitutum est". 

83) Cohn p. 97: „Alexander richtete die Corporationen ein, vermut- 
lich um sie in den Dienst des Staates und der Stadt zu stellen *". 

84) Vielleicht ist nach Caöaubonus „popinariorum" zu lesen statt 
des ganz unbekannten „lupinariorum"; andere lesen .lupanariorum". S. 
Du Cange s. v. 

85) Lamprid. Vit. 33: „Corpora omnium constituit vinariorum lupi- 
nariorum caligariorum et omnino omnium artium atque ex sese [Madvig, 
Verf. II, p. 141 A.***: „senatu"?] defensores dedit et iussit, qui ad quos 
iudices pertineret". 
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das ganze Zunftwesen einrichtete^«). Mit Recht datiert man daher 
von Alexander Severus den Uebergang zu den Verhältnissen der 
späteren Kaiserzeit 8^), in welcher die corporati lediglich Zwangs- 
innungen kaufmännischer und gewerblicher Art sind', auf deren 
Schultern der Oommunaldienst zum grössten Teil lastete s'*). Die 
näheren Nachrichten über diesen Uebergang mangeln aber voll- 
ständigst). Es ist übrigens höchst charakteristisch fftr diese ver- 
änderte Bedeutung der Collegia seit Alexander Severus, dass von 
seiner Zeit ab die Formel „quibus ex S. C. coire licet oder permis- 
sum est" verschwindet (vgl. oben p. 25). Dieselbe lässt die Ver- 
einigung zum collegium als ein Recht, als Privileg, erscheinen, 
während jetzt der Zwang an die Stelle des Rechts tritt. Dass 
diese Formel gerade seit dieser Zeit verschwindet bestätigt die 
Annahme, dass die Reform des Zunftwesens auf Alex. Severus zu- 
rückzuführen ist. 

Eine besondere Steuer legte Alex. Severus noch den Produ- 
centen, die im Dienst des Luxus standen, auf und bestimmte den 
Ertrag derselben zum Unterhalt der von ihm gegründeten und 
schon von früher her bestehenden Bäder ^ö). Auch den Ei-trag 
von Wäldern — wahrscheinlich ist der Holzertiag in natura ge- 
meint — wies er den öffentlichen Thermen zu. Nicht unmöglich 
ist es, dass den Dendrophoren seitdem an manchen Orten die 
Verpflichtung zufiel, diesen Ertrag an Ort und Stelle zu liefern ^i). 

Wie schon gesagt, sind wir nicht unterrichtet über die stufen- 
mässige Entwicklung der Verhältnisse bei den Handwerkerzünften, 



86) Schiller I, p. 771. 

87) Cohn, p. 97. 98. Madvig, Verf. II, p. 141. G6rard p. 38. Pauly 
R.-E. s. V. coUeg. II, p. 499. 

88) Cohn 1. 1. Madvig, Verf. II, p. 94. 

89) Madvig, Verf. II, p. 142, vgl. p. 95. 

90) Vita 14: „Bracariorum linteonum vitrariorum pellionum claustra- 
riorum argentariorum aurificum et ceterarum artium vectigal pulcherrimum 
instituit ex eoque iussit thermas et quas ipse fundaverat et superiores 
populi usibus exhiberi; Silvas etiam thermis publicis deputavit". Vgl. die 
ausführliche, aber von nicht ganz zutreffenden Voraussetzungen aus- 
gehende Behandlung dieser Stelle durch Rodbert us in Hildebr.'s Jhrb. 
f. Nat. und Stat. VIII, p. 393 f. 

91) Vgl. meine Vereine der fabri u. s. w. p. 21 u. A. 11 — und Gotho- 
fredus z. Cod. Theod. in Paratitlo z. 1. XIV, tit. 5 de mancipibus ther- 
marum urbis et subvectione lignorum. 
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wie sie in den Gesetzbüchern fertig vorliegen ®2), Dort treten uns 
die Handwerker nicht mehr als freie Arbeiter, deren Vereinigungen 
zu ihren eignen Gunsten errichtet sind entgegen, sondern sie sind 
mit ehernem Zwang in kastenartige Verbände vereinigt, aus denen 
zu entrinnen keine Möglichkeit ist«^); der Sohn gehört schon von 
der Stunde der Geburt dem „coi^pus" an und muss werden, was 
der Vater war; ihm ist schon mit der Geburt vom Staate bestimmt, 
welchen Anteil er an den öffentlichen Lasten zu übernehmen hat ^4)^ 
er ist ein Official des grossen, künstlichen und jede freie Bewegung 
hemmenden Organismus geworden, den wir den byzantinischen Staat 
zu nennen pflegen. 

Doch die Einzelheiten dieser letzten Entwicklungsphase des 
Vereinswesens gehen uns hier nicht weiter an ö«*»), es genügt uns fest- 
gestellt zu haben, dass seit Alexander Severus die Zurückhaltung, 
welche die früheren Kaiser der Neugründung von Berufsgenossen- 
schaften gegenüber beobachtet haben vollständig aufhört, dass im 
Gegenteil die Kaiser selbst von jetzt an im Interesse des Staats- 
haushalts die Einrichtung von Corporationen bei Handel und Ge- 
werbe überall durchführten. 



92) E. Gebhardt, Studien über das Verpflegungswesen von Rom und 
Konstantinopel in der späteren Kaiserzeit, Dorpat 1881 S. 90 f. soll nach 
Schiller I, p. 892 wahrscheinlich gemacht haben, dass die Corporationen 
der „navicuiarii, pistores, suarii" u. s. w, in ihrer festen Geschlossenheit 
auf Aurelian zurückgehen. Gebh.'s Arbeit selbst ist mir nicht zugäng- 
lich gewesen. 

93) Cod. Theod. XIV, tit. 2, 1. 4: „Cura rectorum provinciarum cor- 
porati urbis Romae, qui in peregrina transgressi sunt, redire cogantur, ut 
servire possint functionibns, quas imposuit antiqua solennitas. Dat. IV. 
Kai. April. Ravenna, Honorio IX et Theodosio A. A. Coss.* (412). Vgl. 
auch ibid. XIV, tit. 7, 1. 3. 

94) Vgl z. B. Cod. Theod. XIV, tit. 3, 1. 5: „Filios pistorum, qui in 
parvula aetate relinquuntur , usque ad vicesimum anuum aetatis a pistrini 
sollicitudine defendi iubemus. Sane pericnlo totius corporis (sc. pistorum) 
surrogari convenit pistores idoneos pro pupiUis, sub hac videlicet con- 
ditione, ut post emensum annum aetatis patemi muneris necessitatem 
subire cogantur, nihilo minus pcrmanentibus pistoribus bis, quos in locum 
eorum constat substitutos. Dat. VI. Id. Jan. Naissi, divo Joviano et Var- 
roniano Coss.'* (364). 

* 95) Vgl. G6rard p. 35 f.; Boissieu Inscr. d. Lyon p. 381/82; E. Kuhn, 
Die städt. und bürgert. Verfassung des Rom. Reichs bis auf die Zeiten 
Justinians Bd. I, p. 79 f.; Cohn p. 98 f. Gierke III, p. 88 u. bes. A. 190, 
woselbst auch die weitere Litteratur. 
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Die verscliiedenartige Stellung, welche der Principat in früherer 
und späterer Zeit zu dem Vereins wesen einnahm, musste natürlich 
auch zum Ausdruck kommen bei der Ueberwachung, welche für 
die Corporationen eingerichtet war. Während in der früheren Zeit 
der politische Zweck einer solchen Ueberwachung der sein mnsste, 
zu verhüten, dass der Verein einen sodalicischen Charakter an- 
nahm, konnte naturgemäss in der späteren Periode die Aufgabe 
der Aufsicht wesentlich nur darin bestehen, dass die Corporationen 
den ihnen zugewiesenen Anteil an den Staatslasten ordnungs- 
gemäss trugen, dass alle fttr sie erlassenen Vorschriften pünktlich 
beobachtet wurden und die Staatsmaschine durch ihr Verschulden 
nicht ins Stocken geriet. Die jetzt eingerichtete Beaufsichtigung 
hatte also weniger einen politischen als einen ökonomischen 
Zweck. Demgemäss wird es auch nicht auffallend erscheinen, 
wenn die Organe der Beaufsichtigung in der früheren Zeit andere 
waren als in der späteren. 



ni. 

Unter allen HandwerkercoUegien nehmen die fabri sowol 
durch ihr ehrwürdiges Alter wie durch ihre Verbreitung eine der 
ersten Stellen ein. Unter den von „Numa" in Rom eingerichteten 
8 Zünften werden sie an dritter Stelle genannt •). Sie blieben 
denn auch stets in der Stadt von allen Verboten unberührt, da 
sie zweifellos zu den „antiquitus constituta" und „legitima" ge- 
hörten, und — wie Asconius an der oben (p. 24 A. 7) citierten 
Stelle bezeugt — auch dem Erfordernis der Nützlichkeit entsprachen. 
Ueberhaupt wird das coUegium der fabri gern, wie wir schon oben 
erwähnt, zur Exemplification benutzt 2), jedenfalls ein Zeugnis fftr ihr 
Ansehen. Ueber ihr bürgerliches Ansehen in den Landstädten habe 
ich in einem besondern Kapitel (III) meiner „Vereine der fabri "^) 



1) Piut. Num. 17. 

2) Vgl. ausser der Steile bei Asconius noch Plin. Paneg. c. 54 
(ausgeschrieben p. 37 A. 59) und Digg. L tit. 6, 5, § 12 (ausgeschrieben 
p. 43 A. 82. 

3) Die Vereine der fabri centonarii und dendrophori im 
römischen Reich. 1. Die ^atur ihres Handwerks und ihre sacralen Be- 
ziehungen. Mit einem Anhang, enthaltend die Inschriften. Frankfurt a. M. 
1886. Progr. In Commissions- Verlag bei Max Niemeyer, Halle. Dort 
habe ich zugleich den Versuch 0. Hirsch felds, (Gallische Studien HL 
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(p. 47 — 53) ^ehatidelt. In den Inschriften erscheinen sie häufig 
mit den Collegien der centonarii und dendrophori verbunden, 
d. h. mit den Handwerkergilden der Centodeckenverfertiger und 
Holztransporteurs und — Händler. 

Mit diesen, was wenigstens die centonarii betrifft, hete- 
rogenen Vereinen erscheinen sie in den italischen und provincialen 
LandstMten, wie Hirsch feld in der in A. 3 citierten Abhandlung in 
ausführlicher Weise zuerst nachgewiesen hat, zu dem communalen 
Zweck verbunden, die heimatliche Stadt vor Feuersbrünsten zu 
schützen*). Es ist wohl nicht zu viel behauptet, wenn wir sagen, 
dass gerade dieser nützliche Zweck die Concessionierung der fabri 
als Colleg in einer Reihe von Municipien und Colonien veranlasste, 
schon zu einer Zeit, als man noch sehr misstrauisch und vorsichtig 
war Neubildungen von CoUegien, zumal ausserhalb der Hauptstadt 



Der „praefeetns vigilum* in Nemaiisus und die Feuerwehr in den römischen 
Landstädten. Sitz.-Ber. d. kais. Ak. d. W. Wien, Bd. 107. 1884, p. 239 f.), 
die collegia centonariorum nicht als Handwerkergilde, sondern als frei- 
willige Feuerwehr zu erklären, die sich nach dem Hauptlöschmittel, den 
„centones", benannt habe, zurückzuweisen gesucht. 

4) Vgl. Symmachus, Relat. 14, § 3 (ed. Seeck) aus dem Ende des 
4. Jahrh. (= epp. X, 27). Hier sind zwar mit Rodbertus (Jahrb. für 
Nationalök. und Statist. Bd. VIII, 1867, p. 421 A. 62) die Worte: «per 
alios fortuita arcentur incendia" auf die „centonarii** zunächst zu beziehen, 
jedoch gerade weil dieselben auch an dieser Stelle mit dem coli, de n- 
drophorum und fahr um zusammen genannt sind, so ist nach der 
schon 315 erlassenen Verordnung Constantins (vgl. A. 6 unten) anzunehmen, 
dass diese Verpflichtung sich nicht ausschliesslich auf die , centonarii* 
beschränkt hat. Der von Hirscbfeld p. 21 (257) A. 2 citierte Alarmruf: 
„omnes coUegiati!** (nach loannes Lydus tts^I a();(cü>v I, 50 in griechischer 
üebersetzung: ndvieg hrat^oi avvÖQdfiexs), der noch zu Justinians Zeit 
üblich gewesen, lässt sogar vermuten, dass die Verpflichtung bei Bränden 
zum Löschen herbeizueüen in späterer Zeit auf alle „coUegiati" ausge- 
dehnt war. Die von Symmachus 1. 1. angeführte Verpflichtung, Holz für 
die öffentlichen Bäder herbeizuschaffen und bei öffentlichen Bauten Frohn- 
dienste zu leisten, waren eben andere „onera", welche den dendro- 
phori, resp. den fabri noch ausser dem Löschdienst zukamen. Dabei 
ist aber nicht ausgeschlossen, dass au manchen Orten, wo die cen- 
tonarii besonders zahlreich waren, diese allein für den Löschdienst 
gentigten, und dass in diesem Fall oder wenn in andrer Weise für 
den Löschdienst gesorgt war, die „onera" der dendrophori und 
fabri sich auf die letzt angeführten Verpflichtungen beschränkten. Vgl. 
p. 48 und 49). 
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zu gestatten. Wenigstens spricht Plinius, indem er die Gründung 
eines coUegium fabrorum in Nicomedia zum Schutz gegen F«uers- 
brünste bei Traian beantragt, von einer derartigen Feuerwehr als 
von einer bekannten Sache, und der Kaiser erwähnt in seiner Ant- 
wort ausdi-ücklich , dass eine solche Feuerwehr anderswo üblich 
sei^). Mit Hirschfeld (p. 14 = 250) düifen wir daher wohl an- 
nehmen, dass in Comum z.B., der Heimat des Plinius, wo, wie in 
Gallia cisalpina überhaupt, das CoUegialwesen besonders ausgebildet 
war, jedenfalls eine solche coUegiale Feuerwehr vor Traian schon 
bestanden hat. „Die Verordnung des Kaisers Constantin vom J. 315, 
^ wonach in allen Städten, wo es dendrophori gäbe, diese den 
^ CoUegien der centonarii und fabri zugestellt werden sollten, 
weil es forderlich sein werde, diese Corporationen möglichst durch 
zahlreiche Mannschaft zu verstärken*^), enthält jedenfalls — wie 
so häufig kaiserliche Rescripte — nur die Wiederholung einer 
älteren Verordnung: denn thatsächlich ist ihre Verbindung mit den 
fabri und centonarii, wie die Inschriften erweisen, älter, und 
jedenfalls setzt diese Verordnung andere voraus, nach welchen 
auch die centonarii und fabri gesetzlich in ein näheres 
Verhältnis zu einander gebracht wurden zu dem nämlichen com- 
munalen Zweck" ^). Dennoch scheinen gerade die dendrophori 
von unsern drei CoUegien am wenigsten zu dem Feuerlöschdienst 
herangezogen worden zu sein: die militärische Organisation auf 
welche die Einteilung der beiden andern CoUegien in Decurien 



5) Plin. epp. ad Trai. 33 und 34. In der Antwort Tr.'s (34) heisst 
es: „Tibi quidem seeundum exempla conplurium in mentem venit 
posse collegium fabrorum apud Nicomedenses constitui**. 

6) Cod. Theodos. XIV, 8, 1: „De centonariis et dendrophoris. Imp. 
Constantinus A. ad Euagrium pf. p. Ad omnes iudices literas dare tuam 
con venit gravitatem, ut, in quibuseunque oppidis dendrophori fuerint, 
centonariorum atqne fabrorum coUegiis anneetantur, quoniam haec Cor- 
pora frequentia hominum multiplicari expediet. Dat. XIV. Kai. Oet. Naisso. 
Acc. VIII. Id. Nov. Constantino A. IV et Licinio IV coss." (= 315 p. 
Chr.). Der Ausdruck „annectere" ist jedenfalls so zu verstehen, dass die 
drei CoUegien, wo sie nebeneinander bestehen, gemeinsam das munus 
des Löschdienstes auf sich nehmen sollen. Solche „annectierte** CoUegien 
hatten wohl mitunter auch gemeinsame Kasse und Vorstand. Vgl. «Ver. 
d. fabri" u. s. w. p. 17, 3, 4 und p. 18, 5 und A. 36. 

7) Ver. d. fabri u. s. w. p. 15. 
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und Centurien hinweist, seheint ihnen gefehlt zu haben, wenigstens 
iet diese Gliederung bei ihnen nicht nachweisbar. 

Es ist auch nicht anzunehmen, dass an allen Orten, wo 
eins oder das andere dieser drei . Collegien bestand, dasselbe auch 
das munus des Löschdienstes zu tragen hatte. Auch hier lassen 
sich noch deutlich Spuren wahrnehmen, dass die Uniformität in der 
Verwaltung und den inneren Einrichtungen des Staates, welche die 
spätere Kaiserzeit charakterisiert, in der früheren Zeit noch keines- 
wegs bestand, sondern dass locäle und provinzielle Eigentümlich- 
keiten auch hier gewahrt blieben. Wie schon wiederholt erwähnt, 
waren überhaupt unsere Collegien in einem grossen Teil des Reiches 
gar nicht gestattet; sicher hatten sie in der Hauptstadt selbst, wo 
die YII cohortes vigilum schon seit Augnstus bestanden mit dem 
Löschdienst nichts zu thun ^). Sicher besteht beispielsweise die öffent- 
liche Leistung der dendrophori von Cnmae und Puteoli und der 
Africanischen nur in ihren sacralen Functionen; schon Hirschfeld 
hat darauf aufmerksam gemacht, dass im Südwesten von Italien 
die, als Feuerwehr zu fassenden Collegien am seltensten, am häur 
figsten in Ober-Italien erscheinen; locale Eigentümlichkeiten in 
der Organisation ergeben sich, wie wir sehen werden, in den Hafen- 
städten der Hauptstadt und vielleicht in einzelnen Städten in Gallien, 
so z. B. in Nemausus, provinzielle in den Donauprovinzen und Hly- 
ricum nebst dem anstossenden östlichsten Teil von Gallia cisal- 
pina (Venetien). 

Die örtliche Verbreitung der drei in Betracht kommenden 
Collegien ist ersichtlich aus der Zusammenstellung ihrer Inschriften, 
welche ich in der citierten Abhandlung gegeben habe. Ist auch 
das gewaltige Sammelwerk, das Corpus Inscriptionum Lati- 
narnm, noch nicht vollendet, so ist doch nicht anzunehmen, da 
ältere, wenn auch nicht vollständige Sammlungen vorliegen, dass 
sich nach vollendeter Publikation des Werkes ein wesentlich 
anderes Resultat ergeben werdet). Die Zahl der italischen und 



S) Vielleicht hatten sie entsprechend den Worten des Symmachus: 
«sunt qui fabriles manus augustis operibns adcommodent*' hier vorzugs- 
weise den Unterhalt der öffentlichen Gebäude als ihnen zugewiesenes 
munus. 

9) In dem Epigraphischen Anhang werden unter B in einem Nach- 
trag die in meinen ,Ver. der fabri* u. s. w. übersehenen Inschriften der 
eoUegia fabrum centonariortim dendropborum, welche ineist ans Gruter 

4 
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ptllischen Städte, wo eins oder das andere der betreffenden Ool- 
legien existierte, wird sich voraussichtlich noch um weniges ver- 
grösseren, kaum aber die der Provinzen, wo unsere Collegien ge- 
stattet waren. Es möge gentigen, wenn ich ein Verzeichnis der 
Städte gebe, nach Ländern geordnet, in welchen die einzelnen 
Vereine nachweisbar sind: 

1. Collegia fabrum. 
In Italien bestanden solche in Rom (n. 1 — 12b)i^), Aesernia 
(n. 21), Alba Fucens (24—25), Allifae (27), Antium (28), 
Ariminum (29—30 nnd [1]), Anximum (38—39), Capena«*) 
(44), Carsioli (45), Casinum (48), Corfinium (49), Falerio 
(53), Iguvium [8], Luna (62), Ostia (69— 77 1«) und [11 bis 
14]), eben dort ein „corpus fabrum navalium" (78 — 79); wenn die 
Ergänzung in n. 84 = Wilm. 1725 c richtig ist, gab es ein solches 
auch in Catina; in Mevania [9], in Portus *[27] **), Pisaurum 
(87 — 88 und [24]), dort auch ein „coli, fabrum navalium" (88), Prae- 
ne8te(90), Ravenna^*) (93—94), Suasa 8enonum*[33], Telesia 
(102), Tibur (103), Tolentinum (104), Venafrum (107), von un- 
sichrer Herkunft (111); — in Gallia cisalpina in Altinum (113), 



und Muratori entnommen sind, nachgetragen. Leider stand mir nur 
die Ausgabe Gmters von 1616 zu Gebot. Bei der Benutzung dieser 
älteren Sammlungen macht sich häufig das Fehlen der sicheren kritischen 
Führung des noch nicht vollendeten C. I. L. recht unangenehm fühlbar. 
Die Ligorianischen Inschr. wurden ganz unberücksichtigt gelassen. 

10) Die Zahlen geben die Nummern des Inschriften Verzeichnisses in 
den ,Ver. der fabri* u. s. w. an, die Zahlen in eckigen Klammem be- 
ziehen sich auf die Nummem des hier beigegebenen Nachtrags (B.) 
Die unächten und verdächtigen Nummem sind im Text mit einem Stern- 
chen * bezeichnet. 

11) Wahrscheinlicher jedoch gehört die Inschrift n. 44 = Gr. 4086 
dem stadtrömischen collegium fabmm tignuariorum an, vgl. Bemerkung 
zu n. 44. 

12) Zu diesen kommt nach Hirschfeld, Gall. Stud. III, p. 15 A. 5 
noch C. I. L. XIV, 128 (noch nicht ediert) = Grelli 8540, der sie nach 
Rom verwaist = n. [10]. 

13) In dieser sehr verdächtigen Inschr. erscheint ein , corpus fabmm 
ferrariomm tignariomm et tabularioram''. 

14) Hirschfeld citiert noch eine andere aus Ravenna aus dem noch 
nicht edierten C. I. L. XI, 125 = Grut. p. 543, 1. In der mir zu^ng- 
lichen Ausgabe Gruters konnte ich letzteres Citat nicht finden. 



Digitized by VjOOQIC 



51 

Aquileia (115 — 118), Bellnnum (123), Brixia (126 — 129), 
Comum (158— 161), Concordia (169), Dertona (170), ladustria 
(171 u. 171a), LausPompei [37], Parentium (188— 189), Pata- 
vium (190), Pola (194—195), Pollentia (198), Tergeste (202 
u. 203), Verona (205), von unsichrer Herkunft 211—212; — in 
Gallien in Apta lulia (213), Arelate (214—216), ebendoi-t ein 
„corpus fabrum navalium" (217 — 218), in Forum Segnsiavorum 
(220), Lugdunum (221—223), Narbo (232), ebendort nach der- 
selben Inschrift ein „corpus fabrum subaedianorum", in Nemausus 
(233—234), Tolosa (236), Vasio (238), Vienna (240), von un- 
sichrer Herkunft (241). 

In den Donauprovinzen und lllyricum in Apulum (242 — 251^ 
in Aquincum (257—258), Dyrrachium (264), Emona (265), 
Narona(267;, Salonae (268—270), Sarmizegetu8a(272— 282), 
Tibiscum (285), Trigisamum (287), Vindobona (288); — in 
Germanien in der Civitas Taunensium (Heddemheim) [42], in 
der Civitas Aureliä Aquensis (Baden-Baden) [40], in Mogon- 
tiacum [41]; — in Spanien in Barcino (289), in Corduba eine 
Gilde der „fabri subaediani" (290), Tarraco (292); — in Britannien 
in Regni (Chichester) (294). 

2. CoUegia centonariorum: 

In Italien bestanden solche in Rom (13 — 16), Aesernia 
(22—23), Ariminum (31—32), Arretium [3], Auximum (40—42), 
Cales (43), Forum Popilii (56), Interamma Praetuttianorum 
(58 — 59), Mevania (66), Mevaniola (67), Nola (68), Ostra 
[23], Perusia (86), Ravenna [28], Sarsina [29 und 30], Sen- 
tinum (98), Sestinum (99 und *[32]), Suasa Senonum *[33 
und 34]; — in Gallia Cisalpina in Alba Pompeia (112), Alti- 
num (114), Aquileia (119), Brixia (130— 137),BrixeUum (154), 
Cemenelum (155—156), Comum (162—166), Industria (172), 
Novaria (186), Placentia (193), Segusio (201), Vardagate 
(204), Verona (206—207), Vicetia (209—210); — in Gallien 
in Aquae Sextiae [39], in Avenio (219), Lugdunum (224 bis 
227), Massilia (230), Nemausus (235), Vasio 239); — in den 
Donauprovinzen in Apulum (252 — 253), in Aquincum (259 — 260), 
Carnuntum (263), Igg (266), Siscia (283); — in Spanien in His- 
palis (291) und Tarraco (293). 

4* 
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3. CoUe^a dendrophoruin: 

In Italien bestanden solche in Rom (17 — 20), Alba Fucens 
(26), Atina(37), Carsioli (46— 47), Cumae (50— 51), col. Inlia 
Fanestris [4 und 5], Faesulae [6], Gabii (57), Lignres Bae- 
biani Corneliani (60 — 61), Marsl Antinum (63 — 64), Ostia 
(80— 84) und [15—22], Otricoli (85), Puteoli (91— 92), Regium 
lulium (95), Signia (100), Suessula (101a), Tusculum (106), 
Verulae (108), Volceii (109—110), von unsichrer Herkunft (lila 
und b und *[36]; — in Gallia cisalpina in Bergomum (124), 
Brixia (138—140), Cemenelum (157), Comum (167— 168), Me- 
diolanium (174—176), Patavium (192), Pola (196— 197), Pol- 
lentia (198—199), Verona (208). 

In Gallien in Lugdunum (228—229), Massilia (231), Va- 
lentia (237). 

In den Donauprovinzen in Igg (266), Siscia (284), Tomi 
(? 286). 

In Africa in Caesarea (295—296), Cirta (297), Rusicade 
(298), Sitifis (299). 

4. Verbindung der coUegia untereinander: 

a) Der collegia fäbrum et centonariorum: 

In Italien in Ariminum (33 — 35), Firmum Piceni (55), 
Pisaurum [25] „coUeg. fabrum centonar. navicular" (vgl. A. 16); 
nSorrinenses novani (101), Trea (105); — in Gallia cisalpina 
in Aquileia (120—121), Brixia (141—152 und 130), Medio- 
lanium (177—185), Regium Lepidi(200); in den DonauprOVinzen 
und lllyricum in Apulum (254, vgl. 255), Aquincum (261—262), 
Salonae (271). 

b) Der collegia fahr um et dendrophorum: 

In Italien in Eburum (52); — in Gallia cisalpina in lulium 
Carnicum (173), Pagus Foroiuliensis (187); — in den Donau- 
provinzen in Apulum (256). 

c) Der collegia centonariorum et devdrophorum: 
In Italien in Frusino [7], Marsi Antinum (65), Tibur 
[35]; -^ in Gallia cisalpina in Aquileia (115)i»). 



15) Vgl. n. 266 = Eph. ep. II, 802 aus Igg: dieselbe Persönlichkeit 
„patronus coli, dendrotbr." und „praefectus et patronus coli, cento- 
nariorum". 
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d) Der collegia fabnan cenlonariorum dendrophorum: 
In Italien in Ariminum (36) und [2], Falerio (54), Parma 
*[38], Pisaurum (89) und [26] — hier ausserdem beidemal noch 
mit den „navicularii" vereinigt — Sarsina *[31] „collegia dendro- 
phorum fabrum centonariorum ^' ; in Gallia cisalpina in Aqnileia 
[122], auch hier noch mit den „navicularii" vereinigt 'ß), Bergomum 
(125), Berua (113), Brixia (141), Cemenelum (157a), Fel- 
tria (113). 

Aus dieser Uebersicht lassen sich zunächst folgende allgemeine 
Beobachtungen entnehmen, und wir sind gewiss berechtigt, dieselben 
nicht als zufällige Erscheinungen aufzufassen. 

1. Am häufigsten erscheinen unsere Vereine in Italien, zu 
welchem wir in weiterem Sinn Gallia cisalpina noch hinzurechnen. 
Sie sind jedoch nicht gleichmässig über die ganze Halbinsel ver- 
breitet, sondern in manchen Teilen derselben, in Apulien, Lucanien 
und im Bruttierland, desgleichen in Sicilien, aber auch in Etrurien 
finden sie sich nur ganz vereinzelt oder gar nicht. Möglich, dass 
der XI. noch im Druck befindliche mittel italische Band des „Cor- 
pus Inscriptionum" noch die Existenz unsrer collegia in manchen 
etrurischen Städten bekannt geben wird. 

2. Je weiter von dem Centnim Italien, desto weniger häufig 
begegnen wir unsern Collegien in den angrenzenden Provinzen, 
am seltensten in Spanien und Africa. In dem letzteren Land 
treffen wir nur dendrophori in einigen Städten, und diese 
haben sicherlich, nach den Inschriften zu urteilen, nur sacrale Be- 
deutung. 

3. Auffallig erscheint es, dass dendrophori in Italien im 
Ganzen nur südlich vom 42. und nördlich ungefähr vom 44. Breite- 
grad vorkommen. 

4. Verbindungen zwischen zwei unsrer Collegien finden wir 
ausser in Italien nur noch selten in den Hauptstädten von Pan- 
nonien (Aquincum), Dacien (Apulum) und Illyricum (Salonae), den 
östlich und nordöstlich angrenzenden Provinzen; die Verbindung 
der drei Collegien untereinander dagegen erscheint lediglich in 
Italien. Besonders hervorzuheben ist, dass in den Städten von 



16) Vgl. auch n. 255 = C. I. L. III, 1209 aus Apulum: „patronus 
collegiorum fabrum centonariorum et nautarum", vgl. n. [25]. 
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Gallia cisalpina, wo die Inschriften vor allem zahlreich vorhanden 
sind, auch in diesem Punkt keine Uniformität besteht: in Mediolanium 
z. B. erscheinen die fabri und centonarii stets verbunden, sie da- 
tieren ihre Inschriften nach dem Jahre der Vereinigung i^), ver- 
einigt führen sie sogar einen besonderen Namen „colleginm aerarii" ***), 
die dendrophori dagegen bilden dort ein besonderes CoUeg; in 
Brixia finden wir auf der Mehrzahl der Inschriften fabri und 
centonarii verbunden, auch alle drei vereinigt, aber auch 
einzeln erscheinen alle drei auf einer ziemlichen Zahl von In- 
schriften. In Comum dagegen haben nach den Inschriften (11 an 
der Zahl) die CoUegien keine Verbindung untereinander einge- 
gangen. 

Eine Verbindung der drei Collegien untereinander kommt 
südlich vom 43. Breitegrad überhaupt nicht, eine solche von zwei 
Vereinen nur ganz vereinzelt vor (coli, fabrum et dendrophorum 
in Eburum (52) i») und coli, centonarior. et dendroph. in Marei 
Antinum (65), Tibui» [35], und Frusino [7]). Und so war auch, 
wie es scheint, in der Hauptstadt selbst ein engerer Anschluss der 
Collegien aneinander nicht gestattet, so dürfen wir nach den 20 
hierher gehörigen Inschriften schliessen. 

Diese so über einen grossen Teil des Reiches verbreiteten 
Vereine besassen zum Teil eine grosse numerische Stärke, eine um 
so grössere, je bedeutender die Heimatstadt durch ihre Bevölkerungs- 
zahl an und für sich oder durch Handel und Gewerbe war. Pli- 
nius nennt die Zahl von 150 Mann — so stark sollte das von 
ihm beantragte coli, fabrum in Nicomedia werden — eine geringe 
(„nee difficile erit custodire tam paucos"). Die frühere Kaiserzeit 
hatte die Tendenz die Zahl der Mitglieder zu beschränken, wie 
dies aus dem Brief des Plinius an Traian (33) und aus einer spa- * 
nischen Inschrift hervorgeht, nach welcher der Verein der fabri 



17) n. 177: ^ann. CXXXVII concordiae eorum"; 179 „curat(or) arc(ae) 
coli. fabr. et cent. m(unic). M(ediol) ann(i) LXX" u. s. w. 

18) n. 184 und 185. Zu diesen Inschr. vgl. Mommsen im Index z. 
C. I. L. V, p. 1191. 

19) Doch ist hier die Verbindung der beiden Collegien viel wahr- 
scheinlicher nur zufällig, denn das coli, dendr. allein setzt einem ,patr. 
munieipii'^ die Statue, wofür sich der Geehrte sämtlichen Ständen und 
Corporationen — hier werden dendrophori und fabri zusammen genannt 
— erkenntlich zeigt. 
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in Hispaliß^o) nur eine beschränkte Zahl — die Zahl selbst fehlt 
in der Inschrift — haben durfte; als jedoch der Staat die Bildung 
der collegia begtinstigte oder selbst in die Hand nahm, um in 
fiscalischem Interesse wichtige Lasten auf dieselben abzuwälzen, 
da hatte er eine Interesse daran, wie die oben citierte Verordnung 
Constantins mit klaren Worten ausspricht, auch die Mitgliederzahl 
möglichst zu veimehren und stark zu sehen. Erheischt nun schon 
jede Leistung im Dienst der öffentlichen Finanzen, erfordert jede 
Verpflichtung der Glieder eines geordneten Staatswesens die strengste 
Ptinktlichkeit und Ordnung in der Durchftlhrang, so verlangte ganss 
besonders der Dienst unsrer Vereine, mochten sie nun als com- 
munale Löschmannschaft oder als staatliche Bauhandwerker ftin- 
gieren, die genaueste militärische Ordnung und Regelmässigkeit, zu- 
mal da mitunter gleichzeitig Hunderte von Menschen beschäftigt 
waren. 

Daher finden wir an vielen Orten die CoUegien der fabri 
und centonai'ii, nicht die der dendrophori, militärisch ge- 
gliedert, wie schon Hirschfeld (1. 1. p. 14 (250) f.) nachgewiesen 
hat. Die Unterabteilungen der Collegien heissen Centurien und 
Decurien, eine Gliederung die sonst bei andern Collegien nicht 
gerade häufig vorkommt. Freilich lässt sich diese Einteilung in 
Centurien und Decurien, da die Inschriften keine Veranlassung 
haben von allem zu reden, nicht überall erweisen, aber wo die 
Vereine den Löschdienst besorgten, dürfen wir sie wohl allenthalben 
annehmen. Die Zahl der Mitglieder einer Centurie oder Decurie 
war wohl nach den Städten sehr verschieden, die Zahl 100 und 10 
wurde sicherlich nicht dabei gewahi*t. In Rom, wo das coUegium 
fabrum tignuariorum in 60 Decurien zerfiel 21), zählte die 10. De- 
curie ausser ihrem Decurio 21 Mann 22). Am genauesten sind wir 
aus Mediolanium über diese militärische Organisation unterrichtet. 
Hier, wo fabri und centonarii nur vereinigt auf den Inschriften 



20) n. 291 = C. L L. II, 1167. 

21) Vgl. n. 9 und 10 = C. I. L. VI, 1060 und 10300, dazu die Be- 
merkungen. Eine Einteilung dieser 60 Decurien in 6 Centurien ist nicht 
nachweisbar; dagegen zählte das „coUegium fabrum soliarium baxiarium'' 
drei Centurien, vgl. C. I. L. VI, 9404. 

22) Vgl. n. 1 = C. L L. VI, 9405. 
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erscheinen, bestanden mindestens 12 Centurien^^)^ und ihre Unter- 
abteilungen sind die Decurien^*). Ausserdem ist die Centuri.en- 
einteilung nur noch bekannt aus Copium, wo eine „centuria cen- 
tonariorum dolabrariorum scalariorum" bestand, d. h. eine Centurie 
des Collegiums der centonarii führte diesen Namen, weil sie beim 
Löschen mit Aexten und Leitern zu hantieren hatten 2&). 

Häufiger werden Decurien in den Inschriften genannt: das 
coUegium fabrum tignuarioinim in Ostia bestand aus 16 Decurien 26), 
aus Ravenna sind die 7., 8.2') und 28. Decurie^s) desselben Col- 
legs bekannt; in Apulum teilte sich das coli. fahr, in 11 Decurien 2»), 
in Emona in vier 3«), in Sarmizegetusa war es anfangs drei 3*), 
später vier Decurien stark 3^); bezeugt ist endlich die Decurien- 
einteilung noch bei den collegia fabrum et centonariomm in 
Salonae ^3). 

Ziemlich in den gleichen Städten: in der Hauptstädte^), in 



23) Vgl. n. 177 = G. I. L V, 5612; n. 182 = C. I. L. V, 5869; n. 
185 „coli, aerariorum c(ol.) A(eliae) A(ugnstae) M(ediolan.)" — Erwähnt 
werden noch die 3. (n. 178), 4. (n. 177 u. 182), 6. (n. 183) und 7. (n. \VJ) 
Centurie. 

24) Vgl. die in der vorigen Anrn. genannten Inschriften. 

25) Vgl. Hirschfeld 1. 1. p. 10 (246) und dazu meine „Ver. der fabri** 
etc. p. 18. 

26) n. 73 = Henz. 6520. 

27) Beide in n. 93 = Or. 707. 

28) n. 94 = Grut. p. 460, 3. 

29) n. 249 = C. I. L. 111, 1043. „Tib. lulius Bubalus ex decuriis XI^ 
Diese Art der Bezeichnung lässt erkennen, dass es in Apulum überhaupt 
11 Decurien der fabri gab. 

30) n. 265 = C. I. L III, 3893. 

3t) n. 274 und 275 = C. I. L III, 1493 und 1494. 

32) n. 273 = C. I. L. IH, 1431. -- Die 1. Decurie wird genannt in 
n. 282 = Eph. ep. IV, 191. 

33) n. 271 = C. I. L. III, 2107: „dec(urio) coli. fab. et cenf und: 
,inferet decuriae meae * XXV ". 

34) n. 1 = C. I. L. VI, 9405; n. 3 = VI, 9507; 4 =- VI, 9408; 10 
== VI, 10300, hier die merkwürdige Bezeichnung „decuriones a cös^, wo- 
rüber Mommsen zur Inschrift und Hirscbfeld p. 15 (251); vgl. n. 9 = VI, 
„1060 — decuriones des coli, centonariorum: n. 13 = VI, 9254; 14 = 
VI, 7861; 15 = VI, 7863; 16 = VI, 7864. — Die 3 ersten hftt Blrsch- 
feld 1. 1. übersehen, VI, 9409 gehört nicht hierher. 
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den beiden Hafenstädten Ostia-**») und Ravenna^»), in Salonae'^^), 
den dacischen Städten Apulum^^)und Sarmizegetusa^») und in Me- 
diolanium^o), ausserdem noch in Aquileia*'), Patavium*^) und 
Luna43) in Etrurien, finden sich decuriones und unter diesen 
haben wir in der Regel die Vorsteher der decuriae zu verstehen, 
wie einige stadtrömische (n. 1, 9 und 10), eine Ravennatische (n. 94), 
die Salonitanische (n. 271) und die Mailänder (n. 182) zeigen, in 
welchen die Decurionen entweder im Namen ihrer Decürie auf- 
treten oder als Vorsteher einer bestimmten Decurie bezeichnet sind. 
Allerdings haben wir auch andereeits wieder Spuren, welche 
darauf hinweisen, dass in Nachahmung der Municipalverfassung 
sich auch bei den Collegien ein Stand der Decurionen (ordo de- 
curionum) gebildet hat, welcher im ganzen wohl identisch ist mit 
dem Vorstand oder den bevorzugten Mitgliedern, aus welchen der 
Vorstand in der Regel gewählt wurde. Darauf deutet hin der 
Inhalt einer römischen Inschrift (n. 6 = C. I. L. VI, 148), nach 
welcher ein „magister quinquennalis coli. fahr, tignar. lustri XXVII" 
der Fides ein Standbild setzt im Namen seines Sohnes, der in den 
„ordo decurionum" allegiert worden ist. Es könnte übrigens diese 
Inschrift sehr wohl auch aus einer latinischen Stadt (Ostia?) stam- 
men und unter dem „ordo decurionum" derjenige der Stadt gemeint 
sein. Doch auch das Mitgliederverzeichnis des „coli, fabiiim tig- 
nuariorum" aus Luna führt in der Weise eines Senatsalbum zuerst 
15 Patrone, dann 12 Decurionen auf, unter der 2. Gruppe 
derselben einen haruspex, einen scriba und zwei medici, also 



35) n. 76 = Wilm. 1742 (Or. 8891): „decur. coli. fahr, ex lustro 
XV; n. [10], 

36) n. 94 = Gruter p. 460, 3 ,decurionib. coli. fabr. m(unic.) R(aven)" ; 
ibid. ,dec(urio) omatus**. — n. [28] ,dec(urio) col(leg.) cent(onariorum) 
m. R." 

37) n. 271 = C. I. L. HI, 2107 „dec. coli. fab. et cent.«* 

38) n. 243 — C. I. L. III, 1082; 250 = C. I. L. III, 1210 ,patronus 
et dec. coli, fabrum" ; ibid. „decc. et principales coli s. s." 

39) n. 281 = Ephem. epigr. II, 433 „dec. coli, fahr." 

40) n. 182 = C. I. L. V, 5869 „dec(nrio) dec(uriae) V ex IUI coli, 
fabr. et centon." 

41) n. 116 = C. I. L. V, 731 „dec. coli, fabr." 

42) n. 190 — C. I. L. V, 2850 „dec. et quaestor coli, fabr." 

43) n. 62 = Wilm. 2190 (Or. 4055), ein Verzeichnis der honores 
and der plebs des cpll fabr; ti^uar. 
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Aemter die in der Municipal Verwaltung und Umgebung des Statt- 
haltei-8 zu den subalternen, hier jedenfalls zu den coUegialen 
Chargen gehören **); es folgt dann, wie es scheint, die „plebs" des 
CoUegs, von der 28 Namen erhalten sind, alsdann zwei immunes, 
sechs matres und zwei filiae und zuletzt noch eine Gruppe von 
sechs Männernamen. Auch hier scheinen mir die „decuriones" 
eher einen Hang innerhalb des Gollegs als die Vorsteher von De- 
curien zu bedeuten, die in dem Verzeichnis mit keinem Wort an- 
gedeutet sind 4^). 

Ein centurio als Anführer einer Centurie des CoUegs ist 
nur durch eine einzige Mailänder Inschrift bezeugt 4«). Unter dem 
centurio stand, ganz wie im Heere, der optio*'), welcher den 



44) Ich kann Rodbertus 1. 1. p. 422 nicht zustimmen, welcher die 
angeführten Bezeichnungen auf den bürgerlichen Beruf der genannten 
Persönlichkeiten bezieht. Wenigstens übten sie meiner Üeberzeugung nach 
diese Berufsarten in Beziehung auf ihr Collegium aus, und daher 
sind sie in der Inschrift so charakterisiert Vgl. ^Ver. der fabri* u. s. w. 
p. 32. Die beiden Aerzte weisen wohl darauf hin, dass das coli, fabrum 
in Luna zugleich auch einen Kranken- und wohl Sterbeverein darstellte. 

45) Eine Bestätigung findet diese Auffassung dadurch, dass mehr- 
fach in den Inschriften ein ordo des coli, erwähnt wird, gerade wie 
in den Landstädten die Gesamtheit der Decurionen bezeichnet wird, vgl. 
z. B. Wilm. 1747 „ex decrcto ordinis. corporis, piscatorum et. urinatorum. 
totius. alv. Trber quibus. ex s. c. coire. licet*. — Schon Dirksen, Civi- 
list. Abhandlungen II, 1, p. 48 polemisiert gegen Wassenaer und seine 
Vorgänger (A. 121 a), welche in diesem Ausdnick eine Nachbildung des 
„ordo decurionum" wahrzunehmen glauben. Doch spricht dafür auch die 
Stelle in Apul. Met. XI, c. 30 (Ende): „in collegium me pastophorum 
suorum immo inter ipsos decurionum quinquennales elegit!*. — Etwas 
Aehnliches will wohl Rodbertus 1. 1. ausdrücken, wenn er sagt: „Ausser 
den eigentlichen artifices gab es also auch noch Mitglieder andern 
Standes in der Corporation und ausser den „tenuioribus per collegia dis- 
tributis" auch solche, die vermögend waren und deshalb die „munera 
civitatum" tragen konnten. Die eigentlichen artifices in der Corporation 
waren also, wie es scheint, freie taglöhnemde Handwerker, die in der 
Corporation die „plebs** ausmachten, während die Reichen die Patrone 
und Decurionen derselben bildeten". Hierin scheint er mir aber zu weit 
zu gehen, wie er überhaupt in seiner Auffassung von den CoUegien als 
jederzeit nur fiscalischer Institute zu einseitig ist. (Vgl. A. 57). 

46) n. 179 = C. I. L. V, 5738 centurio VII (coli, fabrum et centon.) 

47) n. 178 = C. I. L. V, 5701 „optionis cent. III ex coli. fahr, et 
Cent." Ueber ihre militärische Bedeutung in den CoUegien vgl. Momm- 
sen in der Eph. epigr. V. p. 113 f,j aus der Erwähnung der ^optiones" 
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„centurio" zu vertreten hatte. Eine andere auf militärische Glie- 
derung hinweisende Charge sind die principales, die bei dem 
coli, fabrum in Apulum^®) vorkommen; wie im Heere unter den 
Centurionen 4ö) so stehen sie hier unter den Decurionen. Auch die 
plebs des Collegs wird mit Beziehung auf ihre militärische Or- 
ganisation an manchen Orten mit dem an das Lagerleben erinnern- 
den Ausdruck numerus caligatorum oder geradezu numerus 
militum caligatorum***) benannt. 

Dahin gehört endlich wohl auch noch der „vex(illifer [col]- 
l(egii) fabro[r(um)]" in Sarmizegetusa**), die „schola vexillariorum" 
und das „officium tesserarioinim", die in Verbindung mit dem col»- 
legium fabrum in Comnm genannt werden *2). Vielleicht dürfen 



bei den ^tabcllarii'' in Airica und bei den städtischen Münzarbeitern 
scbliesst M. auf die militärische Gliederung derselbeOi 

48) n. 250 « C. I. L. III, 1210 ^decc. et principales coli. s. s.** 

49) Vgl. St-V. II, p. 544 f. 

50) Beidemal in Ostia, n. 73 = Henz. 6520 «numerus caligatorum 
decuriar. XVI colleg. fabrum tignuar. Ostis*" und n. [10]. Diese Inschrift 
hat, nach Hirschfeld, Dessau in dem noch nicht edierten XIV. Bd. des C. 

I. L. als dem coli. fahr. tign. zugehörig nachgewiesen. Die betreffende 
Stelle lautet: «honorati et decuriones et numerus militum caligatorum **. 

5t) n. 280 = Eph. epigr. II, 4.^2. Vgl. „Ver. d. fabri" u. s. w. p. 53. 

52) n. 158 = C. I. L. V, 5272. Die Bedeutung dieser Ausdrücke 
für die Collegten ist zwar nicht weiter bekannt, vgl. Mommsen im 
C. I. L. V, p. 565 und Eph. epigr. IV, 370. Sicher jedoch weisen die- 
selben auf eine militärische Institution hin. Vgl. Eph. epigr. V, p. 113/114 
„Nam optio proprie ad rem militarem pertinet pariter atque tesse- 
rarius*. — üeber die Bedeutung der „vexillarii* im Heere vgl. St.-V. 

II, p. 42] . Nicht unmöglich wäre es, dass die Fähnchen sämtlicher collegia, 
die aUerdings in Comum nicht vereinigt vorkommen, in einer gemein- 
samen ^iSchola*' aufbewahrt wurden, und dass diese danach die „schola*" 
der Bannerträger, — in dieser Bedeutimg ist das Wort hier jedenfalls zu 
fassen — genannt wurde. — Die Parole hat der Feldherr zu geben und 
durch die „tesserarii" wird sie den Abteilungen überbracht. Daher können 
mit „officium tesserariorum"" in Comum diejenigen magistri benannt 
worden sein, welche den Mannschaften die Befehle des praefectus 
übermittelten. Zu dieser Erklärung, dass „magistri*" damit gemeint seien, 
bestimmt auch die Art des Auftrags, welcher dem „officium tesserariorum* 
in der Corner Inschrift wird: „lectistemiiim tempore parentalior(um) ex * 
CC memoriis eiusdem Valerianae et Appi Valerian(i) fil(i) eins per offi- 
c(inm) tesserarior(um) quodannis ponatur et parentetur", ein Auftrag, der 
sonst stets durch die magistri geschah (vgl. in der näml. Inschr. vorher 
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wir die Erwähnung der „statio vetustissima et pii8(8ima)" des coli, 
fahr, naval. Pis(aurensium)^^) auch noch zu den aufgezählten Spuren 
militärischer Einrichtungen hinzurechnen. Jedenfalls ergibt sich aus 
den Inschriften unzweifelhaft, dass unsere Collegien — wie ja auch 
von S. Aurel. Victor c. XIV (vgl. p. 39 A. 68) ausdi*ücklich berichtet 
wird — nach militärischer Weise gegliedert und befehligt waren, 
was nicht gerade bei vielen Collegien der Fall war^*). 

Solche wohl disciplinierte Scharen rostiger Männer bildeten in 
den Landstädten einen ansehnlichen Teil der Bevölkerung und 
konnten sogar Anspruch auf eine gewisse politische Bedeutung im 
Gemeinwesen erheben, zumal in der früheren Kaiserzeit, in welcher 
die Tradition der republikanischen Zeit noch lebendiger war. In 
den Teilen des Reichs namentlich, wo keine Truppen lagen, konn- 
ten sie sogar für die bestehende Ordnung der Dinge, wenn sie 
missleitet wurden, eine drohende Gefahr werden, und wenn sie dem 
Staate als Gegner gegenüber standen, so mussten sie gerade durch 
ihre militärische Disciplin um so gefahrlichere Feinde werden. 
Nichts zeigt deutlicher diese Gefahr als der furchtbare Aufstand 
der gleichfalls militärisch organisierten „monetarii" in Rom, dessen 
Niederwerfung dem Kaiser Aurelian nur mit grosser Schwierigkeit 
und mit Vorlust von 7000 regulären Soldaten gelang^*). 

So folgt denn die Notwendigkeit einer Ueberwachung der 
Collegien, besondere der militärisch organisierten ganz von selbst. 
Dies geht schon aus der ganzen Stellung des früheren Principats, 
wie wir sie oben dargelegt haben mit zwingender Notwendigkeit 
hervor, aber es wird auch noch an mehreren Stellen unsrer Quellen 
ausdrücklich hervorgehoben: so wenn Plinius in dem öfter citierten 
Brief an Traian sagt: „nee difficile erit custodire tarn paucos" 



und die in ,Ver. der fabri** p. 46 A. 23 gesammelten Beispiele), femer 
aber das Vorkommen eines „magister officiorum** bei dem coli. fabr. 
in Comum, eine Bezeichnung die sich sonst nicht wiederfindet 

53) n. 88 = Wilm. 305 (Or. 4084). 

54) Mommsen in Eph. epigr. V, p. 114: „Eins generis collegia mili- 
tari disciplina recta, cum pauca fuerint" etc. 

55) Fiav. Vopisc. Aurel. c. 38. Aurelian berichtet darüber in einem 
Brief: ,Quasi fatale quiddam mihi sit, ut omnia bella quaecumque gessero, 
omnes motus ingravescant, ita etiam seditio intramurana bellum mihi 
gravissimum peperit**. Nachdem er weiter darüber berichtet, scMiesst 
er: „unde apparet, nullam mihi a dis ipmortalibu9 datam sine difficulfat^ 
victoriam**, 
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— der kaiserliche Legat führt also die Oberaufsicht — nnd wenn 
S. Aurelins Victor (c. XIV) von Hadrian berichtet, dass er nach dem 
Muster der militärischen Legionen die fabri und andere Bauhand- 
werker in militärische Abteilungen gegliedert habe („in cohortes 
centuriaverat"), so liegt darin enthalten, dass dieselben wie alle 
militärische Abteilungen auch einen Oberkommandanten, der dem 
Kaiser verpflichtet war und von dem Kaiser abhing, unterstanden. 
Das Amt dieses Mannes, welcher das ganze Colleg leitete, konnte 
also nicht zu den collegialen Würden und Chargen im engerem 
Sinn gehören, die von den Collegialen selbst aus ihre Mitte besetzt 
wurden, sondern ihr Vorgesetzter musste ausserhalb des Collegs 
stehen und von der Staatsgewalt ernannt werden. 

Betrachten wir nämlich kurz die übrigen eigentlich collegialen 
Chargen und Vorstände unsrer Collegien, welche im Gegensatz zu 
den Centurionen, Decurionen, optiones und andern oben genannten 
quasi-militärischen Abteilungskommandanten mehr civile Bedeutung 
hatten^*), so werden wir sehen, dass dieselben einerseits eine be- 
stimmt abgegi-enzte Wirksamkeit innerhalb des Collegs hatten, die 
meist schon durch ihren Namen angedeutet ist, anderseits aber sich 
in ihrer socialen Stellung kaum oder gar nicht von den Collegialen 
unterscheiden 57). Die Inhaber dieser Aemter können daher, mögen 
wir auch nicht genau über die Bedeutung des Amtes unterrichtet 
sein, gar nicht in Betracht kommen, wenn wir nach den Organen 
der staatlichen Beaufsichtigung fragen. Sie sind eben die „offi- 
ciales coUegii"; wie sie einmal bei dem coli, centon. in Brixia 
(C. I. L. V, 4488 = 130) heissen, ihre Chargen sind die „honores" 
des Collegs 58) und bilden die „gradus", die Rangstufen innerhalb 



56) Sie stehen In n. [10] als „honorati'' voran und den „decuriones" 
und dem „numerus militum caligatorum" des Collegs gegenüber. 

57) Schon aus diesem Grund kann ich mich nicht der mir allzu 
extrem erscheinenden Ansicht von Rodbertus (vgl. Hildebr. Ann. V, 
p. 301 A. 74 und VIII, p. 422 A. <)2) anschliessen, sJs seien die CoUegien 
lediglich vom Staat gegründet worden zur Befriedigung irgend eines 
Zweiges der öffentlichen Bedürfaisse, und als hätten dieselben aus Pos- 
sessoren oder Vermögenden bestanden, welche die Kosten zu tragen hatten 
und den Vorstand oder den „ordo" bildeten und aus tagelöhnernden Ar- 
beitern und Sklaven dieser Possessoren, welche die eigentlichen Hand- 
dienste und Arbeiten verrichten mussten. 

58) Vgl n. 241 — Or. 417 „apud eosdem (näml. dem corp. fahr, 
tignar. eines helvet. Ortes) omnib honoribus functus". n. 226 = Boissien 
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desselben''^); darin liegt enthalten, dass sie wie in den Municipien 
durch Wahl von den Collegialen selbst besetzt wurden '»o), und die 
Inschiiften bieten Beispiele genuf? daftir, dass Gewählte sich für die 
Ehre der Wahl durch Geldgeschenke erkenntlich zeigen. 

Der Stand oder die sociale Rangstellung, welcher die Inhaber 
der collegialen Ehren angehörten, lässt sich häufig aus den In- 
schriften nicht erkennen, doch kann man aus denjenigen, welche 
dartlber Auskunft erteilen, auf sämtliche zurückschliessen. — Häufig 
werden bei den Col 1 egial en m a g i s t r i <^ i) erwähnt. Ihre Thätig- 
keit scheint eine sacrale gewesen zu sein, wie Cohn62) und im 
Wesentlichen ähnlich auch Pauly^^j mjt Recht hervorhebt. Die 
Inschriften bestätigen diese Auffassung, denn die magistri sind es, 
welche in der Regel die Trinkspenden und Opfer an den Gräbern 
der Verstorbenen darzubringen haben ^^), auch das Grabmal dem 
Verstorbenen aufrichten <^^). 



p. 201 n. 30 „omnib. honorib. apud eos (näml. den centonar. Lug(uduni) 
consist.) funeto". 

59) n. 18 = Or. 4075 „quae (X milia n.) divisa sunt . . . populo 
(coli, dendrophor. Romanor.) per gradus coUegi n." Die „gradus^' stehen 
also im Gegensatz zu dem „populus" des CoUegs. 

60) Eine Ausnahme scheinen die „decuriones" des coli. fahr, tig- 
nuar. in der Hauptstadt zu machen, wie man vielleicht aus der Inschr. 
C. I. L. VI, lOaOO = n. 10 nach der Bezeichnung „decuriones a cös" 
schliessen darf. (Vgl. Th. Mommsen z. Inschr.). Es ist recht wohl denk- 
bar, dass die Wahl der Decurionen der zahheichen Gilde in der Haupt- 
stadt im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicherheit dem Consul 
oder den Consuln vorbehalten blieb. Im übrigen ist auffallend in der 
Bezeichnung die Analogie zu dem „praef. fahr, a cos.", worauf schon 
Mommsen aufmerksam gemacht hat. 

61) Ueber die Bedeutung der bei den Collegien vorkommenden 
„honores" vgl. i. allgem. Dirksen, Civil. Abb. H, 1, 48 f Die magi- 
stri werden erwähnt beim coli. fahr, in Falerio n. 53 = IX, 5450; 
Ricina 96 = IX, 5754; Ravenna 94 = Grut. p. 460, 3; Brixia 129 = V, 
4489; Comum 158 = V, 5272; Vienna AUobrogum 240 = Herzog G. N. 
535; Apulum 248 = 111, 1016; Aquincum 258 = IH, 35S0. — Beim coli, 
centon. in Verona 206 = V, 3411 ein „candidatus" für diesen honor; 
ibid. 207 = V, 3439; Aquincum 260 = Eph. ep. II, 605; Camuntum 263 
= III, 4496a. — Beim coli, dendroph-: in Ostia 80 = Henz. 7194; 
Cemenelum 157 = V, 7904. 

62) Ver. p. 14, Anm. 31. 

63) Real-Encykl. II, p. 496. 

64) Ver. d. fabri u. s. w. p. 46 und A. 23. 

65) n. 263 = C. I. L. III, 4496 a. — Vgl. für ihre Thätigkeit auch 
Suet. Dom. 4, abgedr. p. 36, A. 59. 
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Unter den ma^stri unsrer Oolle^en gehört einer der Klasse 
der Fi'eigelassenen (n. 53), drei den „sevtri Aug^istales" an ^6), also 
der meist aus den Freip^elassenen hervorgegangenen municipalen 
Geldaristokratie. 

Die magistri quinquennales*^) welche zweifellos identisch 
sind mit den einfach quinquennalesö^) genannten Vorständen, 
vertreten wie in den Municipien die Stelle des Censors^^) und ge- 
messen wie dieser den höchsten Rang unter den coUegialen Wür- 
denträgern. Sie waren daher auch die Repraesentanten des Vereins 



66) In Apulum 248 = III, 1016 (coli, fahr.) ; Verona 207 = V, 3439 
(coli. Cent), und Ostia 80 = Henz. 7194 (coli, dendr.). 

67) Erwähnt beim coli. fahr. tign. in Rom: n. 2 = VI, 9406; 6 = 
148; 8 = 996, nach dieser Inschrift gab es deren im „XXIlI lustrum* 7 
an Zahl; n. 7 = 321 ein „honorat(us) mag. quinq. feb. tig. lustri XXIV". 
Ostia n. 69 = C. I. L. X, 541; 70 = X, 543; 71 = X, 6585; 73 = Henz. 
6520 „lustri XXXIIP; 74 = Henz. 7200 „lustri XXI"; 76 « Wilm. 1742 
„lustri XVII"; n. [13]; „lustri II». — Beim „conl. centon. lustri XI" iu 
Rom n. 14 = C. I. L. VI, 7861. 

68) So auch bei Pauly R.-E. II , p. 496. Sie kommen vor beim 
coli. fahr, in Aesemia n. 21 = C. I. L. X, 2683; Alba Fucens n. 24 = 
C. I. L. IX, 3923; Iguvium n. [8]; Ostia n. 72 = Or. 3217 u. n. [12 u. 14]; 
Sentinum n. 97 = Wilm. 2857. Bei dem coli. fahr, naval. in Ostia n. 79 = 
Henz. 7106, und dem coli £&br. soliar. baxiar in Rom VI, 9404 ein „quinq. 
coli, perpetuus". Pisaurum n. [24]. Beim coli, centonar. in Aesemia 
n. 22 = C. I. L. IX, 2686; Ostra n. [28]. — Beim coli, dendroph. in 
Rom n. 18 = Or. 4075; 19 = C. I. L. VI, 1925 und 17 — VI, 641. Die 
beiden letzten „ quinquennales perpetui"; in Ostia n. [16—18], darunter 
zwei „honorati"; in Patavium n. 192 = V, 2794; in Gabii n. 57 = Or. 3741; 
in Signia n. 100 = X, 5968 zugleich „patronus et rector". 

69) In der Inschrift n. 76 = Wilm. 1742 (= Or. 3896) die dem coli. 
£&br. tign. in Ostia angehört, treffen wir einen „censor bis ad mag. 
creandos lustro XIX | et XX index inter electos XXI. ab ordine lust. 
XXII". Dazu bemerkt Or.: „Quum sequatur Iudex municipalis inter elec- 
tos XXI. ab Ordine Decurionum, hie quoque malim concipere Censorem 
municipalem ad magistratus creandos, quam Censorem collegii ad eiusdem 
magistrum vel magistros creandos; Censorem certe Collegii aliunde non 
novimus; quamquam priora ad collegium tantum spectant". Orelli hat 
zwar aller Wahrscheinlichkeit nach Recht, da in Ostia, wie die nämliche 
Inschrift ausser andern selbst bezeugt, magistri quinquenn. die Cen- 
surgeschäfte besorgten, allein es erhebt sich die Schwierigkeit, was dann 
•die Bezeichnung „lustro XIX" soll, die zweifellos auf eine Zeitrechnung des 
Collegs Bezug hat. In der Inschrift werden die honores des Hilario nach 
„lustra" geordnet, vom XV. bis zum XXII. aufgezählt. Die vorausgehen- 
den honores enthalten die collegialen Ehren vom XV. — XVIII. lustnim. 
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nach aussen'^) uml die eigentlichen Leiter der geschäftlichen Ver- 
handlungen (Cohn 1. 1.). Dies geht hervor aus den Dekreten des 
CoUegien, welche in Form von Sitznngsprotokollen abgefasst sind'*) 
Unter ihnen finden wir Freigelassene '2)^ vi viri Angnstales ''^), einen 
Veteran'*), einen „lictor dec(iiriae) curiatiae, quae sacris publ(icig) 
apparet" (zugleich VI vir Aug.)^^), zwei Perlenhändler, wahrschein- 
lich Freigelassene (der eine davon viator cos.)'«), aber auch zwei 
dem Ratsstand'') von Gabii und Ostia zugehörige Mitglieder, von 
denen jener aber zugleich „pater^^ (= patronus) und quinquennalis der 
seviri Augustales, dieser sogar römischer Ritter war. Während ein 
Freigelassener die höchste collegiale Würde beim conl. centonariornm 
in Rom bekleidete, waren seine beiden Brüder Pedellen (viatores) 
bei demselben Colleg (n. 14). 

Die Kassenfahrung war Sache des Quaestor'^) oder eines 
curator arkae'®). Der quaestor der fabri von Falerio war 



70) Vgl „Ver. der fabri" a. s. w. p. 38. Vgl auch n. [10], wonach 
Urnen die cura der Errichtung einer Ebreninschrift für Diocletian obliegt, 
lind n. [24], wo sie als Vertreter des Vereins in einer Deputation er- 
scheinen. 

71) Vgl. n. 97 = WiluL 285 und u. [23]. Doch erscheinen anderswo 
auch die quae Stores und magistri mit der „relatio" an die Versamm- 
lung betraut: n. 200 = Or. 4133. 

72) D. 69, zugleich VI vir Augustalis und ebenso n. [13] aus Ostia; 
n. 76 ebendaher; n. 14 „mag. quinq. conleg. cent. lustri XI et decurio" 
aus Rom; dem Namen nach wahrscheinlich auch n. 7 aus Rom; n. 21, zu- 
gleich VI vir Aug. aus Aesemia; jedenfalls auch die beiden Perlenhändler 
n. 17 und 19 aus Rom. 

73) n. 69; 72; 79; [12]; [13]; [18] aus Ostia; 21 aus Aesemia; 192 
aus Patavium. 

74) n. 24 (Alba Fucens). 

75) n. 72 (Ostia). 

76) n. 17 und 19 (Rom). 

77) n. 57 und [14], wenn hier nicht p(atronus) statt qq zu lesen ist 

78) Bezeugt beim colL fabrum in Comum n. 160 = V, 5304; 
Falerio 53 = IX, 5450 «mag. colleg fahr. II et q(uaestor) II"; Patavium 
n. 190 «B V, 2850 „dec(urio) et quaestor"; beim coli, centonar. in 
Comum 162 = V, 5446 „quaestori anni primi"; ibid. 164 == V, 5447 „q(uaes- 
tor) collegi centonarior anni quo curia dedicata est*. 

79) Solche finden wir bei dem coli fahr, in Antium n. 28 = X, 
6675 — sein Sohn wird ,proc(urator)" genannt. Vielleicht half er semem 
Vater bei der Verwaltung und war daher stellvertretender „curator". 
Das Amt kommt sonst als coUegiales nicht wieder vor, — und bei 
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ein Freigelassener, die beiden der centonarii von Comum ge- 
hörten dem Stand der seviri Augnstales an, dagegen zählten in 
der bedeutenden JStadt Mediolanium die Kassenverwalter zu den 
angesehensten Männern der Stadt. Dies ist auch ganz natürlich, 
denn die Kasse einer Innung, welche zum wenigsten 12 Centurien 
stark war (vgl. oben), enthielt jedenfalls bedeutende Beträge, daher 
mnssten die Verwalter derselben durch ihre sociale Stellung und 
eignen Besitz eine gewisse Garantie für gewissenhafte und redliche 
Amtsführung bieten. Zwei derselben (n. 179 und 177) waren städ- 
tische pontifices, der erstere zugleich centurio der VII. Centurie, 
einer (n. 182), welcher zugleich decurio der 5. Decurie der VI. 
Centurie war, zählte sogar zu den römischen Rittern „equo publico". 

In Corduba werden rectores bei den „fabri subaediani" 
erwähnt ^ö), eine einzig dastehende Benennung fttr den Voretand* 
Da dieselben jedoch in der Mehrheit erscheinen und ausserdem im 
Namen des Vereins einem angesehenen Mann den Patronat anbieten, 
so ist nicht daran zu denken, dass sie die Organe der staatlichen 
Beaufsichtigung waren. Sie werden daher wohl den quinquen- 
nales entsprechen. 

Schwieriger jedoch zu entscheiden ist es, ob nicht der cu- 
rat er, der bei den collegia fabrum et centonarior. in Brixia^i) 
und bei den dendrophori in Lugdunum^^) und Cirta'^^) ei*wähnt 
wird, ähnlich wie die kaiserlichen Stadtcommissarien dieses Namens, 
mit einer Aufsicht von Seite des Staates betraut waren. Der erst- 
genannte aus Brixia war ein hochangesehener Mann, ein „vir egre- 
gins, eques Romanus, pater et avus senatorum", der alle priester- 
lichen und obrigkeitlichen Ehrenämter in seiner Vaterstadt bekleidet 
hatte. Der Lugdunensische dagegen war VI vir Aug. und Curator 
derselben, auch Mitglied der dendrophori und Curator derselben, 
zugleich patronus der centonarii, bei welchen er auch alle 
honores bekleidet hatte, lieber den Curator der dendrophori 
von Cirta wissen wir weiter nichts. Vermutlich aber dürfen wir 



den coli. fahr, et cent. in Mediolanium: n. 177 = V, 5612; n. 179 « V, 
5738 und 182 = V, 5869. Die Kasse führte dort den Namen „arka 
Titian^". 

80) n. 290 = C. I. L. II, 2211. 

81) n. 142 = C. I. L. V, 4333. 

82) n. 226 = Boissieu p. 201 n. 30. 

83) n. 297 = C. I. L. VIII, 6940. 
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auch diese cura unsrer Collegien för eine eigentlich collegiale 
Würde ansehen s*), und sie wird wohl im ganzen zusammenfaUen 
mit der quinquennalitas. Eine Stelle der Digesten**) bestätigt 
diese Auffassung. Aus derselben erhellt nämlich, dass die cura- 
tores der „collegia tenuiorum" mit der Aufnahme und Prüfting 
der Berechtigung neuer Mitglieder zu thun hatten, und mit ihrem 
Vermögen dafftr hafteten, dass dabei nicht gegen die Gesetze Ver- 
stössen wurde. Sie hatten also eine eigentlich collegiale Würde 
inne. Die Bezeichnung „curator*' fttr denjenigen, welcher den Ge- 
schäftokreis des quinquennalis zu besorgen hatte, darf nicht mehr 
auffallen in einer Zeit, in welcher auch der kaiserliche Curator 
eines Municipiums zu einem ständigen Beamten geworden war, auf 
den ein bedeutender Teil der Funktionen des municipalen quin- 
quennalis übergegangen war^ö). Darauf deutet femer die Bezeich- 
nung „curatori suo", mit welcher die collegia in Brixia ihren 
curator Valerianus benennen, noch mehr aber in der Lyoner In- 
schrift der Umstand, dass der Inhaber des Amtes der cura bei 
den Augustalen und dendrophori auch selbst Augustale und wirk- 
liches Mitglied der dendrophori war. Ein andrer Grund kommt 
noch hinzu: wie wir sehen werden, wird der Titel „curator" 
in der Zusammensetzung mit „arkae", mit „instrumenti" und auch 
— wie Hirschfeld (p. 18 (254)) gezeigt hat — in der Verbindung 
„cur(ator) prae8idi(i)" »7) = Verwalter eines ausserhalb Comum ge- 
legenen Versammlungshauses, von eigentlichcoUegialen Aemtem 
gebraucht. 

Die vereinzelt sonst noch vorkommenden Chargen wie den 
repunctor coli, aerar. in Mediolanium und beim coli. fahr, et 
centon. in Placentia^^) — nach Mommsen (Additam. zu C. I. L. 
III, 2026, p. 1030) wahrscheinlich ein die Kassenverhältnisse revi- 
dierender Beamter — den quaglator beim coUeg. centonar in 



84) In diesem Sinn ist die in meinen ,Ver. der fabri" u. s. w. p. 52 
vorgetragene Meinung über den curator zu berichtigen. 

85) Digg. XLVII, 22, i^ § 2 : „Servos quoque licet in collegio tenuiorum 
reeipi volentibus dominis; ut curatores honim corporum sciant, ne invito 
aut ignorante domino in collegium tenuiorum reciperent; et in futurum 
poena teneantur, in singulos bomines aureorum centum^^ 

86) St.-V. I, p. 162. 

87) n. 162 = C. I. L. V, 5446 (coli, centon. in Comum). 

88) n. 184 = C. I. L. V, 5847. 
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Cales^ö), welchen Hirschfeld (p. 17 A. 4) wohl richtiger als Momm- 
sen für einen Schiedsrichter und Fiiedensstifter erklärt, den cu- 
rator instrumenti, das heisst Pfleger des Löschapparats, beim 
coli. fahr, in Verona ^«^^ können wir ebenfalls ganz ausser Be- 
tracht lassen, nicht minder die mannigfachen Ehrentitel und Bevor- 
rechtungen, welche von den Collegien verliehen wurden, wie „ho- 
noratus^i), bene meritus, bisellarius, allectus^^)^ pater, mater und 
filia collegii". Ganz ausgeschlossen nattli'lich bleiben auch die 
untergeordneten Aemter wie „scriba" und das gleichbedeutende 
„decretarius", und „tabularius" n. [5], endlich die vereinzelt vor- 
kommenden Aemter „apparator M(atris) D(eum) M(agnae) n. [19], 
viator, haruspex und medicus". 

Nur in Betreff der patroni wollen wir noch einiges hin- 
zufügen, denn sie gehören im ganzen einer höheren Gesellschalts- 
sphäre an, welche fast derjenigen der „praefecti" gleichkommt, mit 
welchen wir uns gleich befassen mtissen. Sie erscheinen, wie 
natürlich, in den Inschriften der collegia am häufigsten: sind sie 
es doch, welche ihren Schutzbefohlenen vielfach materielle Spenden 
in Geld und Naturalien zuwenden, sie auch wohl in Process- 
angelegenheiten vertreten — worauf der „patronus causarum" des 
coli, fabmm in Dertona hinweist ö^) — und dafür anderseits wieder 
vielfach von den Collegien durch Ehreninschriften und Statuen aus- 
gezeichnet werden ^4), 

Nattirlich kam es bei der Wahl der Patrone darauf an, dass 
der zu Wählende entweder mit Glticksgütem reich gesegnet oder 
wenigstens durch seine Stellung ein angesehener Mann war, der 
dem Verein auf mancherlei Weise nützlich werden konnte. Lässt 



89) n. 43 == C. I. L. X, 3910. 

90) n. 205 « V, 3387. Vgl. Hirschfeld p. 17 (253). 

91) Ich halte es für überflüssig die Belegstellen für die folgenden 
Titel anzugeben. 

92) n. 179 = V, 5738. Ein „cur. arc. coli fahr, et cent m(un.) M{e- 
diol.) ann. LXX" heisst dort merkwürdiger Weise noch ,allect{us) 
eidem coll(egio) m. M. anni LXX et allectus et centuria Vll". 

93) n. 170 = Or. 73. Derselbe wird übrigens noch einmal beson- 
ders „patronus" des CoUegs genannt und ist auch „patronus collegiorum 
omnium" und „patronus coloniae Foro luli Iriensium". 

94) Vgl. die vortreflFliche Ausführung über die Bedeutung der pa- 
troni für die Collegien bei Boissier, La religion Romaine etc. II, p. 284 f. 
Ueber ihre staatsrechtliche Bedeutung handelt eingehend Dirks en 1. 1. 
p. 61 f. 

5* 
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sich aus den Titeln das letztere nicht erkennen, so dürfen wir sicher 
annehmen, dass das ei*stere der Fall war. Daher treffen wir unter den 
patroni unsrer Vereine sowol senatorische Männer ö*) als auch haupt- 
städtische Subalternbeamte *^) an, ja sogar zwei Freigelassene bei den 
„fabri navales, utriclarii et centonari" in Arelate (n. 218 = Herzog 
342) und bei dem coli, centonar. in Sarsina (n. [30]), in der bei weitem 
überwiegenden Mehrheit aber gehörten sie dem Ritterstand ^'^) an oder 
waren dem Decurionenstand und den municipalen Magistraten ^8) ent- 



95) n. 138 = C. I. L. V, 4341 (coli, dendr. in Brixia) „c(larissimo) 
v(iro) XV viro sacris faciundis quae[s]tori candidato praeto[ri] urbano*. — 
n. 27 == G. I. L. X, 2339 „c. v. aed. curuli designato" (coli. fahr. tign. in 
Allifae). Vgl. auch n. [24]. — Dazu gehört auch der „curator viae Appiae" 
in Brixia (n. 138 = V, 4341). lieber den Rang desselben z. vgl. Hirsch- 
teld, Untersuchungen auf d. Gebiet d. Rom. Verwaltungsgesch. p. 112 f. 

96) n. 78 = Or. 3140 (corp. fahr. nav. in Ostia) ^(scribae) aedilicio 
curuli, v(iatori) q(uaestorio) ab aerario". 

97) Equites Romani und zwar ausser n. 256 sämtlich equo 
publico: n. 113 = C. I. L. V, 2071 (Altinum, Feltria und Berua); n. 
170 = Or. 73 (Dertona); n. 169 = C. I. L. V, 8667 (Concordia); n. 125 = 
V, 5128 (Bergomum); n. 88 u. 40 = IX, 5835 u. 5836 (Auximum); n. 31 u. 
34 = Or. 3835 und Or. 80 (Ariminum); n. 99 = Or. 3902 und »[32] (Ses- 
tlnum); vgl. n. 97 —« Wilm. 2857 „splendide natus" (Sentinum); n. 230 = 
Herzog 613 (Massiiia); n. 89 = Or. 4069 „pater coli." (Pisaurum); n. 255 u. 
256 = C. I. L. III, 1209 und 1217 (Apulum); n. 277 = III, 1497 (Sarmi- 
zegetusa). Zu ihnen gehören auch die Inhaber sämtlicher Aemter, welche 
aus den Rittern besetzt wurden (vgl. u. die curae, Procuraturen und son- 
stigen kaiserlichen Aemter). 

98) In der folgenden Aufzählung bleiben vorerst diejenigen patroni 
unberücksichtigt, welche zu gleicher Zeit praefecti ihres Collegs sind. 
Die hierher gehörigen Inschriften werden weiter unten besonders be- 
sprochen werden. Natürlich bekleidete oft ein und dieselbe Persönlichkeit 
mehrere der im Folgenden genannten Aemter. Ich habe eine solche 
jedesmal wieder unter ihrem neuen Titel genannt; die Identität der. Per- 
son ergibt sich aus der Nummer der Inschrift. Als dem Ratsstand ange- 
hörig sind mit „decurio" bezeichnet patroni unsrer Collegien in Altinum 
(n. 113 = C. I. L. V, 2071); Ligures Baebiani (n. 60 = C. I. L. IX, 1459); 
Mevaniola (n. 67 = Henz. 5122); Sentinum (n. 98 = Wilm. 2858); Apu- 
lum (n. 242; 245; 253 und 255 = C. L L. DJ, 1051; 975; 1208 und 1209.^ 
— pater et avus decurionum in Ligures Baebiani (n. 60); die orna- 
menta decurionalia besitzt ein patron. coli. fahr, et cent. in Brixia (n. 
141 = C. I. L. V, 4477), und ein patron. coli. fahr. cent. dendr. in Ari- 
minum, zugleich Patron derselben in Pisaurum n. [2]. — IUI vir war 
der patronus in Sestinum (n. 99 = Or. 3902); „IUI vir primus annualis 
mun. Sep(timii) Apul(i)" (n. 244 = C. 1. L. III, 1083); IUI vir 1. d. in 
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nommen. Aus der in der Anmerkung mitgeteilten Zusammenstellung 
ergibt sich die nicht uninteressante und fär unsere Untersuchung nicht 
ganz bedeutungslose Thatsache, dass Männer, welche Offizierposten 



Marsi Antinum (n. 64 = C. I. L. IX, 3842); in Aquileia (n. 115 = C. I. L. 
V, 1012); in Novaria (n. 186 = C. I. L. V, 6515); IUI vir i. d. q(uin)- 
q(aennalis) in Aquileia (n. 115); in Sestinum ^[32]; IUI vir aedi- 
licia potestate e lege lulia municipali in Patavium (n. 191 = C. 
I. L. V, 2864). — II vir in Eburum (n. 52 = C. I. L. X, 451); in Con- 
cordia (n. 169 = C. I. L. V, 8567); in Pisaurum (n. [25]); II vir q. q. 
in Ariminum (n. 31 = Or. 3885); in Pisaurum (n. 89 = Or. 4069); in Der- 
tona (n. 170 = Or. 78); in col. lulia Fanestris (n. [4]); in Sestinum *[32]; 
II vir i. d. in Igg (n. 266 « Ephem. ep. II, 802); II viral is in Apulum 
(n.255 =» C. I. L.III, 1209); die ornamenta II viralicia fUbrt einer in 
Sarmizegetusa (n. 274 = C. I. L. III, 1493); quinquennalisin Auximnm (n. 
38 = C. I. L. IX, 5835) und in Ebunim (n. 52 = C. I. L. X, 451). — praef ec- 
tus i. d. in Auximum (n. 41 = C. I. L. IX, 5839); in Sorrinenses nov. 
(n. 101 = Or. 3722); praefectus q. q. in Auximum (n. 42 = C. I. L. 

IX, 5843); in Sarmizegetusa (n. 277 — C. I. L. III, 1497). — aedilis in 
Perusia (n. 86 = Or. 95); in Sestinum (n. 99 = Or. 3902); in Concordia 
(n. 169 « V, 8667); in Igg (n. 266); — quaestör war ein patronus in Auxi- 
mum (n. 42= C. I. L. IX, 5843); in Eburum mit dem Zusatz „arkae" (n. 
52); in Pisaurum (n. 89 = Or. 4069); q(uaestor) und q(uaestor)alimentor. 
ebendort (n. [25]); in Sorrinenses nov. (n. 101 = Or. 3722); in Tibur (n. 
[35]); in Concordia (n. 169 = C. I. L. V, 8667); quaestör p(ecuniae) p(ub- 
licae) in Igg (n. 266 = Eph. ep. II, 802); III vir in Ariminum (n. 31 = Or. 
3835); „Omnibus onoribus gestis patrie nostre et in urbe sacra admini- 
strationem administravit" ein patron. in Forum Popilii (n. 56 « C. I. L. 

X, 4724); „Omnibus honoribus funetus'* in Ligures Baebiani (n. 60 =* C. I. 
L. IX, 1459); „omnibus honoribus et oneribus civitatis suae fiinctus* in 
Ocricnlum (n. 85 = Or. 911); „omn(es) honor(es) municipal(es) adeptus* 
in Bergomum (n. 125 = C. I. L. V, 5128); „omnibus honoribus functus" 
in Narbo (n. 232 = Wilm. 696a). — augur in Sestinum (n. 99 = Or. 
3902); in Massilia (n. 230 = Herzog 613) mit dem Zusatz: perpetuus; 
in Apulum (n. 255 und 256 = C. I. L.III, 1209 und 1217). — sacerdos 
Gaeninensis in Bergomum (n. 125 = C. I. L. V, 5128); „sacerdos arae 
Augusti" in Apulum (n. 255 = C. I. L. III, 1209); pontifex in Sestinum 
n. *[32]; in Sarmizegetusa (n. 253 und 277 — C. I. L. III, 1208 u. 1497); 
flamen in Dertona (n. 170 = Or. 73); in Sestinum (n. 99 — Or. 3902); 
ebendaher *n. [32]: „flamen Diale"; in Altinum (n. 113 = C. I. L. V, 2071); 
„flamen co](oniae) Reiorum Apollinar(ium)** in Massilia (n. 231 = Herzog 
614); flamen prov. Narbonens. in Narbo (n. 232 = Wilm. 696 a); in Igg 
(n. 266 = Eph. ep. II, 802). — patronus coloniae oder municipii 
m Ariminum (n. 31 und 34 = Or. 3835 und 80); in Auximum (n. 38 und 
41 = C. I. L. IX, 5835 und 5839); in Eburum (n. 52 = C. I. L. X, 451); 
in Ligures Baebiani (n. 60 = C. I. L. IX, 1459); in Marsi Antinum (n. 65 
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bekleidet haben, unter den etwa 88 unten bertieksichtigten ^^) Pa- 
tronen nieht zu finden sind, mit der geringen Ausnahme, die in 
der Note i^®) angegeben wird. Diese Erscheinung dürfte wohl kaum 



= C. I. L. IX, 3837); in Ocriculum (n. 85 = Or. 911); in Carsioli (n. 46 
= C. I. L. IX, 4067); in Pisaurum n. 89 = Or. 4069); in Perusia (n. 86 
= Or. 95); in Trea (n. 105 = C. I. L. IX, 5653); in Dertona (n. 170 = 
Or. 73); in Massilia (n. 231 = Herzog 614). — curator calendar(ii) pe- 
cuniae Yalentinianae n. HS. DC in Pisaurum (n. [25]); curator rei fru- 
mentariae in Eburum (n. 52 = C. I. L. X, 451); curator viae Ap- 
piae in Brixia (n. 138 = C. I. L. V, 4341); viae Praenestinae in Ostia 
(n. 78 = Or. 3140). — conductor pascui, salinarum et commer- 
ciorum in Apulum (n. 255 = C. I. L. III, 1209). Laurens Lavinas 
in Altinum (n. 113 = C. L L. V, 2071); in Concordia (n. 169 = C. L L. 
y, 8667). Dem Stand der VI vir! Augustales gehörten an ein pa- 
tronus in Carsioli (n. 45 = C. I. L. IX, 4071); in Sarsina (n. [30]), war 
ein libertus; in Brixia (n. 141 «= C. I. L. V, 4477), vgl ttber diesen und 
den folgenden die Bemerkung 19 in „Ver. der fabri" u. s. w. p. 52/53; 
in Comum (n. 167 = C. I. L. V, 5275) ; in Lugdunum (n. 226 = Boissieu 
p. 201), vgl. über diesen Ver. der fabri p. 52; in Arelate (n. 218 = Herz. 
342), derselbe ist ein libertus. — Patronus der seviri Augustales 
in Carsioli (n. 46 = C. I. L. IX, 4067); in Pisaurum (n. 89 == Or. 4069 
und n. [25]); in Aquileia (n. 115 = C. I. L. V, 1012); in Sestinum (n. 99 
= Or. 3902); in Arelate (n. 218 = Herzog 342). Dreimal gehört ein pa- 
tronus zu den Geschworenenrichtem („iudex ex V decuriis inter selectos" 
in Perusia n. 86 «= Or. 95; in Bergomum n. 125 = C. L L. V, 5128; in 
Dertona n. 170 = Or. 73). 

99) Die „praefecti et patroni coli, fahr." u. s. w. werden weiter unten 
besonders betrachtet. 

100) Es sind nur zwei Ausnahmen, aufbewahrt in drei Inschriften, 
von welchen zwei n. 38 = C. I. L. IX, 5835 und 40 = IX, 5836 sich 
auf denselben Mann, Q. Plotius Maximus Trebellius Pelidianus, beziehen, 
und alle drei gehören nach Auximum. Pelidianus, Patron sowol des 
coli, fabrum wie des coli, centon. in Auximum, ein Ritter equo publice, 
war „trib. leg. II Traian. Fort., trib. coh. XXXII volunt(ariorum), trib. leg. 
VI Victricis" gewesen, der andere patron. coli, centonarior., (n. 41 = 
C. I. L. IX, 5839) C. Oppius Bassus, hatte von der Pike auf gedient und 
es nicht über Centurionenrang gebracht. Seine militärischen Titel lauten: 
leg. IUI Fl(aviae) Fel(icis) evoc(a<us) Aug., b(eneficiarins) pr(aefectorum) 
pr(aetorio) signif(er) optio tesse(rarius) coh. II pr(aetoriae) mil(e8) coh. 
XIIII et XIII urbanarum. Die drei veterani, die unter den patroni unsrer 
Collegien vorkommen (n. 42 = C. I. L. IX, 5843, n. 60 = C. L L. IX, 
1459 und n. [35]), von welchen einer ebenfalls nach Auximum gehört, 
brauchen wir hier nicht weiter zu berücksichtigen: veterani kommen 
auch als Mitglieder unsrer CoUegien und unter den Quinquennalen der- 
selben vor (vgl. n. 263 = III, 4496 a, dazu Ver. der fabri u. s. w. p. 42; 
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als ein Zufall aufzufassen sein, sondern wohl in einem Verbot 
seinen Grund haben. Ein derartiges Verbot aber kann nur aus dem 
oben besprochenen Bestreben, Militär- und CoUegialwesen ausser 
Bei'ühning miteinander zu halten hervorgegangen sein. Damit steht 
natürlich in Zusammenhang, dass auch Inhaber von eigentlich kai- 
serlichen Verwaltungsposten, also Männer, die der procura- 
torischen Carriere angehören, in unsern Inschriften mit Ausnahme 
der beiden auf Pelidianus bezüglichen Auximatischen nicht unter 
den patroni unsrer CoUegien erscheinen, denn diese Caniere 
hat die Bekleidung der „militiae equestres" zur Voraussetzung *<^*). 
Wohl aber finden sich unter ihnen einzelne kaiserliche Beamte, die 
mit dem Municipalwesen in Zusammenhang stehen: so mehrere 
curatores rei publicae*02)^ jene kaiserlichen Aufsichtsbeamten, 



B. 24 = C. I. L. IX, 3923). — Sehen wir von Oppius Bassus, welcher 
nur Unteroffizier war, ab, so bleibt nur das einzige Beispiel des Pelidianus 
übrig, welches einen höheren Offizier als Patron eines Collegs aufweist. 
Wir dürfen daher diesen Fall als einen ganz exceptionellen, vielleicht 
durch die Persönlichkeit des Pelidianus bedingten ansehen, denn Peli- 
dianus war, wie seine kaiserlichen Aemter beweisen, eine kaiserliche Ver- 
trauensperson. Auffällig ist es immerhin, dass die Inschriften, in welchen 
Persönlichkeiten, die dem Heere angehört, patroni coli, waren, alle aus 
Auximum stammen. Möglicher Weise hängt dies in irgend einer Weise 
mit der Geschichte der Stadt zusammen. In der schon aus andern Gründen 
(wegen der Folge der municipalen honores und der Bezeichnung „legat. An- 
tonini **) verdächtigen Inschrift n. [32] aus Sestinum erscheint ein „patron. 
coli, cent.'*, welcher Praefectus einer Praetorianercohorte, Tribun von Auxi- 
liarcohorten und kaiserlicher Legat gewesen ist. Nach der vorstehenden 
Ausführung dürfte kaum zweifelhaft sein, dass das Vorkommen der Offi- 
ziertitel unter den Würden eines patronus coli. cent. die Gründe für die 
Unächtheit dieser Inschrift nur verstärken kann. — Die kaiserlichen 
Verwaltungsposten, welche Pelidianus innehatte waren: ,proc. Aug. pro 
magistro XX hereditatium** (vgl. über diesen Titel Hirschfeld, V.-G. p. 67 
A. 4 (p. 66)) und „praefectus vehiculorum" (vgl. St.-R. II, p. 989 f. und 
Hirschfeld V.-G. p. 100 f). 

101) Vgl. Hirschfeld V.-G. p. 247 f. Jedoch findet sich unter unsern 
patroni coli, auch ein kaiserlicher Verwaltungsbeamter, welcher „proc(u- 
rator) Imp. Anton(ini) Aug. Pii. prov(inciae). Pan(noniae) inf(erioris.)" und 
„proc(urator). XX. her(editatinm). region(is) Campan(iae). Apul(iae). Cala- 
br(iae)" war, ohne vorher eine militia equestris bekleidet zu haben. Diese 
Möglichkeit in civil er (Karriere zu Procuraturen zu gelangen war erst 
seit dem 2. Jahrhundert gegeben. Näheres darüber bei Hürschfeld V.-G. 
p. 253 f. 

102) In Ariminum ein „cur. r. p. Foro Dr(uentinorum)" (n. 34 = Or. 
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welche seit Traian die mnnicipale Selbständigkeit beschränkten und 
— wie Mommsen ausführt — „ein wichtiges Moment in der Aus- 
bildung der Monarchie" bildeten i®*), femer zwei curat eres via- 
rum, der via Appia (n. 138 = V, 4341 aus Brixia) und der via 
Praenestina (n. 78 = Or. 3140 aus Ostia^®*); ein iuridicus regionis 
Transpadanae^®*), ein Mann praetorischen Ranges, der zugleich 
curator viae Appiae war (n. 138 = C. I. L. V, 4341 in Brixia). 

Ehe wir uns nun zu den „praefecti fabrum" wenden, welche 
unsrer Ansicht nach, als kaiserliche Beamte die Aufsicht flber die 
coUegia fahrten, mtlssen wir die Würde der öfters erscheinenden 
praefecti coUegii fabrum, und der ganz vereinzelt vorkom- 
menden „praefecti coUegii centonariorum" und wohl auch „dendro- 
forum" betrachten, und es entsteht natürlich sofort die Frage, ob 
die nach ihrem Namen zweifellos collegialen „praefecti coli, fa- 
brum" mit den „praefecti fabrum" identisch sind. Diese Frage ist 
sicherlich zu verneinen, wie wir aus mehreren Gründen nachweisen 
können. Denn 

1. besitzen wir, worauf schon Hirschfeld (p. 16 [252]) auf- 
merksam gemacht hat, eine Inschrift aus Ostia (n. 94), nach wel- 
cher derselbe Mann als „praefectus fabrum" und dann davon ge- 
trennt als „praef. fahr. tign. Ostiensium" bezeichnet ist. Die beiden 
Aemter müssen also von einander verschieden sein. Die andere 
Inschrift aus Tergeste (n. 18), auf welche sich Hirschfeld bezieht, 
beweist fttr diese Frage nichts und wird gleich noch besprochen 
werden. 

2. In Dyrrachium begegnen wir einem „praef. fabrum tignua- 
riomm perpetuus" (n. 233) — die dortigen fabri benennen ihn 
,pr[ae]fecto suo perpet[uo]" — während die Dauer des Amtes 
der collegialen „praefecti fabrum" vom Belieben des Kaisers 
abhing. 

3. Unsere „praefecti coUegii fabrum" sind sehr häufig gleich- 



80); in Perusia (n. 86 = Or. 95); in Sentinum ein „curat. Tif. Met. datus 
ab impp. Severo et Antonino Augg" (99 = Or. 3902); in Brixia ein 
„curat, r. p. Nicomedensium et Nicaeensiam" (n. 138 = C. I. L. V, 4341). 

103) St.-R. II, p. 1036. 

104) Vgl. über die „curatores viarum" St.-R. II, 1029 f., Hirscbfeld, 
V.-G. p. 109 f. 

105) Ueber die „iuridici" vgl. St.-R. II, 1038 i, St,-V, I, p. 224 f. 
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zeitig auch patroni des College *^^). Dieses Ehrenamt wird von 
den „praefecti fabrum" dagegen niemals übernommen. Die einzige 
Ausnahme in einer InschHffc ans Tergeste *<>^) (n. 18) kann der 
Richtigkeit dieser Beobachtung keinen Eintrag thun, wenn wir be- 



106) In Aquileia n. 135 „praef., et. patroni collegiorum fahr. et. cent."; 
lulia Concordia n. 154 „patr. coli, fcibr. et cent. praef. coli, fab."; in Pa- 
rentium n. 161 «praef. et. patr. coli, feb."; in Pola n. 173 „patro[no e]t. 
praef coli [fabrjor. Pol."; in Aquincum n. 223 ,praef. coli. fabr. itemque 
patronus"; in Salonae n. 229 und 230 „praef. et patron. coli fabr."; in 
Sarmizegetusa n. 231 „praef. colleg. fabr. et. patrono. eorundem". Vgl. 
n. 225 aus Igg: „praefectus et patronus coli. [ce]ntona[r]ionim*'. Der „tri- 
bnnus fabrum navalium Portensium" war zugleich „patronus des corpus 
fabrum navalium Ostiensium* n. 78 = Or. 3140. 

107) ,L. Vario Papirio Papirianio II vir i. d. II vir q. q. praef. fabr. 
Romae et Tergeste u. s. w. collegium fabrum patrono merenti'^ (vgl. auch 
n. 19). Mommsen und nach ihm auch Hirsch feld 1.1. glauben, der 
Titel „praef. fabr." sei wegen der Hinzufügung der beiden Locative in 
doppelter Weise zu verstehen. Durch den Zusatz „Romae ** solle ange- 
deutet werden, Papirianus habe die «praefectura fabrum" bekleidet, welche 
zu den militärischen Posten ritterlichen Ranges des römi- 
schenStaates gehörten, und gleichzeitig sei er praefectus und patronus 
des collegium fabrum in Tergeste gewesen. Ist es einerseits wohl 
schwer denkbar, dass ein und derselbe Titel einmal gesetzt, in ver- 
schiedenem h'inn gebraucht wird, so miisste anderseits auch noch erwiesen 
werden, dass die „praefectura fabrum, quae est inter munera militaria 
equestris dignitatis rei publicaeRomanae" in der Weise der Inschrift 
durch „praef. M>t, Romae ** bezeichnet werden konnte. Im Gegenteil, die 
locale Angabe „Romae* weist wie „Tergeste", femer wie in n. 17 und 17a 
(praef. &br. Romae) und in der spanischen Inschrift n. 208 „Sing(iliae) 
Barb(ae) praef. fabrum'' auf einen Beamten hin, der nur für den Ort, wo 
er stationiert ist, befugt ist, und stadtrömische „praefecti fabrum" sind ja 
auch sonst in ziemlicher Zahl bekannt, vgl n. 1—19. Als coUegialer Be- 
amter in dem Sinn wie Mommsen und Hirschfeld wollen, dürfte Papi- 
rianus femer aber nicht als „praef. fabr. Tergeste", sondern er müsste 
als „praef. coli. fabr. Terg." bezeichnet sein. Die Inschrift müsste also 
lauten, wenn Mommsen die Aemter des P. richtig auffasste: „L. Vario 
Papirio Papiriano II vir i. d. II vir q. q. praef. fabr. flam. Hadr. pont. augur 
collegium fobrum. Tergest. praefectosuo et patrono merenti". Würden 
wir aber selbst auch Mommsens Auffassung annehmen, so würde doch an 
der Thatsache nichts geändert werden, dass wir in unsrer Inschrift einem 
„praefectus fabrum" in dem hergebrachten gewöhnlichen Sinn „inter 
munera militaria equestris dignitatis rei publicae Romanae" begegnen, 
der zugleich patronus eines collegium fabram war, eine Thatsache, die 
sonst nicht wieder vorkommt. 
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denken, dass unter den 13 „praefecti collegii fabrum'' nicht weniger 
als 8 zugleich Patron desselben waren, während sich unter den 
c. 240 Inschriften der „praefecti fabrum" nur ein einziger Patron 
des Collegs findet. 

4. Wie die „praefecti collegii" auch nach ihrem Stande und 
nach ihren sonstigen Aemtem ganz den „patroni collegii" ent- 
sprechen — woi*tiber weiter unten — so stimmen sie auch darin 
ganz mit denselben tiberein, dass sie nicht dem aktiven Heere an- 
gehört haben, während in den Inschriften der „praefecti fabrum" 
Offiziei-posten sehr gewöhnlich sind. Die einzige Ausnahme aus 
Salonae^öb) igt, wie in der Note gezeigt wird, nur scheinbar. 

5. Auch die Existenz besonderer „praefecti collegii cento- 
nariorum und dendrophorum" welche in ihrem Stand sich von den 
„praef. coli, fabrum" in nichts unterscheiden, zeigt, dass die „prae- 
fecti collegii fabiTim" von den „praefecti fabrum" verechieden sein 
müssen. 

Einen ganz wesentlichen Untei'schied im Stand und in der 
gesellschaftlichen Stellung erkennen wir — wie schon angedeutet 
— zwischen unsern „praefecti collegii" und den bisher betrachteten 
collegialen Chargen. Während diese in der Regel aus den CoUe- 
gialen selbst gewählt wurden, also dem untersten Stand der Be- 
völkerung angehörten, zählen die „praefecti collegii" ebenso regel- 
mässig zu den ersten Männern der städtischen Bevölkerung. Sechs 
unter den 16 sind römische Ritter i^^'), darunter vier (die ereten in 



108) n. 229. T. Flavius Agricola, dessen honores aufgezählt werden 
— er war „decur(io) col(oniae) Sal(onitanae), aedilis, II vir i. d., dec(urio) 
col(oniae) Aequitatis, II vir q(uin)q(ueniialis)", es folgt ein weiteres munici- 
pales Ehrenamt, welches auch Mommsen zu deuten aufgibt, endlich „praef(ec- 
tus) et patron(us) coll(egii) fabr(um)* — erhält, wie die Inschrift berichtet, 
die Statue [?] wegen seiner Verdienste von dem coli. fahr, aus gesammelten 
Beiträgen errichtet. Nachdem so die Inschrift ihrem Inhalt nach voll- 
ständig abgeschlossen ist, folgt zuletzt in neuer Zeile noch nachge- 
tragen: „curatori reipub. Sploni[s]tarum trib. leg. X G. P. F." Es ist 
also ganz augenscheinlich, dass Agricola diese Posten bekleidete, nach- 
dem er bereits vorher „praefectus et patronus coli, fahr." gewesen und 
ihm in dieser Eigenschaft die Statue von dem Colleg beschlossen worden 
war. Er selbst entweder oder seine Angehörigen glaubten diese Posten 
nicht unerwähnt lassen zu dürfen, obwol sie nachträglich an dieser Stelle 
in stilistischer Hinsicht ganz ungeschickt stehen. 

109) n. 135; 154; 160; 161; 233; auch 229 durch den Le^ons- 
tribunat. 
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der Anna.) „equo publico"; dem Ratsstand entstammen, wie die be- 
sondere Zufftgung des Decurionentitels besagt, achtii*^), in Wirk- 
lichkeit aber haben sie mit Ausnahme eines einzigen (n. 152) sämt- 
lich demselben angehört, da sie alle entweder den ganzen Cnrsus 
der municipalen Ehren und Priesterttimer oder doch wenigstens 
einen Teil derselben durchlaufen haben ^^i). 

Was nun die Bedeutung und die Functionen des „praef. coli, 
fabrum" angeht, so möchte ich mir zunächst die Bemerkung Hirsch; 
felds (p. 16 [252]) aneignen, dass die tlberhaupt nicht häufig vor- 
kommenden „praefecti collegionim"**2) wohl regelmässig auf eine 
quasi-militärische Organisation hindeuten. Sie stellen daher in dem 
quasi-militänschen Organismus der Collegien ganz natürlich die 
Spitze desselben vor, aber doch wohl nur nach der militärischen 
Seite hin, da die inneren administrativen Angelegenheiten von dem 
Collegium selbst, d. h. durch die aus seiner Mitte gewählten Vor- 
stände geleitet wurden. Es ist charakteristisch, dass ftlr die mili- 
tärische Leitung der Collegien nur Männer aus dem ersten Stand 
in den Municipien bestimmt wurden, die aber keine Oflfiziei*posten im 
Heere bekleidet hatten, und daher erklärt es sich wohl auch, dass 
in Mediolanium zwei militärisch-coUegiale Chargen, ein „decurio" 
und ein „centnrio", die ja ebenfalls ein Commando, wenn auch ein 
untergeordnetes führten, gleichfalls aus den besten Ständen der 



110) n. 223 dec. col. Aq(uinci); n. 224 dec. mun. Vind(obonae) ; n. 
231 dec. col. Sarmiz(egetu8ae) metr(opoleos) ; n. 226 dec. col. S(eptimiae) 
S(isciae); n. 229 dec. col. Salonit(anae) und Aequitatis; n. 230 dec. col 
Salon(it.); n. 117a Senator municipi aus Tusculum. n. 161 curialis vet. 
aus Parentium. 

111) II vir: 94; 154 iterum; 173.— II vir. i. d.; 224; 225; 229; 230, 
11 viralis: 223; 231; II vir quinq.: 173; 229; 233; quinquennali 
cius: 231; IUI vir: 160 Veronae; quaestor: 94 quaest. aer(ari); 154 
224; 225 q. p(ecuniae) p(ublicae); 226 q. r(ei) p(ublicae); 230; quaestor 
alim(entorum); 94; aedilis: 117a; 154; 223; 224; 225; 229; 230; 233 
aedilicius: 231; praef(ectus) aed(ilicia). pot(estate): 135; om 
nibus honoribus municipalibus functus: 135; patronus colo 
niae: 160 patr. paganorum pagi Foroiuliens. ; 161 lul. Parent; 233 col 
Dyrr. — Curat or r. p.: 151 r. p. Pol(en8ium); 173 r. p. Flanatium; 229 
r. p. Splonifsjtarum. — Laurens Lavinas: 154; 160; augur: 233 
flamen: 94 divi Vesp.; 161; 225; 233; rex sacrorum: 117a in Tus 
culum. 

J12) Vgl. die Nachweise fUr dieselben bei Hirscbfeld 1. 1, 
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Stadt genommen sind^i^). Wir nehmen also mit Hirschfeld an, 
dass der „praefectus coUegii fabmm" überall da das Commando 
der Collegien fährte, wo dieselben als militärisch organisiertes 
Corps in Function traten, also vor allem, dass er bei Bränden, ent- 
sprechend unsem Feuerwehrdirektoren, die planmässige Leitung der 
Löscharbeiten hatte, und dass die CoUegialen seiner militärischen 
Disciplin unterstanden. Dass der Titel in diesem militärischen 
Sinn aufzufassen ist, ergibt sich auch klar aus der Titulatur des 
Commandeurs der fabri navales in Portus: entsprechend der grossen 
Bedeutung, welche diese Zunft in dem hauptstädtischen Hafen hatte, 
stand dort nicht ein „praefectus", sondeni ein „tribunus fabrnm 
navalium" an der Spitze des ganzen Collegs^*^), eine Bezeichnung, 
mit welcher zugleich die Zunft geehrt wurde, da in ihr die grössere 
Wichtigkeit, welche die Portuensischen Schiffszimmerleute gegen 
andere voraus hatten, aucli schon äusserlich zur Geltung kommt. 
Auch der bereits von Hirschfeld citierte Ausdruck einer Inschrift 
von Aquincum^^*), welcher von einem praef. coli, fabrum gebraucht 
wird: „duxit coll(egium) s(upra) s(criptum) in ambulati(onem)*' 
nimmt Bezug auf die Function des praefectus, dass er das Col- 
legium zu führen hatte. Hier allerdings führte er sie nicht in 
amtlicher Eigenschaft bei den „Evolutionen und Exercitien des 
Corps", wie Hirschfeld will, sondern auf einem Vergnügungsansflug, 
den er wahrscheinlich „ex voto" dem Collegium schuldig war^i^). 
Die „praefecti collegii fabrum, centonariorum und dendro- 
phorum" treffen wir nur im nordöstlichen Teil des römischen 
Reichs an, nämlich in Pannonien^*'') und den westlich und süd- 
westlich daran stossenden Grenzlandschaften Camien**^), Istrien^i^) 



118) Der „decurio dec. V ex IUI" (n. 182) war römischer Ritter 
„equo publico*. der „centurio VII" (n. 179) städtischer Pontifex. 

114) n. 94 a (= Ver. d. fiabri u. s. w. n. 78). 

115) n. 223 (= Ver. d. fabri u. s. w. n. 257). 

116) Das Nähere darüber s. Ver. d. fabri u. s. w. p. 53, Anm. 21. 

117) In Aquincum n. 223 praef. coli. &br. itemque patronus; in 
Igg n. 225 praefectus et patronus coli. [ce]ntona[r]iorum (patr. coli, dendr.); 
in Siscia n. 266 praef. c(oll.) c(ent.); in Vindobona n. 224 praef. 
co[ll]. fahr. 

118) In Concordia n. 154 praef coli. fab. (patr. coli. fab. et cent); 
in Aquileia n. 135 praef. et patr. collegionim fahr, et cent; im Pagus 
Foroiuliensis n. 160 praef. c[olleg. fa]br. et den[dr.]; in lulii^m Car- 
nicum n. 152 [p]raef. coUegi [fa]br. et dendr. 
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tind Dalmatien*20)^ sowie vereinzelt in Sarmizegetusa *2i)^ der Haupt- 
stadt der östlich an Pannonien angrenzenden Provinz Dacien. Die 
Fundorte der Inschriften sind begrenzt durch die Linie der Istri- 
schen und Dalmatischen Ktiste, die Unna, Save abwärts bis zur 
Donau, durch die Donau aufwärts bis Vindobona und von da durch 
eine grade Linie in südwestlicher Richtung bis zur Mündung der 
Livenza. Ganz vereinzelt finden sich praefecti unsrer Collegien 
noch in Tusculum >22) und Ostia ^2^), ein „tribunus fabrura na Valium 
Portens." in Portus»24). 

Dieses geographische Vorkommen stimmt, wie natürlich, im 
ganzen überein mit dem geographischen Gebiet, innerhalb dessen 
eine militärische Gliederung der Collegien nach Decurien, resp. 
Centurien nachzuweisen ist (vgl. oben p. 56 f.), und das genannte 
ist auch im wesentlichen das nämliche Gebiet, innerhalb dessen 
unsere Collegien einen engeren Anschluss aneinander vollzogen 
haben. Es liegt also der Schluss nahe, anzunehmen, dass nur da, 
wo diese drei Merkmale zusammentreffen: militärische Gliederung 
der Collegien unter Leitung eines „praefectus collegii" und An- 
schluss derselben aneinander entsprechend dem Constantinschen 
Rescript, nnsre Collegien wirklich den Löschdienst versahen. Aber 
doch ti-effen wir in manchen Orten, namentlich in Gallia cisalpina, 
ebenso in einigen Orten Italiens keinen „praefectus collegii" an, 
obwohl dort militärische Gliederung oder Verbindung der Collegien 
unter einander bezeugt ist, anderswo dagegen, trifft keine der drei 
Voraussetzungen zu, und dennoch sind wir zu der Annahme be- 
rechtigt, dass dort die coUegia fabrum und centonariorum als Lösch- 
mannschaft ftinctionierten. 



119) In Pola n. 173 patro[no e]t praef. coli. [fab]ror. Pol.; in Pa- 
rentium n. 161 prae£ et patr. coli. fab. 

120) In Salonae n. 229 und 230 praef. et patr. coli, fahr.; in Dyr- 
rachlum n. 233 praefectus perpetuus der fabri tignuarii. 

121) n. 231 praef. colleg. fahr, et patron. eorundem. 

122) n. 117 a honor praef ecturae oblatus a coUegio dendrofonim. 

123) n. 94 praef. febr. tign. Ostiensium. 

124) n. 94 a. Die angeblich römische Inschrift bei Gnit p. 45, 8, 
welche einen „M. Caesius Aug. lib. Sostratus praefectus fabrorum colleg. 
dendrophororum cent. tignarior. et patronus corporat. ferrarior. Ost." u. s. w. 
aufweist, halte ich — abgesehen von andern Gründen — schon deswegen 
für gefälscht, weil ein „praefectus fabrum", der Freigelassener wäre, uner- 
hört und unmöglich ist. 



Digitized by VjOOQIC 



78 

In der Hauptstadt wieder steht die Decnrieneinteilnng der fabri 
fest, und doch wissen wir, dass dieselben dort mit dem Loschdienst 
nichts zu thun hatten. Wenn wir daher auch, wie wir schon oben 
betont haben, unsere Collegien nicht überall, wo sie sich finden, 
als Feuerwehr anzusehen haben, so dürfen wir doch sicher an- 
nehmen, dass sie in einem grösseren Teil Italiens einschliesslich 
des diesseitigen Galliens diesem communalen Zweck dienten, auch 
wenn wir keinen „praefectns collegii" antreffen. Möglich wäre es 
ja immerhin, dass bei der verhältnismässig geringen Zahl der be- 
züglichen Inschriften nur zufällig die Kunde von der Existenz mili- 
tärischer Organisation und eines „praef. coli." nicht zu uns ge- 
drungen ist, aber viel näher liegt die Annahme, dass der mit der 
polizeilichen Beaufsichtigung beauftragte „praefectus fabrum", welcher 
wie wir sehen werden, ziemlich tiberall mit unsem Collegien zugleich 
anzutreffen ist, auch das Oommando über das Corps hatte, wenn es 
seiner communalen Verpflichtung als Feuerwache nachkam. Es 
fragt sich nur, warum war gerade in dem oben angegebenen nord- 
östlichen carnisch-istrisch-dalmatisch-pannonischen Bezirk diese mili- 
tärische und polizeiliche Befugnis unter zwei Männer, die ihrer 
gesellschaftlichen Rangstellung nach einander ebenbürtig waren 
geteilt. 

Wir müssen gestehen, dass wir diese Frage mit Sicherheit 
nicht zu beantworten im stände sind. Denkbar ist aber, dass man 
in diesen Grenzdistrikten und zum Teil entfernteren, noch nicht 
lange dem Reiche einverleibten barbarischen Gegenden das mili- 
täiische Commando und die richterliche und Polizeigewalt über die 
Collegien nicht gern in einer Hand vereinigt lassen wollte. Aber 
auch die militärische Führung lag hier, wie wir gesehen, in der 
Hand eines Mannes, der mit dem Heere in gar keiner Beziehung 
stand. Die beiden praefecti finden sich in den noch zu Gallia 
cisalpina gehörigen Grenzdistrikten und in Illyricum öfters neben- 
einander, seltener in dem pannonisch-dacischen Gebiet. Hier näm- 
lich, wo aktives Militär stand und der kaiserliche Legat unmittel- 
bar fttr die Sicherheit mit seinem Truppencommando sorgen konnte, 
war eine besondere politische Beaufsichtigung überflüssig. Doch 
finden sich auch auf pannonischem Boden drei „praefecti fabrum". 
Dieselben sind aber wohl aus verhältnismässig später Zeit und 
dürften vielleicht zu den Titularpraefekten gehöre^ (über welche 
später). 
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In Pannonien und Dacien hatte also aller Wahrscheinlichkeit 
nach der „praefectus coli. fahr, und centon." lediglich die militä- 
risch-technische Leitung des CoUegs bei Feüersbrünsten, während 
eine besondere politische Ueberwachung nicht bestand. Wenn aber 
anderswo, wie in Concordia, Aquileia, Pola, Salonae, die beiden 
praefecti nebeneinander erscheinen, so teilten sie sich in die Leitung 
des CoUegs in der Weise, dass der „praef. coli, fahr." die militä- 
rische Führung, der „praef. fahr." die politische Ueberwachung und 
vielleicht die Aufsicht über die fiscalischen Leistungen hatte. Für 
den technischen Commandantenposten aber hütete man sich einen 
Mann zu bestimmen, der durch seine sonstige Carriere Fühlung mit 
der Armee hatte. 

In den beiden hauptstädtischen Häfen Ostia und Poi*tus unter- 
standen die beiden grossen Gilden der fabri tignuarii und fabri 
navales ebenfalls besonderen militärisch-technischen Commandanten. 
Obwohl Portus in ei*ster Linie für die Sicherung der städtischen 
Komzufnhr angelegt und Ort der Getreide-Magazine war* 25)^ go 
bestanden doch auch hier, wie in Ostia, welches auch nach der 
Gründung von Portus noch lange der eigentliche Handelsplatz und 
die Hafenstadt in der volkstümlicheren Bedeutung des Wortes mit 
lebhaftestem Personalverkehr verblieb, gi-ossartige Anstalten zum 
Bau und zur Reparatur von Schiffen *2«). An beiden Orten lagerten 
grosse Holzvorräte, die zu Schiffe angefahren wurden und zu Bau- 
holz behauen oder als Brennholz zerkleinert oder als Baumaterial 
auf den ausgedehnten Werfen zu Schiffen verarbeitet wurden *27). 
Viel bedeutender noch waren freilich die Getreidevorräte und ihre 
Sicherheit auch noch ungleich wichtiger fttr die Hauptstadt, und haupt- 
sächlich zu deren Schutz war die Cohorte der vigiles dem „pro- 



125) Vgl. über das Verhältnis beider Hafenorte zueinander Prell er, 
Rom und der Tiber, in den Ber. der Sachs. Ges. der Wiss. in Leipzig. 
PhUol.-hist. Kl. I. 1849. 2. Abschn. p. 27 f. 

126) Der Papst Pius IL soll (vgl. Preller 1 1. p. 35 f. Anm. 160) die 
Absicht gehabt haben, den Hafen wiederherzustellen. In seinen Commen- 
tarien (lib. XI, p. 301 sqq.) berichtet er über den Besuch, welchen er im 
J. 14H1 den damals noch vorhandenen stattlichen Trümmern der Hafen- 
anlagen machte. Von Portus heisst es dort: „Circa stagnum columnarum 
ordines nondnm omnes cecidere, quibns alligari naves consueverunt; 
prope adsunt fomices ad servandas merces apti et ampllora offi- 
cinarum loca ad struendas reparandasque naves idonea". 
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cnrator portns Ostiensis" als Lösch- und Wachmannschaft bei- 
gegeben i^s). 

Für die Feuersicherheit der Holzvorräte aber werden in erster 
Linie, wie anderswo für die ganze Stadt, die Gilden der Zinuner- 
leute zu sorgen gehabt haben, und einerseits aus diesem Grund, 
anderseits aber weil die fabri im Dienst der Annona, welcher den 
Verkehr der Hafenstadt beherrschte, fiskalische Arbeiten bei Erbau- 
ung der Magazine oder durch Sclüffsbau auszuftihren hatten, war 
hier strenge militärische Ordnung unter militärischer Aufsicht schon 
frühe eingeführt * 2«), Der „tribunus fabrum navalium Porten8(inm)" 
und der „praef(ectu8) fahr. tign. Ostiensium und Portuensium" hat- 
ten daher mit der — nur auf die äussere Ordnung und Disciplin 
sich erstreckenden — Leitung ihrer im öflfentlichen Dienst stehen- 
den Collegien schon eine sehr umfangreiche und verantwortliche 
Thätigkeit. Nach der Inschrift n. [27] aus Portus, die jedoch 
schwerlich acht ist, jedenfalls aber von Gruter. nicht zuverlässig 
mitgeteilt ist, waren in Portus um das Jahr 45 herum die Schmiede, 
Zimmerleute und Bretschneider unter einem „praef(ectus) corp(orum) 
fabrum ferrar(iorum), tignar(iorum) et tabular(iorum) Portuen(8ium)" 
vereinigt. 

Auffällig ist nun, dass wir ausser dem in n. 94 genannten 
M. Antonius Severus, der zugleich „praef. fahr. tign. Ostiensium" 
war*^<>), weder in Ostia noch in Portus einen „praefectus fabrum", 
also den Beamten antreffen ^ 3*), der sie in politischer Beziehung 
und im Interesse des Fiscus zu überwachen hat, obwohl die In- 
schriften, besonders der „fabri tign." ziemlich zahlreich sind. Es 
könnte dies Zufall sein, aber es liegt noch näher zu vermuten, 
dass eine solche besondere Ueberwachung in den hauptstädtischen 
Häfen unnötig war, da durch die dort garnisonierende Cohorte der 



127) Vgl. Marquardt, Privatl. p. 394. 

128) Vgl. St.-V. II, p. 134; Hirschfeld, V.-G. p. 139. 

129) Eine solche „mehr militärische Organisation, die sich besonders 
in den Häfen empfehlen mochte", scheint seit Septimius Severus auch 
in der Verwaltung der Annona eingetreten sein. Vgl. Hirschfeld, V.-G. 
p. 141. 

130) Das Fehlen des Wortes ,coll.* nach „praef" ist übrigens hier 
sehr auffallend, zumal da in Ostia die Zimmerleute nie anders bezeichnet 
sind, als „coli. fabr. tign. (Ost.)** 

131) Dass n. 20 nach Ostia gehurt, ist nämlich nur eine Vermutung. 
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vigiles för die politische Sicherheit genügend gesorgt war, und der 
„procurator annonae" ^32) ^ie fiscalischen Interessen dort vertrat. 
Wenn nun trotzdem M. Antonius Seveinis auch noch ausser seiner 
militärischen Führung der fabri tignuarii in Ostia eine „praefectura 
fabrum" inne gehabt hat, so lässt sich wohl denken — voraus- 
gesetzt, dass die Inschrift acht ist — dass er diese Würde in einer 
andern italischen Stadt bekleidete. Die andere Möglichkeit, dass 
dieser Titel wirklich nur blosser Titel ohne Amt gewesen sei, wie 
die Bezeichnung „praefectus fabrum" in späterer Zeit thatsächlich ge- 
braucht wird, möchte ich hier nicht annehmen, weil unsere In- 
schrift, nach dem weiteren Titel „flamen divi Vespasiani" zu 
schliessen, doch wohl kaum älter als aus dem Ende des 1. Jahrh. 
sein möchte. 

Dagegen scheint mir der „honor praefecturae a collegio den- 
droforum oblatus" der Inschrift n. 117a aus Tusculum wirklich nur 
ein Titel ohne Amt zu sein, und da Sex. Octavius Felicianus, einer 
der angesehensten Männer des Municipiums ftir diese ihm angebotene 
Ehre in der Weise sich erkenntlich zeigte, dass er dem Collegium 
den Bauplatz ftlr die Schola vom Rate auswirkte und den Bau mit 
wesentlichen Geldgeschenken förderte, so wird diese angebliche 
„Praefektur" nur eine andere Titulatur für den im übrigen gleich- 
bedeutenden Patronat sein ^33)^ Gerade die Bewohner von Tusctilum 
eiireuten sich, wie auch unsere Inschrift zeigt, besonderer Vor- 
rechte in ihrer Gemeindeverwaltung, wie sich aus den dortigen Be- 
zeichnungen für municipale Würden ergibt; denn dort werden 
Namen für honores angewendet, die ausser in der Hauptstadt nur 
sehr selten anderswo angetroffen werden ^ 34). Unsere Inschrift weist 
selbst eine solche auf, den „rex sacrorum". Auch die Bezeichnung 
„Senator municipi" ist eine viel stolzere als das gewöhnliche „de- 



132) Vgl. St.-V. II, 134. 

133) „Praefecti dendroforum" gibt es sonst keine, die dendrophori 
scheinen überhaupt nicht militärißch gegliedert vorzukommen (vgl. oben 
p. 55 f.). In lulium Camicum (n. 152) sind — wie der Singular „coUegi" 
ausweist — die fabri und dendrofori zu einem Colleg verschmolzen. 
Wenn also dort ein „praefectus collegi fahr, et dendr." erscheint, so gilt 
der Titel „praef." den fabri, welchen die dendrophori nur angeglie- 
dert sind. 

134) Vgl. Orelli z. Inschr.; St.-V. I, p. 148 (der Titel „dictafor"); p. 
150 „consules"; St.-V. III, p. 321. A. 4. 

6 
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curio". Möglich ist es also, dass auch den dendrophori der durch 
ihre altehrwtirdigen Erinnernngen und durch ihre sacrale Bezieh- 
ungen ^3^) angesehenen, verwandten Stadt, das Vorrecht einen Titular- 
Praefekten zu wählen zugestanden worden war. 

Natürlich kann die Befugnis den „praefectus collegii", welcher 
wirklich das Commando der CoUegialen hatte, zu ernennen, nicht 
dem Colleg selbst, sondern nur der Staatsgewalt zugestanden haben, 
und auch schon dämm kann der „praefectus coli, dendr." aus Tus- 
culum nur ein Titularpraefekt sein. Die Bestellung des quasi-mili- 
tärischen „praefectus collegü" geschah wohl, wie die Besetzung 
sämtlicher Offizierposten durch den Kaiser selbst. Nicht unmög- 
lich wäre es auch, dass der „praefectus urbi", unter dessen Auf- 
sicht das Collegial- wie das Communalwesen stand ^^e)^ den „prae- 
fectus collegii" wenigstens auf italischem Boden ernannt hätte. 
Doch um diese Frage zu entscheiden, dazu sind unsere Quellen viel 
zu mangelhaft. Ist doch über die Competenz der Stadtpraefektur 
fttr Italien selbst sehr wenig bekannt (vgl. 8t.-R. II, p. 1028). In 
den kaiserlichen Provinzen erfolgte die Ernennung vermutlich durch 
den kaiserlichen Legaten im Namen des Kaisers *37). Dass unser 
praefectus von der Staatsgewalt, nicht von seinem Colleg zu seinem 
Amt bezeichnet wurde, ergibt sich ausser aus der Bedeutung seines 
Amtes für die Collegien auch schon aus dem Wesen der Pi'aefek- 
tur selbst; denn der praefectus wird stets von einem dazu beftigten 
Höheren ernannt, der kaiserliche auf unbestimmte Zeit — wie wir 
oben p. 3 gesehen — und ist stets der Stellvertreter desjenigen, der 
ihn ernannt, in dem ihm zugewiesenen Wirkungskreis. 

Daher halte ich es auch fttr sehr wahrscheinlich, dass der 
römische Ritter, von dessen Namen nur das cognomen „Syrus" er- 
halten ist (n. 233), welchem die fabri tignuarii in Dyrrachium als 
ihrem „praefecto suo perpetuo" eine Statue setzten, kein wirklicher 
vom Statthalter oder Kaiser gegebener Praefekt, sondern nur ein 
Titularpraefekt war. Dafür scheint mir ausser der Bezeichnung „suo" 
vor allem die Perpetuität des Titels zu sprechen. 



135) Vgl. Preller, Mythol. p. 241; 280; 658 und 691. 

136) Vgl. Pauly, R.-E. II, p. 497. Digg. I, 12, 1. 1, § 9; § 11 bis 
§ 14; l. 2. 

137) Darauf weisen die Ausdrücke „attendam" und ,custodire" in 
dem Brief des Plinius (ad Trai. 33) vgl. p. 37. 54. 61. 
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IUI. 



Wir wenden uns jetzt zu den praefecti fabrnm der In- 
schi-iften, welche wir nicht wie die zu Anfang betrachteten füi* 
Adjutanten der höchsten Magistrate des Reichs oder des Kaisers 
oder eines kaiserlichen Prinzen ansehen können, sondern welche 
gewöhnlich als „municipale" bezeichnet werden. In Wirklich- 
keit sind sie, wie wir schon wiederholt gesagt, als die von uns 
gesuchte staatliche Aufsichtsbehörde der collegia fabrum 
und wahi*scheinlich auch der centonarii und dendrophori anzusehen, 
soweit diese mit den fabri in den Landstädten verbunden erscheinen. 
In gewissem Sinn ist daher auch die Bezeichnung „municipale prae- 
fecti fabrum" nicht unrichtig. Denn, wie wir sehen werden, stehen 
sie zu den Municipien in einem engen Verhältnis, ohne jedoch zu 
den municipalen Würden zu zählen. 

Spricht schon ohnehin der Titel selbst dafür, diese so häufig 
erscheinenden Beamten in Verbindung mit den Vereinen der fabri 
zu setzen, so ist zunächst auch ein gewichtiges Argument für unsere Auf- 
fassung von ihrer Wirksamkeit der schon p. 21 erwähnte Umstand, 
dass ihre Inschriften nur auf demselben geographischen Gebiet ge- 
funden werden, wo auch die Vereine der fabri und ihrer Zuge- 
hörigen sich finden*). Natürlich ist das Zusammenfallen der In- 
schriften der Vereine und der Praefekten nicht so zu verstehen, 
dass nun in jedem Ori, wo die Vereine nachzuweisen sind, auch 



1) Dieser Zusammenhang der „praefecti fabrum" mit den collegia 
fitbrum wurde schon früher behauptet, meines Wissens aber niemals der 
Versuch eines Beweises unternommen, dagegen in neuerer Zeit von Hirscb- 
feld (siebe oben) in Abrede gestellt. Schon Forcellini unterscheidet s. 
V. „praefectus* eine doppelte Art von „praefecti fabrum*': die einen er- 
klärt er unrichtig ftir die müitärischen Commandanten einer Grenietmppe, 
die andern (s. v. „faber*") für Commandanten der collegia fabrum, welche 
die städtische Feuerwehr in &st allen Municipien und Colonien bildeten. 
Auch Boissieu, Inscrr. de Lyqn p. 412 hat die Natur der „coUegialen* 
richtig erkannt: „Ce College (des fabri) form^, comme le corps militaire 
du m§me nom, d'artisans de diverses sortes, avait pour chef un praefectus, 
nomm^ praefectus fabrum", setzt aber unrichtig hinzu: „titre que por- 
tait aussi le chef de la brigade d'ouvriers attach^e aux 16gions*. — Aus 
Cagnat's Worten (de munic. et prov. mil. p. 59): „legatum elegisse ut 
fabris suis praeficeret virum, qui iam militari inter suos municipes munere 
functus esset" zu n. 49 unsrer Inschrr. sehen wir, dass er eine gleiche 
Auffassung von dem Amt des „praef. fabr." gehabt hat 

6* 
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der praefectus durch Inschriften zn erweisen wäre oder umgekehrt: 
dazu sind selbst die reichen Sammlungen der uns erhaltenen In- 
schriften noch viel zu unvollständig; aber wohl sind wir nach dem 
Vorhandenen berechtigt zu sagen, dass die Titel der fabri und 
unsrer praefecti örtlich zusammenfallen. Die Untersuchung wird 
dadurch ei'schweii;, dass sich unter den Inschriften ja auch die der- 
jenigen praefecti befinden, welche als Adjutanten der Statthalter den- 
selben Namen fahrten. Es ist daher durchaus nicht leicht, mit Be- 
stimmtheit diese von jenen jedesmal zu unterscheiden. Ich denke 
aber, dass man mir zustimmen wird, wenn iph, um unsere „coUe- 
gialen praefecti fabrum" — so wollen wir der Kürze halber die 
Aufsichtsbeamten nennen — herauszufinden, unter den Inschriften 
alle diejenigen ausscheiden werde, in welchen 

1. zu dem Titel des „praef. fabnim" der Name des Oberbe- 
amten hinzutritt 2); 

2. alle, in welchen der Titel „praef. fahr, cos." oder „praet." 
vorkommt 3); 

3. die wenigen, welche ausser dem Praefektentitel nur mili- 
tärische Posten und allenfalls noch kaiserliche Procuraturen auf- 
weisen und zugleich in Ländern vorkommen, wo es keine coUegia 
fabrum u. a. gab, also auch die Möglichkeit nicht vorlag, dass die 
Inhaber des Titels mit den collegialen Praefekten verwechselt 
wurden 4). 



2) Vgl. p. 4, A. 10 und 12 und p. 5, A. 14, wo auch die Beispiele 
angegeben sind. Die Nummern sind: n. 56 (aus Casinum: „pr. f. Divi 
Claudi"); n. 174 (Taurinum: „pr. f. Ti. Claudi Caes Aug. Germ."); n. 218 
(Mogontiacum: „pr. f. Ti. Caesaris"); n. 234 (Burn^ri b. Lysimachia 
in Thracien: „pr. f. Imp. Caesaris Nervae Trai. Germ. Daeici II"); n. 238 
(Amastris, Asia: „pr. f. bis in aerar. delatus a cos. A. Gabinio" u. s. w.); 
n. 240 (Pergamus: „pr. f M.* Lepidi aug. procos."); n. 241 (Carthago: 
„pr. f. M. Silani M. f. sexto«); n. 243 (Cirta: „pr. f. Caesari*). 

3) Vgl. oben p. 3 f. und die dazugehörigen Anmerkungen. Die Bei- 
spiele sind: n. 31 und 32 (aus Aquipum: „pr. f. cos''); n. 33 (eben- 
daher: „pr. f. cos. ter und pr. f. i. d. et sortiend. iudicibus in Asia"); n. 
41 (Auximum: „pr. f. pr."); n. 53 (Carales auf Sardinien: „pr, f. acos. 
adlectus"); n. 58 (Cliternia: „pr. f. cos. 11"); n. 79 (Luna: ^pr. f. cos."); 
n. 88 (Perusia: „pr. f. don. a cos."); n. 155 Bezzonico am Comersec: 
„pr. f. a pr. bis et cos"); n. 239 (Berytus: „ante militiem pr. f. delatus 
a duobus coss. ad aerarium"); n. 238 (Amastris s. vorige A.); n. 246 
Ru sie ade: „pr. f. cos. II et praet. IP). 

4) Dahin würden gehören: n. 242 aus Cirta; n. 247 aus Saldae 
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Die mit diesen Kriterien vorkommenden sind wohl zweifel- 
los för Adjutanten der Statthalter, respective des Kaisers zu 
halten. Wenn nun noch ausserdem einige Inschriften von „prae- 
fecti fabrum" aus Africa (2), Asien (2), Corinth (1) und Philipp! 
(1) also in Teilen des Reichs, wo keine CoUegien existierten, be- 
kannt sind, bei welchen keine der angegebenen Voraussetzungen 
zutrifft, so l&sst sich sehr wohl annehmen, dass die dort bezeugten 
„praefecti fabrum" entweder in irgend einer Italischen Stadt die 
Aufsicht über ein Colleg geftthrt hatten &), oder dass ihr Amt nur 
eine Titulatur-Praefektur war«), wie gegen Endendes 2. Jahrh. fak- 



in Mauretania Sitif. Ausserdem rechnen wir dahin n. 217 und 219 aus 
Mogontiacum, welche einen so ausgesprochenen Offiziercharakter tragen, 
dass wir sie den coUegialen nicht zuzuzählen vermögen. Zwar sind „tig- 
narii* aus mehreren Römerstädten in Germanien bezeugt, n. [29 und 31]; 
auch ein col. fabrorum aus Mogontiacum n. [30], allein diese germanischen 
CoUegialinschriften stammen offenbar alle drei aus einer späten Zeit, we- 
nigstens aus einer Zeit, wo der praef. fahr, nicht mehr existierte, resp' 
kerne Bedeutung mehr hatte (vgl. darüber weiter unten). Der Bronzering 
n. [30] ist aus römisch-fränkischer Zeit, die Inschrift aus Heddernheim 
n. [31] gehört sicher dem 3. Jahrhundert, die aus Baden n. [29] wahr- 
scheinlich der Zeit des Caracalla, also ebenfalls dem Anfang des 3. Jahr- 
hunderts an. 

5) Das möchte ich von n. 235 aus Corinth glauben, dessen Titel 
aber zu sehr verstümmelt ist, um ein sicheres Urteil zu gestatten; ebenso 
von n. 245 aus Leptis in Byzacena. M. Aemilius Respectus errichtete 
seinem Bruder, einem „praef. fahr.", nach dessen Tod den Altar in Leptis, 
wo er als „trib. mil. leg. III Aug.*^ stand, nachdem er selbst gleichfalls 
bereits vorher in irgend einer Italischen Stadt (?) die „praefectura fiibrum" 
innegehabt. Dass man hier an eine collegiale Praefektur zu denken hat, 
darauf weist der Flaminat des Divus Augustus bei den Brüdern hin (vgl. 
weiter unten über die Bedeutung des Flaminats in den Inschriften der 
praefecti fabrum); da aber in Africa keine collegia fabrum existierten, so 
ist wohl an eine Praefektur in einer Italischen Stadt zu denken. 

6) Dies gilt wohl zweifellos von n. 232, einem zwanzigjährigen 
„praef. februm" ohne sonstige Titel (aus Philippi) — (die Inschrift weist 
auch sonst auf späteren Ursprung hin); uud von n. 248 aus Thuburbo 
minus in der prov. procos. Afric, welche aus der Zeit zwischen 161—169 
stammt. In Betreff der Inschriften n. 236 und 237 aus Alexandria Troas 
wage ich kein bestimmteres Urteil abzugeben, doch scheint mir Q. Lol- 
lius Fronto (n. 237) ein proconsularischer Adjutant des Proconsuls von 
Africa gewesen zu sein. Daraufweist ausser seinem Tribunat der leg. 
ni Aug. und der „praefectura equitum alae Numid." die Besorgung der 
Censurgeschäfte in der Provinz Africa, aber auch die Uebereinstimmung 
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tisch die „praefectura fabrum" infolge der Entwicklung des Vereins- 
wesens zu einem blossen Titel herabgesunken war. 

Allerdings mag noch die eine oder andi'e Adjutantenpraefektur 
unter den übrigen Inschriften verborgen sein^, jedenfalls aber ist 
es ein gewichtiges Argument fftr unsere Auffassung von der Mehr- 
zahl der „praefeeti fabrum'^, dass die sämtlichen „praefecti 
fabrum", die sich in Ländern finden, wo keine collegia 
fabrum, centonariorum und dendrophorum existierten, 
zweifellos Adjutanten in dem zu Anfang unsrer Unter- 
suchung dargelegten Sinn gewesen sind. 

Ebenso sicher dürfen wir unsem collegialen praefecti fa- 
brum alle die zuweisen, welche 

1. nach der Inschrift in einer direkten Beziehung' zu unsem 
CoUegien stehen »); 

in der Bezeichnung der Iteration des Amtes mit der Inschrift des „praef. 
fahr.* des Proconsuls M. Silanus (n. 241) vgl. oben p. 9, A. 27. Aehnlich 
wie dort C. Maenius Bassus bekleidete er noch municipale honores. Ist 
unsere Vermutung richtig, so würde die Inschrift vor das Jahr 32 nach 
Chr. anzusetzen sein, denn im Jahr 37 übertrug Caligula das Commando 
über das in der prov. Afnca stehende Heer, welches bisher der sena- 
torische Proconsul befehligt hatte, einem in Lambaesis residierenden 
kaiserlichen Legaten, von 32 — 37 aber war der oben genannte C. Maenius 
Bassus (n. 241) der „praef. fabr." des Proconsuls. 

7) Dahin rechne ich z. B. n. 124 aus Venatrum, welcher wohl der 
Adjutant des kaiserlichen Legaten von Dalmatien oder des Augustus und 
Tiberius gewesen ist. Vgl. oben p. 6, A. 16 und weiter unten gegen 
Schluss. 

8) Die Zahl derselben ist gering: n. 18 aus Tergeste und n. 109 aus 
Tibur, vielleicht auch n. 49 a, wenn die Ergänzung Gruter's richtig ist. 
Dass die Zahl der Ehreninschriften nicht grösser ist, kann aber nicht auf- 
fallen, wenn man sich des polizeilichen Charakters des Amtes und des 
Disciplinarverbältnisscs erinnert, in welchem die Collegialen zu ihren 
Praefekten standen. Auch die Zahl ehrender Inschriften, welche Soldaten 
ihren militärischen Vorgesetzten errichteten, wird wohl kaum bedeutend 
sein, (unter unsem Inschriften nur 140: einem „primus pilus, praef. cohort., 
praef. fabr., pontific, quinquenn.** von der „cohors Carietum et Veniaesum", 
einer spanischen Auxiliarcohorte). — Ja die erste der beiden Inschriften 
gilt, wie schon die Stellung des „patrono merenti" zeigt, mehr dem 
Patron als dem Praefekten. Sie ist übrigens zugleich die einzige, in 
welcher ein „praef. fabrum" als Patron erscheint (vgl. oben p. 73). Die 
zweite ist späten Ursprungs (aus dem Jahre 172 nach Chr.), und Fau- 
stinus wahrscheinlich nur mehr Titularpraefekt. Eigentlich kommen also 
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2. die, welche ihrem Titel noch den Namen einer Stadt (im 
Locativ) hinzufügen^); ferner sehr wahrscheinlich 

3. alle, welche ausser dem Praefektentitel sonst keinerlei Titel 
führen *®) und nicht ausdrücklich als consularisch (wie 240 „M/ Lepidi 
procos") oder kaiserlich (wie 56 „Divi Claudi") bezeichnet sind; 

4. alle, welche ausser der Praefektur nur noch mnnicipale 
Würden besessen habendi). 

auch diese beiden Inschriften in Wegfall, und wir sehen, dass dem Dis- 
ciplinar- Verhältnis zwischen CoUegien und Praefekt durch beschlossene 
Ehreninschriften kein Eintrag geschieht. 

9) n. 18 und 19 aus Tergeste: „L. Varius Papirius Papirianus, praef. 
fahr. Bomae et Tergeste**. Ueber die Art, wie diese Titulatur auf- 
zufassen ist, wurde bereits oben p. 73 f. A. 107 ausführlicher gesprochen. 
— n. 49a „praefectus fabrunr Caür(e)"; n. 17 „C. Oclatius Modestus, psaef. 
fabi:. Romae" in einer Beneventer Inschrift; n. *17a „M. Septimius Sep- 
timianus, praef. febr. Romae" auf einem Stein aus Spoletium, der mir 
aber verdächtig erscheint; n. 20S aus Singilia Barba (Hisp. Baet.) „M.' Aci- 
lius Fronte Sing(iliae) Barb(ae) praef. fabrum*. — Zwar fUgt auch C. 
Maenius Bassus, der „praef. fabnim M. Silani M. f., soxto", des Proconsuls von 
Africa, seinem Titel noch hinzu „Carthaginis" (n. 241), allein doch nur, 
um damit zu sagen, dass er dort stationiert war; denn auf das deutlichste 
ist er ja als Adjutant des Proconsuls bezeichnet, und in Carthago gab es 
zudem kein coli. &brum. 

10) n. 2; 3; 5; 6; 8; 9; 16 aus Rom; — n. 16 wahrscheinlich identisch 
mit dem praef. fahr, gleichen Namens aus Tusculum in n. 117, wo er auch 
noch als Aedil bezeichnet ist; n. 55 — sehr fragmentarisch erhalten — 
aus Casinnm; n. 66 — sehr fragmentarisch — aus Ferentinum; n. 71 aus 
Formiae; 92 aus Pompeii; 118 aus Uria; 125 aus Vervulae; 132 aus Alti- 
num; 158 aus Mediolanium; 168 — sehr fragmentarisch — aus Patavium; 
180 aus Albinnenses (Alby bei Genf); 208 aus Singilia Barba (Hisp.); 216 
aus Urso (Hisp.); 232 aus Philipp! (in Macedon.), offenbar ein Titularprae- 
fekt; 244 in Gurza (Africa) gefunden, bezieht sich aber auf einen „praef. 
fahr.* einer Italischen Stadt, mit dem die Bewohner von Gurza einen 
Gastfrenndschaftsvertrag schlössen. — Ueber diese ganze Gruppe werden wir, 
da weitere Anhaltspunkte fehlen, nicht weiter handeln. Wir haben sie den 
coUegialen, nicht den proconsularischen Praef ekten zugezählt, eben weil 
das Fehlen weiterer Aemter eher auf die faktisch weniger bedeutenden 
coUegialen Praefekten hinweist. 

tl) n. *17a aus Rom; 19 aus Rom und Tergeste; 24 aus Aesernia; 
35 aus Asculum Picenum; desgleichen die sehr verstümmelte n. 36; 37 
und 38 aus Atina; 45 und 46 aus Beneventum: 51 und 52 aus Capua; 57 
aus Caüna; 64 u. 65 aus Falerio; 76 aus Larinum; 85 aus Nola; 87 aus Nu- 
ceria Alfatema; 104 aus Tarqumii; 110 aus Tibur; 114 u. 115 aus Trebula 
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Es ist übrigens durchaus nicht ausgeschlossen, dass unter den 
unter 3 u. 4 angeführten sich auch manche Titularpraefekten befinden. 
Für die Entscheidung dieser Möglichkeit könnte nur die Zeit der 
jedesmaligen Inschrift einen ungefähren, obwohl unsicheren Anhalt 
geben, aber häufig lassen sich unsere Inschriften chronologisch gar- 
nicht bestimmen. Da jedoch auch unsere „Titularpraefekten", wie 
wir weiter unten ausführen werden, eigentlich nur dieselben sind 
wie unsere coUegialen und nur wegen der geänderten Stellung des 
Staates zum Collegialwesen faktisch keine Bedeutung mehr haben, 
so brauchen wir den Versuch gar nicht zu unternehmen, noch ein- 
mal diese „Titularpraefekten" von den collegialen zu scheiden. 

Von den Hbrigen „praefecti fabrum", welche ausser munici- 
palen auch noch Offizier- und kaiserliche Verwaltungsposten 
oder nur solche bekleidet haben, möchte ich gleichfalls annehmen, 
dass sie in der Regel färcoUegiale praefecti zu halten sind: denn 
schon dei' Natur ihres Amtes nach können ja die Adjutanten der Statt- 
halter nur verhältnismässig selten vorkommen, femer scheinen die 
noch übrig bleibenden praefecti fabrum nur da, wo auch unsere 
Collegien bestehen, endlich aber würden diese Beamten, wenn sie 
Adjutanten eines Statthalters oder Magistrats gewesen wären, zur 
Vermeidung einer Verwechslung mit den collegialen Aufsichts- 
beamten in ihren Titel die Worte „cos." oder „praet." zur Bezeich- 
nung ihres Oberbeamten doch wohl in der Regel aufgenommen 



Mutuesca; 116 aus Trevicum; 117 aus Tusculum; 120 aus Velitrae; 122 
aus Venafrum; 126 aus Vibo, 127 aus Vitulanum ; 131 aus AlbaPompeia; 
134 aus Aquileia; 138 aus Bergomum; 139 und 142 aus Brixia; 153 aus 
lulia Concordia; 165, 166, 169 und 170 ausPatavium; 189 aus Narbe; 191 
aus Nemausus; 196 aus Vienna AUobrogum; 202 aus Corduba; 221 aus 
Poetovio (Pannon.); 222 aus Sirmium [?]. — Hierher müssen wir auch alle 
diejenigen „praefecti fabrum" rechnen, welche a) municipalePriester- 
ttimer oder b) magistratische honores und Priestertümer inne- 
hatten, also ad a) n. 133 aus Aquae Statiellae; 186 aus Mediolanum San- 
tonum; 192 aus Nemausus; 245 aus Leptis (vgl. über diesen p. 85 A. 5). — 
ad b) n. 18 aus Rom und Tergeste; 29 aus Anagnia; 47 aus Beneventum ; 
59 aus Clusium; 67, 68 und 69 aus Ferentinum; 77 aus Lavello; 94 aus 
Portus; 97 aus Puteoli; 103 aus Surrentum; 141 aus Brixia; 162 ausPata- 
vium; 176 aus Ticinum; 179 aus Verona; 204 aus Lopera (Hisp.); 207 aus 
dem mun. Pontificiense (Hisp.); 210 aus Tarraco. — Vgl. übrigens auch 
noch die Inschriften der tribuni militum a populo unter misern Praefekteu 
weiter unten p. 111 A. 60, 
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haben. Aus der näheren Betrachtung der Inschriften und der 
weiteren Untei*ßuchung werden sich noch Momente in genügender 
Zahl ergeben, welche unsere Auffassung bestätigen. 

Schon Hagenbuch hat in einem bei Orelli (II, p. 95 f.) edier- 
ten Brief zwei Arten in den Inschriften begegnende „praefecti 
fabrum", militärische und municipale unterschieden, ohne jedoch 
genauer anzugeben, worin er eigentlich die Thätigkeit und Befug- 
nis der „münicipalen" praefecti erblickt ^2), Beide Arten seien 
häufig in den Inschriften zu finden, doch öfters schwer von ein- 
ander zu unterscheiden; eher noch die municipalen von den mili- 
tärischen, als die militärischen von den municipalen. In der dann 
folgenden Untersuchung, die bei dem ungenügenden Quellenmaterial, 
welches Hagenbuch zu Gebote stand ^3)^ auch nur ungenügend aus- 
fallen konnte, weist er zwar die „praefecti fabrum" mit Zufüguiig 
eines Ortsnamens oder des Wortes „collegii" den „municipalen" zu, 
verwirft auch mit Recht die einzige ihm bekannte Inschrift, worauf 
ein „praef. fahr." einer bestimmten Legion (III. Parthic.) genannt ^ 
wird, als unächt ^*). Weiterhin aber reichen seine Gründe zu einer 
Scheidung nicht aus, und er ist zu sehr geneigt, überall „mili- 
tärische" praefecti fabrum zu erblicken. Wenn er daher unter C. 
diejenigen den „militärischen" zuweist, welche nur noch militärische 
Titel fuhren, den „municipalen" die, welche nur municipale Wür- 
den innehatten; wenn er ferner zwar die Entscheidung, ob muni- 
cipale oder militärische Beamte, dahin gestellt sein lässt für die- 
jenigen, welche ihren Praefekten-Titel mitten zwischen militärischen 



12) Die militärischen „praefecti fabrum'' fasst er in der hergebrachten 
Weise auf: „Errant, meo quidem iudicio, qui Praefecturam hanc ex militia 
veteri tollant. In exercitibus enim Romanis Praefectos Fabrum fuisse, con- 
stans et certa est antiquariorum sententia: vel Lipsium vide Poliorcet. 
Lib. 3 Opp. Vesal. T. 3. p. 587". Dagegen lässt sich aus den folgenden 
Worten nicht entnehmen, wie er sich den Dienst der „municipalen" 
denkt: „Sed et illos puto errare, qui negant, in civitatibus quoque, mu- 
nicipiis, coloniis ftiisse Praefectos Fabröm veteres habuisse mihi semper 
sunt visi: alios militiae, domi alios: illos militares, hos municipales haud 
incommode dixerimus**. 

13) Die „praef. fabr. cos. und praet." und die mit dem Namen eines 
Oberbeamten sind ihm, wie es scheint, ganz unbekannt. 

14) Vgl. oben p. 20. Es gibt deren mehr, alle jedoch sind sie Li- 
gorianisch, wie Borghesi an der p. 1. angegebenen Stelle nachgewie- 
sen hat, 
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und municipalen auffahren und für diejenigen, die nur den Titel 
„praefectus fabrum" haben, jedoch in beiden Fällen mehr zur 
letzteren Annahme, sie fär militärisch zu halten, neigt, so hat er 
einerseits das geographische Vorkommen gar nicht in Bei*ücksich- 
tigung gezogen, anderseits aber musste ihm die Häufigkeit der 
„militärischen" „praefecti fabrum" auffallen und ihn von seiner 
Vorliebe för diese bewahren. Mögen wir nämlich die „praefecti 
fabrum^^ nach früherer Weise als die Commandeurs eines Corps 
von „fabri" bei der Truppenmacht eines Statthalters oder nach 
unsrer Weise als die Adjutanten eines solchen ohne bestimmtes 
militärisches Commando auffassen, in beiden Fällen konnte es im 
römischen Reich nur wenige „praefecti fabrum" gleichzeitig geben, 
denn bei jeder Truppenabteilung war nach Ansicht der Gegner (vgl. 
St.-V. II, 516) nur ein einziger „praefectus fabrum", und, wie wir 
gesehen, besassen auch die Statthalter sie als Adjutanten nur in 
der Einzahl (vgl. p. 14 A. 34). Es wäre also sonderbarer Zufall, 
selbst wenn wir annehmen, dass unsere praefecti in der Regel jähr- 
lich wechselten, dass uns eine so grosse Anzahl von Inschriften 
dieser in so geringer Anzahl vorkommenden Beamten erhalten 
sein sollten. Schon diese eine Erwägung muss uns bestimmen 
die Mehrzahl der inschnftlich bekannten „praefecti fabrum" den 
„municipalen" zuzuweisen, diese aber sind nichts anderes als die 
von uns der Kürze halber „collegialen" genannten. Freilich kannte 
offenbar Ilagenbuch, als er seinen Brief abfasste, die grosse Zahl 
der uns erhaltenen Inschriften nicht. 

Auch die Scheidung, welche He nzen in den Indices zwischen 
den „praefecti fabrum" zieht, kann keinenfalls auf irgend welche 
Sicherheit Anspruch machen. In dem Abschnitt „Res municipalis" 
p. 162 hat er eine Anzahl „praefecti fabrum" verzeichnet, die er 
offenbar nur deswegen als municipale Beamte ansieht, weil keine 
weiteren militärischen Posten verzeichnet sind. Aber weiter oben 
in dem Abschnitt „Res militaris" (p. 126) führt er selbst eine Reihe 
von „praefecti fabrum" als militärische auf, die gleichfalls sonst 
keine Oflizierstellen innegehabt haben. Wie willkürlich diese 
Scheidung ist, sieht man an n. 1461 und 1282 (= n. 16 und 117), 
die beide offenbar auf denselben Mann gehen: beide enthalten nur 
den Titel „praef. fabr.", (nach 117 war Bassus ausserdem noch Aedil) 
dennoch stellt Henzen die erstere Inschrift zu den ,^unicipalen", 
die letztere m den ,,militärischen". 



Digitized by VjOOQIC 



91 

Lassen wir nun die unzweifelhaft als Adjutanten von Statt- 
haltern anzusehenden „praefecti fabrum", ferner die „praefecti col- 
legioiTim" ausser Betracht, so ergibt sich die folgende Uebersicht 
über das geogi'aphische Vorkommen der wohl meist alscollegiale 
Anfsichtsbeamte anzusehenden „praefecti fabrum". Die Namen der 
Städte, wo unsere Collegien daneben nachweisbar sind, sind mit 
einem Sternchen * bezeichnet. 

A. Italien: 

Rom* n. 1 — 20; Abellinum n. 21 und 22; Aeclanum 23; 

Aesernia* 24 und 25; Allifae* 26; Amitemum 27 und 28; Anag- 

nia 29; Aquinum 30; Asculum Picenum 35 — 36; Atina* (trib. 

Pomptina) 37; Atina (trib. Teretina) 38; ager Attidius 39; Auxi- 

mum* 40 (40 a); Aveia Vestina 42 und 43; Beneventum 44 — 47; 

Bovillae 48; Caere 49; Capua 50 — 52; Carsioli* 54; Casinum* 55; 

Catina* 57; Cures Sabini 60; Fabrateria nova 61 und 62; Falerio* 

63 — 65; Ferentinum 66—69; Formiae 70—72; Forum Sempronü 73; 

Fundi 74; Grumentum 75; Larinum 76; Lavello bei Venusia 77; 

Luna* 78 — 79; Mai-si Man'uvium 80; Mevania* 80a; Messana 81; 

Nepete in Faliscis 82; Nola* 83 — 85; Nomentum novum 86; Nu- 

ceria Alfaterna 87; Ostia* 20; Penisia 88; Pompeii 89—93 (die 

drei ersten die gleiche Person); Poi*tus* 94; Praeneste* 95; Pu- 

teoli 96 und 97 — die dortigen dendrophori sind jedenfalls nur 

sacraler Art; Sinuessa 98; Suasa Senonum 99; Sulmo 100; Super- 

aequum 101; Surrentum 102 und 103; Tarquinii 104; Tarracina 

106; Theimae Himeraeae 107 und 108; Tibur* 109; 111; Tolen- 

tinum* 112; Trea* 113; Trebula Mutuesca 114 und 115; Trevi- 

cum 116; Tusculum* 117 = n. 16 aus Rom; Uria 118; Velitrae 

119 und 120; Venafrum* 121 — 124; Vervulae 125; Vibo 126; 

Vitulanum 127; Volceii* 128. 

B. Gallia oisalpina: 
Alba Pompeia* 129—131; Altinum* 132; Aquae Statiellae 
133; Aquileia* 134; Ateste 136; Bergomum* 137 und 138; Brixia* 
139 — 145, die drei letzten beziehen sich auf die nämliche Pereon; 
Comum* 146; Dertona* 147—149; Gambalothum 150; Hasta 151; 
lulia Concordia* 153; Libama 156; Mantua 157; ager Medio- 
laniensis* 158; Opitergium 159; Patavium* 162—170; Pola* 171 
und 172; Tergeste* 175 und 18 — 19; Ticinum 176; Tridentum 
177; Vardagate* 178; Verona* 179. 



Digitized by VjOOQIC 



92 

C. Gallien und Helvetien: 

Albinnenses 180; Genava 181; (182 dieselbe Person) 183; 
Gresy 184; col. lulia Equesti-is Noviodunum 185; Mediolanum San- 
tonum 186; Narbo* 187—189; Nemausus* 190—193; Vienna Al- 
lobrogum* 194 — 198, die beiden letzten gelten derselben Person. 

D. Spanien : 

Abdera 199; Aeso 200; Barcino* 201; Corduba* 202; Iga- 
brum 203; Pax lulia 205 — 206; municipium Pontificiense 207, 
wahrscheinlich auch 204; Singüia Barba 208; Tarraco* 209— 215; 
Urso 216. 

E. Pannonien und Dalmatien: 

Poetovio 220 und 221; 8irmium[?] 222; Salonae* 227—228. 

Diese Uebersicht wird unsere Beobachtung, dass die „col- 
legialen" praefecti fabrum mit den collegia fabrum etc. örtlich zu- 
sammenfallen bestätigen. Dem Grund, den wir bereits p. 83/84 ange- 
geben haben, warum nicht in allen Municipien und Colonien, wo 
CoUegien vorkommen, auch ihre Praefekten nachweislich sind und 
umgekehrt, dürfen wir noch hinzufügen, dass zweifellos auch gar 
manche „praefecti fabrum" ihren Wohnsitz in spätrer Zeit in irgend 
einer andern Stadt aufschlugen, als wo sie die Praefektur bekleideten, 
und sehr wohl kann der neue Wohnsitz, also der Fundort der In- 
schrift, wirklich ohne ein „collegium fabrum" gewesen sein. Aus 
unsem Inschriften lässt sich sogar mehrfach ein solches Verhältnis 
nachweisen, vgl. z.B. n. 17; *17a; 18; 19; 143; 144; 145; 244; 
sehr wahrscheinlich auch in n. 94 und 245 *^). 

Oben haben wir gesehen, wie sich im Laufe des 2. Jahrhun- 
derts allmählich ein Umschwung in der Stellung vollzieht, welche 
der Principat zu dem Zunftwesen einnahm. Wir sahen, wie das 
Kaisertum das Zunftwesen mehr uud mehr dem Staate nutzbar zu 
machen suchte und dasselbe beförderte anstatt es wie in der früheren 
Zeit in möglichst enge Grenzen einzuschränken, bis dann unter 
Alexander Severus das CoUegialwesen zu einer förmlichen staat- 
lichen Institution wurde. Wir führten auch bereits oben aus (p. 46), 



15) Dieselbe Thatsache lässt sich auch bei der Adjutantenpraefektur 
beobachten, z. B. in n. 241 „praef. fabr. M. Silani . . Carthaginis'' bei 
Tibur gefunden; n. H3 „pr. f. i. d. et sortiend. iudic. in Asia" ans 
Aquinum. 
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wie mit dieser veränderten Stellungnahme des Prineipats mehr und 
mehr die polizeiliche Praefektur, die den wichtigsten der Vereine 
in den Landstädten galt, gegenstandslos wurde. 

Es ist daher nicht anfflällig, sondern eine durch den Gang der 
Entwicklung des Vereinswesens ganz naturgemäss bedingte Er- 
scheinung, dass die „praefectura fabrum", wie auch bereits erwähnt, 
im Lauf des 2. Jahrhunderts mehr und mehr zu einem blossen 
Titel herabsank 1^), und dass sie mit dem Beginn des 3. Jahrhunderts, 
wahrscheinlich dürfen wir sagen mit Alexander Severus, ganz ver- 
schwindet Dieses zeitliche Zusammenfallen unsrer collegialen 
„praefecti fabrum" mit den Collegien, wie sie bis zur Refoim unter 
Alexander Severus bestanden, ist ein weiterer wichtiger Beweisgrund, 
welcher die Natur der „praefecti fabrum" in den Municipien auf- 
zuhellen im Stande ist. 

In dem Excurs n. L gehen wir ein Verzeichnis der chrono- 
logisch bestimmbaren Inschriften. Nur wenige sind fest datiert, 
manche lassen sich ungefähr, andere nur sehr unbestimmt dem 
Alter nach fixieren. Nicht unmöglich wird es vielleicht sein unter 
Berücksichtigung irgend eines von mir tibersehenen Umstandes noch 



16) Anders lässt es sich woM kaum erklären, dass wir mehrfach 
«praefecti fabrum'' im Kindesalter antreffen, oder solche, die kaum dem 
Kindesalter entwachsen sind: n. 118 ein 8 V2 jähriger (über die Zeit lässt 
sich aus der Inschrift nichts entnehmen, wenn man nicht als ganz vage. 
Andeutung gelten lassen will, dass der Name Pia der Mutter vielleicht 
auf das Zeitalter der Antonine hinweist), n. 3 und 24 zwei sechzehn- 
jährige. Der Flaminat in n. 3 gilt nicht dem, sondern einem Augustus, 
die Bezeichnung der Legion in der Inschrift ist fehlerhaft. Für die Zeit 
lässt sich also nichts aus der Inschrift entnehmen. Der Ausdruck „desi- 
derantissimus", der in der Litteratur bei Fronto vorkommt, weist auf 
späte Zeit trotz des Namens Ti. Claudius Liberalis. In n. 232 findet 
sich ein 20 jähriger, nach dem Namen ebenfalls späten Ursprungs. — 
Auch eine gewisse Erblichkeit oder vielmehr Familientradition hat sich 
in diesem Amt schon früh gebildet; n. 42 und 43 Vater nnd Sohn. Die- 
selben müssen vor 70 nach Chr. fallen, denn nur so lange spätestens 
stand die leg. X Gem. in Spanien; n. 245 zwei Brüder; der Stein muss 
wegen ^flam. Divi Aug." bald nach Augustus fallen; dasselbe in n. 151, 
welche vor 26 nach Chr. gehört. Jedoch ist daraus nicht auf die Bedeu- 
tungslosigkeit des Amtes zu schliessen; eine solche Familienüberlieferung 
im Beamtentum ist eine ganz natürliche Erscheinung und findet sich zu 
allen Zeiten. Der Kaiser ernannte natürlich nur, nachdem er vorher Er- 
kundigung über die Personalien eingezogen. 
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die eine oder andere Inschrift den behandelten hinznznfOgen, inso- 
fern macht das chronologische Verzeichnis auf absoluta Vollständig- 
keit keinen Anspruch. 

Weitere Argumente, welche unsere Auffassung bestätigen, wer- 
den sich im Verlauf der folgenden Behandlung ergeben, in der wir 
den Inhalt der Inschriften näher prttfön werden. 

Wir konnten im ereten Teil unserer Untersuchung, die sich 
auf die „praefecti fabrum" ganz allgemein bezog und vor allem die 
Notizen der Schriftsteller berücksichtigte, auf den Inhalt der In- 
schriften weniger eingehen, weil wir in denselben die Scheidung 
zwischen der Adjutantenpraefektur und der coUegialen zu berück- 
sichtigen haben. Freilich bezog sich de facto die Untersuchung im 
ersten Teil wesentlich nur auf die erstere, denn nur dieser gelten 
die Erwähnungen sämtlicher Schriftsteller. Jetzt erst, nachdem wir 
einen Anhalt gewonnen haben, um die Adjutantenpraefektur von 
der collegialen in den Inschriften zu unterscheiden, können wir 
der Frage näher treten, welchen Erfordernissen der Inhaber dieser 
Praefektur sowol in dem einen wie in dem andern Sinn, entsprechen 
musste; wie beschaffen die Carriere eines solchen praefectus war, 
welche Stellung sein Amt unter den übrigen Aemtera und Posten 
der möglichen Camere einnahm. 

Zunächst wollen wir die Adjutantenpraefektur betrachten. 
Die Natur dieses Amtes als eines persönlichen Vertrauensamtes brachte 
es mit sich, dass dasselbe an und fttr sich in der Beamtencarriere 
keine bestimmte Stellung hatte, so wenig wie mit diesem Amt ein 
bestimmter Rang verbunden war (vgl. oben p. 16 f.). In den zu 
berücksichtigenden Inschriften i') — es sind die oben p. 84 unter 
1 — 3 aufgeführten — finden wir daher diese Praefektur bald 
vor*^) bald nach*^) den „militiae equestres" genannt, wenn diese 



17) Freilich lässt sich nicht immer das Princip erkennen, nach wel- 
chem die Reihenfolge der Titel eingehalten ist: entweder ist die Folge 
eine von den geringeren zu den höheren aufsteigende oder umgekehrt 
eine absteigende; bisweilen scheint auch nur eine rein zeitliche oder auch 
eine sachliche nach Gruppen, dem Charakter der Aemter gemäss, be- 
obachtet zu sein. Bei der Schwierigkeit das Princip zu erkennen ist es 
daher häufig gewagt, Schlüsse zu ziehen. 

18) n. 217; 219; 53. In der letzteren folgt nach dem Legion stribunat 
eine ganze Reihe von kaiserlichen Aemtem. — Zu dieser Klasse gehört 
auch n. 247, wo nur die absteigende Folge beobachtet ist. 

19) n. 174; 218. 
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in aufsteigender Folge aufgezählt werden; auch am Schlnss 
bei absteigender Folge 20). Vor dem Eintritt in das Heer wurde 
die „praefectura fabrum cos." bekleidet in n. 239. Ehe Q. Aemi- 
lius Secundus dort seine militärische CaiTiere begann, verwaltete 
er nach seiner Adjutantenpraefektur noch mehrere Magistratsposten 
und den Pontificiat in der Colonie'^i). 

Nach dem Tribunat einer Legion folgt die „praefectura fa- 
brum" in n. 41 und 31, in der letzteren werden dann noch muni- 
cipale honores hinzugefügt ; umgekehrt gingen die municipalen 
Aemter in n. 241 der praefectura voraus, der Legionstribunat folgte 
ihr, und dann scheint nach der lückenhaften Inschrift noch die 
quinquennalitas des städtischen Gemeinwesens hinzugekommen zu 
sein. Aehnlich ist es in n. 88, in welcher municipale Ehren an 
erster Stelle stehen und nach der dann folgenden Adjutantenprae- 
fektur die „praefectura cohortis" den Beschluss macht. Allerdings 
möchte ich glauben, dass hier die Ehren in umgekehrter Reihen- 
folge stehen. 

Ein andermal gehen in den Würden eines Adjutanten des 
Kaisers Traian Legionstribunat und Geschworenenrichteramt dem 
Adjutantendienst voraus, die „praefectura classis Pann. et Germ." 
und die kaiserliche Procuratur der Erbschaftssteuer kommen als- 
dann hinzu (n. 234). Hier möchte ich die Reihenfolge für eine 
rein zeitliche halten, obwol man sagen könnte, dass von der „prae- 
fectura fabrum Imp. Trai." an die kaiserlichen Aemter vereinigt 
sind. Denn das Amt des „praefectus classis" scheint doch im 
ganzen mehr ein kaiserlicher Verwaltungsposten als das eines eigent- 
lich militärischen Commandeurs zu sein 22). Hinter dem Flaminat 



20) n. 247, Siehe Anm. 18 v. S. 

21) Dieser Mann war wahrscheinlich Adjutant des Proconsuls von 
Asia, während er seine „militia" in Syrien absolvierte. 

22) Vgl. bezüglich der Italischen Flotten Hirschfeld V.-G. p. 122 f., 
ausserdem St.-V. II, p. 502 f. — Aber es ist mir auch bezüglich der Flot- 
ten auf Flüssen und Landseeen (St.-V. H, 505 f.) nicht unwahrscheinlich, 
dass dieselben mehr commerzielle als militärische Bedeutung hatten, und 
dass der auf Flüssen stationierte „praefectus classis'^ eine der „praefec- 
tura fabrum" nicht unähnliche Stellung inne gehabt und die Leitung und 
Oberaufsicht über die wichtigen Gilden der „nautae* und „navicularii** ge- 
führt hat. Schon Boissieu (Inscrr. de Lyon p. 396) hat diesen Ge- 
danken bei Gelegenheit der Erwähnung des „praefectus classis fluminis 
Rhodani" ausgesprochen: „Des agents imp^riaux, nomm^s „praefecti 
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des Kaisers Vespasian, dem Militärtribunat und municipalea Magi- 
stratsposten steht unser Titel in n. 155, der municipale Pontificiat 
beschliesst die Carriere. Nicht sehr verschieden davon ist die 
Reihenfolge in n. 79: auch hier steht der Flaminat der Roma und 
des Augustus an der Spitze ^3), municipale Ehrenämter und Rang- 
bezeichnungen gehen ausserdem auch hier voraus, allein die Offi- 
zierposten (zweimaliger Legionstribunat und „praef. pro legat. in- 
sular. Baliar.") scheinen nach der Stellung am Schluss nach dem 
proconsularischen Adjutantendienst bekleidet worden zu sein. 

Mitten zwischen Offizierposten erscheint unser Titel in n. 237, 
nämlich zwischen dem Legionstribunat und einer Reiterpraefektur 
(„praef. eq. alae Numid")24), die Erwähnung des Duovirats und Ponti- 



classium", habilement repartis sur tous les points oü la navigation 
pouvait se relier ä un centre d'approvisionnements, ou de rcntr6es des 
redevances en nature, r^gularisaient le mouvement des transports et le 
Service deis nautes" .... Vgl. noch besonders die gegen Böcking Not. 
dign. pars occ. c. 40 polemisierende Anmerkung.** 

23) In n. 238 geht der Flaminat („Divi Aug. perpetuus sacerdos*) 
nicht nur dem Adjutanteniitel, sondern ungewöhnlicher Weise sogar dem 
Namen des Inhabers des Titels voraus. Vgl. dazu Mommsen in Eph. 
epigr. V, p. 41. In n. 117 steht der Aedilentitel noch vor dem Namen, 
der collegiale Praefektentitel folgt demselben. 

24) Genau ebenso steht in n. 118, der Inschrift eines „praef. fahr." 
von senatorischem Rang, die „praefectura fiaibruro'' zwischen dem Militär- 
tribunat und der Reiterpraefektur. Ausserdem bekleidete er municipale 
Aemter, war Legat der Kaiser Augustus und Tiberius und Proconsul der 
provincia Narbonensis. Wir irren wohl nicht, wenn wir den Inhaber 
dieser Rangstellungen für einen gewesenen Ac^jutanten halten. — In n. 150 
steht „praef. fahr." zwischen der Praefektur einer Auxiliarcohorte (nachdem 
schon die Reiterpraefektur einer ala vorausgegangen) und dem Tribunat 
einer Praetorianercohorte. Da überhaupt nur militärische Titel hier vor- 
kommen, so gehört die Inschrift wahrscheinlicher zu den Adjutanten- 
inschriften. Dieser dürfen wir n. 124 aus Venafrum anreihen, welche ich 
geneigt bin, ebenfalls den Adjutantenpraefekturen , nicht den collegialen 
hinzuzuzählen (vgl. oben p. 6 A. 16). Hier geht der „praefectura fahr. III* 
der Primipilat und die Praefektur einer Cohorte, auch die Erwähnung 
militärischer Decorationen voraus, und der Tribunat (wahrscheinlich einer 
Praetorianercohorte) folgt auf sie. — Auch in n. 107 folgt die „praefec- 
tura tabr." auf den Primipilat und an dritter Stelle der Militärtribunat. 
Der Duovirat macht den Schluss. Auch hier dürfen wir um so wahr- 
scheinlicher auf eine Adjutantur schliessen, als in Sicilien unsere Col- 
legien nicht vorkommen (vergleiche aber die Bemerkung zu n. 84 = 
Wilm. 1725c auf p. 50). In n. 63 steht, nachdem municipale honores, 
der Flaminat (Aug.) und Militärtribunat vorausgegangen, der Titel „praef 
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ficiats und der Besorgung von Censusgeschäften vervollständigt die 
Aufzählung. Mitten zwischen municipalen Wtlrden dagegen tritt 
unser Adjutantenposten auf in n. 246. Auch in n. 58 bilden muni- 
cipale Ehren den Anfang, und auf unsern Titel folgt zum Schluss 
die Würde des Geschworenenrichters. 

Merkwürdig endlich ist die Reihenfolge in n. 33. Hier scheint 
eine Gruppenordnung nach dem Rang, wenigstens sicherlich zu 
Anfang befolgt zu sein. Denn den Anfang machen als die vor- 
nehmsten Aemter zwei der allerdings geringeren priesterlichen „ho- 
nores populi Romani". Nach dem dreimaligen proconsularischen 
Adjutantendienst folgen die „cura viarum" (Labic. et Latinae), der 
Militärtribunat, dann nochmals eine „praefectura fabrum i. d. et sor- 
tiendis iudicibus in Asia", jedenfalls einer der vorher genannten 
drei proconsularischen Adjutantenposten, vielleicht der dritte, wel- 
cher zeitlich nach dem Tribunat im Auftrag des Proconsuls von 
Asia versehen wurde, endlich macht eine Reihe von municipalen 
lionores (Duovirate, Praefekturen für den Kaiser und kaiserliche 
Prinzen und Priestertümer) den Beschluss. 

Jedenfalls ergibt sich also aus dieser Zusammenstellung, dass 
in der Aufeinanderfolge der Aemter die „praefectura fabrum" eine 
bestimmte Stelle nicht hat, demnach auch weder das Endziel einer 
bestimmten Carriere noch auch nur eine Station auf einer solchen 
darstellte. Vielmehr stand es ganz im Belieben der berufenden 
höheren Magistrate aus dem Kreise ihrer Bekannten sich den zum Ad- 
jutanten auszuwählen, welchen er entweder seiner Eigenschaften wegen 
für geeignet hielt oder den er auch nur gern in seiner Umgebung 
hatte. Daher kommt es auch, dass wir unter diesen Adjutanten- 
praefekten Männer finden, welche ausserdem gar keinen weiteren 



fahr." vor PRAEFECTO • C . . . Mommsen ergänzt „c[oh]". Hier wage 
ich nicht zu entscheiden: die Stellung wird aber dann auffallend, luden 
municipalen honores ist nämlich aufsteigende Folge beobachtet; bei M.'s 
Ergänzung jedoch tritt dann abfallende Ordnung in den — sehen wir von 
„praef. fahr.* ab — militärischen Posten ein, was doch sehr unwahr- 
scheinlich erscheint. Vielleicht dürfte statt „c(oh.)* eher „c[oll. luventutis (?)]" 
ergänzt werden, dann wäre unser „praef. fahr." für einen collegialen zu 
nehmen, und die beiden collegialen Praefekturen würden passend den 
Beschluss der Aemter machen, oder man müsste statt „c[oh.]** lieber ,c[las- 
sis]" ergänzen, dann wäre die aufsteigende Ordnung beibehalten, und die 
Wahrscheinlichkeit nicht ausgeschlossen, dass der , praef. fahr." ein Ad- 
jutant war. 
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Beamtenposten bekleidet haben, wie der „praef. fäbr. Divi Claudi'' 
in n. 56 und der „praef. fabr. M.' Lßpidi aug. .procos." in n. 240. 
Ist nun auch mit dem Amt selbst nicht eine bestimmte Rang- 
stellung verbunden, steht <es gewissermassen ganz ausserhalb der 
^eigentlichen Beamtencarriere, so lässt sich doch unter den zahl- 
ireichen „praefecti fabrum", die uns bekannt sind, eine Verschieden- 
heit der Rangstellung und der Art ihrer Geschäfte wahrnehmen, 
welche durch den Rang und die Stellung des Berufenden be- 
dingt ist, d. h.: es ist ein Unterschied zu erkennen einerseits zwischen 
den „praefecti fabrum" des Kaisers, kaiserlicher Legaten und des 
Statthalters, der ein militärisches Commando hatte, und anderseits 
den „praefecti fabrum" von proconsularischen und propraetorischen 
Statthaltern in senatorischen Provinzen. Solche Adjutanten hatten 
die Kaiser oder Mitglieder des kaiserlichen Hauses natürlich nur 
dann, wenn sie beim Heer verweilten. Dadurch erhält diese und 
die Adjutantur des Statthalters mit militärischem Commando einen 
mehr militärischen Charakter, und die Stellung des Adjutanten, den 
der Kaiser oder ein kaiserlicher Legat, zumal wenn dieser auch 
noch Angehöriger des kaiserlichen Hauses war, mit seinem persön- 
lichen Vertrauen beehrte, ist natürlich eine viel angesehenere als 
die eines consularischen oder praetorischen „praefectus fabrum". 
Daher gibt sich sogar diese kaiserliche „praefectura fabrum" als 
der angesehenste unter sämtlichen Offizierposten zu erkennen, wenn 
es erlaubt ist, diesen Ausdruck auf sie anzuwenden, denn de facto 
scheint diese kaiserliche Adjutantur ja zu einem Offizierposten ge- 
worden zu seines). Auch ist es eine natürliche Folge dieses mehr 
militärischen Charakters, dass die Inhaber der kaiserlichen Adju- 
tantur, soweit die Inschriften dies erkennen lassen, keine municipalen 
Aemter bekleidet habende). 



25) So in n. 174 und 218. In beiden folgen die Offizierposten dem 
Rang nach in aufsteigender Linie. 

26) Vgl. n. 174; 234; 218; 56; (243 sehr defekt); 217; 219; 247. 
Vielleicht waren n. 217 und 219 Adjutanten, welche vom Kaiser dem 
consularischen Legaten in Germania superior mitgegeben waren (vgl. 
oben p. 6 A. 15); ebenso wahrscheinlich n. 247. Denn obgleich diese In- 
schrift aus der Zeit Hadrians in Saldae in Mauretania Sitifensis gefunden 
ist, so war S. Cornelius Dexter, dem sie gilt, doch wohl in Ober-Ger- 
manien „praef. fabrum IIP. Dort müss er nämlich als „trib. leg. VIII. 
Aug." stationiert gewesen sein, da diese Legion seit dem Ende des 
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Die Adjutanten der Statthalter der senatorischen Provinzen 
dagegen, die nur mit civilen Verwaltungsgeschäften zu thun hatten 
und daher der civilen Bevölkening ungleich näher standen und in 
nähere Berührung mit derselben gerieten, wurden häufig durch muni- 
cipale honores ausgezeichnet 27). 

Dabei ist natürlich nicht ausgeschlossen, dass die „praefecti 
fabrum" der senatorischen Statthalter früher oder später auch mili- 
tärische und kaiserliehe Aemter bekleideten 28). 

Gehen wir nun zu den collegialen praefecti fabrum über; 
erwägen wir vorher nochmals, welcher Charakter diesem von uns 
angenommenen Amt eigentümlich war, welche Ansprüche an die 
Qualifikation des Beamten es daher stellte und in wieweit sich zu- 
nächst aus den mit ziemlicher Sicherheit den collegialen „praefecti 
fabrum" zuzuweisenden Inschriften (also den p. 86/87 n. 1 — 4 ge- 
nannten) erkennen lässt, dass die Praxis mit diesen theoretischen 
Erfordernissen auch übereinstimmte. 

Nach unsrer Auffassung nahm das Amt des collegialen „prae- 
fectus fabrum" eine eigentümliche Mittelstellung zwischen munici- 
paler Würde und staatlichem, d. h. kaiserlichem Amt, zugleich aber 
auch zwischen militärischem und civilem Amt ein. Sein Wirkungs- 
kreis beschränkte sich auf ein bestimmtes Municipium, oder eine 
Colonie, wo ein Collegium der fabri gestattet war; er war da sta- 
tioniert als höchste Instanz einer Corporation, welche einen nicht 
unwichtigen Teil 20) des städtischen Gemeinwesens ausmachte. In 
erster Linie aber sollte er im Interesse des Staats, d. h. des Kaisers 
die politische Aufsicht über diese ihm unterstellte Gemeinschaft fahren, 
damit keine staatsgefahrlichen Massnahmen von derselben ergriffen 
würden: unbedingte Zuverlässigkeit, treue Ergebenheit an die kai- 
serliche Regierung war also das erste Verlangen, welches an den 
Inhaber eines solchen Amtes gestellt werden musste. Gegen dieses 
Erfordernis mussten die andern, welche das Amt stellte, zurück- 
stehen: die Fähigkeit eine militärisch-organisierte Tmppe, wie sie 



Bataveraufstandes bis nachweislich unter Severus Alexander in Germania 
sup. stand. Auch seine ^praefectura coh. V. Raetorum*, weist auf die 
nördlichen Provinzen hin. 

27) 81; 32 firagm.; 33; 59; 79; 88; 155; (236?); (237); 238; 239; 
241 ; 246. 

28) n. 31; 33; 79; 88; 155; 239. 

29) Vgl. Ver. der fabri p. 47 f. 
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die collegia fabrnm in der Itegel darstellten, zu fähren, als Richter 
die internen Angelegenheiten des Collegiums zu schlichten 5^), wahr- 
scheinlich auch als Verwaltungsbeamter das fiscalische Interesse bei 
den Leistungen des Collegs zu wahren. Jedoch auch in diesen 
Hinsichten musste der zu Ernennende, namentlich wenn es sich um 
die an Mitgliederzahl starken Collegien wichtiger Städte handelte, 
sich bewährt haben. 

Eine solche Stellung, wie wir sie dem „praefectus fabrum" 
vindicieren: Vertretung des staatlichen oder kaiserlichen Interesses 
innerhalb der Grenzen der municipalen Verfassung ist übrigens 
durchaus nichts exceptionelles. Ganz abgesehen von den „cura- 
tores" oder „logistae" kennen wir auch noch andere Beamten, die 
zu den collegialen „praefecti fabrum" eine merkwürdige Analogie 
bilden. So den „praefectus vigilum et armorum" in Nemausus, 
dessen Amt Cagnat (1. 1. p. 12 f.), Herzog (G. N. p. 223) und 
Hirschfeld för einen municipalen honor halten, der jedoch durch 
kaiserliche Ernennung besetzt worden sei. Hirschfeld allerdings 
bestreitet die Ernennung durch den Kaiser oder Statthalter, ohne 
Gegengründe anzuführen (Gall. Stud. HI, p. 5 (241)). Dieser Be- 
amte, der nach Ansicht der drei citierten Gelehrten, in Nemausus 
das Löschwesen unter seiner Aufsicht hatte, nach Cagnat auch noch 
das Zeughaus verwaltete, vielleicht auch die Municipalmiliz be- 
fehligte (Hirschfeld), soll nach Herzog, welchem Cagnat und Hirsch- 
feld beipflichten, eben unser collegium fabrorum als Lösch- 



30) Wir dürfen wohl annehmen, dass der praef. fabr., gleichzeitig 
auch die Jurisdiction innerhalb des Collegs hatte, wie ja nach römischem 
Recht Justiz und Verwaltung untrennbar miteinander verbunden sind. 
(Vgl. G. Kretschmar, lieber das Beamtenthum der römischen Kaiser- 
zeit, Giessen 1879, p. 35). Hat doch sogar die kaiserliche Finanzprocu- 
ratur in den Provinzen, die doch eigentlich nur zu Verwaltungsgeschäften 
bestimmt ist, seit Claudius die Jurisdiction zwischen Fiscus und den 
steuerpflichtigen Privaten gehabt (1. 1.). Als Alexander Severus seine 
Corpora einrichtete (vgl. oben p. 43 Lamprid. Vit. 33), bestimmte er auch 
die Richter, bei welchen dieselben Recht zu nehmen hätten. Diese Notiz 
lässt schliessen, dass auch schon vordem die collegia ihre eigne Gerichts- 
barkeit hatten, und nichts liegt näher als unsere praefecti zugleich als 
richteriiche Instanz für die fabri aufzufassen. — Auch über die späteren 
collegiati scheint, wie Dirksen, 1.1. II, 77 mit Anführung der bezüg- 
lichen Stellen aus dem Cod. Theodos. angibt, die überwachende Behörde 
die Jurisdiction gehabt zu haben. 
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mannschaft unter seinem Befehl gehabt haben ^•). Wenn ich auch 
bezweifle, dass unter den „vigiles" die fabri verstanden sind, so 
scheinen mir doch Herzog und Cagnat mit Recht die Ernennung 
auf den Kaiser, resp. dessen Stellvertreter zurückzuführen, und der 
Grund, welchen Herzog anführt und Cagnat sich zu eigen macht 
ist jedenfalls zutreffend. 

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem „praefectus orae mari- 
tumae", den wir in Spanien und anderswo antreffen. Auch sein 
Amt rechnet Cagnat ^2) zu den municipalen Würden, jedoch über- 
treffe dasselbe alle übrigen an Rang. Auch er ist vom Kaiser 
oder vom „legatus Augusti pro praetore", dem kaiserliehen Statt- 
halter ernannt, denn auch sein Posten ist der eines militärischen 
Commandanten und erforderte daher unbedingte Ergebenheit an den 
Kaiser (Vgl. St.-V. H, 537). — In gewisser Hinsicht lässt sich auch 
der „praefectus i. d." in den Municipien, welcher die Stelle des 
Kaisers oder eines kaiserlichen Prinzen im Duumvirat vertritt (vgl. 
St.-V. I, 169), zur Vergleichung heranziehen. Denn wenn dieser 
auch de iure den municipalen Gerichtsherrn gleichzuachten ist, so 
nimmt er doch durch seine Ernennung und de facto eine Mit- 
telstellung zwischen municipalem Magistrat und kaiserlichem Be- 
amten ein. 

Dieses eigentümliche Verhältnis der „praefectura fabrum" einer- 
seits zu dem Municipinm, anderseits zu der kaiserlichen Regierung 
hat Cagnat p. 13 wohl im Auge, wenn er sagt, „praefecturam fa- 
brum aetate imperatorum quasi transitum fuisse ex honoribus muni- 
cipalibus ad honores Romanae rei publicae". An andrer Stelle 
(p. 20) sagt er, dass dieselbe an Rang öfter den municipalen voran- 
stände. 



31) Ich halte das für ganz unmöglich. So wenig wie sich das coli, 
fabrum oder centonarionim als Gesamtheit der „vigiles* bezeichnet, eben- 
sowenig konnte der Praefekt dieses CoUegs „praefectus vigilum" genannt 
werden. Trotz des Fehlens von Inschriften der vigiles in Nemausus 
möchte ich daher doch glauben, dass eine besondere Berufswachmann- 
schaft, die vigiles, dort existierte, und dass dieselben entweder nur den 
Polizeidienst während der Nacht versahen, während das coli, fahr., wie 
auch anderswo die eigentlich technische Löschmannschaft bildete, oder 
dass die vigiles wie in Rom beide Functionen verrichteten, während das 
coli. fahr, vielleicht, wie in Rom, für die Instandhaltung der öffentlichen 
Gebäude sorgte. 

32) 1. 1. p. 19 f. 
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Es ist also festzuhalten, dass dieses Amt keineswegs zu den 
municipalen gehört, und dies lässt sich auch aus den Inschriften 
erweisen. In einer Tarraconensisehen Inschrift (n. 210) wird in 
der Aufzählung der Titel des L. Clodius Ingenuus gesagt, dass er 
alle honores in dem Gemeinwesen bekleidet habe und „praefectos 
fabrum" gewesen sei; es wird also diese Praefektur in einen Gegen- 
satz zu den municipalen Würden gesetzt. Auch sonst steht der 
Titel in der Regel getrennt von den municipalen magistratischen 
Würden und Priestertümem, mögen dieselben nun in aufsteigender 
oder in absteigender Folge genannt sein 5*). Nur in ganz ver- 
einzelten Fällen kommt er mitten zwischen municipalen Würden 
vor: in n. 169 zwischen dem Quatuorvirat und der „praefectura 
iure dicundo"; in n. 87 nach der Aedilität und dem- Duovirat 
iure dicundo, aber vor dem in einigen Städten vorkommenden 
Quinquevirat, über dessen Bedeutung wir keineswegs im Klaren 
sind 34). 

Wenn der praefectus ausser magistratischen Würden in seiner 
Heimat auch Priestertümer bekleidet hat, wird häufiger die Prae- 
fektur am Schluss der ersteren genannt und die Priestertümer 



33) Vorerst sind, wie schon oben gesagt, nur die sicher als col- 
legial zu erachtenden „praefecti fabrum" (vgl. p. 86/87, n. 1—4) berück- 
sichtigt. Die Arten der municipalen Aemter und Priestertümer sind im 
Excurs. II zusammengestellt. In den Fällen, in welcben ausser der „prae- 
fectura fabrum" nur ein einziges municipales Magistratsamt (dieses zuerst, 
dann praef. fahr.: n. 17a [acht?]; 45; 4G; 85; 117; 126; 134; 153; 165; 170; 
202; umgekehrt: 24; 37; 52; 57; 104; 110; 120; 142; 166), oder Priester- 
tum (n. 186 und 245) vorkommt, lässt sich in dieser Beziehung natürlich 
nichts erkennen. Wohl aber steht die „praefectura fabrum" am Schluss 
und vorher die municipalen Aemter in aufsteigender Folge in n. 19; 116; 
222; in absteigender: in n. 17 (erst Augurat, dann magistratische honores, 
„praef. fahr. Romae", Offizierposten) ; 35 ; 114; 115; 1 22 ; 131. Umgekehrt 
„praefectus fahr.** zu Anfang, dann municipale Würden (in aufsteigender 
Folge): in n. 65; 76; 139; 189; 221 und (in absteigender): in n. 138; 196. 
In 133 gehen nur municipale Priestertümer in steigender, in 192 solche 
in absteigender Ordnung der „praefectura febr,** voraus. 

34) In 64 erscheint der Titel nach dem Duovirat, aber vor dem Pa- 
tronat der Colonie, welches wir jedoch nicht als eigentliches municipales 
Amt ansehen dürfen. Häufig steht ausserdem in Ehrendekreten der Pa- 
tronat wirkungsvoll ganz am Schluss, unmittelbar vor dem Namen des 
Spenders. 
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folgen ^^); aber auch die umgekehrte Ordnung mit der Praefektur 
in der Mitte kommt vor 36). 

Natürlich erscheinen aber auch zuweilen die magistratischen 
und priesterlichen Würden zuerst, und der Praefektentitel macht 
den Schluss^'^), und einmal umgekehrt beginnt er die Aufeählung ^8), 
Einmal zwar, in n. 141, ist er wie in den beiden oben angeführten 
Nummern und wie in der Adjutantenpraefektur n. 246, mitten 
zwischen magistratische Würden gesetzt mit dem Augurat an der 
Spitze 31»). 

Diese ohnedies der Zahl nach geringen Aufnahmen in der 
Reihenfolge können indes die schon durch n. 210 (siehe oben) er- 
wiesene Thatsache, dass die „praefectura fabrum" kein eigentlich 
municipales Amt war, nicht umstossen. Es ist ja auch nicht anders 
möglich: coUegia fabrum gab es eben nicht in allen Städten, und 
wo sie existieren, da bestehen sie nur durch besonderes Privilegium; 
folglich kann auch das Amt der Beaufsichtigung dieser collegia 
nur ein ausserordentliches gewesen sein. Wenn also die „prae- 
fectura fabrum" in vereinzelten Fällen mitten unter den municipalen 
Ehren vorkommt, so wird wohl die Anordnung in der Weise 
gemacht sein, wie die Aemter zeitlich nacheinander bekleidet 
wurden. 

35) In n. 18; 29; 162; 204; 207; 210. 

36) In n. 97. 

37) a. Magistrat, honores an i., Priestertttmer an 2., ,praef. fahr.** 
an 3. Stelle: in 67; 68; 69; 179. In 176 ist der Flaminat (der Roma 
und des Divus Claudius) wegen seines besondem Ansehens (vgl. weiter 
unten) an die Spitze gestellt, und dann erst tritt die angegebene 
Reihenfolge ein. Vgl. auch n. 59, in welcher nach der Praefektur noch 
der Titel „aedilis Etniriae" erscheint, der, wicHenzen in den Ann. delP 
Inst. Bd. 35, 1863, p, 285 f. zeigt, zu den Spuren zu rechnen ist, die auf 
eine gewisse provinciale oder besser landschaftliche Selbstverwaltung 
auch noch während der Kaiserzeit hinweisen. — b. Priestertümer an 
1., magistratische honores an 2., „praef. fabrum" an 3. Stelle: in n. 77 
und 103. 

38) In n. 94 aus Ostia. Zum Schluss folgt hier noch „praef. fahr, 
tign. Ostiens". Dass der zu Anfang stehende Titel „praef fahr." wahr- 
scheinlich auf eine andere italische Stadt zu beziehen ist, darüber vgl. 
p. 80/81. 

39) In n. 141 aus Brixia: „augur — II vir — praef. fahr. — praef. 
Neron. Caes. II vir quinq." Diese Ordnung wird wohl durch die zeitliche 
Aufeinanderfolge bedingt sein. 
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Dass nun aber doch eine enge Beziehung der „praefectura fa- 
brum" zu der städtischen Gemeinde bestand und die Amtsbefugnis 
des „praefectus fabrum" mit den Grenzen der Stadtgemeinde zusammen- 
fiel, geht deutlich hervor aus der HinzufÜgung des Namens der 
Stadt zu dem Titel, welche wir in den oben (p. 87 A. 9) zusammen- 
gestellten Inschriften finden. Sie beweist uns auf das deutlichste, 
dass wir hier Beamten vor uns haben, die mit den proconsularischen 
Adjutanten nichts gemein haben. Wie wir gesehen, steht der 
Name der Stadt bei dem Titel in der Locativform: „praefectus 
fabrum Romae, Tergeste (pleb. Form), Singiliae Barbae, Caere." 
Diese Bezeichnung gibt uns auch zugleich einen wichtigen Finger- 
zeig dafür, dass unser Amt weder zu den städtischen noch zu den 
collegialen, d. h. vom Collegium erteilten honores gehört; sie weist 
uns schon darauf hin, dass der Berufende ein andrer ist als die 
Stadtgemeinde, resp. der Decurionenstand oder das Collegium. 

Der Inhaber des Amtes ist Praefekt der fabri in Rom, in 
Tergeste, in Singilia Barba, gewissermassen Platzcommandant in Be- 
zug auf die dortigen fabri *'^). Ganz anders wäre das Amt aufzu- 
fassen, wenn der Titel lautete: „praefectus fabrum Homanorum, 
TergestinoiTim" u. s. w. Dann wäre es in der That ein städtisches 
oder collegiales in dem Sinn, dass die Stadt oder das Collegium 
die Berufenden sind. 

Auffallend könnte erecheinen, warum nicht häufiger diese Oii»- 

40) Auch der proconsularische „praefectus fahr." in n. 241 setzt ,Car- 
thaginis" (pleb. für -ne) zu seinem Titel, offenbar auch nur, um sein Sta- 
tioniertsein in Carthago auszudrücken. — Zu den stadtrömischen „prae- 
fecti fabrum" möchte ich auch den in n. 248 rechnen. Seine Titel lauten : 
,praef. fahr, sacerd. curio sacris faciendis. advocato fisci Romae". Die 
Inschrift stammt aus Thuburbo minus in der prov. procos. Africa. Ein 
collegialer praefectus in einer African. Stadt kann Volusianus nicht ge- 
wesen sein, weil es in Africa keine collegia fahr. gab. Aber auch ein 
proconsularischer war er schwerlich, sonst würde er wohl «cos." seinem 
Titel hinzugefügt haben. Nun bezieht sich der Zusatz „Romae" auf ad- 
vocatus fisci (worüber Hirschfeld, V. G. p. 50), aber jedenfalls auch der 
Titel „sacerdos" und „curio sacr. fac." Ueber diese altertümliche Würde 
vgl. St.-V. III, p. 194 ff. Vielleicht weist „sacerdos** auf die Zugehörig- 
keit zu den 60 Priestern der Curien hin, von welchen Varro redet, siehe 
St.-V. III, p. 196 f., die freilich sonst „flamines" heissen. Wenn nun 
„Romae" sich auf die beiden vorausgehenden Titel bezieht, so lasst 
sich annehmen, dass es auch zu dem ersten der drei oder vier Titel 
gehört. 
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bezeichnung in den Inschriften sich findet, und warum unter den 
fünf Nummern — 18 und 19 beziehen sich auf die nämliche Per- 
son — dreimal (vielleicht sogar viermal [siehe Anm. 40]), die Prae- 
fektur sich auf die Hauptstadt bezieht. Die Erklärung dfPttr ist 
nicht schwer zu geben 

Zunächst ist festzuhalten, dass die „praefectura fabrum" als 
ausserordentliches Amt keinen bestimmten Rang in irgend einem 
Cursus bonorum, weder im municipalen noch in dem militärischen 
noch in der kaiserlich -procuratorischen Carriere einnahm. Das 
Ansehen, welches mit diesem Amt verbunden war, war ganz ab- 
hängig von der faktischen Bedeutung, welche das unter der Auf- 
sicht des praefectus stehende CoUeg hatte. Je gi'össer und statt- 
licher das CoUeg war, desto mehr Wichtigkeit und Bedeutung be- 
sass auch das Amt seines Praefekten, und naturgemäss waren die 
Collegien in den grösseren Städten auch durch ihre Mitgliederzahl 
die bedeutendsten. 

Wenn nun die offizielle Titulatur für das Amt, mochte es in 
der Hauptstadt oder in dem entferntesten und kleinsten Municipium 
bekleidet werden, einfach „praefectus fabrum" ist, so lässt es sich 
leiclit mit der menschlichen Eitelkeit erklären, dass mancher, um 
die gi'össere Bedeutung seines Amtes der Nachwelt zu überliefern» 
den Namen der Stadt hinzufügte, welche demselben seine grössere 
Bedeutung verlieh, und dass in dieser Beziehung die Hauptstadt 
allen andern voranstand, ist selbstverständlich ^i). Natürlich aber 
stand es ganz im Belieben eines jeden, auch wenn er in Singilia 
Barba die fabri commandierte, seine Stationierang durch den Orts- 
zusatz kundzugeben. 

Bemerkensweii; erscheint mir für die Stellung und Thätigkeit 
des „praefectus fabrum" in den Municipalstädten, dass er häufiger 
Wasserleitungen, WasseiTCservoirs und Bäder ^2)^ auch wohl Weg- 



41) Vgl. die Inschrift eines Patrons der centonari aus Forum Po- 
pilii (C. 1. L. X, 4724 = n. 56 Vereine der fabri u. s. w.), unter dessen 
Würden ausdrücklich hervorgehoben wird: „etiam et in urbesacra 
administrationem administravif*. Diese „administratio" wird unbedeutend 
genug gewesen sein, aber — sie wurde bekleidet in der „urbs sacra"* ! 

42) Ein Bad, Spielplatz, Säulenhallen, Wasserleitung und das Recht 
des Wasserbezugs schenkte ein „praefectus fabrum** den „vicani Albin- 
nenses" bei Genf (n. 180). Ein andrer vollendete aus seinen Mitteln die 
„aqua Augusta"* in Igabrum in Spanjen (n. 203). Ein dritter (n. 171) 
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Verbesserungen '•3) und sonstige Bauten'*'*) im Interesse seiner Stadt 
ausführen lässt, oder dass er auch andere technische Aemter ver- 
waltet, die sich auf die Unterhaltung der Wasserleitung beziehen*^). 
Wenn auch in dem ersteren Fall, die Ausführung der Arbeiten 
nach den Inschriften auf Kosten des Praefekten geschieht und als 
eine Wohlthat an die Heimatgemeinde erscheint, so lässt sich doch 
wohl denken, dass es fiir einen Praefekten der fabri^^) in seiner 



liess die „aqua Angusta" in Pola in den oberen und unteren Teil der 
Colonie führen und setzte zu ihrem Unterhalt noch eine Summe aus. 
Wieder ein andrer in Genf (n. 181 und 182) liess den ^vicani Genavenses" 
Wasserreservoirs erbauen; ein zweimaliger ,praef. fabrum" in Suasa Se- 
nonum endlich (n. 99) stiftete allen municipcs und incolae, femer allen 
Gastfreunden der Stadt und auf der Reise da Ankommenden, auch allen 
Frauen, Sklaven und Mägden derselben auf immer ein Freibad. Wahr- 
scheinlich ist unter „lavatio" dasLocal, nicht ein einmaliges Baduehmen 
verstanden, sonst würde wohl die Summe genannt sein, welche in diesem 
Fall für das Gratis-Baden hätte ausgesetzt werden müssen. 

43) Ein „prael fabrum" in Trevicum (n. 116) liess mit Erlaubnis des 
Kaisers Hadrian die Landstrasse auf die Strecke von zwei MeUen nach 
Apulien hin [mit neuen Kieseln] bestreuen. Vgl. auch die Inschrift des 
proconsularischen Adjutanten in n. 238: ,montem cecidit et [viam et s]es- 
sionem d. s. p. f.* 

44) Drei Säulenhallen testamentarisch vermacht (n. 148 aug Dertona); 
Säulenhallen restituiert auf Kosten des „praef. fabrum^ (n. 60 aus Cures 
Sabini); ein dritter in Superaequum (n. 101) liess testamentarisch ein 
Auktionslocal und ein Mercurstandbild errichten. Es erscheint jedoch 
zweifelhaft, ob diese Vermächtnisse in Zusammenhang mit dem Amt eines 
„praef fabrum" zu bringen sind. Die Stifter verwalteten dazu auch noch 
andere Aemter. Jedenfalls aber beweisen diese Stiftungen wie auch 
andere Spenden (vgl. besonders die interessante in n. 69, femer n. 17; 
40; (67); 73; 87; 98; 103; 158), in wie enger Beziehung diese „praefecti 
fabrum*" zu ihren Municipien stehen, und dass man sicherlich bei diesen 
Beamten nicht an die proconsularischen zu denken hat. 

45) Der ,praef fabrum" in n 26 (aus AUifae) war auch „curator 
aquae ducendae AUifis"*; ein andrer, vielleicht nach Ostia gehöriger (n. 20) 
,curator operum publicomm et aquarum"; ein dritter aus Tibur (n. 11 1) 
war „tribunus aquamm". 

46) In den Collegien der fabri nämlich, unter welchen freilich zu- 
nächst nur die collegia fabrum tignuariorum zu verstehen sind (vgl. Ver. 
der fabri u. s. w. p. 7) waren auch solche Bauhandwerker, welche Wasser- 
leitungen bauten, vgl. Ver. der fabri u. s. w. n. 214 (und p. 5 A. 7): „Or- 
gana qui nosset facere aquarum aut ducere cursum". Siehe auch Momm- 
sen, Rom. Urkunden in Ztschr. f. gesch. Rechtswiss. XV, p. 297: ,0b 
die fabri in Venafro (Mur. 182, 3, vgl. den Sex. Aulenus Sex. 1. Fus- 
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amtlichen Stellung besonders leicht war, gerade eine solche Spende 
seinen Mitbürgern zuzuwenden. 

Mehrmals finden wir in den Inschriften, dass ein „praefectus 
fabrum" in einer italischen Stadt von afrikanischen Gemeinden zum 
Patronns erwählt worden ist und mit solchen einen Gastfreund- 
schaftsvertrag abgeschlossen hat (inn. 143; 144; 145; 244). Natür- 
lich kann ja die Wahl gerade eines solchen ganz unabhängig von 
dem Amt sein und in rein persönlichen Beziehungen seinen Grund 
haben 4''), aber imnaerhin ist es merkwürdig, dass von verschiedenen 
afrikanischen Gemeinden (senatus populusque Thimiligensis in n. 
143; civitas Apisa in n. 144; senatus populusque Siagitanus in 
n. 145; civitas Gurzensis in n. 244) aus verschiedenen Jahren (27, 
28 und 65 nach Chr.) der Gastfreundschaftsvertrag gerade mit einem 
„praefectus fabrum" abgeschlossen wurde, der sonst keinerlei muni- 
cipales Amt oder überhaupt amtliche Stellung besass. Wir sind 
jedoch nicht im stand eine Erklärung dafür zu geben. 

Doch sei dem, wie es wolle: jedenfalls glauben wir die volle Be- 
rechtigung zu haben, diejenigen „praefecti fabrum", mit deren Titel der 
Name einer Stadt verbunden erscheint, oder welche nur munici- 
pale Würden ausser ihrer Praefektur bekleidet haben, mit den Col- 
legien in den Landstädten in Verbindung zu setzen. Um so eher dürfen 
wir dies thun, wenn dazu noch in einer dieser Inschriften (n. 18) das 
collegium fabrum in Tergeste seinem praefectus eine Ehreninschrift 
widmet, die allerdings weniger seiner Stellung als Praefekt als 
vielmehr seinem Patronat über das CoUeg gilt 4^), welchen er gleich- 
zeitig ausübt. Aus demselben Grund dürfen wir auch unzweifelhaft 
den Q. Hortensius Faustinus, einen „advocatus fiscus, praef. fahr." 



cus faber eines ungedruckten Venafraner Steins) [= n. 107 Vereine der 
fabri n. s. w.] gleichfalls mit dem Aquaedukt zu thun hatten .... ist 
ungewiss**. 

47) In den drei erstgenannten Inschriften , die sieb auf denselben 
Mann C. Silius Aviola beziehen, liegen dieselben insofern ziemlich nahe, 
als Aviola nach Ausweis von 144 und 145 als ,trib. milit. leg. III. Aug." 
in Africa gestanden haben muss. In 143 ist sein Militärtribunat nicht er- 
wähnt. — Die Inschrift n. 244 ist das Exemplar, welches die afrikanische 
Stadt in Händen behielt. 

48) Das zeigt die wirkungsvolle Stellung des „patrono morenti" 
ganz am Schluss. Vgl. übrigens p. 86 A. 8 und in Bezug auf den Patronat 
p. 73; 74 und A. 107, 
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und Patron des mun. Tibur, dem wegen seiner Verdienste vom coli, 
fabrum Tiburtium ein Standbild errichtet worden ist, den coUegialen 
Aufsichtsbeamten hinzurechnen. — Etwas unsicher erscheint es mir, 
ob in der Inschrift aus Caere (n. 49 a) das Collegium (fabrum) ge- 
nannt ist: die Ergänzung, welche Gruter in dem Index zu den Ab- 
breviaturen gibt: „s(olo) p(rivato) eins c(ollegium) c(onsen8u) q(uin)- 
q(uennalitior)" ist zum mindesten eine sehr unsichere, lieber die 
Bedeutung des Flaminats des Kaisers für unsere Frage, welchen 
wir in der hiermit abgeschlossenen Gruppe von Inschriften 12 mal 
antreffen unter 22, auf welchen überhaupt Priesterwürden ver- 
zeichnet sind, wird weiter unten noch die Rede sein. 

Es erübrigen jetzt noch etwa 100 Inschriften auf welchen der 
Titel „praefectus fabrum" erscheint in Verbindung mit Offizier- 
posten, mit kaiserlichen Verwaltungsämtern und munici- 
palen Würden teils magistratischer teils priesterlicher Art. Nicht 
immer natürlich sind diese sämtlichen Gattungen von Aemtern mit 
einander vereinigt. Auch diese Gruppe von Inschriften gehört wohl 
fast ausnahmslos den collegialen Aufsichtsbeamten an, und nur 
bei wenigen dürfte die Entscheidung zweifelhaft sein. Was zu- 
nächst bei dieser Gruppe die Stellung der „praefectura fabrum" 
in der Reihenfolge der sämtlichen Titel betrifft, so steht dieselbe 
in der überwiegenden Mehrzahl entweder zu Anfang '^ö) oder zum 
Schluss^o) sämtlicher Aemter; häufiger auch scheidet sie ver- 
schiedene Kategorien von Aemtern: so municipale von kaiserlichen ^i) 



49) In dieser wie in der folgenden Anmerkung kommen eine Anzahl 
Inschriften vor, in welchen ausser dem Praefektentitel nur noch ein 
weiterer Posten erscheint. Dieselben sind mit Sternchen * ausgezeichnet 

a) praef. fabruni — nur militärische Posten: 1*. 4*. 11. 12. 95. 184. 185*. 
200. 209. 228*. — b) praef. fabrum — auch andere Aemter ausser militä- 
rischen: 12a. 15. 43. 48. 50. 70. 78. 80. 81. 93. 102. 112. 129. 159. 171. 172. 
178. 181. 203. 214. 245. 248. 

50) a) Offizierposten — praef. fabrum: 7*. 10*. 42. 75*. 82*. 106*. 
144*. (145*.) 167. 195*. 206*. Unter den mit Sternchen versehenen (vgl. 
vorige A.) sind allerdings einige nur fragmentarisch erhaltene Inschriften. — 

b) Verschiedenartige Aemter — praef. fabrum: 13. 14. 22. 23. 30. 44. 72. 
74. 83. 84. 89. (90. 91.) 98. 101. 109. 163. 177. 193. 194. Diesen fügen 
wir noch n. 61 und 183 hinzu, in welchen der Praefektentitel Offizier- 
posten und municipale Priestertümer trennt, nachdem den Offizierposten 
schon magistratische municipale Würden vorausgegangen sind. 

51) Wir rechnen die Geschworenenrichter hier mit zu den kaiser- 
lichen Functionären („iud." bezeichnet), obwol sie ja natürlich unter die 
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oüerOffizierposteii'>2), seltener kaiserliche von militärischen Posten ^^). 
Ganz selten erscheint sie mitten zwischen Offizierposten **). 

Sehr bemerkenswert für den Charakter unsrer Praefektur ist 
die Thatsache, dass auch ausser den Inschriften, auf welchen nur 
noch Offizierposten vorkommen (dieselben sind in der Anm. mit 
Sternchen * versehen) in allen denjenigen, in welchen überhaupt ein 
oder mehrere Offizierposten aufgezählt werden, der Praefektentitel 
fast ausnahmslos (die Ausnahmen siehe Anm. 55 unter B) unmittel- 
bar neben den militärischen Aemtern, entweder vor oder nach 
denselben erscheint *5). 



eigentlichen Beamten nicht gehören: zwischen municipalen und umge- 
kehrt (t): 40t (iud.); 128 (cur. r. p.); 130 (iud.); t47t (iud.); 149t (iud.); 151 
(iud.); 211t (munic: „fiam. prov. Hisp. cit."); 227. — Diesen wollen wir 
gleich noch n. 111 hinzufügen, in welcher „praef. fabrum bis** zwischen 
„8cr(iba) q(uae8torius) sex prim(arius)" und municipalen Würden er- 
scheint. 

52) Zwischen Offizierposten und municipalen Würden und umge- 
kehrt (t): 20. 21. 2Gt. 27t. 54f. 60t. 62t. 80a. 96. 99t. 100. 121t. 123. 140t. 
141. 146. 156. 164t. 190t. 199t. 212. 213. 

53) Zwischen kaiserlichen und militärischen Posten und umgekehrt 
(t): 137t (kais.: cur. r. p.); 148; 151; 235 (kais.: cur. agonon Caesareon). 

54) Die Inschriften n. 63, 107 und 124, in welchen der Praefekten- 
titel zwischen den Offizierposten steht, sind vielleicht zu den die Adju- 
tantenpraefektur angehenden zu rechnen (vgl. oben p..96 A. 24). — In 
n. 28 ist dies Dazwischenstehen nur scheinbar, denn der „tribunatus mili- 
tum a populo** ist, wie wir sehen werden, ein municipal-militärischer 
Posten und hat viel Aehnlichkeit mit der „praefectura fabrum". Es 
stehen also hier zuerst die quasi-militärischen Aemter, dann eine Reiter- 
praefektur, dann municipale Würde. — Endlich schliessen wir hier noch 
zwei Inschriften (n. 25 und 197 [== 198]) an, in welchen die Reihenfolge 
insofern ganz unregelmässig ist, als die einzelnen Kategorien von Aemtern 
nicht zusammengeordnet stehen. Wahrscheinlich ist in denselben einfach 
die zeitliche Reihenfolge beobachtet: n. 25: „IUI. vir i. d. IUI. vir quinq. 
bis flamen Augustal. trib. mil. leg. VI. (sie!) Gemell praef. fahr, augur 
quaestor*. — n. 197 und 108: „flam. luventut. III vir loc. publ. perseq. 
II vir. aerar. augur praef fahr. trib. mil. leg. II. Adiutr. censor civitat. 
Remor. foederatae". 

55) A. Praef fahr, unmittelbar neben den Offizierposten: 
a. Neben dem Titel „praef. fahr." nur ein Offizierposten: 1*. 4*. 

7*. 10*. 12a. 23. 25. 27. 30. 54. 60. 61. 74. 75*. 80a. 82*. 89. 
90. 91. 96. 98. 99. 100. 101. 102. 106*. 119. 141. 144*. 145*. 148. 
163. 164. 181. 183. 185*. 188. 190. 195*. 197. 198. 199. 203. 206*. 
212. 214. 228*. 235. 
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Dem Amt haftetete also jedenfalls etwas Militärisches an, 
wenn es auch so wenig wie die Adjntantenpraefektur ein eigent- 
licher militärischer Offizierposten war. Denn obwol es stets mit 
den übrigen militärischen Stellen verbunden vorkommt, so wird es 
doch in die militärische Carriere nicht eingerechnet. Bei auf- 
steigender Ordnung der übrigen militärischen Posten nämlich steht 
der „praefectus fabrum" ebensowol zu Anfang wie zu Ende (vgl. 
Anm. 55 A, b und c). Auch kommt es vor, dass auf „praefectus 
fabrum" die übrigen Offizierstellen in absteigender Reihe folgen 
(vgl. Anm. 55 A, c*). Ein solches Verwandtsein mit militärischen 
Posten lässt sich eben nur erklären, wenn wir annehmen, dass 
der „praefectus fabrum" das Commando über die collegialen fabri 
gehabt hat. 

Aber sehen wir zu, ob nicht auch der Charakter der übrigen 
Aemter in Einklang steht mit demjenigen, welchen wir der „prae- 
fectura fabnim" vindicieren, und ob nicht die Qualifikation für 
dieselbe sich aus manchen der übrigen von den „praefecti fabrum" 
bekleideten Aemter erkennen lässt. 

In erster Linie haben wir hier zu erwähnen, die bereits oben 
citierten Milizoffizierposten und den tribunatusmilitumapopulo. 
Was namentlich den letzteren betrifft, so hat Cagnat (p. 41 f.) 
nach Duruy's Vorgang *<J) mit vollständig überzeugenden und un- 
widerleglichen Gründen 5*^) den municipalen Charakter desselben 



b. Praef. febr. — dann Offizierposten in aufsteigender Linie: 11*. 
12*. 17. 21. 70. 78. 81. 95*. 151. 15G. 172. 184*. 200*. 209*. 213. 
Zweifelhaft ist, ob in n. 73 eine absteigende Ordnung in den 
beiden Tribunaten anzunehmen ist, welche der „praefectura fahr." 
vorangehen. Wenn auch die tribuni der Auxiliarcohorten den 
Legionstribunen an Rang im Avancement gleichstehen (vgl. St.-V. 
II, p. 475), so war doch wohl der hier zuerst stehende Legions- 
tribunat angesehener. 

c. Olfizierposten in aufsteigender Linie — praef. fahr. : 20. 26. 42*. 
62. 72. 83. 121. 123. 137. 140. 167*. 

c^ Praef. fahr. — Offizierposten in absteigender Linie: 80. 146. 
B. Praef. fahr, nicht in Verbindung mit den Offizier- 
posten: 22. 43. 93. 171. 178. 193. 194. 245. 

56) Memoire sur les Tribuni militum a populo. Acad. des inscr. 
et belles-lettres (29. janvier 1875) und Histoire des Romains V, p. 502 f. 

57) Zwar ist diese Auffassung Duruy-Cagnats in der 2. Aufl. des 
St.-R. (II, p. 365 A. 6) von A. v. Domaszewski für „ganz verfehlt* er- 
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naclige wiesen; ferner hat er erwiesen, dass derselbe kein dauerndes 
Amt gewesen sei, sondern dass der „tribnnns militum a populo" 
im Fall der Not und Gefahr von den Decurionen ernanntes) und 
an die Spitze der Stadtmiliz gestellt worden sei. Nun ist es ge- 
wiss kein Zufall, dass von den 24*^) erhaltenen Inschriften der 
„tribuni militum a populo" nicht weniger als sieben, also fast ein 
Drittel, unsem „praefecti fabrum" angehören. Die Aehnlichkeit 
zwischen diesem Amt und unsrer Praefektur springt in die Augen: 
in beiden Fällen unterstehen der Disciplin und Ffihrung des In- 
habers militärisch gegliederte Angehörige der municipalen Bevölke- 
rung; beide Aemter dienen dem Schutz der Stadt gegen Gefahren, 
unsere Pi-aefektur jedoch hat gleichzeitig dabei die höhere Bestim- 
mung, auch jäas Interesse des Staates zu wahren gegen Missbrauch. 
Denn aus der permanenten militärähnlichen Verbindung eines Teils 
der Bevölkerung, welcher gleiche Separat-Interessen hatte, konnte 
leicht ein solcher entspringen. Daher wird der „praefectus fabimm" 
vom Kaiser oder seinem Stellvertreter berufen, der „tribunus mili- 
tum a populo" dagegen vom Rat, denn er wird nur im Fall der 
Not ernannt und befehligt die gesamte streitbare Bevölkerung, 
welche — einem Landsturm vergleichbar — gleichfalls nur im 
Fall der Not zusammentritt und dann das gemeinsame Interesse 
besitzt, die Gefahr abzuschlagen. Es ist daher klar, dass der, 
welcher sich in dem Amt eines „tribunus militum a populo" be- 
währt hatte, auch einen wichtigen Teil der nötigen Eigenschaften 
zum „praefectus fabrum" besass. Daher kam es wohl ziemlich 
häufig vor, dass ein „praefectus fabrum" vorher oder gleichzeitig den 
„tribunatus militum a populo" inne hatte. Das unzweifelhafteste Zeug- 
nis sind unsere sieben Inschriften: n. 22. 28. 49. 89. 90. 91. 101 ß<^) 



klärt worden, alleiu so lange nicht die Gründe der beiden französischen 
Gelehrten mit besseren Gegengründen als mit dieser blossen Abfertigung 
widerlegt werden, darf wohl ihre Auffassung für die richtige gehalten 
werden. 

58) Er schliesst dies aus einer Stelle der lex col. luliae Genetivae 
(p. 50). 

59) Siehe St.-R. II, p. 365 A. 8. 

60) In diesen sämtlichen Inschriften — ausser 28 — kommen dem- 
nach, da wir uns Cagnat's Ansicht anschliessen , ausser der „praefectura 
fabrum" nur mnnicipale Aerater vor. Wir hätten sie daher bereits den 
oben p. 87, n. 4 (A. 11) aufgezählten Nummern beifügen können, wenn 
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sie sind aber auch gleichzeitig wieder ein weiteres Argument mehr 
für Cagnats Auffassung von den „tribuni militum a populo", welches 
er in seiner Ausführung nicht gebührend betont ^i) 

Auch die gleichzeitige Bekleidung der Aemter des „praefectus 
vigilum et armorum" in Nemausus und des „praefectus orae mari- 
tumae" in Tarraco (vgl. über dieselben oben p. 100/101) die wir 
in n. 191 und in 209 und 213 antreffen, spricht dafttr, dass das 
Amt unserer praefecti ein ähnliches Amt gewesen sein muss. 

Wie wir schon oben bemerkten, verlangte das Amt vor aUem 
politische Zuverlässigkeit und treue Ergebenheit an die kaiserliche 
Regierung. Der „praefectus fabrum" musste Vertrauensperson der 
Regierung sein. Der Kaiser hatte ja mancherlei Möglichkeit sich 
von dieser Eigenschaft zu überzeugen, mochte nun der Mann be- 
reits vorher andere Aemter bekleidet haben, in welchen er sich 
als politisch zuverlässig bewährt hatte, oder mochte sich der Kaiser 
einfach auf die Berichte seiner Statthalter verlassen. Auch in den 
Inschriften spiegelt es sich wieder, dass diese politische Bewährt- 
heit bei der Berufung ein wichtiger Gesichtspunkt war, denn that- 
sächlich ergibt sich aus vielen Inschriften, dass die „praefecti fa- 
brum" in besonderem Grad Vertrauensmänner der Kaiser gewesen 
sein müssen. Hier ist in erster Linie zu nennen die häufige Be- 
kleidung des Flaminats der Kaiser. 

Der „flamen Divorum", dieser „regelmässige Verti*eter des 
Kaisercultus in allen Teilen des römischen Reichs" <»2) igt^ ^vfe natür- 
lich, sowol in den Municipien wie im grösseren Verband der Pro- 



nicht erst diese Erläuterung über den Charakter des Tribunats a popnlo 
hätte vorausgeschickt werden müssen. 

61) Nur gelegentlich (p. 58) bei Besprechung der Inschrift n. 49 sagt 
er: „Facile intelligitur in bis titulis in quibus tribuni mUitum a populo 
memorantnr, saepius praefecturae ßibrum mentionem occurrere; legatum 
elegisse ut fabris suis praeficeret virum, qui lam militari inter suos muni- 
cipes munere functus esset^ aut contra decuriones popularibus armatis eum 
praeposuisse, qui antea praefectus fabrum fuisset"*. Richtiger vielleicht 
noch liegt das Verhältnis so, dass der Kaiser, resp. der Legat ans der 
Führung des „tribunatus a pop." ersah, ob der betreffende Mann zuver- 
lässig war, und ob er ihm die „praefectura fabrum" anvertrauen konnte; 
und umgekehrt wählten wohl auch die decuriones am liebsten einen — 
wie aus der praefectura fabnim zu ersehen — der Regierung genehmen 
Mann. 

62) St.-V. I, p. 174. 
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vinzen der eigentliche Repraesentant der staatstreuen Gesinnung; 
er bringt durch seine Amtsthätigkeit der geheiligten Legitimität der 
Kaiser im Namen des Volks den schuldigen Tribut ß^). Unter den 
Inschriften der „praefecti fabrum" finden wir nun den Flaminatus 
der Kaiser od^r der Roma und des Augustus nicht weniger als 
4 2 mal vertreten einschliesslich der einigemal vorkommenden sacer- 
dotes Divorum^^). Diese flamines sind teils municipale teils pro- 
vinciale Priester, die in Spanien vorkommenden, welche hierher ge- 
hören, fast sämtlich „flamines provinciae Hispaniae citerioris". Nur 
die vornehmsten Männer der Stadt gelangten zu dieser Würde c^), die 
jährlich besetzt wurde. Oft aber wurden nach dem Dienstjahr dem 
gewesenen Flamen seine Ehrenrechte von dem Ordo auch für die 
Folgezeit zuerkannt, daher häufig der Titel „flamen perpetuus" in 
den Inschriften ^ö). In der Zusammenstellung, die wir in der Anm. 67 
geben, sind die Inschriften sämtlicher „praefecti fabrum", auch der 
Adjutanten berücksichtigt. Die letzteren (5 an Zahl) sind mit einem 
Sternchen * versehen 6'). 



G3) Vgl. G. Boi ssier, la relig. Rom. d' Auguste aux Antonins. I, 
Papoth^ose imperiale, Abschn. IV, p. 149 1. bes. p. 155: „Ce titre (flamen 
Romae, divorum et Augusti) tres-d6velopp4, et qu'on abr^geait dans 
Tusage de diverses fa^ons, nous fait cotnprendre qnel sens on attachait 
au culte imperial dans les provinces. II n'avait pas un caractere unique- 
ment porsonnel ; il s'adressait moins a tel ou tel C^sar en particulier qu'a 
la dignit^ imperiale dans son ensemble; c'^tait Fadoration du pouvoir 
monarchique; on lui rendait hommage dans la personne des princes k 
qui Ton croyait que leurs vertus avaient m^rite le ciel, mais encore plus 
dans Celle de Pempereur qui r^gnait*. 

64) Vgl über sie St-V. 1. 1. 

65) St.-V. 1. 1.; Boissier, 1. 1. p. 160 f. 

66) St-V. 1.1. p. 174 A. 3. 

67) Flamen Divorum: n. 18 fl. Hadr.; 25 fl. Aug.; 33* fl. Romae 
et Divi Aug. perpet. ex auetor. Ti. Caes. Aug. et permissu eius; 59 fl. 
Aug.; 77 fl. Ti. Cacs. Aug.; 79* fl. Romae et Aug.; 83 fl. Divi Aug.; 94 
fl. Divi Vesp.; 97 fl. Divi Aug.; 103 fl. Romae Ti. Caes. Aug.; 121 fl. Aug.; 
128 fl. Divi Vesp.; 130 fl. Divi Aug; 137 fl. Divi Claud. Bergomi; fl. Divi 
Traian. Mediol.; 146 fl. Divi Aug; 155* fl. Divi Titi Aug. Vesp. consensu 
decurionum; 156 fl. Aug ; 171 fl. Augg.; 176 fl. Romae et Divi Claudü; 177 fl. 
Romae et Aug.; 178 fl. perpetuus Divi Vesp., divi Nervae. . Traian.; 179 fl. Ro- 
mae et Aug.; 1 90 fl. Rom. et Divi Aug., item Drusi et Germ. Caes.; 192 fl. Ro- 
mae et Divi Augusti, item Drusi etGermaniciCaesarum; 194 fl. Divi Aug d. 
d.; 199 fl. Divi Aug.; 210 fl. Romae Di vor. et Aug.; 245 fl. Divi Aug. perp.; 
240 ■ fl. Divi luli. — Vgl. n. 193, wonach die Frau eines „praef. fabrum" flami- 

8 
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Vielleicht noch deutlicher als Vertrauensperson des Kaisers 
oder des kaiserlichen Hauses ist der „praefectus fabrum" bezeichnet, 
welcher unter seinen Aemtern auch die hohe Ehre verzeichnen 
kann, dass er vom Kaiser oder einem kaiserlichen Prinzen mit 
dessen persönlicher Stellvertretung in dem städtischen 
Duo vi rat beauftragt ist. Oefters nämlich erwies der Kaiser oder 
ein Mitglied des kaiserlichen Hauses einer Stadt die Ehre, das 
höchste städtische Amt für ein Jahr zu bekleiden. Da nun der 
Kaiser sowol wie auch die Prinzen während ihrer Amtszeit not- 
wendig abwesend waren, so beauftragten sie nach gültigem Muni- 
cipalrecht einen praefectus i. d. oder praefectus quinquennalis mit 
ihrer Stellvertretung, und zwar war der Vertreter des Kaisers ohne 
Collegen*^). Zwar findet sich dieses Ehrenamt nicht häufig in der 
Zahl unsrer Inschriften, immerhin aber doch in sieben derselben, 
von welchen eine (n. 33) den proconsularischen angehört «9). 

Aber auch sonst übertrug der princeps unsern Praefekten — 
ich wage nicht zu entscheiden, ob vor oder nach der „praefectura 
fabrum", letzteres wohl wahrscheinlicher — vielMtig kaiserliche 
Aemter, z. T. sehr hohe^^): so persönliche Hofämter'*), Regierungs- 
commissariate zur Revision der städtischen Finanzen und öffent- 
lichen Bauten in den Landstädten ''^^^ ^ie cura von Italischen Land- 



nica Aug. war. Flamen ohne Zusatz, aber jedenfalls auf den fl. der 
Kaiser zu beziehen: 86 fl. perpetuus; 149 zweimal flam.; 207; 213. — 
Flamen provinciae: 203 fl. prov. Baeticae; 211. 212. 214 und 215 
sämtlich fl. prov. Hisp. cit. — Sacerdos Divorum: 186 sac. Romae 
et Aug. ad aram quae est ad Confluentem; 238* Divi Aug. perpetuus 
sacerdos. 

68) Vgl. St.-R. II, p. 787; 801; St.-V. I, p. 168 f. 

69) n. 34 praef. quinq. Ti. Caesaris Augusti iter. Drusi Caesaris. TL 
f. tertio Neronis Caesaris Germanici f.; 72 praef. quinq. Ti. Caesaris, praef. 
quinq. Neronis et Drusi Caesarum designatus; 39 praef. i. d. imper. Caes. 
Traiani Aug.; 60 praef. Neronis Caesaris Aug.; 141 praef. Neronis Caesaris; 
151 praef. Drusi Caesaris German. f.; 178 praef. i. d. Imper. Nervae Tra- 
iani Caes. Aug. Ger. Dac. 

70) Die proconsularischen „praef tabr." sind wiederum besternt (*). 
Ueber alle die folgenden kaiserlichen Verwaltungsposten vgl. Hirsch- 
feld V.-G. 

71) n. 248 ab epistul. Divi Antonini, ab epistul. Augustorum. 

72) Curator coloniae oder municipii: n. 17 r. p. Aecanor.; 
40 a dat. ab imp. Antonino Aug.; 48; 128 r. p. Vol(ceiorum) ; 129; 137 r. 
p. Mant. — curator kalendarii: n. 17 honoratus ad curam kalendari 
rei p. Canusinor. a Divo Traiano Parth. et ab imp. Hadr. Aug. — cura- 
tor operum publicorum n. 84 datns a Divo Aug. Vespasiano. 
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Strassen "^3), die cura und Procuratur kaiserlicher Spiele ''4). Zahlreich 
sind die Procuraturen, die sich grösstenteils auf die Kassen- und 
Steuerverwaltung beziehen '5), aber auch sonstige kaiserliche Procu- 
raturen*^ 6), Praefecturen'^') und richterliche Aemter'^^)^ ja sogar ein 
kaiserlicher Legat '^^), die Statthalterschaft ^o) und Quaestur^i) in 



73) n. 33* curator vianim Labic. et Latimae; 86 curator viae No- 
mentanae. 

74) n. 235 curator agonon Caesareon; 96 procurator ludi famil. glad. 
Caesaris Alexandreae ad Aegyptum. 

75) procurator Aug.: n. 39. 70. 73. 86. 148. 227. procurator 
provinciae et regionum: n. 12a proc. Imp. Caesaris Vespasiani Aug. 
provinciae Lusitaniae; 108 proc. Aug. Caesaris Cypri; 234* proc. Aug. 
reg. Chers.; 247* proc. Asiae; proc. Neaspoleos et Mausolei Mehrere 
Procuraturen vereinigt in n. 53*; proc. Augustorum ad vectigal vigesimae 
hereditatium per Pontum et Bithyniam et Pontum mediterraneum et Pa- 
pblagoniam, proc. Aug. item ad vectigal vigesimae her. per Asiam etc., 
proc. Aug. ad vectig. ferrariarum Gallicarum., proc. Aug. et praefecto 
prov. Sardiniae. procurator XX. hereditatium: 234*. 248. (vgl. 53 
oben), promagistro XX. hereditatium (vgl. über ihn Hirschfeld 
V.-G. p. 66 A. 4): n. 78. — Hier lassen wir am besten folgen (vgl. Hirsch- 
feld V.-G. p. 49 f.) den advocatus fisci: n. 109; 248 „Romae". Des- 
gleichen den idiologus ad Aegyptum n. 124. Vgl. dazu St.-V. II, 
p. 310 und p. 311 A. 1. 

76) procurator alimentorum: n. 50 viae Flaminiae; procurator 
Aug. ab alimentis: n. 212. procur. Aug. ad Miniciam: n. 39. pro- 
curator monetae: n. 211. 

77) praefectus vehiculorum: n. 81. praefectus curatorum 
alvei Tiberis: n. 93. praefectus provinciae Sardiniae: n. 53*. 
praefectus pro legato insularum Baliarium: n. 79*. subprae- 
fectus annonae urbis: n. 53*. 

78) iuridicus: n. 81 Aegypti; 247* Alexandreae. — Oefter waren 
^praefecti fabnim" in die Decurien der Geschworenenrichter 
(„iudices selectorum" oder „inter selectos") berufen: n. 11. 40.40a. 58*. 96 
adlect. inter select. ab imp. Caes. Aug.; 112 ind. dec. prima; 129. 130. 
147. 149. 151 de IUI dec; 177 iud. sei. dec(uriis) trib(u8); 178. 234* adl. 
in dec. iud. sei. a Divo Tito. 246* (vgl. Bern. z. Inschr ). Ueber die Ver- 
schiedenheit der Zahl der Decurien vgl. Chronolog. Excurs unter IX. 

79) n. 113 leg. Divi Aug. et Ti. Caesaris. Aug. Vgl. n. 148 „proc. 
Aug. pro legato" (St.-V. I, p. 557) und „praefectus pro legato insularum 
Baliarium" (St.-V. I, 554). n. 53* „praefectus provinciae Sardiniae". Mit 
diesen drei letzten Titeln sind sogar Statthalterschaften, in den beiden 
letzteren Fällen allerdings nur vertretungsweise, gemeint. 

80) n. 113 procos. provinciae Narbonensis. 

81) n. 236* quaestor Ponti et Bithyniae. 
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senatorischen Provinzen finden sich in unsern Inschriften vertreten. 
Oefters waren endlich gewesene „praefecti fabrum", allerdings meist 
proconsularische, mit Censurgeschäften in den Provinzen beauf- 
tragt »2). 

Wir hatten schon mehrfach Gelegenheit auf die Häufigkeit der 
Offizierposten in unsern Inschriften hinzuweisen und hatten bereits 
gesehen, dass die „praefectura fabrum", sowol die proconsularische 
wie die coUegiale, zwar nicht zu den Offizierposten selbst gehört, 
aber doch wegen ihres militärähnlichen Charakters in der Regel in 
unmittelbarer Verbindung mit den militärischen Stellen genannt 
wird. Jedenfalls aber bestätigen auch die häufigen Stellungen in 
der Armee, der eigentlichen Stütze des Principats, schon selbst 
unsere Annahme. 

Am Schluss (p. 120 — 123) geben wir eine üebersicht über die 
Posten, welche unsere praefecti in dem Heere innegehabt haben. 
Die Adjutantenpraefekten sind dabei eingerechnet, und wie seither 
durch Sternchen * ausgezeichet. Die Form der Tabelle ist gewählt, 
damit auch zugleich das Avancement der einzelnen mit einem 
Blick zu ersehen ist. 

Bezüglich der noch zahlreicheren municipalen magistratischen 
Aemter und Priestertümer verweise ich auf den zweiten Excurs, 
wo die sämtlichen civilen und priesterlichen Aemter, auch die 
wenigen „magistratus populi Romani" und römischen Priestertümer 
verzeichnet sind, welche von allen „praefecti fabrum", einschliess- 
lich der proconsularischen (und kaiserlichen) Adjutanten bekleidet 
worden. — 

Endlich bleibt mir nur noch übrig ein Wort hinzuzufügen über 
die wiederholte Bekleidung des Amtes unsrer collegialen 
praefecti fabrum, welche wie bei den proconsularischen Adju- 
tanten durch die Zahl oder Hinzufügung von „bis" u. s. w. aus- 
gediückt wird 83). Unsre coUegiale „praefectura fabrum" kann nicht 



82) n. 86 censitor civ. Rom. col. Victricens., quae est in Britannia 
Camaloduni; 102 „leg ... ab imp. Caes. Aug. misso pro censore ad Lu- 
sitanös" vgl. Bemerkung von Wilmanns; 214 hie censum egit in prov. Gall. 
Aquitan; 237* gestiftet von 44 Gemeinden „ex prov. Africa, quae sub eo 
censae sunt"; 239* iussu Quirini (legati Aug. Syriae) censum egi Apa- 
menae civitatis millium hominum CXVII. Unter Quirinus stand er als 
Offizier, während er vor der milities die „praefectura fabnim procos." be- 
bekleidet hatte. 217* censitori /n Tuscae/// 

83) Vgl. oben p. 8 f die Stellen. Von den dort in ihrer Gesamtheit 
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jährig gewesen sein, da der Ernennende der Kaiser oder der kai- 
serliche Legat ist, die Zahlen können also nicht die Anzahl der 
Jahre, sondern nur die wiederholte Bekleidung der Praefektur, 
wahrscheinlich an verschiedenen Orten bedeuten. Wir dürfen daher 
den „praefectus fabrum Romae et Tergeste" (n. 18) als einen 
„praef. fahr, bis" bezeichnen. Ganz analog findet sich öfter hinter 
militärischen Titeln wie primipilus, praefectus cohortis, tribunus 
militum eine Zahl (II, III, IIIl) hinzugefügt 84), in der Regel nur 
dann, wenn die Timppenkörper, in welchen die betreffenden Offi- 
ziere gedient haben, nicht mit Nummern und Beinamen benannt 
sind. Nur sehr selten (wie in n. 86 oder bei Wilm. 1247) wird 
die Zahl hinzugesetzt und dann nochmals der Name der jedes- 
maligen Cohorte oder Legion angegeben. So würde auch die 
Zahl in den Titeln der „praefecti fabrum" in der Regel fehlen, 
wenn statt ihrer jedesmal der Name der Landstadt angegeben wäre, 
wo der Praefekt sein Amt geführt hat. Uebrigens lässt sich die 
Iteration in der collegialen Praefektur nicht mehr nach Titus 
(n. 215) nachweisen®^), aber freilich kann eine von den zeitlich 
nicht bestimmbaren bezüglichen Inschriften späteren Datums sein. 

Wir dürfen hiermit den principiellen Teil unserer Untersuchung 
abschliessen, und wir hoffen, in den Grundzügen die doppelte Natur 
und die Bedeutung der „praefectura fabrum" nachgewiesen zu haben. 



Zum Schluss wollen wir nur noch einige inschriftlich über- 
lieferte Einzelfälle kurz ins Auge fassen, in welchen es schwierig 
ist zu entscheiden, welche Bedeutung wir der Praefektur dort bei- 
messen sollen. 



angeführten Inschriften gehören die folgenden hierher. Die eingeklam- 
merten Nummern sind unsicher erhalten, die mit Fragezeichen versehenen 
sind vielleicht proconsularische (vgl. folgende Seite): n. 9 II; 29 1111; 
39? IUI; 43 bis; 52 bis; 54 bis; 73 bis; (75 quinquiens); 77 ter; 93 II; 
99 bis; 103 bis; 111 bis; 112 bis; (114 bis); 115 ter; 124?1II; 147 II; 
162 bis; (175 quinq.); 181 bis; 183 V; 184 II; 190 III; 194 UI; 196 II; 
214 II; 215 bis; 22S bis; 237 ? tert. 

84) In unsem Inschritten z. B. in n. 82, 83. 121. 172. vgl 86. Vgl. 
die Indices bei Wilmanns p. 601 und 602. Henzen p. 148. 

85) n. 39 aus der Zeit Traians scheint ein kaiserlicher Adjutant zu 
sein (siehe unten). 
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Wir haben in den letzten Teil unsrer Untereiichung die In- 
schriften gruppenweise nach ihrer Zugehörigkeit zu den procon- 
sularischen und collegialen „praefecti fabrum" betrachtet. Schon 
mehrfach wurde angegeben, dass bei einer Anzahl sich mit Sicher- 
heit nicht ausmachen lassen wird, ob sie der einen oder andern 
Gruppe zuzuweisen sind. Im ganzen ist in dubio collegiale Prae- 
fektur anzunehmen. Doch gibt es, wie wir ebenfalls schon oben 
(p. 85/86 A. 6 u. 7 u. p. 96 f. A. 24) gesehen, auch einige, die viel- 
leicht eher als proconsularische anzusehen sind. Unsere Hilfsmittel 
dies für sicher zu erkennen reichen nicht aus, doch bestimmt uns 
mitunter abgesehen von manchen andern, wenn auch nicht gerade 
zwingenden Gründen, der ganze Eindruck der Inschrift sie eher zu 
den proconsularischen Praefekteninschriften zu rechnen. Wir wollen 
die dahin gehörigen im Folgenden kurz zusammenstellen. Als 
Grundsatz dürfen wir wohl auch dabei festhalten, dass die Be- 
kleidung von lediglich militärischen und kaiserlichen Aemtem, wenn 
noch andere Gründe hinzukommen , auf eine Adjutantenpraefektur 
hindeutet. Darum möchte ich n. 12 a, der „adlectus inter prae- 
torios"^^) ist, zu den proconsularischen rechnen, da auch die beiden 
andern „praefecti fabrum" von senatorischem Eang (n. 113 u. 236 
vgl. p, 17 A. 41) wahrscheinlich proconsularische sind, (üeber n. 113 
vgl. p. 96 A. 24, über n. 236 p. 85 A. 6). 

In n. 39 düifte in den Titeln „praef. fahr. IUI praef. i. d. 
imper. Caes. Traiani Aug." der Zusatz des Namens des Kaisers auf 
beide Praefekturen zu beziehen, C. Camurius Clemens also den 
kaiserlichen Adjutanten beizuzählen sein, zumal da er sonst nur 
Offizier- und kaiserliche Verwaltungsposten inne gehabt hat. Als 
kaiserlicher praefectus i. d. brauchte er gar kein Angehöriger der 
Gemeinde zu sein^*^. 

In Betreff der n. 63 vgl. p. 96 A. 24. 

In n. 102 kommen nur kaiserliche Aemter und der Militär- 
tribunat vor, und es ist schwer die „praefectura fabnim" auf eine 
Landstadt zu beziehen. In SuiTcntum nämlich, wo die Inschrift 
gefunden ist, existierte höchst wahrscheinlich kein collegium fabrum. 

n. 105 gehört mit ziemlicher Gewissheit zu den kaiserlichen. 
In der ungewöhnlichen Zusammenziehung des Ausdrucks (vgl. Be- 



86) Vgl. St.-R. II, p. 900 f 

87) St-R. II, p. 788. 
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merkung von Mommsen) „praef. equit. Divi Aug. fab." bezieht sieh 
offenbar nicht nur „praef.", sondern auch das unmittelbar voraus- 
gehende „Divi Aug." auf „fab.", so dass also der ganze Ausdmck 
vollständig heissen muss: „praef. equit. Divi Aug. praef. fabrum 
Divi Aug." 

Wegen n. 107 vgl. p. 96 A. 24. 

Aus ähnlichem Grund halte ich den praefectus in n. 108 fttr 
einen Adjutanten. In Sicilien gab es wahrscheinlich keins von 
unsern Collegien (vgl. p. 96 A. 24) und auf der Inschrift kommen sonst 
nur Offizierstellen und eine kaiserliche Procuratur in Cypern vor. 
Da der Inhaber „trib. mil. leg. XII. Fulminatae" war, welche unter 
Augustus und in der nächsten Zeit in Syrien lag, so war er wahr- 
scheinlich Adjutant des kaiserlichen consularischen Legaten von 
Syrien. 

Wegen n. 113, 124 und 150 vgl. p. 96 A. 24; über 124 auch 
p. 6 A. 16; — wegen n. 236 und 237 vgl. p. 85 A. 6. 

Es ist jedoch immerhin möglich, dass auch noch manche andere 
zu den proconsularischen gehören. Die Inschriften beider Arten 
von Aemtern sind sich zu ähnlich, als dass man sie immer mi 
Gewissheit scheiden könnte, und daher haben wir auch bisher die 
letztaufgefahrten Nummern nicht als „proconsularische" bezeichnet 
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Tabellarische Uebersicht Über die Offizierposten, welche 




Primus ordo 
cohortis. 



15 



20 



25 



30 



35 



40 



45 



50 



Primus 
pilus. (Pri- 
mipilaris). 



02. leg. VI. 



75. leg. 
XXI. 

80. 



Praefectus 
castrorum. 



Praefec- 
tus 
classis. 



l^aetec- 
tus levis 
armaturae 



Praeposit. 
vexilla- 
riorum. 



72. 



80. 



83. 83. 



43. Moe- 
! sicae. 
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in den Inschriften der praefecti fabrum vorkommen. 



Praefectus cohortis. 



11. V. Bracar. August. 

12. I. Pann. 

17. II.Panii.III.Ityraeor. 
20. I. Apamenae. 



Tribunus militum. Trib. 

mil. legionis. Trib. mil. 

cohortis. 



Praetectus 
equituiu (alae). 



! Milit. 
I Deco- 
i ration. 



Militär. 
Verwal- 
tuBgsamt. 



89. VII. Raet. equit. 



53*. I. 



62. 

63 (?) 
70. 



Sl. III. Raetor. 



S6. III.sag.iter.II.Ast. 
88*. Togorum sagittar.' 
93. Gaitul. I 

95. 1 



11. alae Hispanor. 



alae Phrygum. 



1. coh. III. Aug. 
4. leg. XXI. Rapacis 
7. leg. XVIII. 
10. 

11. leg. II. Aug. 

12. leg. III. (^renaicae 
12 a. leg. X. Gem. 
17. leg. III. Scythic. 

20. coh. I. Ital. c. R. vol. 

21. leg. XXI. Rapacis 
23. 

25! leg. VI. Gemell. (sie) 
26. 
27. 

30. 

31*. leg.VII.Claud.P.F. 

33*. 

39. coh. Ulpiac Petron. 

40a. leg. VIII. Aug. 

41*. 

42. leg. X. Gcminac. 

44. leg. XXII. 

.52. 

53*. leg I. Ital. 

54. leg. X. Gem. 

60. " 

61. 

62. 

63. 

70. ' 

72. leg.III.Aug.X.Gem. 72. 

73. l.XV.Ap.coh.mill.v. | 

74. 

I 

78. I 

79*. leg. XXII. Primig. l 

80 a. leg. VILGeminae Fei. 
81.leg.AXII.ueiotarianae.81. alae Astyrum. 

82. IL I 

83. II. 



26. 

'28. 



39. alae Petreianae 
milliar. c. R. bis 
torquatae. 

42. alae II. Gallor. 



leg. XV. Apollinar. 



11. 



62. 



93. leg. X. 

95. leg. V. . . 

96. leg. III. Cyren. 
98. 

99! leg. IUI. Scyth. 
100. 
102. leg. im. Scyth. 



95. 



105*. Di vi Aug. 



44. 



88* 



10 



15 



20 



25 



30 



35 



40 



45 



50 
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Tabellarische Uebersicht über die Offizierposten, welche 



55 



60 



65 



70 



80 



85 



90 



95 



100 



105 



Centurio. 



Primus ordo 
cohortis. 



123. coh. 

praet. Divi 

Aug. 



200. leg. 
VII. G. I. M. 
VII. Cl. XIII. 
G.coh.V.urb. 
IUI. pr. CCC 
leg. IL Aug. 



Primus 
pilus. (Pri- j 
mipilaris). i 



Praefectus 
castrorum. 



107. 



121. IL 

123.1.XIII.G. 

124*. leg. 
XL 
140. 



121. zweier 
Kaiser. 



174*. 



200. 



Praefec- 
tus 
classis. 



121. 



Praefec- 
tus levis 
armaturae 



Praeposit. 
vexHla- 
riorum. 



121. 



151. 



234*. 

Pann. et 

Germ. 



247*. Syr. 
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in den Inschriften der praefecti fabrum vorkommen. 



123 



Xei 



fectus cohortis. 



l equitate 



t*. Ubior.ped.etequ. 
. I. Damasc. 



J. VII.Lusitan.etna- 
tion. Gaetulic. VI. 
). I Breuc. 
I. II. Veteran. . . 

f). I.Hisp.I.Montanor. 
; I. Lusitan. 



III.Thrac.II.equit. 



I 



4. III. Gal. 



Tribunus militum. Trib. 

mil. Icgionis. Trib. mil. 

cohortis. 

106. 

107. 

108. leg. XIII. Fulmin. 

113. 

119. leg. XIII. Gem. Victr. 

121. 

123. coh.XLiii:b.//III.praet. 

124*. coh. I. praet.(?) 

137. leg. III. Aug. 

144. leg. III. Aug. (=145) 

146. leg. XXI. Rapac. 

148. 

150. coli. II. praet. 

155*. 

156. leg. I. Adiutr. 

163. leg. IUI. Scythic. 

164. 

167. leg. X. Fretens. 

171. 

172. II. 

174*. 

178. leg. III. Aug. 
181. leg. VIII. Aug. 

183. leg. VI. Victr. 

184. leg. VI. Victr. 

185. coh. I. Gall. I. Hisp. 
188. 

190. 

194. leg. XXII. 

195. leg. . . 

197. leg. II. Adiutr. 

198. leg. II. Adiutr. 



Praefectus 
equitum (alae). 



113. 



Milit 
Deco- 
ration. 



150. alae Aug. 

150. alae I. Aug. 
Thrac. 

167. alae Flavianae 

172. 



124*. 

150. 
156. 



Militär. 
Verwal- 
tlingsamt. 



177.adlec 
tus anno- 
nae leg 
Ill.Ital. 



203. leg. VI. Victr. P. F. 



19. IUI. Tbracum ; no- 

vae tironum. 
3. I. 



9*. I. Aug. Itureor. et 
1 VI. Thracum. 



9*. Aug. I. II. clas- 
sicae. 



1*. V. Raetor. 



212. leg. VI. Ferrat. 

214. leg. V. Alaudar. 

2! 8*. 

219*. leg.XXII.Pr.P.F. 

22S. leg. 

234*. leg. VII. G. P. F. 

235. leg. . . 

237*. leg. III. Aug. 

I 241*. leg. III. Aug. 
245. leg. III. Aug. 
247*. leg. VIII. Aug. 



206. 



218* 



237* al. Numid. 



1247*. al.I.Aug.Gem. 
colonorum. 



200. 



228. 

239*. 
247*. 



55 



60 



65 



70 



75 



80 



85 



90 



95 



100 



105 
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Epigraphischer Anhang. 

A. 

Die Inschriften der praefecti fabrum. 
I. Die Stadt Rom. 



1. C. I. L. VI, 3508. 

L . C I L. f. Pal. Sab. 

. . I praefec • fabni[m] | trib • 
cho . lU • Aug I . Claudia • Ti • 
f I lunilla I marito optimo 

2. C. I. L. VI, 3510. 

Q . Cascellius • Q • f • Vol ; 
Labeo | praefect • fabrum | arbi- 
tratu I Neroniae • C • f • Nerul- 
lae I uxoris | Neronia • C • f • 
NeruUa 



• leg • XXI I Rapacis • ex | testa- 
mento eius | curavit • lulia | pia 

• uxor 



' 5. C. i. L. VI, 3522. 

M . lulio . M . f . Vol . I At- 
tico • praefecto • fabrum • | lu- 
lia • Atticilla • mater • fecit • 
infelicissima • filio pientissimo | 
q • vixit • annis • L • et • sibi • 
et I luliae • Moschidi • et | M • 
lulio • Apro • et I M • lulio • Ni- 
costrato 



3. C. I. L. VI, 3512. 

Ti Claudio Liberali | praef 
fabr • equo | publico filio optimo 



6. C. I. L. VI, 3527. 

C • Rupilius • Mena • fecit • 
piissimo dulcissimo | sodali desi- j gibi | et • A • Herennulaeio • Hy- 
derantissim | vixit • annis • XVI • • pato | posterisque • suis • et • C • 
mensibus • V- diebus XXI | paren- inHo . Silvano | C • Minucio • A 



tes infelicissimi 



4. C. I. L. VI, 3515. 



• f • Quirina • Herennuleio | lu- 
liano • praef- fabrum • et • | Am- 
pudiae • Cn • f • lulia • libertis 



C • Coruncanio C. f. Pol Ori- 1 libertabusq • posterisq • eorum 



culae I praef • fabioim | trib • mil 
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7. C. I. L. YI, 3530. 

C • Pompeius • C • f • Ter | 
Proculus I trib • mil • leg • XVIII 
I praefectus fabioim | sevir • cen- 
tiir • equiti) | hie • sepultus • est 

1) = centur(ianim) equit(um). 

8.* C. I. L. VI, 3531. 

C • Pomponio | Auguriniano | 
praef • fabr | fratri | [Pojmponius. 

9. C. I. L. VI, 3532. 

Ti • Quaestorius. Ti- f • Col • 
Secundus | pref • fabr 11 • sibi • 
et I Claudiae • Anthemidi • con- 
tubernali | optimae • vix • ann • 
XX 

10. C. I. L. VI, 3537. 

T . Septumio • C • f | Ser • 
Tiniae | tr • mil • praef • fabr | 
ex • testamento | Eumenes • Cos- 
syphus I Philargyrus • 1 



U. C. I. L. VI, 3539 = Or. 5017 

= Henz. 6852. 

M . Stlaccins • C • f • Col | 

Coranus | praef • fabrum • equö | 

publico • ex quinque | decuriisi) 

• praef • coh • V | Bracar • Au- 
gustänomm | in Germania • trib 

• mil • leg . II I Aug • praef • 
equitum • älae | Uispanorum • in 
Britannia | donis • militäribus • 
donatus | Corona • mural i • hastä 
piirä I sibi • et | C • Stlaccio • Ca- 
pitoni . patri | C • Stlaceiö • C • 



f • Col • Capitoni • fratri | L • 
Stlaceiö • C • f • Col • Frontöni 
• fratri | Claudiae • Seeundae • 
uxöri 

1) sc. iudicum. 



12. C. I. L. VI, 3540. 

Dis . manibus ( C • Trebii • C 
f • Rom I luniani | praef • fabr • 
praef • coh • I . Pan | trib • mil 

• leg • III Cyrenaicae | Trebia 
Tei-tulla . uxor • feeit 

12 a. C. I. L VI, 1359. 

L • Baebio • L • f • | Gal • 
Avito I praef • fabr • trib | mil • 
leg • X • Gem • proc | Imp • Cae- 
saris • Vespasiani | Aug • provin- 
eiae • Lusitaniae | adleeto • inter 

• praetorios 

13. C. I. L. VI, 1817. 

C • Mio • C . f I Quir • Prisco 
I scribae • quaest(orio) | pi-aef • 
fabr . II I lulius • Secundus | pa- 
ter . et | Cassia • L • f | Priscil- 
la • mater | filio • piissimo | et • 
sibi 



14. C. I. L. VI, 1837. 

D . m . I C • Apidius | Pro- 
culus I scriba • aed • curul | praef 
• fabrum et | Cassia • Prisca | 
uxori . Cassio • Prisco | scrib • 
aed • cur • frati'i | pientissimo | 
parentibus • suis | feeit 
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15. C. I. L. VI, 1841. 

T . Culciscius • T • f • Vol | 
praef • fabr • scrib • aed • cur 

16. Or. 1461. 

P • Valerius Bassus | praefectus 
fabrum | et Caecilia Progne | Di- 
anae Valerianae. 

Vgl. n, 117, 

17. C. I. L. IX, 1619 = Or. 
4007 == Wilm. 1864, aus 
Benevent. 

C . Oclatio . C . f I Pal . Mo- 
desto I angnr • 11 vir • i • d • 
quaest • 11 | praef • fabr • Romae 

• praef | coh • II • Pannonior • 
praef | coh • III • Ityraeor • trib 

• mil I leg • Iin • Scythic • cu- 
rat • rei I p • Aecanor • item • 
honoralto • ad • curam • kalendan 



1 rei • p • Canusinor • a • 


divo • 


Tra|iano • Parthico • et 


. ab . 


Imp • Ha|driano • Aug • 


hie . 


opus • quadri|gae • cum • 


effigie 


• Imp • Hadrijani • Aug • 


citra • 


ullius • postu|lation • cum 


. muni- 


cipibus 1 suis • obtulisset • 


ex ar- 


genti 1 libris oc • adiectis • am- 



plijUS • libris • DLXVIC viritim • 
pojpulo # • sing • distributis | de- 
dicari • cavit | p • d • d 



17a. Gruter. p. 467, 7 aus Spo- 

letium. 

M . Seßtimio | M • f . Hör j 

Septimiano | equo • publ • Iiil • 

vir • i • d I praef • fabr • Romae 



i dec • IIII» scamillar | opei*ae • 
veteres | a • scaena • pati'ono • 
ob I merita • eins • 1 • d • d d • d 

Die Aechtheii dieser Inschrift 
scheint mir zweifelhaft. Vgl. 
die dec. IIII scabillar veteres a 
scaena in dem Stein aus Inte- 
ramna Nah. bei Wilmanns 2638 
= Or. 2643. 

18. C. I. L. V, 545 = Wilm. 
1624 aus Tergeste. 

L • Vario | Papirio | Papiriano 
I n vir i . d • n vir q q I praef • 
fabr • Romae | et Tergeste | flam 
• Hadr • pont • augur | collegium 
fabrum | patrono merenti 

19. C.LL.V,546,aw5Tergeste. 
.... [donis donato] | ob bel- 
lum Parth • [torquibus] | armillis 
phaleris co[rona] | L • Varius Pa- 
pirius Papirianu[s] pa[te]r | 11 vir 
i • d • II vir i • d • quinq • Ter- 
gest I praef • fabrum Romae et 
Terg 



20. Henz. 6709 = Wilmanns 
1749. In Rom, aber viel- 
leicht am Ostia, Jeden- 
falls aus einer latin. Stadt 
statnmend. 
C Nasennio • C f • Marcello 
Seniori | praef coh • I • Apame- 
nae • trib • coh • I • Italicae • ci- 
vium • Romanorum volunjtario- 
i-um • praef • alae • Phrygum • 
praef • fabrum • aedili quaestori 
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duumvi|ro • quinquennali • III • 
curatori • operum • publicorum • 
et • aquarum • | perpetuo prae- 
tor! • et • pontifici • Laurentium • 
Lavinatium p(atrono) c(oloniae) 
Ostensium | Nasennia • Helpis • 
fecit • patrono • indulgentissimo * 
et • C • Nasennio 8a|turnino con- 



iugi carissimo • sibi • liberis • li- 
bertis • libertabus • posterisique 
eorum //////////////////////////////// 

Wahrscheinlich bezieht sich 
die praefectura fabrum in n. 248 
auf Rom, 



II. Italien 

Abellinum (Atripalda bei 
Avellino). 
21. C. I. L. X, 1131. 

.... [A]llio . C . f I [R]ufo 
[aed IIv]ir • q | [pr • Ilvijr • 
cens I [praef • f]abr | [trib. mi]l - 
leg • XXI I [rapae] • praef | [alae] 
d. d . 

Fgl, zur Inschrift Cagnat, 
p, 61 A. 2, 



22. C. I. L. X, 1132 = Or. 
3816 = Wilm. 1894. Eben- 
daher. 
Septimiae • L • f • Sil | M • Al- 

lio • M . f . Men • Ru[fo] | praef 

• fabr • cen ^) • q • tr • mil • a • 
p • e . . . 2) I hunc • decuriones • 
gratis • in • ordinem • su[um] | 
adlegerunt • duumviralium • nu- 
mero | ordinem • adiit • petiitque 

• ut • decreto | quoque • volun- 
tatem • esse • ascrib[erent] 

1) Cagnat, p, 61 liest cen(sori), 
q(uaestori). Bogen buch und Lu- 
pulus erklären cen., wie es scheint, 
mit Billigung Orelli' s für cen(to- 
nariorum), was nicht möglich ist. 



2) Cagnat ergänzt l. L : e(gregio) 
[v(iro)]. 

Aeclanum (Hirpinorum). 
23. CLL. IX, 1133. Le Grotte 
hei Mirabella. 

. . . . M • f . Cor . Dext | 
[a]id • Iiil • vir. i • d • q • tr • 
mil • pr • fab I . . . nio • Q • f 
Cor • n • IIII- vir • aedili 



Aesernia (Isernia). 

24. C. L L. DC, 2646. 

D . m I C . Decri • C • f | C • 
n • Tro . Crispi | praef • fabr | 
equo • pub[l]ic | patrono • mun 
I vixit . ann • XVI • d • Uli | 
pater • infelicissim ( filio • pien- 
tissimo 

25. *C. L L. IX, 2648 = Wilm. 

1434 = Henz. 6677. 

I Tro . Maximo • Iffl • 

vir I i • d • IIII . vir • quinq • 
bis I flamini • Augustali | trib • 
mil . leg . VI • Gemell | praef • 
fabr • auguri | quäestori • d • d 
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In der Bezeichnung der Le- 
gion steckt ein Fehler, denn 
eine Legion dieses Mmens ist 
sonst nicht bekannt. 



AUifae. 

26. C. I. L. IX, 2353. 

M . Granio M • f | M . n • 
Cordo fi-at | tr • mil • praef - 
equit I praef • fabr • II • viro | 
ter • quinq • aed • q . cur | aquae 
• ducendae • Allifis | d • d • 

Auf demselben Stehi nebenan: 
Oppidiae | C • f • Rufae | matri 

Amiternum. 

27. C. I. L. IX, 4197. 

Q • Orfio • Q . f . Flacco | 
Caesio • tr • mil • praef • fabr | 
aed • iter | L • Fabius A[vi]tu[8] 

Ager Amiternius. 

28. C. I. L. IX, 4519. 
Q • Gavio . T . f . Cla I Pe- 



doni I ti' • mil 
• fabr • praef 
/C f.p. q 
to] viro I ex 
Reutius . T • 



• ä • populo I praef 
eq I octo • vir[o] 

• PO • I PJ'ö • o[c- 

• testamento 1 T • 
f • Qui . Barba • 



et I Q . Pompeius • Cn • f • Ser 
j ex • pecunia • legata • rogäti • 
fecer 

1) Auch Mommsen weiss diese 
Abkürzungen nicht zu deuten* 



Anagnia (Hernie). 

29. C. I. L. X, 5922. 

M . Flavio . . ii . . I Fim- 
briae | aed • q • praefect . . | fa- 
brum • IUI | aug • pontif 

Aquinum. 

30. C. I. L. X, 5491. 

M . Ba[r]onio • M • f • Ouf | 
Surae • II . quinq | aug • tr • mil 
• praef | fabr • d • d • publice | 
post • mortem 



31. C. I. L. X, 5399. 

V « F I C • Avidio • C • [f ] 

• Clement! • aedi[l] | [I]I • viro 

• nepoti I suo • et • sibi | [L.] 
Fufidius . L . f . Ou[f ] | [P]ro- 
culus • trib • leg • VII | Glaud • 
P • F . praef • fabr • co[8] | II • 
vir • aed • q • IIII • 



32. C. I. L. X, 5404. 

. . . XV . praef • fabr • consul 

praef | 
. . . q • aug • fratri • an • XVII 
. . . ann . XXIIU 
. . . ur . at . filio • a • XVI 

33. C. I. L. X, 5393 = Henz. 
6470 = Wilm. 2046. 

Q • Decio Q . f . M . n | Sa- 
turnino | pontif • minori • Romae 

• tubicini | sacror • publ • p . R 

• Quirit . praef - fab • cos i) | ter 

• curatori • viarum • Labic | et • 
Latinae 
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trib • mil • praef • fahr • i • d 

• et • sortiend | iudicibus • in • 
Asia 

im • vir • i • d • Veronae 
q • bis • n • vir i • d • n • vir • 
iter • quinq • praef | qüinq • Ti 

• Caesaris- August! • iter | Drusi 

• Caesaris • Ti • f • tertio • Ne- 
ronis | Caesaris • Germaniei • f • 
pontif • flamini | Romae • et • divi 

• August • perpetuo *• ex • auctor 
I Ti • Caesaris • Augusti • et • 

permissu FIVS (sie) \ cooptato • 
coloniae • patrono | publice • d 
. d 

1 ) COS. fehlt bei Henzen. Nach 
Wilmanns scheint die Inschrift 
vor dem Jahre 29 gesetzt, in wel- 
chem Jahr Nero von Tiberius an- 
geklagt und verurteilt wurde. Nach 
diesem Jahr wäre daher der Name 
des Nero sicherlich nicht erwähnt 
worden. 

34. C. I. L. X, 5394. 

[Q. ] Decius • Q • f • M [n • 
Saturninus pontif • minor Romae 
tubicen] | sacror • pub • p • R • 
Qu[irit • praef • fabr • cos • ter 
cur • viar • Labic • et Latin] | 
trib • mil • praef • fab • i • d • 
[et sortiendis iudicibus in Asia] 
I ei • honorem • Uli vir • detu[le- 
runt Veronenses ratione habita] | 
absentis • eins • extra • or[dinem 
praef -^ quinq • Ti • Caesaris Aug 
I ite]r • Drusi • Caesaris • Ti • 
f • tertio Neronis Caesaris Ger- 
maniei f • 



Asculum Picenum. 

35. C. I. L. IX, 5191. 

T . Satanus • T • f | Sabinus | 
duo • vir • quinto {sie) \ et • duo 

• vir I cap i) • praef • fab — 

1) Nach Mommsen = cap(italis) 
auf die i u d i c a t i o zu beziehen. 

36. C. I. L. IX, 5195. 

. . . nus • duo • vir • 

, . . r • cur • agr • 

. . . [praefect]us • fabrum 

Atina (Atena) trib. Pomptina. 

37. C. I. L. X, 337. 

Q. Statius. Q- f . Pom- Gal- 
lus I tr • mil . bis • II- vir • 
ter I Meleniceia • Sex • f • Posilla 
I Q . Statius • Q • f . Pom • Gal- 
lus • fil I praef • fabrum • II • vir 

Atina trib. Teretina. 

38. C. I. L. X, 5072. 

Q . Minatio • Q • [f • T]er | 
Saturnino I aed • II[v]ir.q- quin[q] 
I pr[a]ef fabr • | Seia • L • f • 
mater • posuit 

Ager Attidii (Umbr., j. 
Attigio). 

39. Or. 516. 

C • Camurio C • f • | Lem • 
Clementi praef • fabr • Uli praef 

• i • d • imper | Caes • Traiani 
Aug • praef • coh | VII Raet • 
equit • trib • mil • coli | Ulpiae 
Petreor • milliar | equiti • praef • 

9 
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alae Petrianae | milliar c • R • 
bis torquatae | proc • Aug • ad 
miniciam | proc • Aug • epistra- 
tegiae | Septem • nomor • et Arsi- 
Inoitae Treienses patron | ob me- 
rita eius decr • dec | publice | L 
. d. d- d 



Auximum (Osimo). 
40. C. 1. L. IX, 5831 = Or. 
3900 = Wilm. 2110a. 
M • Oppio • Capitoni | Q • Ta- 
mudio • Q- fil I T. ü. T. pr . 
ü • Vel • Milasio | Aninio • Severo 
I equo • publ • iudici • select | ex 

• V • decur » praef • fabr • pont | 
q • q • 11 • q • Uli • p • c • et • 
p • c • Aesis I et • munic • Nu- 
manat • idem | quinq | coloni • 
ob • merita • eius | in • cuius • 
dedic • cenam • col • ded | 1 • d 
. d. d 

40a. C. I. L. IX, 5832 = Or. 
3899 = Wilm. 2110. 
M • Oppio • Capitoni | Q • Ta- 
mudio • Q . f • T . ü I T • pr 

• ii • Vel • Aninio • Severo | equo 

• publ • iudici • select | ex • V • 
decur • trib • leg • VIII | Aug • 
praef • fabr • patrono | col • Au- 
xim • et • col • Aesis | et munic 

• Numanat | ordo • et • plebs • 
Treiens | patrono • municipi | cu- 
ratori • dato • ab | imp • Anto- 
nino • Aug | 1 • d • d • d 



41. C. I. L. IX, 5845. 

.... ins • tr • mil • praef • 
fabr • pr | [reip • reliquit] • HS 
(quinquaginta milia) et • fundum 

• Hermedianum | [et praedia duo 
H]erenniana • ex • quo • reditu • 
quo[t] ( [annis] . . . daretur • 
hostiaque Fidi • Augustae • in- 
mol 

Aveia Vestina (Civita di 
Bagno bei Fossa). 

42. C. I. L. IX, 3610 = Wilm. 
1692. 

[Q. ] Atatino • P • f • Quir | 
Modesto I trib • mil • leg • X 
Geminae j in • Hispania • annis • 
XVI I praef • alae • U • GaUor | 
in eadem • provincia | praef • 
fabr I P • Atatinus • Flaccus | pa- 
tri • optimo 

43. C. I. L. IX, 3609 = Or. 
3602*) = Wilm. 1693. 

Q • Atatino • Q • f | Quir • 
Modesto I praef • fabr • bis | tubi- 
cini • sacroru | flamini • Romae 

• prae|fecto classis • Moesic | P • 
Atatinus • Flaccus | fratri • op- 
timo • ac • piissim 

*) Orelli verdächtigt die In- 
schrift mit Unrecht, 

Beneventum. 

44. C. I. L. IX, 1614 = Wilm. 
1607. 

L . Laetilio • L • f 1 Stel- Rufo 
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I trib • mil . leg • XXII | don . 
hasta • pura | Corona • vallari | 
aedili • qnaes • II vir | i • d • 
praef • fabrum | Atteia • Q • f • 
Prisca | uxor • 

45. C. I. L. IX, 1646 = Or. 
3431 = Henz. 7140 = 
Wilm. 1866. 

M . Gavius I M . fil • Palat | 
Sabinus | scriba • aed • | i • d • 
praef • fab | sibi • et | Nasenniae 
M • f - I lustae • uxorib • m 

46. C. I. L. IX, 1648 = Or. 
3430 = Wilm. 1875. 

L- Lollio- L- f- Suavi I aedili 

• praef • fabr | L • LoUius • Orio 

• pat I Aug • Claud • sibi • et | 
Hiniae • Tertullae | uxori 



47. C. I. L. IX, 1657 = Wilm. 
1863. 
A . Vibbio | A • f • Pal • Pro- 
c[ulo] I aed • pr[aef] | fabr • 11 vir 

I i • d • [q] • pontif | 

. . . . I . . . Sabina | 1 • p • b 
• m 

Vgl. n. 18 die Beneventer 
Inschrift, in welcher ein praef • 
fabr • Romae vorkommt. 



Bovillae. 
48. Or. 119 = Wilm. 684. 

C • Dissenio | C • f • Quir • 
Fusco I Hadriano | C • Dissenius 
• Fuscus I pater • honore | pub- 



lice • oblatae | statuae • content 

• sua I pec • fec I C • Dissenio 

• Quir I Fusco • praef • fabr | cu- 
ratori • et • patrono | Albani Lon- 
gani j Bovillenses • oblatae | sta- 
tuae h • c I C • Dissenio | C • f 

• Quir Fusco | Sabiniano | C • 
Dissenius • Fuscus | pater • ho- 
nore I publice • oblatae | statuae 

• content • sua | pec • fee 

Caere (Cervetri). 

49. Henz. 7084. Cagnat p. 58 
und 59. 

M . Manlius C- f • | PoUio | 
tr • mil I a populo | praef • fabr 

• I cens • perp • 

49 a. J. Gruter. p. 235, 9. 

Ti . Claudio • Divi • Aug • f | 
pont • max • trib • pot • XX • | 
L • Paulus • L • f • Clu • Atticus 
I praefectus fabrum Caer | s • p 

• eins • c • c I q • q^) 

1) Gruter. erklärt in den Indic. 
diese Abbreviatur mit: s(olo) 
p(rivato) eins c(ollegium) c(on- 
sensu) q(uin)q(uennalitior). 

Capua. 

50. C. I. L. X, 3865 = Or. 
3814. 

D • m • s I M • Veserio | M • 
fil • Pal I lucundiano | praef • 
fabnim [ ad • censo • velato | 
proc • alim • viae • Flm (sie) | 

9* 
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n • vir • desig | Sacria • lucunda 
I mater 

51. C. I. L. X, 3909. 

Ti . Claudio | Ti • f • Pal | 
Rnfino • equo | publ • praef • 
fabr |. II- vir • q • honore ] quiiiq 
• iuvenes | Aug • patrono | quo- 
riim • lionore \ contentns • impens 

sua • posuit I 1 • d • d • d 



52. C. I. L. X, 3830. , 
[In lionorem Divi Vespasiani I 

et] Divi • Titi imp Nervae Cae- , 
s[aris | Divi Vespasiani] f Tra- 
iani Aug G[erm] | Daciei | s ^ 
praef • fabr • bis • aedilis d d 

Carales (Oagliari auf 
Sardinien). 

53. C I. L. X, 7583 nach X, 
7584, die sich auf den- 
selben bezieht, von Momm- 
sen ergänzt = Henz. 6940 
= Wilm. 1281. 

Q . Coseonio M • f • Poll • 
Frontoni | praef • fab[r] a cos • 
a[dl]ecto praef • coh I | . , . . , 
trib(uno) mil(itum) leg(ionis) I • 
Ital., proc(uratori) Aiignstor(iim) 
I ad vectig(al vigesimae) her(e- 
ditatium) per Pontum et Bithyj- 
niam et Pontum mediterraneum 
et I Paphlagoniam, proc(uratori) 
Aug(ustorum) item ad | veetig(al 
vigesimaej her(editatium) per 
Asiam [7584: per Pamphyliam] 
Lyciam | Phrygiam, Galatiam 



[7584: et] insnlas Cy|cladas 
[7584: Cyclades] subpraef(ecto) 
annonae urbis, proc(uratori) j Au- 
g(u8torum) ad vectig(al) ferr(a- 
riärum) Gallic(arum), proc(ura- 
tori) Aug(ustoi*um) et praef(ecto) 
prov(inciae) Sardiniae, | optimo 
et rarissimo praes(idi) | P. Sem- 
pronius Victor | optio praetori. 
[Schluss von 7584: optimo et 
sanctissimo praeposito Lucretius 
[A]u[gg]. tabul(arius) prov(inciae) 
Sard(iniae)] 

Carsioli. 

54. C. I. L. IX, 4059. Piano 
del Cavaliere, zwischen Ar- 
soli und Carsoli. 

Titiedio • Flacco | fil • tr • mil 
• 11 • leg • X Gern | praefect • 
fabr • bis | IUI- vir • iur • die • 
quin 

Casinum (San Germano). 

55. C. I. L. X, 5189. 
[pr]AEF . FABR 

56. C. I. L. X, 5188. Basis, 
auf der noch die Löcher 
zur Aufnahme und Befes- 
tigung der Füsse der Sta- 
tue deutlich erhalten sind, 

M • Obultronius • Cultellus • 
praef • fabr | Divi • Claudi • ius- 
su • Oaesaris • dedicavit 
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Catina (Catania). 

57. C. I. L. X, 7023 = Henz. 
7043. 

D . m • 8 I Q • Atilio • Q • f 

• 1 Cla • Severo | praef • fabr • | 
n vir • suf • I popul • cre|ato 

Cliternia (Capradosso). 

58. C. I. L. IX, 4169. 

Dis mänibus | T • Sellusi • C 

• f • Cla I Certi | aedili • Reäte • 
quaest • IV | duumviro Cliterniae 

I praef • fabr • cos • 11 | iüdici 

• ex • V • decuriis | vixit • an- 
nos • LXXXVII I sine • aere • 
alieno 



Clusium. 
59. Wilm. 2092 

L • Alfio • Quieto • II- viro «l 
quinq • flamini • Aug | praef • 
fabr . II . aed • Eti-ür j L • Al- 
fius • Flörus • patröno • | b • in 
• et • sibi 



Cures Sabini. 
60. C. I. L. IX, 4968. 

L . Tuccius . P . f. Col. Ma- 
xim[us] I trib • mil • leg • XV • 
Apollina[ri8] | praef • fabr • Uli 
• vir • praef | Neronis Caesaris • 
Aug • Curibus Sabinis | has • dor- 
ticus • sua • pec • restituit 



Fabrateria nova (la Civita 
bei S. Giovanni in Carico). 

61. C. I. L. X, 5581. 

M . Trebellius • C • f • Sextan 
I II- vir - 11- vir • quinq - tr • 
mil • prae - (sie) fab • aug • sibi 
- et I C . Trebellio - Sex • f - 
Sextano - patri | Purpurniae - L 
. f • matri | Sex • Trebellio Sex 

• f . Setano (sie) av[o] | Genniae 
. M • f • aviae 

62. C. I. L. X, 5583. 

? [Cu]rtilius - C • f • Aim | 
[pr]im - pil • leg • VI • praef • 
chortis I ti* • mil • praef • equit • 
praef | [f]abr - 11- vir - aug / fu- 
nus I [p]ubliee • ex • d • d • Aqui- 
natium | arbiti'atu | [Ai]iterotis • 
et • Cosmi • libert 

Falerio (Fallerone). 

63. C. I. L. IX, 5441 = Henz. 
7076. 

Q - Allio . Q - f - Vel I Rufo 
I II • vir • quinq • ite[r] | flamini 

• Augustp] I tribuno • milit[um] j 
praefecto • fabr[um] | praefecto • 
c[oh] 

VffL p. 97 in A, 24 wegen der 
Ergänzung von C . , am Schiuss, 

64. C. I. L. IX, 5445 = Henz. 
5125 = Wilm. 2109. 

M - Fabio - M - f . V[el] | Ma- 
ximo • aedi|litate - remissa | 
n vir • praef - fabr j pieps • patr 
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• col • I r • p(wW) • R(icmen- 
sium) 

65. C. I. L. IX, 5452 = Henz, 
7077 = Wilm. 2105. 

L • Veianio • C • f • Mamullae 
I equo • public • praefect • fabr | 
duo • vir • iterum • quinq | d • c *) 

• publice 

1) d(ecreto) c(onscriptorum). 

Ferentinum (Ferentino). 

66. C. I. L. X, 5823. 

[Augujsto I Di vi | [pr]aef • fa[br] 
I . . pis • test I 



67. C. L L. X, 5844 = Henz. 
7083 = Wilm. 1787. 
[L . P]acuvio . L . f . Pol I 
Severo | [1111] viro • aed • pot • 
Illlviro I [i • d • I]III • quinq • 
censor | [potest • pontif ]ici • praef 

• fabr I tium • prim | . . 

ori • pr I 

. . . [pe]|regrini | 

. . . . p [d]ecur | 

t . 

Auf der Seitenfläche: mulsum 

• cnistula • municeps | petenti | 
in sextam tibi di[v]identur ho- 
ra[m] | [de] te tardior au[t] piger 
quereri[s] 



68. C. I. L. X, 5852 {vgl, die 
folg. Nummer), 
X . Quinctilio | A f • Pal • 
Prisco I IIII- vir • aed • pot • 



IIII • vir • I i • d • im • vir quinq 
adlec I ex • 8 • c • pontifici praef 
fab I patrono munic | p d d 



69. C. I. L. X, 5853 {unmittel- 
bar hei Ferrentinum in Fel- 
sen gehauen) = Wilm. 1786. 

A . Quinctilio • A • f • | Pal • 
Prisco I IIII • vir • aed • potest • 
IIII- vir • iure | die • IIII • vir • 
quinq- adlecto • ex- s« c | pontif 

• praef • fabr | [hu]iu8 • ob • exi- 
miam« munificent- quam • in- mu- 
nic I suos • contulit - senat • sta- 
tuam • publice • ponend- in- foro 

• ubi • ipse | vellet • censuere - 
h(on) - a(ccepto) i(mpensam) r(e- 
misit) -hie ex s - c - fundos • 
Ceponian | et • Roianum • et • 
Mamian(um) - et • pratum Exosco 
ab . r . p . redem(it) | HS - LXX 

- m • n • et in avit(um) • r • p - 
reddid(it) - ex - quor • reditu - 
de . HS . IV - m - CC I quod - 
annis - VI • Id • Mai - die • natal 

- suo • pei-pet • daretur • prae- 
sent I municipib • et - incol - et 

• mulierib • nuptis • crustul • 
p(ondo) • I • mulsi - liemin(a) | 
et • circa • triclin(ia) - decurionib 

- mulsum • et • crust • et • spor- 
tul • HS - X • n I item - puei'(is) 

• curiae - increment(is) - et - VI 

• vir(i8) - Aug - quibusq • v(na?) 

• v(escendum?) • e(st?) • crust i 
mulsum • et - HS • VIU • n • et 
in triclin(io) - meo • ampl • in -^ 
sing(ulos) - h(omine8) • HS • I • 
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n • et • in • orn(atum) | statiiae • 
et • imag(inum) • mear • res • p 
. perpet(uo) - HS • XXX - n • 
impend- arbitr(atu)- IUI- vir(um) 
I aedilium cura • favorabil(e) • 
est • si puer(i8) • plebeis • sine • 
distinctione ; liber|tatis • nucum • 
spar8ion(em) • mod(iorum) • XXX 

• et • ex • vini • urnis • VI • po- 
tionum | eministration(em) • digne 

• incrementis • praestiterint • 

Vgl. den Commentar zu die- 
ser interessayiten Stiftung im 
a L Z. 



Formiae. 

70. C. I. L. X, 6090 = Orelli 
3817 = Wilm. 2039. 
Wahrscheinlich früher in 
Minturnae. ör. gibt Caieta 
als Heimai an. 

L . Vülioi) . C • f • Tromen | 
Atiliano • praef • fabr | praef • 
coli • trib • milit | proc • Aug • 
patron • colon | qui • rogatus • 
ab ordine • parijter • et • populo 
gladiatori | muneris • publici • cu- 
ram | suseiperet • fecit • et • ex- 
plicito j quod • promiserat • in- 
pendium | bigae • quam • populus 

• ex collatione | legativi • epuli 

• offerebat • remisit | eo • anno • 
quo • et optimus imperator | Ha- 
drianus • Augustus • etiam j duum- 
viratus • honorem • suscepit | L • 
Stertinius • L • Hb • Partheno- 



paeus I amico incomparabili | 1 • 
d . d . d 
1) Wüm.i L • Atilio. 

71. C. I. L. X, 6099. 
[Cl]audio . L . f . Clu I "^P 

praef • fabr | . . . . ius • lib • 

72. C. L L. X, 6101 « Orelli 
3876 = Wilm. 2042. Mola 
di Gaeta, j. Formia. 

.... Arrio • Salano | praef • 
quinq • Ti • Caesaris | praef • 
quinq- Neronis- et- Drus[i]|Cae- 
sarum • designato • tub • sac • p 

• R • I aed • III • auguri • inter- 
reg[i] I trib • milit • legion • III 
August I leg • X • Geminae praef 

• equit I praef • castror • praef • 
fabr I Oppia • uxor 



Forum Sempronii. 
73. Mur. 701, 4. 

Fl . Maesio L • f • Pol | Rufo 
proc • Aug • I trib • mil • leg • 
XV I ApoUinaris trib | coh • mil 
• Ital • volunt I quae est in Sy- 
ria praef | fabrum bis | municipes 
et incolae ob merita eins quod 
annona | kara frument • denario 
modium praestitit | earumque de- 
dicat • Rufus epulum dedit de- 
cu|rionibus singul • HS XXX sex- 
viris et Augustalib • singul • HS 
XII plebi sing • IIH 
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Fundi (Fondi). 

74. C. I. L. X, 6228. 

Q . AUidius • M • f • N • n • 
pater • Volsci Flavia • M • f • 
Allid[i] I aed • tr • mil praef • 
fabr • mater • Volsci 

Grnmentum (Saponara im 
inneren Lucanien). 

75. C. I. L. X, 218. 
tio • L • f • Pom I 

• pilo • legion • 

XXI I . . . . r • quinquiens | . . . 
. . e Q • f • u[x]ori 

Larinum (Frentani). 

76. C. I. L. IX, 736. 

C • Raio • M • f • I Capitorii 

• I praef • fabr • aed - | Uli • 
vir • i • d • [ iter • IIII- vir • 
quin I municip • et • | incol • 

Lavello {hei Venusia). , 

77. C. I. L. IX, 652. 

C • Egnatio | C • f • Hör- Ma- 
ro I flam • Ti • Caesaris | Aug • ' 
pontif • n vir I quinq • ter • praef 
! fabrum | Egnatiae f • | Ma- i 
mllae • 

Luna (Etrurien). 

78. Henz. 5120. 

C • Lepidius | C • f Pal | Se- 
cundus I praef • fabr • pr | coli • 
tr • railit | proraag • XX heredit ! 

• aug I Lnnae d • d • 



79. Or. 732 = Wilm. 1619. 

Imp. Neroni • Claudio • Divi • 
Claudi • f • Germ | Caesaris • n 
Ti • Caesaris • Aug • pro • n • 
Divi Aug • ab • n I Caesari Aug 

• Germ • p • m • tr • pot • XIII 
. imp . XI . cos . miO . I 

L . Titinius L • f • Öal • Glau- 
cus Lucretiänus • flam • Romae • 
et . Aug . n. vir I im . p(ot) • 
c(ens) • sevir • eq • R • curio • 
praef • fabr • cos • tr • mil • leg 

• XXn • Primig • praef • prole- 
gato • I insular- Baliarum tr • 
mil • leg • VI • Victricis • ex • 
voto • suscepto • pro salute Imp 

Neronis • quod • Baliaribus • 
voverat • anno 2) . A • Licinio 
Nerva • cos^) • 11 • viris • L • 
Saufeto I Vegeto • et • Q • Murio 

• Nepote • übe vellet • poneret • 
voto • compos • posit • lovi lu- 
no[ni] I Minervae Felicitati Romae 
Divo Augusto 

1) p. Chr. m. 

2) Or.: i. e. anno proximo supe- 
riore. 

3) p. Chr. 65. 



Marsi Marruvium 
(S. Benedetto). 

80. C. I. L. IX, 3669 = Henz. 
6758. 
L • Octavius • N • f • Ser • 
Baibus I praef • fabr • praef • 
castror prim • pil | II- vir 
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Mevania (Umbr.). 
80 a. Mur. p. 1112,4. 

L • Atatio • Cn • f I Cn • n • 
L • pronepot | L • abnepoti Aem| 
memori • Aponio | Firmo • tri- 
buno • militum | le^ • VII • Ge- 
minae • Felicis' | praefecto • fa- 
brum • IIII- viro | iur • die • Uli 

• viro I quinquennali • pontifici | 
pati'ono • municipi | Mevanatium 

Messana. 

81. C. I. L. X, 6976 = Wilm. 
1250. 

L • Bäebins • L • f | Gal • lun- 
cinus I präef • fabr • präef | coh 

• IIII • Raetorum | trib • milit • 
leg • XXII I Deiotariänae | praef 

• älae • Astyrum | präef • vehi- 
culörum I iüridicus • Aegypti 

Nepete (in Faliscis). 

82. Or. 2254. 

Q • Veturius • Q • f • Pom • 
Pexsus I Lupercus Fabianus • ex 

• collegio Virtutis • trib • mil • 
II • praefectus fabrum | "Fidustia 
L • f I mater | Raecia M • f • | 
soror I arbitratu Agi*iliae L • f • 
materterae | ex testamento HS 

Nola. 

83. C. I. L. X, 1262. 

L • Curiatio • L • f | flamini • 
Divi • Augusti I prim • pil • trib 



milit • II I praef • castr • praef 
fabr I arbitratu • Hyacinthi • 



lib 



84. C. I. L. X, 1266. 

Q . Caesio • Q • f | Fal • Fis- 
tulano I curatori • oper | publicor 

• dato I a • Divo • Aug • Vespa- 
sian I aed • q • II vir • praef • 
fabr I Cisionia • L • f • Fiiinilla 

I uxor • pecun • sua | et • Q • 
Caesi • Optandi • f • sui | Cißio- 
niae • Firmill | 1 • d • d • d 

85. C. I. L. X, 1274. 

L • Sitrio . M . f . Fal • Mo- 

desto ae[d] | [p]raef • fab • ex • 
d • d • loc • d • est I ipsi • et • 
patri • et • matri • i • fr • p • L 

Noraentum novum. 

86. Or. 208 = Wilm. 1815. 
Gn- Munatius • M- f- Pal | Au- 

relius Hassus proe • Aug j praef • 
fabr- praef- coli» III • | sagittario- 
rum • praef • coh • iterum II • 
A stumm • censitor civium i Roma- 
norum coloniae Victri|censis • 
quae est in Brittannia | Camalo- 
duni • curator | viae Nomentanae 

• patr • eiusdem | municipi • fla- 
men perpetuus | duumvirali po- 
testate | aedilis dictator • Uli 

Nuceria Alfaterna oder 
Constantia (Nocera). 

87. C. I. L. X, 1081 «= Henz. 
7121 = Wilm. 1898, 
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M . Virtiö M . f / Men | Ce- 
rannö / äedili • 11 vir • iure | di- 
cundo • präefectö • fabrum • V • 
vir I cui • decuriönes • ob • mu- 
nificentiam | eiu8 • quod • eqnom 

• magnum • posuerat | et • dena- 
rios • populö • dedicatiöne • eins 

I dederat • duümviratum • gra- 
tuitnm I dederunt • Nuceriäe 

Ostia. 
Vgl, n. 20 und n. 94 (prae- 
fectus fabnim tign • Ostiensium). 

Perugia. 
88. Or. 3432, nach Momm- 
sen's Lesung im Herrn. I, 
61 Anm. 
C . Allius A . f . Glabrio | 
Illlvir • quinq • praef • fabr | 
don • a cos • praef • [c]ohor | 
Togorum sagittar | Fi[s]ia A • f 

• minore natus 

Pompeii. 

80. C. I. L. X, 788; diese und 

die beiden folgenden hei 

Cagnat p. 71 f. n. 19—21 

= Wilm. 1921. 

M • Lucretio • Decidian | Kufo 

• d • V • UI • quinq | pontif • 
trib • militum | a populo • praef 

• fabr I M • Pilonius • Rufus 



00. C. I. L. X, 789 = Wilra. 
1920. 

M ' Lucretio • Decidian 1 Rufo 



II- vir • III- quinq | pontif - trib 

• mil • ä • populo I praef- fabr • 
ex • d • d I post • mortem 

01. C. I. L. X, 581 = Henz. 
7045. 

M • Lucretius • Decid | Rufus 

• II- vir • in • quinq | pontif • 
trib • mil | ä • populo • praef • 
fab I M • Decidius • Pilonius | 
Ruftis -reposuit 

02. C. I. L. X, 960. 

T- Somio- T- f. Vel | pr[a]ef 

• fabr I [A • Cljodius • Flaccus • 
II. vir - i • d . bis I quinq • ho- 
noris - kaus • d[edi]t | [lo]cum • 
ex • [dec • dec] 

' A. Clodius Flaccus wurde 
zum dritten Mal duovir 75112; 
zum T^weiten Mal aber hatte er 
den duoviratus quinquennalis. Th. 
Mommsen. 



03. C. I. L. X, 797 = Or. 2276 
= Wilm. 1746. (F^/. St.-R. 
n, 1002, n. 3). 
Sp • Turranius • L - f • Sp • n 

• L • pro - Fab | Proculus • Gel- 
lianus | praef • fabr • 11 praif • 
curatorum - ALJEI | Tiberi • 
praif - pro • pr • i - d • in • urbe 

• LAvilNIO I pater- patratus • 
populi Laurentis - foederis - | ex 

• libris - Sibullinis • percutiendi 

• cum • p - R - I sacrorum prin- 
cipiorum • p • R - Quirit • nomi- 
nis|que Latini • quai • apud 
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Laurentis • coluntur . flam | Dia- 
lis • flam • Martial • Salius • prai- 
sul • augur • pont • | praif • co- 
hort • Gaitul • tr • mil • leg • X 
I loc . d . d . d . 
Nach Chr. 47/54, 

P Ol- tu 8 {bei Ostia). 

A. Praefectus fabrum. 

B. Praefectus fabrum tignuario- 

rum Ostiensium. 

04. Murat. II, p. 1066, 2 (e 
schedis Vallicellianis misit 
P. Joseph. Blanchinius Fi-an- 
cisci V. cl. nepos) = Ver. 
d. fabr. u. s. w. n. 75. 
M • Antonio | M • f • Men | 

Severo I praefecto fabr • | 11 vir 

• quaest • ^.er | quaestori alim | 
flam • Divi Vesp • | praef • fabr. 

• tign • Ostiensium 



[94a. Or. 3140 = Wilm. 1726 

= Ver. d. fabri u. s. w. n. 78; 

in Ostia gefunden. 

P • Martio Quir | Pliilippo | 

curatori viae Praenestinae | aedi- 

licio curuli v(iatori) • q(uaestorio) 

• ab aerario | tribuno fabrum na- 
valium Pöi*tens | corpus fabrum 
navalium | Ostiens • quibus ex s 

• c • coire licet | patrono optimo 
I 8 . p . p . 

j4u/' der rechten Seitenfläche : 
dedicata III • Idus Aprilis | 
Scapula Tertullö • et Tineio de- 
mente cosA) I cura agente Vale- 
rio Galagaero2) Hb | et C • Vet- 



tio Optato • M • Glodio Minervale 
qq • per(petuis) 

\) =: JOS nach Chr. 

2) statt Colacaero. 

*04b. Gruter. p. 235, 7 Romae, 
in palatio Card. Caesii in 
basi marm. = n. [27] des 
Nachtrags B s. u. 
Saluti • perpetuae | dom • Au- 
gust I Ti • Claudi • Divi • Au- 
gusti I fil • Divi • luli • nep • Aug 
I pont • max tr • pot • XIIII | 
imp • II • cos • III I C • lulius 
Successus I praef • corp • fabrum 
I ferrar • tignar • et | tabular • 
Portuen | d • s • p • p ] 

Via Präenestina. 

05. Or. 125. 

. . . nio P • f • Ani • Varo | 
. . ef fabr • praef • cohort- Ger- 
man | . . ef • equit • trib • mil • 
legionis V . . . | P • f • Ani • 
Varo • q • pr • pontif • pr • quinq 
I capituli Hernico*) | fil ... . 
et sibi fecit • 
1) jetzt Caspoli. 

Puteoli. 

06. C. I. L. X, 1685 = Henz. 
6158 (Originis incertae) = 
Wilm. 1241 (Neapoli). 

L . Bovius . L . f • L . n . Fal 

• Celer | II • vir • q • augur | praef 

• fabr • trib • milit • leg • III • 
Cyr I procur • ludi • famil • glad 

• Caesaris | Alexandreae • ad • 
Aegyptum • adlectus | inter • se- 
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lectos • ab imp • Caes • Ang | ! 
sibi • et I Sextiae • L • f • Neru- j 
lae • uxori | optimae • cum • qua | 
• a • pueritia | sine offensa • vixit 
. annis • XXXI 



07. C. I. L. X, 1806 (Originis 
incei*tae). 

\ONIO . s I Fal • Musculo • 
ponti[fici] | flam • Divi • Aug • 
praef | fabr • quaest • 11 • vir • 
bis • tert | quinq • 1 • d • d • d • 
Bruttia • viro | suo • et • patri • 
eius • de • suo 



Muratori {1116, 7) gihl als 
Heimat der unter n, 100 mit- 
geteilten Inschrift Puteoli an, 
jedenfalls mit Unrecht. 

Kavenna. 
*97a. Murat. p. 10, 1. 

lovi Optimo Maximo | Dolicheno 
• sacrum | C • Ceranius • C • f • Ca- 
lustus I praefectus • classis • Raven 

I praefectus colleg • dendr • | et cen- 
tonar • IUI vir | quinqueu • 

Diese Inschrift ist schwerlich 
acht. 

Sinuessa (Mondragone). 
98. C. I. L. X, 4736. 

M . Cacius . C . f . Cerna | 

II vir • trib • mil • praef | fabr | 
natali • suo • cenam | publice • 
populo • Sinues | dare • instituit | 
m . Id . Sept 



Suasa Senonum. 

99. Or. 2287. 

L • Octavio L • f • Cam | Rufo 
trib • mil • leg • IlII | Scythicae 
praef • fabr | bis duomviro quinq 

• ex 8 • c • et d • d • auguri ex 
d . d I creato | qui lavationem 
gratuitam | municipib • incoleis j 
hospitib • et adventorib | uxsorib 

• serveis • ancilleislque eor • in 
pei"petuom • dedit • d • d • publ 

• patrono 

Sulmo (Solmona). 

100. C. I. L. IX, 3082. 

L • Ovidio . L . f • Ser | Ven- 
trioni • tr | mil • praef • fabinim 
IUI vir i • d • IIII vir | quinq | 
Prima • 1 • de • suo • f | hunc • 
primum | omnis • or • muni | in 
loc • pub • in|tulit • et • sep | 
curavit 

Superaequum (Paelign. j. 
Castelvecchio Subrego). 

101. 0. I. L. IX, 3307 = Or. 
3439 = 3883. 

T • Pompullius • L • f • Lappa 
I II- vir • quinq • trib • mili • a 

• populo I praef • fabr • ex • te- 
stamento- atrium | aüctionariumi) 

• fieri • et • Mercurium | Augu- 
stum • sacrum • pöni • iussit | ar- 
bitratu • Epaphrae • liberti 

Or. gibt, ohne es zu merken, 
die Inschrift zweimal, zuerst 
mit der Ortsangabe Rom, das 
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zweite Mai nennt er Cora als 
Ort der Herkunft. Die Inschr, 
ist auch auff/enommen und be- 
sprochen von Cagnat p. 60 
n, ö, 

1) Mur. 482, 2: „Atrium auctiona- 
rium fuit locus, in quo publicac auc- 
tiones fiebant. Memorantnr eliam 
Tullio „airia auclionaria" . — Heber 
die Häufigkeit u. a. bezügl. der 
Auktionen vgl. Mommseiiiin Her- 
mes XII, p, 91 f. 



Surrentum. 
102. C. I. L. X, 680 = Wilm. 
1608. 
T . Clodio . C • [f ] . . . . I 
Pro[culo] I praef • fab[r] | tribu- 
nus mil • [le^ • IUI] | Scythicae 
• le^i) . . . . [ab imp] • | Cae- 
sare • Aug[u8to misso pro] | cen- 
sore • ad • Lu8[itaiios]. 

Auf demselben Stein noch 2 
andere Imchriften. 

1) Wilm.: „leg[8to ab imp]. Alibi 
Icgaii iiiulus hominibus ianium Se- 
nator ii ordinis iribui solei^ 



103. C. I. L. X, 688 = Henz. 

6211. 

L • Cornelio • L • f • Men • M 

I flamini • Romae • Ti • C[aes • 

Aug] I auguri • aed • II • vir qu[in- 

quenn] | praef • fabr • bis • liic • 

togae • virplis die] | crustulum • 

et • mulsum • populo • [dedit] | 

aedilitate • spectaculum • gladia- 

[torum] I circensinm • edidit • ob 

honor[em] . . . | deeiirionib • 



magnam • cenam • d[edit quin]'- 
quennalitate • sua- ludos- spl[end 
• edidit] | huic • decurion • pu- 
blice • loeum [sepulturae et in] | 
funer • HS (Y • milia) et . . sta- 
tuam [decreverunt] 

Tarquinii. 
104. Henz. 7054. 

L . Papirius • M • f • Stel • 
Cognitus • praef | fabr • IHI vir • 
die • ex • dec | dee • funere • 
publico • elatus • est | vix • a • 
XLI 



Tarracina. 

105. C. I. L. X, 6309. 
[Ti . C]aesari • Divi Aug • f 

Augusto Divae Augus[tae] | M 
lunius C • f • Gal • Proculus 
praef • equit • Divi Aug • fab 
sua • pec • fec[it] | Pompeia Q 
f • Trebulla • testamento • ex HS 
• C . refici • iussit | !!!!!!!!!!!!!!!!! 
!!!!!!!!! 

Mommsen: „praef(ectu8) equi- 
t(um) Divi Aug(usti), fab(rum) 
a consueto sermone tarn adiec- 
tione imperaioris recedit quam 
praefecti vocabulo secundo loco 
i3on repellto'', 

106. C. I. L. X, 6325. 

Q . Atinio M • f • Ouf | Mm- 
rae | tr • mil • praef • fabr • 
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Thermae Himeraeae 
(Termini). 

107, 0. I. L. X, 7348. 

M- Gestio . P . f. Cla I primo 
• pilo • praef | fabrum 
mil I Ilvir • ex • d • d 



trib 



108. C. I. L. X, 7351. 

. . . io Sex I praef • fahr • 
[trib . mil ] le]^ XU [ful]minätae 

• pro[c Aug] • ( Cae8an[s C]y- 
pri . praef • ch[orti8] | eqnitätae 
et Iülia[e] | M • Livius • Mace- 
donic [ 1 

Tibur. 

109. Or. 3352 = Ver. der fabri 
u. s. w. n. 103. 

Q. • Hortensio | Q • f • Col | 
Faustino | advocato fis|ei • praef 

• fabr • I patrono municipi | col- 
legium fabrum ] Tiburtium ob me- 
rita I 1 . d . d . d . 

Aus dem J, 172 nach Chr. 

UO. Or. 1817. 

Sign • Libertatis | sacrum | Q • 
Sqnaterius • Q • f • Anien | No- 
vatianus | praef • fabr • Ti|burt • 
patr • municip | et • incul • VI • 
vir • Augu|stal • frat • Arval • 
loc I d • 8 • d • d • 

Henzen schliesst sich {111, 
p, 160) der Ayisicht MarinVs 
an, der die Inschrift (Atti I, 
p. CLXXIÄ) für verdächtig hält. 



♦llOa. Mar. p. 1063, 2. 

M Salio . M f . Claud • Caepo- 

niano | praef • fabrum • tignariorum 

I praef • aerari • Satur • curatori • 

viarum | et • operum • publicorum • 

tribuno milit- et- plebis | Nomentan 

• vixit • ann • LXXIX • mens • VIII 

• et • luniae | Saliae - matronae- cla- 
rissimae • vix • ann • LXIX | M • Sa- 
lius • M • f • Claud • Mancinus • Pius 

Ip c 

Auch diese Inschrift ist wohl 
ohne Zweifel nnächt; (vgl. ausser 
anderem die merkwürdige Verbin- 
dung Jrib • mil • el plebis Nom.^) 



m. Henz. 7149 = Wilm. 1809. 
T . Sabidio - T • f • Pal 1 Ma- 
ximo I scribae • q • sex • | prim 
bis . praef • | fabmm pontifici | 
Salio curatori | fani Herculis V(ic- 
toris) I tribuno aqnarnm | q • q • 
patrono | municipii locus | sepul- 
turae datus | voluntate populi | 
decreto senatus j Tiburtium 

Vgl n. 241 = Or. 3434. Auf 
der via Faleria zwischen Tibur 
und Varia gefunden. 

Tolentinum. 
U2. C. I. L. IX, 5567. 

L • Quinctius • L • f • Vel | 
Babilianus • praef | [f ]abr • bis • 
iudex • dec • prima | Quinctia • 
LI- iconium | uxor | [mo]nu- 
mentum factum et [ [probjatum • 
est . arbiü-atu | / / / / / f • Quir • 
Torquati 

GruL pag. 194, 2, wo ein 
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praef • fabr • municip • Tollentin 
• patronus • coli • evid • fabr 
. tignarior deudi-opliororum vor- 
kommt, ist unächt = C. 1. L. 
IX, 577*. 



Trea (Treia, Montecchio). 
U3. C. I. L. IX, 5645. 

M' . Vibio . M' . f . I Vel . 
Balbino | tr • mil • pr • fabr • pr 
I eq • q • aed • pl • praet • | 
aerari • leg | Divi Aug et | Ti • 
Caesaris • Aug \ procos • provine 
• I Narbonensis 

Mommsen: ,,Praefecturam 
equitum suh primis mperatori- 
hiis senatoribus quoque datam 
esse nolum est {cf, titulus Anag- 
ninus vol. X, n, 5910); at eins- 
dem ordinis praefecium fahrum 
alium fortasse nuUum habemus". 



Trebula Mutuesca 
(Monteleone). 

114. C. I. L. IX, 4890. 

iINQVENNALlS 
IR TER 
BIS 
FABR 



qu 
octov 



praef 



115. C. I. L. IX, 4889. 

s- P- f- Ser- Rnfus« mag 

ivent • bis | [quinjq • VIII- vir 
bis • praef • fabrum • ter 



Trevicum. 
116. C. I. L. IX, 1414 = Or. 
3312. 
Ti . Claudio . Ti . fil . Cor | 
Bithynico | quaest • II- vir • i • 
d • I II • vir • quinq • praef • fabr 
I hie • permissu • Imp • Caes • 
Traiani | Hadriani • Aug • viam 
• per I passuum • duum • milium 
I euutibus • in Apuliam | [novo 
silice Stern • c •] 

Die eingeklammerte^i Wörter 
am Schluss sind von sehr zwei- 
felhafter Autorität. 



Tusculum. 
A. Praef ectus fabrum. 

U7. Or. 1282. 

lovi Liberta(ti) | sacnim • po- 
situm aedil • P • Yaleri • Bassi | 
praef • fabiiim 

Dieser P. Valerius Bassus ist 
wahrscheinlich ide^itisch mit dem 
in n. 16 vorkommenden praef. 
fabr. 

B. Praefectus collegii dendro- 
forum. 

117a. Or. 2279 = Wilm. 1757. 
Sex • Octavius • Sex • f • Pal 

• Felicianus | Senator • municipi 

• et aedil • rexs • sacr | ob ho- 
norem • oblatum • sibi • praefec- 
tur I a collegio • dendroforum • 
scholae • eoinim • loco • impetra- 
to • ab ordine • partem • aul 
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(sie) omne • opere | xit • totam- 
que • pecunia • sua consummavit 

Urbinum Metaurense. 
*117b. Mur.p. 1122,4. 

C • Saguro | C • f • Chi • Prisco i 
pr • design • trib • plb | quaestori ur- 
ban I praef • equit • alae | prim • Fla- 
viae ci|vium R • trib • legio|nis XXX 
Ulpiae Victricis praef • coh • | III 
Lingon • eqnita|tae praef • fabr | Inl 
vir qiünq • | pontific • patron | mu- 
nicipii | deciiriones et plebs urbana 

Ist unächt, 

Uria (Oria, zwischen Tarent 
und Brundisium). 
U8. C. I. L. IX, 223. 

L . Clodius 1 L. f . Plus- Ma- 
rian | praef • fabr | v • a • VIU • 
m . VI • d • VI I huic • statuam 
I et f . i . p . d . d I h . s • 1 
h • s • I Marianus • et- Pia- dul- 
cissimo | filio 

Velitrae (Velletri). 
UO. 0. I. L. X, 6555 = Or. 
1740. 
M • Ofasius I Firmus • Mainis | 
Cornelius • Mari • f | Clu • Cos- 
sinus I praefectus • fabrum | tri- 
bunus • militum | leg • XIII- Ge- 
min Victric | curator • lusus • 
iuven | Ilvir • patronus • colon | I 
Foi-tunis - Antiatibus 1 d • d 



Volusiae | Maximae | cura • At- 
tici • lib 



Venafrum. 

121. C. I. L. X, 4868 = Or. 
3426 = Wilm. 1613. 

Sex • Aulieno • Sex • f | Ani | 
primo • pil • II • ti* • mil | praef 

• levis - armat | praef • castr • 
Imp • Caesar | Aug - et • Ti - 
Caesaris • Augusti | praef • elas- 
sis • praef - fabr • II- vir | Ve- 
nafri - et • Foro • luli • flamini ; 
Augustali I Ned} mus • et • Ga- 
mus I lib 

122. C. I. L. X, 4869. 

L - Aur[elio . . - f ] | Co[ttae?J 
I aed • q [praef] | fa[brum] 

123. C. I. L. X, 4872 = Henz. 
6776. 

L - Ovinius - L - f - Ter- Ru- 
fus I prim • ordo • coliortium • 
praet | Divi - Augusti • prim • 
pil - leg . Xmi - Gern 1 trib - 
mil - cohort - XI • urb - trib • 
mil I coh - / / III • praet • praef 

• fabr - Ilvir I L - Ovinio - M • 
f - Ter patri | M • Ovinio • L • 
f - Ter • Vopisco • fratri | Alli- 
diae L - f • Rufae matri | Pulliae 
Primae uxori 



120. C. I. L. X, 6576. 

Q - Graio - Q - f - | Quir - j 
lamo I praef • fabr | II vir • f^t | { 



124. C. I. L. X, 4862 = Henz. 
6926 = Wilm. 1615. 
Lusia • M • f • Paullina | Sex 
- Vettuleni • Cenalis 1 sibi • et i 
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M . VergiUo • M • f • Ter • Gal- 
lo • Lusio I patri • prim • pil • 
leg • XI • praef • cohort | Ubio- 
mm • peditum • et • equitum • 
donato | hastis • puris • duabus • 
et • coronis • aureis \ ab • Divo 

• Aug • et • Ti • Caesare • Aug 

• praef • fabr | III • trib • mil • 
cohort • primae 1) idio[lo]go | ad 

Aegyptum^)- 11 vir • iterum • 
pontif I A • Lusio • A • f • Ter 

• Gallo • fratri | trib • mil • leg 

• XXn • Cyrenaieae • praef • 
equit 

1) Henzen: Deest nomen po- 
puli vel nota PRaetorianonim. 

2) „Cf. Slrabo XVII, p, 797 et 
C. L Gr. III, p. 320*', Henzen. 
— St.'V. II, p. 310 und 311 A. 1. 

Vervulae (Veroli). 
126. C. I. L. X, 5795. 

GRACCHVS 
pRAEF . FABR 



Vibo oder Valentia 

(Montelione). 
C. I. L. X, 56. 

POTI . MARCI 
NTONI PATRI 
CA/ S Q/ Pt) 

PRAEF FABR 
NVM DECRETO 



126. 



deeurio 



145 

l) Vielleicht q(uae8tor) p(ecuniae) 
p(ublicae). Th, Mommsen. 



Vitulanum (Vitolano). 

127. C. I. L. IX, 2128. 

C . Acellius . C . et L . 1 . 
Syneros | Augustalis • mercator • 
snarius | sibi • et • Calpurniae • 
Sp . f . Phyllidi • uxori | C • 
Acellio . C . f • Fal . Vementi • 
filiö I aed • pr • 11 • vir • q • praef 
. fabr I 

Homo • es • resiste • et • tu- 
mulum • contempla • meum | ive- 
nis • tetendi • ut • haberem • 
quod . uterer | iniuriam • feci • 
nulli • officia • feci • pluribus*) | 
bene • vivier • opera^) hoc • est 
• veniundum • tibi 

1) Nach Bu ecke l er gäben diese 
Worte nur in folgender Form einen 
guten Vers: officia feci multis, nulli 
iniuriam. 

2) Henzen: Vive • propera. 

Volceii (Buccino). 

128. C. I. L. X, 413. 

C . Mettio . M . f I Rufino • 
ini- vir I quinq • flamini • Divi 
Vesp I praefecto • [fabr] | cura- 
tori. [r. ] p . Vol I C . Mettius • 
C • f • Aper I pat • op 



ni. GalUa clsalpina. 



Alba Pompeia (Alba) 
tribu Camilia. 
129. C. I. L. V, 7603. 



M • Carsio M' | Cam • Secundo 
I praef • fabrum [ iudic • ex V 
dec I curatori 



10 
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130, C. I. L. V, 7605. 

V f I C . Cornelius | C • f • 
Cam I Germanus • aed | q • 11 vir 
• praef • fahr | iudex • ex • V • 
dec I flamen Divi • Aug | sibi, • 
et I Valeriae • M • filiae | Mar- 
eellae | uxori • optimae 

131. C. I. L. V, 7608. 

Cn - lulio I Pertinaei | aed • 



quaest | praef- fabr | Cn • Di- 
dius I Hermes | iiliö • piissimo | 
1 . d . d - d 

Altinum (Ältino, Venezia). 
132. C. I. L. V, 2157. 

C . ARATR 

PRAEF . FABR • DC 
ET . BASILICAE FAC 



Aquae Statiellae (Acqui) tribu Tromentina. 
133. C. I. L. V, 7515. 

IRINVS • SP . 

VMVLEIVS FIRM 

au GVR . PONTIF • PRAEFFabrum 



Aquileia. 
A. Praefectus fabrum. 

134. C. I. L. V, 8279. 

T . Paecio • M • f • | Minn- 

ciäe . L . f . I T . Paccius T • 

f • Pri8c[u]s I II vir praef • fabr 

• 1 fecit I Trosiae • M • f • Char 

///l Wxori 

B. Praefectus collegii fabrum. 

135. C. I. L. V, 749 = Ver. d. 
fabri u. s. w. n. 121. 

Apollini 1 Beleno • Aug | in • 
honorem | C • Petti • C • f • Pal 
I Philtati • eq • p I praef- aed • 
pot • I praef • et • patroni | col- 
legiorum | fabr • et - cent \ Di- 
ocles • üb I donum • dedit | I • 
d ^ d • d 



FABRVM - C 
TU- PRISCIA 



136. 



Ateste (Este). 
C. 1. L. V, 2509. 



Bergomum. 
137. C. I. L. V, 5126 = Or. 
65. 

C • Cornelio | C • V- Vot 1 Mi- 
nieiäno | praef • coh • prim | Da- 
masc • trib • mil |'legiönis- DI • 
August I praef • fabf • curatöri | 
rei - p • Otesinörum | IUI- viro • 
i • d • pontifici | flämini • Divi ■ 
I Claudii Bergomi • patröno | flä- 
mini • Divi - Traiäni | Medioläni 
! plebs • urbän 



138. C. I. L. V, 5138 = Or. 
3831. 
M - Maesio • M • f | Vot • Ma- 
ximo I praef • fabr | IIII- vir • 
i • d • q I patrono | d • d 
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Brixia (Brescia). 
139. C. I. L. V, 421^ = Or. 66. 
Genio | [coljoniae • civicae • 
Aug I Brixiae | . . i^ennius Q • 
f • Fab I Sagitta | [VI] vir • Ang 
• decurio | [praef ] fahr • i • d • 
q I [n]vir • quinq 1 [d] p s 



140. C. I. L. V, 4373 = Or. 
3900. 

C . Meffio . C . f I Cla . Sa- 

xoni I primo • pilo • praef | co- 

hört • praef • fahr | pontific • 

quinquen | cohors • Carietum • et 

I Veniaesum 

141. C. I. L. V, 4374 = Or. 
3875 = Wilm. 2166. 

P • Papirius • P • f • Pastor | 
augur • IX« vir • praef • fabr | 
praef • Neronis • Caesaris | II • 
vir • quinq • sibi ; et | Cn • Pa- 
pirio • Fusco- fratri • II- vir j Cn 
• Papirio • Cnrsori filio | Cn • Pa- 
pirio» Fusco- filio- pontif|t- f- i 



142. C. I. L. V, 4471. 

P Senecio | P • f - Fab | Gar- 
rulo - filio I equo • public | praef 
• fabr • quaest | heredes | ex • 
testamento • eins 

143. C. I. L. V, 4920. 

Diese und die beiden folgen- 
den Inschriften nebst C, L L. 
V, 49 19, [sämtlich in Zenannm in 
AMca gefunden, befinden sich 
jetzt in Brescia. Die praefec- 



tura fabrum hat Silius Aviola 
sicher nicht in Africa, sondern 
in einer Italischen Stadt be- 
kleidet. 

M • Crasso • Frugi • | L - Pi- 
sone • cos*) • | Senatus • popu- 
Insque • Thimiligensis • hospitium 
• fecerunt • cum | C • Silio • C • 
f • Fab • Aviola • praef - fabr | 
eumque • liberos • posterosque \ 
eorum • sibi • liberis • posteris- 
que I suis • patronum - cooptave- 
runt • I C Silius • Aviola • praef 
fabr • Thimili|ligen8 {sie) • uni- 
versos • sibi liberis • post|teris- 
que (sie) • suis • suorumque • in 
fidem I clientelamque • suam- su- 
orumque I recepit egerunt • le- 
gati I Azrubal • Sufes • Annoba- 
lis • f • Agdibil I Boncarth • Id- 
dibalis • f • Risvil | [A]nno • Az- 
rubalis • f Avcfiarzo | . . . i • Am- 
micaris • f • Agdibil | . . . . L • 
Balithonis • f • Simi • 

\) = 27 nach Chr. 

144. C. I. L. V, 4921 = Or. 

3057. 

L - Silano flam • Mart | C • 

VeUaeo- Tutore- cos*) | pridie • 

non • Decemb | civitas • Apisa • 

maius • hospitium | fecit • cum • 

C . Silio - C • f • Fab . Aviola | 

trib • milit • leg • III • Aug • 

praef • fabr | eum • liberosque • 

posterosque • eins | sibi • liberis 

• posterisque • suis pa|tronum • 

cooptaverunt | C • Silius • C- f • 

10* 
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Fab • Aviola • trib - mflit \ leg • 
m • Ang • pr - fahr - civitatem • 
Api saun - mains - liberos • poste- 
rosqne ! eomin • sibi - liberis • 
posteruque | suis • in • fidem • 
cllentelamqae | reeepit • egenuxt 
\ Hasdrobal • lammo • lader • 
Immnoii ' Haadrnbal- Hannonis • 
Banno • Gabali | Chinisdo • Snfes 

- Aristo - Apoi | Saepo- Chanae- 
bo • legati 

1) = 28? nach Chr. 

146. C. L L. V, 4922. 

L • Silano - flaiiiin[e] | Mar- 
üali • C - Vellaeo | Tutore cos ») 
; Non - Decembr | Senatus • po- 
pnlnsqne • Siagitanus • hospi,tiiim 

- feceront • cum • C • Silio • C • 
f - Fab - Aviola | trib - mil • leg 
• ni - Aug • praefecto • fabrum | 
eumque • posterosque • eius • sibi 
posterisjque • suis • patronum co- 
optaverunt | C .- Silius • C • f • 
Fab • Aviola • eos • posterosque 

I eorum • in • fidem • clientelam- 
que • suam | reeepit • agente • 
Celere • Imilchonis | Gulalsae • 
filio - Sufete 

\) =^28? nach Chr. 

Comum (Como). 
146. C. L L. V, 5267. 

[L] • Calpumius • L • f • Ouf | 
Fabatus | VI- vir IUI vir i d 
praef fabr | trib iterum leg XXI 
Rapac I [pr]aef cohortis VII Lu- 
sitan I [et] nation Gaetulicar sex 



: quae • sunt • in • Nnmidia \ 
[fjlam • Divi • Ang • patr - mu- 
nie 1 t f i 



Dertona (Tortona). 

147. C. L L. Y, 7369. 

L • Gossio I Orient! eq • [Rom 

• eq - p • iudiei] j ex quinque - 
[decuris] | praef- fabr • I[r| | de- 
curioni • i Cassiae / 

148. C. L L. V. 7370. 

lis ...'.. . anus . . . [trib] 

milit- praef- fabrum [proc Aug •] 
et - pro • legat • II- vir • 11 • 
augu[r 1 por]ticus • tres • testa- 
men[to] | dedit 

149. C. L L. V, 7373. 

C • Mario • luliano • eq • flam 

. Dert • qui • vix • a • XXTTIT • 

m • Vn I C - Marius • Aelianus 

• iudex • inter • selec - ex • V • 
dec I praef • fab • IIQ- vir • i • 
d • Vercel • et • flam • II- vir • 
Dert I flam • et • pont • decur • 
Genuae • et flam • pater • filio [ 
et • luliae • Thetidi • uxori • et 

• sibi • viv • po 

Gambalotbum. 

150. C. I. L. V, 6478, an der 
Grenze der Mediolanienses, 
Novarienses und Ticinenses. 

Mart • sacr | nomine | C • Ge- 
mini • Prisei | praef • eq • alae • 
Aug I praef • eoh • I • Breu[c] | 
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libero • commeatu [ praef • fabr • 
[tr] • mil • cob • 11 • pr | Piaru8 

• et I Martialis • lib | d • s • p 

Hasta (Asti). 

151. C. L L. V, 7567 = Or. 
3877. 

P . Vergilio P • f • P. n- Pol 

I Laureae • aed • Ilvir • i • d • 

praef • fabr | iudiei • de • 11 II • 

decuriis • equiti^) | selectoram • 

pnblicis • privatisq | praef» Drusi 

• Caesaris • German • f • II vir • 
quinq | P • VergiHo • P - f • P • 
n • Pol • PauUino | equo • pu- 
blico • iudiei • de- II II- decu | 
praef • fabrum • praef • chortis 

• n v[et]era[nae] ? io- 

rum2) . exercitus 

1) equiti gehört an den Anfang 
der Zeile vor iudiei. 

2) Wahrscheinlich: [praeposito 
vexiUar]iorum exercitus .... Th, 
Mommsen, 

lulium Carnicum. 

A.— B. Praefectus collegi 
fabrum et dendroforum. 

152. Henz. 7198 = Ver. d. fabri 
u. 8. w. 173. 

[H]erculi sancto | sacrum | M • 
Ogius • L • f • Para | [pjraef • 
collegi I [fa]br • et • dendr | [sijg- 
num • cum • b[a|si] • marm • 
de • 8[uo 1 imjperioi) • po[8uit] | 
1 . d . [d . d] 

1) Wohl impeudio zu lesen. 



lulia Concordia. 
A. Praefectus fabrum. 

163. C. I. L. V, 1888. 

Lil- vir • praef • fabr | Q • 
Deciu8 • Q • f I Calvinu8 | [8]o- 
rori8 • filio 1 [t] • f • i 

B. Praefectus collegii fabrum. 
154. C. I. L. V, 8667. 

Q . Dec . Q . f . Cl I Mett • 
Sabiiiia|no • eq • public • | Laur 

• Lav • q • aed | Ilvir • iter • 
patr • I coli • fab et cent • | 
praef • coli • fab • | curat • r • 
p • Polens • I ordo • Polens • | 
iustissimo | innocentissimoq | 1 • 
d . d . d 

Ad lacum Larium. 

165. C. I. L. V, 5239 = WUm. 

1623, sub vico Redionico 

(Rezzonico am Comersee), 

[L]iiNICIUS . L . f . Ouf . 

Exoratus | flam • Divi • Titi • 

Aug Vespasiani f onsensu • decu- 

rion • tr • mil • IIII- vii* • a(edi- 

licia) • p(ote8tate) • II- vir • i • 

d • praef • fabr | [a • pr.] *) bis • 

et • cos • pontif sibi et • Gemi- 

niae • C • f • Priscae • uxori et 

• Miniciae • L • f • Bisiae • v • f 
1) VgLTh,Mommsen^Herm.l, 

p. 61. 

Li bar na (Serravalle). 
156. C. I. L. V, 7425 = Henz. 
5439. 
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Q . Attio . T . f i Maec - Pris- 
co I aed • II- vir- quinq | flam • 
Aug • pontif I praef • fabr- praef 

• coh • 1 1 Hispanornm • et • coh • I 
I Montanorum • et- coh • 1 1 Lu- 
sitanor • trib • mil- leg • I | Ad- 
iutric • donis • donato | ab • Imp 

• Nerva • Caesare • Aug | Germ 

• hello • Suehic • coron | aurea • 
hasta • pura- vexill | praef- alae 
' I • Aug • Thracum | pieps • 
nrhana 

Mantuä. 
157. C. I. L. V, 4058. 

Sex . Caecilio | Sex • f • Sah , 
Senecioni Uli vir | bis ponti . , | 
praef • fabr | praef • coh . . . | 
praef • equ . . . | ala • Hispa- 
norum • pra . . . 



Ager Mediolaniensis 
(La Brianza). 

158. C. I. L. V, 5651. 

. . . [praef. ] fahr • 1 [leg]avit 
municipih • | [ad annonajm le- 
vand(am) 

Opitergium (Oderzo, Venet.). 

159. C. L L. V, 8782. 
NIO 

Rest'lTVTO 

VRD 
prae F • F ABRVM 

D. D 
curat ORI OB 



merita 



Pagus Foroiuliensis. 

A.— B. Praef ectus collegii 
fabrum. 

160. Henz. 5113 = Ver. d. fahri 
u. 8. w. n. 187. 

Q - Gavio • Q • [f] I Poh . 
Princip[i | II]IIvir • Veron[ae | 
e]q • pub '. Laur • Lav | praef • 
c[olleg I fa]hr • et • den[dr] | pa- 
gani • pa[gi] | Foroiulie[n8] | pa- 
tron[o] 

Vielleicht nach Verona ge- 
hörig, 

Parentium (Parenzo). 

A.— B. Praefectus collegii 
fabrum. 

161. C. I. L. V, 535 = Ver. d. 
fahri u. s. w. 188 (Or. 3729 
= Wilm. 2135). 

C • Cantio • L • f | Lern- Sep- 

timino • eq | puhl • flam • patron 

I Colon • lul • Parent | curial(i) 

• veter(i) • Par(enti) . | omnih • 
honorih | municipal • fnncto | 
praef • et • patr • coli • fah | 
plebs • aere • conlato | 1 • d • d 
. d . 

Patavium. 

162. C. I. L. V, 2836. 

Sex • Pompeius • Sex • f | praef 

• i • d • praef • fahr- bis | augur 

• sibi • et I TuUiae • Sex • f • 
Severae • uxori | et • Severae • 
filiae • annor • XX 
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163. C. I. L. V, 2791, im Dorf 
Putivitalianum (Pozzovigi- 
ano) zwei Miglien von Pa- 
tavivm. 

Fortunae • sacrum | P • Opsi- 
dius • Pf- Rufus . im- vir | 
tr • mil : 1^^ • llll- Scythic | 
praef • fabr 

164. C. I. L. V, 2828. 

M' . AUenius • M' • f • Fab | 
Crassus • Caesonius ] tr • mil • 
praef • fabr | IQI- vir 

165. C. I. L. V, 2829 = Wilm. 
2129. 

C . Asconio • C • f | Fab • 
Sardo | Illlvir • i • d • | praef • 
fabr I fratri Cusiniae • M • f | 
Sardi • matri | et • sibi | Asconia 
• C • f I Augurini | sacerdos | Di- 
vae • Domitillae 



168. C. L L. V, 2842. (?) 



166. C. I. L. V, 2835. 

T . Mutio . T • f I Cracili | 
praef • fabr | Illlvir • i • d | d 
d • publice 



167. C. I, L. V, 2841. 

L • Valerio • Prisco | Vien- 
niensi • praef j II- coh • .duar • 
tertiae | Thrac • et • secundae | 
equitatum {sie) • trib • leg : X | 
Fretensis • praef • alae | Flavi- 
anae • praef • fabr | loc • sepul- 
tur I d • d I publice • datus 



[praef • fa] BR 
ALI 
DIA 



169. C. I. L. V, 2852 = Wilm. 
2133. 

.... publice • d d • loc[u8] 
I sepulturae datu[s] j . . . ulcio 

L . f. fi[i]io . ca . . . . I nn 

• vir • praef- fabrum | praef- i • 
d • ex - d - d 



170. C. I. L. V, 2868. Albig- 
nasegi hei Patavium. 

P • Mulu 1 Frontoni | praef • 
id. pr[aef. fabr] .| P- ALLO«/ 

Pola. 
A. Praefectus fabrum. 

171. C. I. L. V, 47 = Henz. 6632 
= Wilm. 773. 

L • Menacius L • f - Vel | 
Priscus I equo - pub • praef • fa- 
brum - aed I n vir • II vir - quinq 
. trib • mil | flamen - Augustor • 
patron - colon | aquam - Aug • 
insuperiorem | partem - coloniae 
• et • in - inferiorem | inpensa • 
sua • perduxit - et • intutelam | 
eiuß dedit HS CCCC 

172. C. I. L. V, 49. 

Q Seligio Q f | Albino | [praef 
. f]abru[m 1 t]ri[b m]ilit - H | 
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[p]ra[ef eq]iiitnm | [II vir] qninq 
i d d 

B. Praefectus collegii fabrum. 

173. C. I. L. V, 60. 

CN . I.. »^RO I Cn. [f. V]el 
I Sec[un]dm | 11- vir [• 11- ]vir 

• q q I patro[no e]t • praef | coli 
[fabr]or • Pol | ciira[tor]i • reip | 
Fla[nati]um | M- Helvpus] He]r- 
mias I amic[o suajviss • | 1 • d • 
[d] d 

Taurinum; colon. lulia Augusta 
Taurinornm. 

174. C. I. L. V, 6969. 

[Ti . C]laudio • Drusi • f • Cae- 
sar! • A[u]gu8to • G[ermanico pont 

• max •] I [tr]ibunic • potest • 
Vm . imper [X]VI • con8u[li IUI 
p . p •] I [. . g]litius . T . f . 
Stel • Barbaras • prim[ip]ilaris • 
[praef • coh . . . . | tjribunus • 
militum- praef« fabr- T[i- C]lau- 
di • Caes[aris Aug • Germ] 

Tergeste. 

175. C. I. L. V, 544 = Or. 
3837. 

M • Surinus • M • f • Marcel- 
lus HII • vir • aed • praef • i • d 

• Ilvir- pont- praef- fabr- quin- 
q(iiies) d • d . | M - Surinus • M 
- f • Marcellus • filius 

Vgl, in n. 18 u, 19 den prae- 
fectus fabrum Romae et Tergeste. 



Ticinnm. 
176. CLL. V, 6431 = Or. 
2250. 

Sex • Sextilius • Sex • f • Pa- 
piria • Fuscns | flamen - Romae • 
et - Divi . Claudü | im. vir - i 
• d • pontifex • augur • Salius • 
grat - d . d I praefect - fab[r] - 
ded 



Tridentum (Trento). 

177. C. L L. V, 5036 = Or. 
2183 = Wilm. 2163. 

C - Valerio - C - f - Pap | Ma- 
riano | honores • omnes { adepto • 
Trident | flamini • Rom • et - 
Aug I praef • quinq • augur | ad- 
lecto • annon(ae) • leg- lll | Ita- 
lic • sodali • sacror | Tusculanor 

- iudici I selecto • decur(iis)- tri- 
b(us) 1 decurioni • Brixiae | cura- 
tori - rei • p • Mant | equo- publ 

- praef • fabr | patrono • colon | 
publice 

Vardagate (Terraggia). 

178. C. I. L. V, 7458. 

C - Hirpidi[o] I C «- f - Memori 
I praef • fabr - iud - ex | V • 
dec . tr - mil - leg • III - Aug | 
praef • i • d • Imper • Nervae | 
Traiani - Caes - Aug • Ger • Dac 
I flam • perpet | [Divi Vespja- 
siani • Divi • Nervae | . . . Tra-* 
iani | t • 
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Verona. 
179. C. I. L. V, 3427. 

T . Somius . L • [f] Dex[t]er 
• Uli- vir • aed • [p]o[t] | augur 



• flam • Romae 
pra[ef • fabr] 



[e]t . Aug 



IT. Gallien nnd Helyetien. 



Albinnenses (Alby bei Genf). 

180. Or. 199. 

C • Sennius C • f • Vol • Sa- 
binus • praef • fabr | balineum • 
campum porticus ac • aquas • 
insque | earum aquarum tabo du- 
cendarum • ita ut recte | praefluere 
possint • vicanis Albinnensibus • 
d . 8 . d . 

Genava. 

181. Or. 253 = Mommsen, In- 
scrr. Confoederat. Helv. Lat. 
n. 83 = Wilm. 2246 a. 

L . lul • P . f . Vol. BrocchuB 
Val • I Bassus praef • fab • bis 
trib I mil • leg • VIU • Aug • 
Ilvir iur . d I III vir • loc(omm) 
• p(ublicornm) • p(er8equendo- 
rum) • augur - pontif • Ilvir | 
flamen in col^) • Equestre vi- 
kanis | Genavensibus lacuus dat 

I) Mommsen: felami/n/n col. 



182. Or. 254 
Lat. 84. 



I. Conf. Helv. 



L . lul P. f . Vol. Brocchus 
Val I Bassus praef • fab bis trib 

• mil I leg • Vin . Aug • Ilvir • 
iur • die • in vir loc | p • p augur • 
pontif • II vir | flamea in col • 
Equestr | vicanis Genavensibus 
lacuus d • 

188. Or. 256 = I. C. H. L. 91. 

T . lul • T . fil . Corn • Vale- 

riano | patrono colon • Ilvir aer 

• III vir locor • p • persequendor 
. trib . milit | leg • VI Victr • 
praef • fabr • V • flam • Aug f 
pontifici I lulia T - f • Vera patri 
optimo 

Gresy (Savoyen). 
184. Mur. 719, 7. 

L • Martins Taurinus | praef • 
fabr . n I praef») • lU Gal • | 
trib . mil • 1 . VI . Victr • | vi- 
vos sibi • 

1) HhiUr 
fallen. 



praef isl coh. ausge- 



Digitized by VjOOQIC 



154 

Colonia lulia Equestris Noviodunam (Nyon). 
186. Or. 313 = L C. H. L. 116 = Wilm. 2246 b. 
D' IVL' L' F' VOL ' RIMMO 

CAPITONI . BASSlKWi 

EQVO ' PVBLICO ' ^ONORATO 

PRAEFECT' FAßVNHi 

TRIB . MIL ' COH • / • GAU • / • hiSP 

L . IVL . BROCCHVS 

VALER - BASSVS 

FILIO 

Der Stifter der Inschrift, der hier ohne Titel steht, ist 

zweifellos der praef. fahr, der rm, 181 und 182. 



Mediolanam Santonum 
(Saintes). 

186. Or. 660 auf einem Tri- 
umphbogen, den der praef. 
fahr, dem Germanicus Cae- 
sar (Tib. Aug. f. u. s. IT.), 
Tiberius (Augusti f. Caes. 
u. s. w.) uvd dem Drusus 
Caesar (Tib. Aug. f. u. s. n\) 
im Jahre 21 errichtete. 

C • lulius • C • luli Otuaneuni 
f • Ruins C • luli • Gedemonis 
nepos Eposterovidi pron • | sa- 
cerdos Romae et Augusti ad 
aram quae est ad Confluentem 
praefeetus fabrum • d ^ 

Narbo Martius. 

187. Herzog, GaU. Narb. n. 38. 
V(ivo) L . Baebio L • f • | 

Pap(iria) Nigro | praef(ecto) fa- 
br(um) 1 v(ivus) L • Baebius Auc- 
tus • 

188. Herzog, G. N. n. 32. 

L • Aufidio L • f • Aem(ilia) \ 



Viniciano Epagatino, | praef(ecto) 
fabr(um), trib(uno) iHU(itum), | 
aed(ili) bis, quinq(uennali) bis 
Fnndis, | et Oliae L(uci) I(iber- 
tae) Nice uxsori 

189. Herzog, G. N. n. 21. 
....... C . f(ilio) Pap(iria) 

Rufo I nuleiano | [prae- 

fecto fabr]um, aedili, praef(ecto) 
j [pro duavirjo et duoviro 

Nemausus. 

190. Henz. 5997. 

D • [m et] I memor[iae] | Sex 
lulii S[ex fil] I Vpl Maxpmi] | 
flaminis Rom[ae et] | Divi Aug • 
item Dr[u8i] | et Germ • Caes • 
tr • [mil] I praef • fabr • HI • 
IIU[viri] I iur • die | Nemausen- 
s[es] 

191. Herzog, G. N. n. 121 = 
Cagnat, p. 10 n. 7 = Wil- 
manns 2200. 

Dm. I C • Casseli Vol(tima) 
j Pompeiani ] praefec(ti) fabr(um). 
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I Iiilvir(i) iuridicundo, | piaef(ec- 
ti) vigil(um) et arm(orum) | [et] 
Annoniae Titullae | uxori^) 

1) Cagnat: Antonina | Titullia 
uxor. 



192. Herzog, G. N. 129. 
[Die manijbus j 



. . f • , [Voltinia, Cajpitönps | fla- 
minis Romae] et Divi Aii[gu8ti, 
I item Drusi et Germa]iiici Cae- 

sar(um) [pon]ti- 

f(ici8), praef(ecti) fabr[um] . . | 

Messor, f il(iu8) 

[posmt] 



193. Herzog, G. N. 130 

D(i8) 

Liciniae L(uci) f(iliae) 

Flavillae 
flaminic(ae) Aug(usti) 



M(anibus) 
Sex • Adgennii 

MarcinT, trib(uni) leg(ioni8) VI 
Vict(rici8), Iinvir(i) iür(i) dic(undo) 
pontif(ici8), praef(ecti) fabr(um) 



Vienna Allobrogum. 

194. Henz. ^760 = Herzog G. 
N. 504 = Wilm. 2242. 
C . Passeno • P • f | Vol(ti- 
nia) • Afro | trib • milit • leg • 
XXU I miviro flam | Divi • Au- 
gust • d • d I flam • Germ • Caes 
I praef • fabr • HI | M • Valeriu8 
• Rnfns I L • Pinciu8 • Pacatu8 | 
. . [Pijncius . Er . . . I P . . . 
tarius Rufus | Sex • Valerius Al- 
binus I Sex • Calvisius • Calli8tu8 
I amici 



195. Herzog G. N. 505. 

[Sex • Passeno | • f • Voltinia 

I I 1 . Passe- 

rius I Sex • f • | t]rib(unu8) mi- 
l(itum) l[eg(ioni8)] . . . | praefec- 
t(o) [fabr(um), patri] | Passeria- 
que filia | avo • 



196. Herzog G. N. 508 = Or. 
3840 = Wilm. 2245. 
L . Porcio T • fil • Volt | La- 
tino I equo public[o] | ornato | 
praef- fabrum I[I]*)* | Uvir • 
aer • HI vir | loc • publ • per- 
8eq(uendorum) I Porcia • T • f • 
Tutel 2) . 

1) Die Lesung I (so bei Herzog 
und Orelli) ist wohl nur durch 
ein Vei'sehen des Steinmetzen ver- 
schuldet, 

2) Herzog hält Tutel(a) für ein 
cognomen, wie in einer Närdon. 
Inschrift Grut, 858, 2, 



197. Herzog G. N. n. 510 = Or. 
3841 = Wüm. 2246 d. 
D . lul(io) D .f • Volt(inia) | 
Capitoni | flam(ini) Iuvent(utis), 
invir(o) I loc(orum) public(orum) 
per8eq(uendorum), | Uvir(o) aera- 
r(i), augur(i) | praef(ecto) fabr(um) 
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trib(iino) | inil(itiiin) leg(ioiii6) 11 
Adhit(Tici8) I ceii8or(i) civit(atis) 
Remor(ii]ii) | foederatae | Rem! 
pabliee • | L • d • d • d 



198. Herzog G. N. n. 509. 

D . lul(io) D . fil(io) Vo[lt(i- 
nia)] I Capitoni, | [fl]am(mi) I[u]- 



vent(ati8), IIIv[ir(o) loc(onim) i 
pab]lic(onim) perseq(aendonim), 
nv[ir(o) aer(ari), | aa]giiii, prae- 
f(ecto) fa[br(iim), tiib(iino) | m]i- 
lit(iim) leg(ioiii8) n [A]d[iut(riciß), 
cen8or(i)] C][yit(ati8) Reinor(iim) 
foederat(onim)] | 



Y. Die spanisch 

Abdera (Adra) Baet. 

199. C. L L. n, 1979. 
[flamen Di]vi Aug • p[raef • 

coh I praef] fabmm 11 [vir 

Quartijlla mater sacer- 

do[8 Divae Aug • ( basilicjam 

cum hypa[ethro | . . . . 

ejpulo dato d[(edit) d(edicavit)] 

Aeso (Isona) Tarrac. 

200. C. I. L. n, 4461 = Henz. 
6853. 

L • Aemilio | L • fil • Gal • | 
Paterno • p • p | praef • fabr • 
. leg . Vn . G I . leg . I . M 
• . leg . VU . Cl 1 .leg • 
Xm . G • . coh . V [urb] • | 
. coh . im . pr. CCC . leg • 
n • Au[g] 9 I et • p • p • ter . 
donis • donato | ab • Imp • Tra- 
iano • torqui|bus • armillis • pha- 
leris I Corona • vallari • bis | in • 
Dacia • semel • in Par|thia | Ati- 
lia L • fil . Vera • be|ne de se 
merito 

1) Mommsen, Ephem, epigr, 1 F, 
242 teilt ab: 0- coh- IUI • pr • 



en ProTinzen. 

CCC ., [0 •] leg . U Au[g] etc. - 
lieber den trecenarins s, St.-V. II, 
477 Jnm, 9, doch hier trecen. einer 
Legion. 



Barcino; col. Faventia lulia 
Augufita Pia (Barcelona) Tarr. 

20L C. L L. n, 4516. 

/ / / iandui | .... fil Ter | 

[Cr]e8centi | [nvi]r • flamin | R[o- 

mae] • et • Aug | [praef • fja- 

brum I 

Corduba (Cordova) Baet. 
202. C. L L. II, 2222. 

./ lunio ' Basso | Miloniano • 
II vir I praef • fabr | coloni • et • 
incolae 



Igabrum; munic. Flavium. 
(Cabra) Baet. 
203. C. I. L. n, 1614. 

Aquam | Augustam j M • Cor- 
nelius • A • f . Nova[t]u8 I Bae- 
bius • Baibus | praefectus fabr | 
trib • mil • leg • VI | Victricis • 
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Piae • Feli|ci8 • Hamen • provinc 
I Baeticae • perdncendam | d • 
8 • p • curavit 

Lopera (bei Obulco) Baet. 

204. C. LL. n, 2149 a. Wahr- 
scheinlich am municipium 
Pontificiense stammend, 

nicio • L • f • L • n • 

L • pron I Gal • Mentoni • man 

I aed • Ilvir • i • d • 

praefecto [Ilvir • Polesi praef • 
fab I pontuf • aug • optimo | d 
• d . 

Pax lulia (Beja) Lusit. 

205, C. i; L. n, 49. 

M . Aurelio • C • f | Gal . 



Ilvir • flamin[i] | Ti • Caesaris • 
Aug • I praefec • fabr • | d- d • 

206. C. I. L. U, 56. 

equit • praef • | fabrum .... 

Municipium Pontificiense; 
Obulco (Porcuna) Baet. 

207. C. I. L. II, 2132 = Wilm. 
2314. 

M. Valerio. M- f. M- n|Q • 
pron. Gal- PuUino | Ilvir- leg - 
perpetuo | munic • Pontific • | 
praef • fabr - flam [ pontif • aug 
• mujnicipes et incolae. 

VffL auch n. 204. 



Singilia Barba, munic. Flavium liberum (El Castillon 
bei Anticaria) Baet. 
208. C. I. L. U, 2016. 

A\/ ACIL . Q VIR . FRONTONI • SING • BARB • PR AE 
F . FABRVM DD. 

M- M. SING. BARB- ACIL- PLECVSA PATRONO ET 
MARITO . HONORE • ACCEP • IMP • REMIS • 



Tarraco (Tarragona) Tarr. 
209. C. I. L. n, 4138 = Wilm. 
1611. 

L • Antonio | T • f • Gal . Si- 
loni I praef • fabr • praef | chor • 
nn« Thi*ac I praef. chor- no|vae 
• tironum • praef | orae - maritu- 
mae | conventus Tarjraconensis 



210. C. I. L. II, 4205 = Wilm. 

2293. 

L . Clodio . M . f I Vel . In- 

genuo I Pa[l]mensi | omnibus • 

honoribus | iure • publica • sua • 

perfanct | [p]ra[ef .] fabrum | fla- 

mini- Romae | Divor- et. August 

Ip-HcIp-H-c 
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211. C. L L. II, 4206. 

C • Claudio • Recti ] f • Aa • 
Recto • proc | monetae • praef | 
fäbr - flamini | provinciae • Hi- 
slpaniae • citer | p • H • c 

212. C. I. L. U, 4238 = Wüm. 
2297. 

M • Porcio • M • f • t Aniäns 

• Apro I Ilvirö praefec • | fabr • 
trib . milit • | leg • VI • Ferrät 

• I pröc • August • I ab alimen- 
tis • I flämini • p • H • c • | p • 
H . c . 

213. C. I. L. U, 4264. 

L • Caecinae | G • f • Gal • 
Sevejro 11* vir- q | flamini- praef 

I fabr • praef • cho|ort • I • et - 
orae | marit | L - Valer • Latinus 

I Barcinonen 

214. C. I. L. II, 4188 = Henz. 
6945 = Wilm. 659 und 
1432. 

C • Aemilio- C- f | Gal- Fra- 
temo I praef • fabr • II | trib • 
mil - legio|nis • V • Alauda[r] | 
flamin - p • H • c • | hie • cen- 
sum - egit • in provinc | Gallia • 
Aquitanic | p • H • c 

215. G. I. L. U, 4251. 

M . Valer - M - f • | Gal - 
Propinquo | Grattio • Cereali | 
Edetano - flam • p • H - c | cui 
- honores • civitatis | suae - res 

• p • ac genio | lusit^) - adlec- 



to • in I equite • a T • Imp • 
praef | fabr • bis - praef • cohor | 
secund - Astur - in | Germ • trib 
- leg • V - Mac 1 in Moesia • 
praef • alae | Phrygum • item • 
praef | alae • III • Thracum - in 
Syrpa] | p - H - c 

1) Bub n er schlägt vor zu lesen: 
res • p • ac conventns f durch das 
Zeichen 'g geschrieben, wie öfters) 
indnlsit, welches rustice für „indul- 
serunf* stände: „Honores indul- 
gare* wäre dann ungewöhnlich ge- 
braucht für: ,/ib sehen von der ge- 
wöhnlichen Laufbahn der Ehren", 
weil Cerealis nicht, wie die übrigen 
flamines alle Ehren seines munic. 
bekleidet hatte. ,,ltaque haec in- 
certa manent", 

ürso; colonia Genetiva 
ürbanorum (Osuna) Baet. 

216. Eph. epigr. II, 308. 
L - Postum]io - L - f - Gal(e- 

ria) - Gallo | [ , pr]ae- 

fecto - fabro(rum?) | [avo et Ti- 
tiae] Rufae - aviae [. . . ... 

nepos] fa(ciendum) - c(üravit) 

Vgl, den „praefectus fabrum 
eins magistratus prove magistratu, 
qui provincianim Hispaniaram 
ulteriorem Baeticae praerit" in 
der lex coloniae Genetivae Eph. 
epigr. IT, p. 114. Die hierher 
gehörige Stelle ist oben p. 17 
A. 42 abgedruckt. 
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YI. Germanien. 



Mogontiacum. 

217, Henz. 6755 = Brambach, 
Corpus Inscript. Rhenanar. 
1120. 

[D .] m I C • Antestio • C • 
f I Vet • Sever | praef- fabr • 
praef \ coh • 11 • Bitorignm ] praef 

• coh • I • Cyren | trib • m • leg 

• nil I M[a]c • vixit • annos | 
XXXXVI . Antesti | Fortunatus • 
et • Cec|ilius • f • c 

218. J. Becker, Die römischen 
Inschriften und Steinsculp- 
tnren des Museums der Stadt 
Mainz, p. XIX, Nachtrag, als 
n. 228 a. 



Cn Petronius | Cn • f • Pom | 
Asellio I trib • militum | praef • 
equit I praef • equit | praef • fa- 
brum I:Ti • Gaesaris 



21&. Brambach, C. I. Rh. 1099 
= Or,n, p. 97 

D . m I Tito • Statilio • Tauro 
I praef • fabrorum | praef • coh 

• I • Aug • Iture|or • et • VI • 
Thracum • trib | mil • leg • XXII 

• Pr . P . F • vixit | an • XXXV 

• Statilius • For|tunatus • Hb • f 

• c • 



Yn. Pannonien. 



A. Praefectus fabrum. 

Poet vi o; colon. Ulpia Traiana 
Poetovio (Pettau) Pann. sup. 

220. C. I. L. m, 4038 = Wilm. 
2459. 
C • Val • Tettius • Fuscus • 
dec I c . ü . T • P . q • aedil • 
praef • fabr | Ilvir i d augur | 
loca • coUeg • magno • larum | 
et • imaginum • domini • n | Caes 
ob • honor | trib • p • s • f | [pe]c 
sua f 

Auf der andern Seite die- 
selbe Inschrift noch einmal. 



Ad Dravum fl. infra Poe- 
tovio nem. (Klenovnik). • 

221. C. I. L. m, 4111. 

r • . M . dep I C . Tiberin | 
Faventinus | dec • col • Poet | 
pref • fabrum | questor • pref j 
pro • Ilviris | pro • salute sua | 
suorumq • omnium 

Von unsicherer Herkunft 

aus Pannonia infer. 

(Sirmium?) 

222. C. I. L. m, 3685. 

D. m|T. Fl- T. fil. Quiriu • 
Se|vero • Gogaeno • an | • LVUI 
• dec • colon • Sir|m • quaesto • 
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II- viro • 1 praefecto • fabrum | 
h • s • e I Fl • Severina • filia • 
patri I pientissimo • posnit 

B. Praefectus collegii fabrum. 

Aquincum. Pann. inf. 

223. C. I. L. m, 3438 = Or. 
4138 = Ver. d. fabri u. s. w. 
n. 257. 

I ^ • M . pro . Salute | Cl • 
PompeiuB | Faustus • dec | col • 
Aq • aedil | 11 viral • praef | coli 

• fabr • item|que patronus | duxit 

• coli • 8 • 8 I in • ambulati | 
r/SV. KAL . AVG . I 

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

Zeile 10: ^VIS hahent Meter- 
ziani auctores boni excepto Clusio, 
qui omis.; hodie non superest 
nisi //S." Mommsen. — Wegen 
der Lesung dieser Zeile und wegen 
des Sinnes vgl. meine y ereine der 
fabri u. s, w. p, 53 A, 21, 

Vindobona Pann. sup. 

224. C. I. L. m, 4557 = Ver. 
der fabri u. s. w. n. 288. 

Deor(um) • pro8p|eritati • G • 
Ma|rc(iu8) • Marcian|tis • dec • 
mun I Vind(obonae) [q]iiae8[t] | 



aedil II vir i [d] | praef • co[U] 
I fabr • V • 8 • 1 • 1 • m 



C Praefectus collegii 
centonariorum. 

Igg. Pann. 8ap. 
226. Ephem. epigr. II, 802 = 

Vereine der fabri u. s. w. 

n. 266. 
C . Bas8idius C • f • Cl | Se- 
cundus aed | EL [fl(amen)? Momm- 
seYi\ bis . q(uaestor) p(ecuniae) 
p(ublicae) 11 vir i • d • patr • 
coli . dendrofor | praefectus et 
patronus coli • [ce]ntona[r]iorum | 
M////////////qq 

Siscia (Tkal6ic) Pann. sup. 
226. Ephem. epigr. II, 838 = 
Vereine der fabri u. s. w. 
n. 283. 
Idib • Aug I Herculi | G • In- 
genui|us G • fil Qnir | Rufinianus 
I dec • col • S(eptimiae) • S(i8- 
ciae) I Aug(u8tae) • quaest(or) | 
r • p • praef • c(oll) • c(entona- 
riorum) | et • Ingenui|a • Rufina \ 
cum • suis d • d 



227. 

Tertullae 



Till. Dalmatieii. 

. Praefectus fabrum. 

Salonae. 
C. I. L. m, 2075. 



an • XIIX I Anto- 



niae | Primigeniae | filius | L • 
Antonio • L • f • Tro | Firmo • 
aed • IIII- vir • i • d | praef • 
fabr • proc • Aug | fil | L • An- 
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tonio • Expectato | frater | v • f • 
sibi • et • suis 

228. C. I. L. m, 2018. 

's 

[Cor]nelio • C • f • Tro • n | 
[praef • fab]r • bis • trib • mil • 
bis • leg I [corona] aurea • et • 
hasta • pura • a [Ti • Caesare | 
Di]vi • Augusti • f • Augusto • 
clo[nato] 



B. Praefectus collegii fabrum. 

229. C. I. L. m, 2026 = Or. 

502 = Ver. d. fabri u. s. w. 

IL 269. 
T . Flavlo I T • fil . Tro I 
Agricolae | decur(ioni) • col • 
Sal(o.nitanae) • | aedili • Ilvir(o) 

• iure I die • dec(urioni) • col(o- 
niae) • Aequi|tati8 • IIvir(o) • qq 

• disp*) • I municipi Riditar(um) 



I praef • et patron • coli | fabr 

• ob merita eius coli | fabr • ex 

aere oonlato | curatori reipub • 

Sploni[s]tarum2) trib • leg • X G 

PF. 

1) „DIsp quid sibi velii 

mala fateri nescire me quam cogi- 
tare de dispensatoris officio notis- 
simo sed servili,'' Th. M, 

2) Splonistae = ex tn(unicipio) 
Splono (Daeien) (C. I. L. lU, 1322). 

230. C. L L. m, 2087 = Ver. 

der fabri u. s. w. n. 270. 

T • Vettio I Augustali | decu- 

rioni | colon • Salon | quaestori | 

aedili • U- vir | iure die • praef 

I et • patrono • coli • | fabr- ob 

merita | eius • coli • fabr • | ex 

aere conlato 



IX. Daeien 
Praefectus collegii fabrum. 

Sarmizegetusa. 

231. C. I. L. m, 1495 = Or. 

3433 = Wilmanns 2442 = 

Ver. d. fabri u. s. w. n. 276. 

. . [Aurejl . C • fil . Pap I Va- 



lentino • dec | col • Sarmiz • me- 
tr(opoleos) | aedilic- Ilvirali | et 

• qq • praef • col|leg • fabr • et 

• patro|no • eorundem | Aureli • 
Theophillus et • Castor decc | 
mun . Porol • amico 1 fidissimo • 1 
. d . d . d 



X. Macedonien 
A. Praefectus fabrum. 



Colonia Augusta lulia 
Philippi. 



232. C. I. L. m, 646 (in Sola- 
num bei Philippi). 
? [8i]burreno • Ti • f • Vo[l • 
FJirmo - praef • fabru[m] |. ann . 
11 
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XX mens IIIIIMIIMIINM II 
IIRMINAE . ANN A/? [Si]- 
burrenus • Ti • lumai PII/ S | 
[tr] • mil • bis • p[r]aef • 
COIICP I 

B. Praefectus fabrum 
tignuariorum. 

Dyrrachium. 
233. CLL. m, 611 = Wilm. 



2711 « Ver. d. fabri u. s. ir. 

n. 264. 

.... I Epidamno • Sy[ro]|eq 

R • aed II vir q [q] | flamini • 

augurp] I patrono • col • Dy[rr] 

I fabri tignuarii pr[ae]|fecto suo 

perpet[uo] | ob merita eins qu[ae] 

I in se saepius libien[s] | con- 

tulit posueru[nt] | 1 • d • d • d • 



XI. Thracien. 



Burn^ri bei Lysimachia. 
234. C. I. L. m, 726. 

C . Manlio • /F • Q | Felici • 
trib . mil • leg. VI[I] | G • P • 
F • adlect • in decur | iudic • 
selector • a Divo • | Tito • praef 



• fabr • Imp 1 Caesaris • Nervae 

• Trai | Germ • Dacici • II praef 

• class • I Pann • et • Germ • 
proc • Ang • reg • | Chers- proc 
Aug . XX hered | d d 



XII. Griechenland. 

Corinthus; colon. Laus lulia 
Corinthus. 
236. C. L L. m, 539. 

. . r nvir(o) | [sacjer- 

do[t]i Viel) .... I [t]ribmille- 
[gionis] .... I [pjraef fa[brum] 



I curat(ori) ago[non | C]aesareon 
I ex d d. 

1) Jedenfalls Vic[toriae] wegen 
des folgenden cnrator agonon Cae- 
sareon zu ergänzen. 



Xin. Asien. 

Alexandria Troas. Asia. 
236. C. I. L. m, 384 = Henz. 
5970. 

Sex Quinctilio | Sex f Ani 
Valerio | Maximo lato clavo | 
exornato a Divo Aug | Nerva 
quaestori Ponti | et Bithyniae 



patrono | coloniae pontifici 11 | 
viro praef fabrum | üviralib et 
sacerd(otalibus) | omam(entis) ho- 
nor(ato) | d d | vic(us) X (de- 
cimus) 
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237. C. I. L. m, 388 = Henz. 
6946, = Wüm. 1609. 

Q . Lollio . Q- f I Ani. Fron- 
toni I trib • mil leg • III • Aug 
I praef • fabr • teii; | praef • 
equitum • alae | Numid • 11 vir • 
pont I civitates • XXXXim | ex 
provinc • Africa | quae • sub- eo 
• censae • sunt • 



Amastris. Pontus. 

238. Ephem. epigr. V, 86. Eine 
Stunde weit von Amastris 
entfernt nach Bartin hin 
auf einem Felsen, Kusch- 
kaja genannt. 

Pro • pace • A[ug • i]n • ho- 
norem • Ti • Claudi | Germanicp 
Au]g • Divi • Aug • perpetuus • 
8acer|dos • G • lulius [Aquila*) 
pr]aef • fabr • bis • in aerar • 
delatus | a • cos • A • Gabinpo 
Secundo Ta]uro • Statilio • Cor- 
vino2) • mon|tem • cecidit et [vi- 
am et sjessionem • d • s- p- f • 

Darauf folgt nocheinmal die- 
selbe Inschrift in griechischer 
Uebertragung. „praefectus fa- 
brum bis" ist einfach durch 
ijtüQxog älg wiedergegeben, ,,cum 
„fabrum" difficile sit ad rede 
vertendum'''' {Mommsen), 

I) Nach Mommsen dieselbe 
Persönlichkeit wie der C. lulius 
Aquila bei Tac, ann. 12, 15, pro- 
curator von Pontus und Bilhynien 
C. I. L. III, 346 c. add, p, 976. 



2) 45 nach Chr. 

3) Mommsen, Eph, epigr: V, 
41: ^Quod supplevi „Sessionen'* y 
non dico certum esse, sed aliud 
supplementum probabüe non sup- 
petebat. Sedium vestigia ex rupe 
excavaiarum prope iitulum cemi 
negat Hirschfeldius, non negat 
adfuisse posse scamna. Supra 
tiiulum a dextra addit aediculam 
cerni ex rupe exculplam, item al- 
teram non tonge inde reperiri eunti 
a titulo ad statuam^. 



Berytus. Syria. 

239. Ephem. epigr. IV, p. 539. 
Besteht aits zwei Platten, 
die in Venedig gefunden 
wurden, aber aus Berytus 
stammen. Von dort kam 
der Stein wahrscheinlich 
als Schiffsbaiast nach Ve 
nedig (Mommsen), = Or. 
623, der, wie andere, sie 
mit Unrecht für gefälscht 
hielt. 

Q . Aemilius • Q- f | Pal- Se- 
cundus [in] | castris • Divi • Aug 

• 8[ttb] I P • Sulpi[c]io • Quirino 

• Ie[g Aug] I C[a]e8aris » Syriae 

• honorijbus • decoratus • pr[a]e- 
fect I cohort • Aug • I • pr[a]e- 
fect I cohort- II- classicae- idem 

I iussu • Quirini • censum • egi 
I Apamenae • civitatis • mil{lium 

• homin • civium • CXVII | idem 

• missu • Quirini- adversus | Itu- 
raeos • in • Libano - monte • | 
castellum • eorum • cepi • et • 
ante | militiem- praefect- fabrum 

11* 
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• I delatus • a • dnobns • cos • 
ad • ae|rarium et • in • colonia | 
quaestor • aedil • 11 • duumvir • 
U I pontifexs | ibi • positi • sunt 
. Q- AemiUus • Q • f • Pal | Se- 
cundns • f • et- Aemilia • Chia • 
lib • I h(oc) • m(oniimentum) • 
amplins h(eredem) • n(on) • 8(e- 
qaetnr) • 

Nach Mommsen stammt die 
Inschrift aus dem J. a, u, 759y 
vielleicht schon aus d, J. a, w. 
75112, in welchem P. Sulpi- 
cius O^irinus „legatus Aug, 
CaesJ* von Syrien war, l. L 
p. 540, 



Pergamus. Asia. 
240. C. I. L. m, 398. 

M' . Aimüio • M' • f • Pal • 
Proculo • praef • fabr • M' • Le- 
pidi • aug(uri8) • proc[o83 sa- 
crum • 

M\ Lepidus war 26 nach Chr. 
Prßconsul von Asia, vgl. Tac, ann. 
n\ 56r {zur Inschrift im a I, 
L, ist irrtümlich ann, III, 35 
angegeben). Die Jahresangabe 
,,29 nach Chr.** {Mommsen, Herrn. 
I^p. 60 Anm,) beruht wohl nur 
auf einem Druckfehler, 



XIV. 

Carthago. Afr. 

241. Or. 3434. Auf der via 
Faleria zwischen Tibur wid 
Varia. 

C • Maenio • C • f • Cam | Bas- 
80 I aedili • Illlviro- mag | Her- 
culaneo • et • Augustali | prae- 
fecto • fabmm | M • Silani • M • 
f • sexto I Carthaginis | tr • mil • 
leg lü • Augustae | quiuquenna . . 

Vgl, Marquardt, St,'V. II, 
517 A, 4. 

Cirta. Num. 

242. C. I. L. Vm, 7070. 

/ / / ionio / / / I bus . leg RH 
/ / 1) I Flaviae F[e]li[cis] | / um 



Afrlea. 

censitori | /n Tuscae / / / | / / / / 
nt / / / / [misso contra] | rebelles 
V^^ I 1 1 1 1 1 1 ^^^ I ex tes[ta- 
mento] | Opacili | mag p / / / | 1 
• d [d d] 
1) Zu lesen: leg IIU 

248. C. I. L. vm, 7083. 
lAE F 
praeF FABRV 
CAESARI 



Gurza (Kala Kebira) Byzac. 
244. C. I. L. vm, 69 {Jetzt im 
Etrusc, Museum in Cor- 
tona. 
A Licinio NFPVA (= Ner- 
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va) Siliano cos *) | civitas Gnrzen- 
sis ex Africa | hospi[t]ium fecit cum 
[C] Aufus|tio C f • 6al . Macrino 

• praef • | fabr • eumque • liberos 
po8te|rosque eius • sibi • liberis | 
posterisque ^ suis patro|num • co- 
optarunt » | C • Aufustius C • f 
Gal • Macri|nu8 • praef fabr • 
Gurzensic (sie == -sis) | ex • 
Africa • ipsos • liberos • poslteros- 
que eorum • in fidem | cliente- 
lamque • suam suo|rum que re- 
cepit • I Egerunt • legati | Heren- 
nius Maximus Rustici f • | Sem- 
pronius Quartus lafis 

1) 65 nach Chr, — Aufustius Ma- 
crinus war praef fabr. in einer iial, 
Stadt. 

Leptis (Lainta) Byzac. 

245. C. I. L. Vm, 58. 

M . Aemilio • L • f • Pal • 
Supero I praef • fabr • flam • Divi 

• Aug • perp • fi'atri • optimo | 
M • Aemilius • L • f • Pal • Re- 
spectus • praef • fabr • flamen • 
perp I Divi • Aug • trib • mil • 
leg • III • Aug • fratri • suo • 
piissimo • post • mortem | eius • 
fecit 

Ru sie ade; colon. Veneria 
Rusicade. (Philippeville). Num. 

246. C. I. L. vm, 7986 = 
Wilm. 2388. 

C • Caecilius • Q • f • Gal • 
Gallus • hab | equum pub- aed • 
hab • iur • dic(tionem) • q(uae- 
storis) • pro •praet(ore) • praef • 



pro • UI vir(o) • IUI • (= quater) 
praef • fabr • cos • | II • et • 
praet • 11 • hab • orn(amenta) • 
quinq(uennalicia) • d • d • ex • 
V • decuriis • • | dec(uriae) • III 
. (= tertiae)!) quinquennalis • 
praef • i • d • Rusicadi • | flam • 
Divi • luli • I nomine • suo • et 
• Proximiae • M • f • Proculae • 
uxoris • suae • et | fil(iorum) • 
Gallae • et • Galli • et • Corun- 
caniae • et • Nigellinae • tribunal 
I et rostra j s • p • f • c 

Auf der rechten Seile: C • 
Caecilius • Q • Gal • {sie) \ Gal- 
lus • s • p • 

1) Ergänzung im C, L L.: dec(u- 
rfarum) (triam). — Mommsen, Her- 
mes I, 60: „Die Inschrift des Gal- 
lus kann nicht vor Caligula abge- 
fasst seint da sie die 5 Richter- 
dekurien nennt; aber sie ist auch 
wohl nicht beträchtlich jünger und 
gehört sicher dem L Jahrhundert 
an. Dafür spricht^ abgesehen von 

und von dem, in späterer 

Zeit auch nicht mehr üblichen Her- 
vorheben der drei höheren unter 
den 5 Richter de kurien, besonders 
das Priesterthum des Divus luUus 
u. s. w." 



Saldae; colon. lulia Augusta 
Saldantium. (Bougie) Maur. Sitif 
247. C. I. L. vm, 8934 = Henz. 
6924 = Wilm. 1254. 
Sex- Cornelio | Sex- f- Arn • 
Dextro | proc - Asiae • iuridico • 
Ale|xandreae - proc- Neaspo|leo8 
• et • Mausolei ■ praef • | classis 



Digitized by VjOOQIC 



166 

• Syr . donis • milita|rib • donato 

• a • Divo- Hadri|ano • ob • bel- 
Inm • ludaicum | hasta * pnm • 
et • vexillo | praef • alae • I 

• Aug • Gern • co|lonorum • 
trib • leg • VIII • Aug • | praef • 
coh • V • Raetorum | praef • fa- 
brum • in • patrono | coloniae | 
P • Blaesins Felix • 7 • leg • 11 • 
Trai|ian • Fort • adiini • piissimp 

I • ob merita • 



Thuburbo minus (Tebarba) 
Prov. procos. 
248. C. I. I. Vm, 1174. 

Sex . Caeeilio • Q • f | Quir • 
Crescentp] | Volusiano • praefect 
I fab • sacerd • curioni | sacris • 
faciendis • advo|cato • fisei • Ro- 
mae • proc | [X]X • her • ab • 
epistup] I [Di]vi • Antonini • ab 
I [ep]i8tu[l] • Augustorum • pa|- 
trono municipii • d • d • p • p • 
Zwischen 161 — 169 wegen Er- 
wähnung der Augusti. 
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B. 



Nachtrags zu dem Epigraphischen Anhang der 

Schrift „Die Vereine der fabri, centonarii und 

dendrophori im römischen Reich". 



Ariminum. 
Collegium fabrum. 

[1.] Mur. p. 336, 5. 

Aureliae Calligeniae | Tib • Sa- 
biniani | pudicissimae | honorifi- 
centissimaeq feminae | col • fabb 

• splendidissimae | civitatis Arl- 
minensium | ob munificentiam in 
se I . . ... trisque coUatam | 

1 . d . d . d 

Collegia fabrum, centonariorum, 
dendrophorum. 

[2.] Grut. p. 481, 9. 

C • Valio I Polycarpo | orna- 
menta • decurio|natus • inlustra- 
tus • a ! splendidissimo • or|dine 

• Arimin • patron | VII- vicorum 

• item • col|legior • fabr • cent | 
dendr • colon • Arim | item • oma- 
menta • decm-iojnatus • inlustra- 
tu8 • a I splendidissimo • ordine 

• Pi|saurens • pati-ono • collegi|- 



Italien. 

orum • fabr • cent • dend • navic 
1 et vicimag • colon • Pisaur | 
plebs • Pisaur • ob • merita • cu- 
ius I dedicat • sportulas • decur • 
* • V I itemq • coUegiis • * • 
plebi . * I I dedit | 1 • d • d • 
d.p 



Arretium. 
Collegium centonariorum. 

[3.] Mur. p. 1028, 8. 

L • Ausinius • , L • f • Publ • 
Arrianus | c(ollegio) • c(entona- 
riorum) • municip • Arretin 

Col. lulia Fanestris 
Corpus dendrophororum. 

[4.] Grut. p. 494, 8. 

. . . 11 • vir • q • q • corp • 
dendrophoror | colon Fanestris • 
d . d 
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[6.] Grat. p. 625, 9. 

Q • Divinius • Q • f • Appio | 
tabularius corpor • dendrophor | 
col • lul • Fanestris 

Faesulae (Fiesole). 

Dendrophori. 

[e.] Bulletino dell' Instit. di 
Corrispondenza archeolog. 
1879, p. 165. 

D . m . V . f . I C • Titallius 
I Ursio • sevir | et • dendropho- 
ras I sibi • et • Marciae Etrascae 
I uxori • b • m — 

Nebenan: dend[rophori] | por- 
ticns • / I usibus • suis • p[ecunia] 
I sua • fece[rant] 

Frusino. 

Coli, centonariorum et den- 
drophorum. 

[7.] Mur. p. 512, 4. 

Dianae | Aug • sacr | C • Cen- 
tronius C • f | Trom • Papirius | 
augur • n • vir • potest • | II • vir 
• quinquenn • po|nt • minor • col- 
leg I centonar | et dendrophor • 

Die Beziehung des Centro- 
nius zu den collegia ist nicht 
ersichtlich, vielleicht ist patr. 
vor colleg ausgefallen, 

Iguvium. 
Collegium fabrum. 

[8.] Mui\ p. 2015, 7. 

M • Fullonio Lupo | Magovino 



quinquenjnali collegi | fabram 
Iguvin I M • Fullonius Ve|recun- 
dus patri 

Mevania. 
Collegium fabrum. 

[9.] Mur. p. 77, 1. 

Genio | coli • fabr | Atti . . 

Ostia. 
[Fabri tignuarii]. 

[10.] Or. 3540; nach Hirsch- 
feld, GaU, StudAIU p,J5 
J.Ö = C, I. L. XIV, 128 
(dieser Band ist noch nicht 
publiciert), und nach Des- 
sau IL auf die fahrt tign, 
zu beziehen, t 
Imp • Caes • G • .Valerio | Di- 
ocletiano Pio | Feliei • Invicto 
Aug I pont • max • Britannic | 
Max • Germ • Max • trib | potest 

• II • cos • n • pp I procos I ho- 
norati et decuriones | et numerus 
militum | caligatorum • 

Auf der linken Seite: cura 
agentibus | Cn • Sergio Mercurio 
I M' • Licinio Privato | T • Clau- 
dio Sosipole I magistris • q • q • 
lustri XXIX 

Collegium fabrum tignuariorum. 

[U.] Mur. p. 520, 7. 

Imp • Caesari | Divi Antonini 

• Fii • fil I Divi • Hadriani • ne- 
poti I Divi Traiani • Parthici • 
pronep | Divi Nervae • abnepoti 
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1 L • Aurelio • Vero | Aug- Ar- 
meniac • Parthic | Maximo • Me- 
dice • trib • pot • VI • I imp- V 

• cos • n • designat • III • procos 

• I coli • fabr • tign • Ostis | quod 

• Providentia • et • liberalita | 
de 8aa indulserit | 

Aus dem Jahre 166 nach Chr. 

[12.] Grut. p. 358, 1. 

D • m I L • Antonius • Pecu- 
liaris | sev • Aug • q • q • col • 
fab . Ost I lustri • XXV • fecit • 
sibi • et I Antoniae • Soteridi | 
uxori • rarissime • cum | qua • 
vix • annis • L 

[13.] Grut. p. 360, 2. 

L • Aquillius • 1 | Modestus 

• magister | quinquennalis • col- 
legi • fabrorum | tignuariorum • 
Ostiensium • lustri II | isdem Au- 
gustalis • fecit • sibi • et | Aquil- 
liae . L • f • Aptae • patronae • 
et I Decimiae • Sp • f • Priscae • 
coniugi • suae • et | suis • liber- 
tis • libertabus • et • Decimiaes 

• Sp • f I Priscaes • posterisque • 
eorum 



[14.] Annal. dell' Instit. 1857, 
p. 298. 
• D • m • I Sex • Carminio • 
Parthenopeo | eq • R • dec • col 
• Ost • qq • colleg I fabr • tig- 
nuarior • Ost • et j Carminiae • 
Briseidi • coniug • eins | Sex • 
Carminius • Plotinianus j fratri • 



t) • m • I infront • ped • XII • 
inagr • ped • XXXV 

Corpus dendrophörum. 

[15.] Annal. deU' Instit. 1868, 
p. 374. 

.... I II . et . 

patronus | corporis • dendlropho- 
rorum • Ost • ex | arg • p • III • 
ded . Vm . k . I Mai • Domitio 
De|xtro 11 • et • Thr|asia Prisco 
I cos 
196' p. Chr. 

[16.] Annal. delF Instit. 1868, 
p. 378. 
P . Gl • P . f . Horat • | Aba- 
scantiano | fil • dulci88i|mo • P • 
Gl • I Abascantus | • pater • | 
qq • II • corp • dendro|phorum • 
Ostiens • r, 

Dendrophori. 

[17.] Annal. dell' Instit. 1868, 
p. 373. 

Sex • Annius • Merops | [qq] 
honoratus dendrophoris | Ostien- 
sium • Signum • Terraematris | d 
. d . dedicat • XIH k • Mai • L 
• Guspio Rufino | T • Statio Qua- 
drate cos 

141 p. Chr. 

[18.] Annal. deir Instit. 1868, 
p. 374. 
T • Annius • Lucullus • VI • 
vir I Aug • idem • q • q • honor 
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ratttd I Signum Martis • dendro- 
phor I Ostiensinm • d • d • dedi- 
cavit I Id • Mai • Torquato • et • 
Herode -cos 
143 p. Chr. 



[19.] Annal. delF Instit. 1868, 
p. 375. 
* Atilius • Bassi Sajeerdotis 
lib • Felix • appajrator • M • D • 
M • Signum | Silvani • dendro- 
phoris I Ostiensibus • d • d 



[20.] Annal. dell' Instit. 1868. 
p. 375. 
Virtutem | dendrop | ex • arg 

• p- n • I lunia- Zosime [ mater 
I d . d 

[21.] Annal. dell' Instit. 1868, 

p. 367. 

Imp • Caesari • [Divi] | Uadri- 

ani filio • [Divi] | Ti'aiani • Par- 

ti[ci nep • ] | Divi • Nervae • pr[o- 

nep •] I T • Aelio • Had[riano] | 

I Antojiino • Aug • [Pio] | pon- 

tif • max * trib • [pot • 11 • ] | cos 

• II • [p • p •] ( dendro[phori] | 
Ostien[8e8] 

[22.] Annal. dell' Instit. 1868, 
p. 386. 
Numini domus Aug • d[endro- 
phori • Ostien]8e8 scolam | quam 

• sua • pecunia - con8tit[uerant • 
novis • sum]ptibus ] a solo [re- 
stitueruntj 



Osfra (ümbr.). 

Collegium centonariorum. 

[23.] Mur, p. 563, 2. 

Ein Beschluss des coli. cent. 
in Ostra aus dem Jahre 260 
nach Chr., einem Patron Cor- 
retius Victorinus eine eherne 
Ehrentafel zu stiften, welcher 
in Form, Inhalt und Jahr ganz 
mit den ähnlichen Dekreten aus 
Senlinum (n. 97 u. 98 meiner 
Sammlung) übereinstimmt. 

Pisaurnm. 
Collegium fabrum. 

[24.] Bull, deir Instit. 1881, p. 
51 f. 

L • Valerio Maximo et M • 
Acilio Glabrio|ne • cos • Non • 
lan • I colonia Julia Felicae Pi- 
sauro • inschola deae | Minervae 

• Aug • col • fab • collegae • 
univer|si • convenerunt • q • v • 
c • V • facta sunt • | plena • ob- 
sequia amoris • numeri • nostri 
inclaritatem domus | Petroni Vic- 
torini . c(lari8simi) i(uvenis) pa- 

troninostri demonstrari gloriosu- 
mest • quippecum | dignatioeius 
in Omnibus pronaprovocetut et 
Setinam lustam • C • f coniu|gem 

• eins incomparabilis pudicitiae 
plurimo numero filionim glorian- 
temde ] quorum genere cumaetate 

• eorum crescitfelicitas — patro- 
namnobis | cooptari • Petronium 

quoque Aufidium Victorinum • 
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lun • parimodo 8icu|tietmaiore8 • 
fratreseius • cc(lari8simos) pp(u- 
eros) pi]abereno8 innumero lae- 
tamur enm qnoqne | cooptatnm 
patronum prono con8ensu adscribi 
gloriae et ex hoc gaudium iin • 
I amplificari • — placerepro 
generi8 claritate proque 8enato- 
riae dignitatis | Peti-oni Victorini 
• c • i • cuiu8 inconparabiliamo- 
reetin nnmeram nostrum dig|na- 
tione licet impares • tarnen ob- 
8equio dignitati eius in omnibus 
parente8 | nee • aliquitpreter- 
mittentes prono animo etvoto- 
properamu8 • cum et Setinam • | 
Iu8tam c • f • coniugemeiu8 pa- 
tronam • 8et et Petronum (sie) 
Aufidium Victorinum | lun • filium 

eorum8icutietfratre8 eiu8 pa- 
tronum — n — n coopta8se nos 
per decre|tum in8inu[a]mu8 quod 
offerrieis per • Cjq • nn • 8etet 
plurimos collegas placui88e | hoc 
que testimoniumincidi in tabu- 
lam • aeneametquam primum 
eisofferriutin | plenum intel- 
ligente8amoremnumeri no8tri per- 
petuagloria ornare et fovere no8 
dignetur • | censuer 



Colleg. fabrum, centonariorum, 
naviculariorum. 

[25.] Mur. p. 520, 4 = Grut. 
p. 440, 6. 

C • Mutteio*) . C . f . Pal . 

Severe [, q IX- vir • q alimentor 

I curatori • calendar • pecuniae 



I Valentinianae ii • HS • DC | 
patrono | VI vir • August • et col-. 
leg • I fahr centonar • davicular 

I decuriones • et plebg urbana { 
ex divisione epularum | ob me- 
rita I 1 . d . d . d 

*) Grut. liest C- Mutrio etc. 
Valentin! 

Colleg. fabrum, centonariorum, 
dendrophorum, naviculariorum. 

[26.] = n. [2] a\i$ Ariminum. 

Corpus fabrum ferrarionim, tig- 
nariorum et tabulariorum. 

[27.] Grut. p. 235, 7. 

Saluti • perpetuae | dorn • Au- 
gust I Ti • Claudi • Divi • Augu- 
sti I fil • Divi . luli • nep • Aug 

I pont • max • tr • pot • XIIII | 
imp • II • cos • III I C • lulius 
Successus I praef • corp • fabrum 

I ferrar • tignar • et | tabular • 
Portuen | d • s • p • p 

Die Zahlenangaben sind feh- 
lerhaft, aber auch der praef • 
corp • fabrum fen^ar • et tabular. 
ist so auffallend, dass die In- 
schrift jedenfalls gefälscht sein 
muss. 

Ravenna. 

Collegium centonariorum. 

[28.] Grut. p. 393, 1. 

M • Cocceius • M • f • Cam | 
Erotianus • dec • col • cent \ m • 
R • sibi • et • Valeriae 1 Benig- 
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nae • coniugi | incomp | cum • 
qua • vixit • annis XX 

Grat. p. 534, 1, welche ich 
bei Hirschfeld 1 1 p. 15 A. 2 
citiert finde = C. I. L. XI, 125 
{noch nicht publiciert) bezieht 
sich nicht auf das coli. cent. 
von Ravenna. Die Angabe muss 
fehlerhaft sein, doch finde ich 
bei Grut. auch keine andere 
Inschrift der centon, von Ra- 
venna, welche die 17. Decurie 
nennt. 

n. 94 meiner Sammlwng gibt 
Mur. p, 42, 2 mit ganz wesent- 
lichen Abweichungen, doch hält 
er selbst die Entscheidung für 
schwierig, welcher Text der 
bessere ist. 

Vgl. auch noch die gefälschte 
Inschrift n. 97a der praefecti 
fabrum, in der ein praefectus 
colleg. dendr. et centonar. 
erscheint. 



Sarßina. 
Collegium centonariorum. 

[29.] Grut. p. 402, 2. 

D • m I L • Destinio | Epigoni 
I August I colleg • Cent | a -S • 
b • m 

[30.] Grut. p. 474, 1. 

D . m I Sex . Tetti • Sex • 1 | 



Herme | VI- viri» patr | colleg • 
cent • mun • Sass | Torasia • C • 
f I Sabina | coniugi • incomjpara- 
bili • et • sibi | 

Have • Herme • homo- bone 



Collegiadendrophororum, fabrum, 
centonariorum. 

[81.] Grut. p. 322, 4. 

Caput • ex • testamento | Ce- 
traniae • Severinae | collegis - 
dendropho|rorum • fabrum • cen- 
to|nariorum • munic • Sassi | H-S 

• sena • milia • n • dari | volo • fi- 
deiq • vestrae • col|legiali • com- 
mitto • uti I ex • reditu • H-S • 
quatern -min- omnibus • annis 

• prid I Idus • lun • die • natalis 
I mei • oleum • singulis | vobis • 
dividatur • et | ex reditu • HS • 
binum | milium • n • Manes | 
meos • colatis • hoc | ut • ita • 
faciatis • fidei | vestrae • com- 
mitto • 

Scheint mir verdächtig. 



Sestinum. 

Collegium centonariorum. 

[32.] Mur. p. 512, 2. 

C . Astricio . . | f • Clu • Vi- 
tulo I equo • publico | IHI- viro 
quinq | praef • coh • prim | praet 

Illyricor • | et • Mauri- 

tanorum | trib • coh • HI- Ulpiae 

I et legat • Antoni|ni pontif • 

II viro I qulnq • HI- viro | flam • 
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Dial' coli • I Cent- patrono | 1 • 
d . d . d 

Dürfte schwerlich acht sein, 

Suasa Senonum. 

Collegium fabrum. Collegium 
centonariorum. 

[33.] Mut. p. 517, 4. 

Q • Ranio • Terentina • Hono- 
ratiano | Festo c • m • v • qnaest • 
prov • I Siciliae • aed • cur • 
praef • | tTitel(ari8) • praef • aer 

• mil • leg • I Lyciae Pamphyl 

• leg • leg • II • I Adiut • procos • 
Lyc- Pamph- 8ecun|dum verba • 
testamenti ordo | sexviral- coli • 
fabr • coli • centon 

Verdächtig, 



[34.] Mut. p. 1082, 6. 

Imp • Caes • Aelio Adriano | 
cos • im p p • coUeg I centu- 
rar*)- [sie'] Suasanorum | Luc • 
Burbuleius | Matutinus XX- vir 

*) Nach Mur. = centonar. 



Tibur. 

Colleg. centonariorum et den- 
drophororum. 

[36.] Grut. p. 427, 1. 

Q . lunio . Q • f . Ouf • Seve- 
riano | veterano Aug • n • accep 
onesta | missione • quaestori • reip 

• Ascul I patrono • colleg • cen- 
tonarior | et dendrophororum • 
Tiburt I Mansueta • liber • pa- 
trono • optimo I cuius dedicatione 

• statuae | cenam • dedit • decu- 
rionibus | sing • * • VIII • nu- 
mum • et • popul | sing • * • II • 
numum • divisit | 1 • d • d • d 



, „In incerto loco". 
Collegium dendrophororum. 

[36.] Mur. p. 515, 4. 

P • Peticius • Amandus | faber 
• coli • I dendrophororum | os- 
saria • fec 

Zweifellos unächt. 



Oallia cisalpina. 



Laus Pompei. 

Collegium fabrum. 

[37.] C. L L. V, 6363. 

D . m • V • f I L • Cassius • 
Epithymetus | VI- vir - sibi • et 
I L - Cassio • Ocyti | patrono • 
optimo I et - Atiliae - Acte | 



uxori • eins | qüi Oc^s • coUegio 
• fabr I Land • inutrumq • florem | 
perpetuo - sibi - deducend | HS 
- oo • testamento legavit 
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Parma. 

Collegia fabnim et centonariorum 
'6t dendrophororum. 

[38.] Mur. p. 11 10, 5 = Grut. 
p. 492, 5. 

praef - leg - XXni • Vigr • [sie] 
primipilo I X • Gemin • Piae • 
Fidel • Cent • legion • IIII • Scy- 



thic . Claud • Xm • Gern- VH • 
I Gemin • pata* • col • lul • pa- 
tron I collegiorum fabr • et cent 
• et I dendrophor- Parmens* eol- 
leg • I cent • merenti 

Grut. hat , am Schluss noch: 
exercitores • ratium Ulpian. 

Zweifellos umcht. 



Oallien. 

Aiqnae Sextiae. 
Collegium centonariorum. 

[B9.] Herzog, Gall. Narbon. 381. 
D . m ^ I C • Valei | Victorini 



I 8ev[i]r(i) Aug(u8talis) | item | 
ex nnmero | coll(egii) centon(a- 
riomm) | lulia Marcina | coiugi | 
piissimo 



Germanien 

Civitas Aurelia .Aquensis 
(Baden). 

Tignarii. 

[4:0.] Brambach, Corp. Inscn*. 
Rhenan. 1661. 
[Anton]ino Au[g] | [Ru]finu8 | 
tignarioru|m • et • omne j 



Mogontiacnm. 

Collegium fabrorum. 

[41.] J. Becker in Annal. f. Nass. 
Alterthnmsknnde u. Gesch. 



Xni, 1874, p. 209. Inschr. 
eines Bronzeringes aus spä- 
ter Zeit. 

Efruin I Stabilis | col fabr|orum 

d 



Civitas Taunensium (Hed- 

demheim). 

Collegium tignariorum. 

[42.] Brambach, 1. 1. 1447. 

[C]olleg|ii tign | Genialins | 
Tatus I [d]e suo | [posu]it 
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. Excursus L 

Chronologische Uebersicht über die Inschriften der 
praefecti fabrum.'') 

I. AugUStus (31 vor — 14 nach Chr.) 

3 vor Chr. n. 92. Vgl, Bemerkung Mominsens zur Jnschr**) 
3 vor oder 5 nach Chr. n. 239. Vgl Mommsen zur Jnschr. 
unter Augustus n. 96; 102; 108; 121 unter Aug. und Tiberius; 

177 {vgl. Näheres unter IX). 
unter AuguAtus, Inschrift aber nach dem Tode desselben gesetzt: 

n. 105; 113; 123; 124. 
Flaminat des Augustus: 

[a) flam. Divi luli n. 246, fällt nach Caligula, vgl. 

sub IÄ\ 

b) flam. Romae et Augusti n. 177 zu Lebzeiten des Aug. 
{vgl sub JA); n. 79 (a. d. J. 66 nach Chr., vgl sub V); 
n. 201. 

c) flam. Aug. n. 156 {gehört in die Zeit Nervas, vgl 
sub VJJI); flamen Augustalis n. 25; 121. 

d) flamen Romae et Divi Aug. item Drusi et Germ. Caes. 
n. 190 {fällt also nicht vor 19 nach Chr.^ vgl. sub JIJ); 
flamen Romae et Divi Augusti perpetuus ex.auctoritate 
Ti. Caesaris Augusti et permissu eins n. 33 {vgl. sub II 
und III). 



*) In den Nummern , zu welchen nichts weiter hinzubemerki wird, 
ergibt sich die Datierung aus der Erwähnung des Kaisers in der In- 
schrift selbst, 

**) Der Inhalt der citierten Bemerkungen oder die Bemerkung 
selbst ist gewöhnlich zu den betreffenden Nummern unsrer Sammlung 
mitgeteilt. 
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e) flam. Divi Augusti n. 83; 97; 146; 199; 245 flamen 
Divi Augusti perpetuus. n. 130 (muss nach Caligula 
fcdleru, vgl sub IX)\ n. 194, ist zugleich flam. Genn. 
Caes. (t 19 nach Chr.) vgl. sub III. 

Unter die Regierung des Augustus gehören nach Momm- 
sen St.'R. II, p. 564 sämtliche Inschriften der tribuni 
militum a populo, welches Amt kurz nach Augustus' 
Tod abgeschafft nnirde. Cagnat, de municipalibm et 
provincialibus mllitiis in imperio Romano. Paris 1880, 
p. 45 ist in seiner trefflichen Untersuchung über diese 
municipaien Landsturm- Offiziere derselben Ansicht. 
Von unsem Inschriften gehören also in die Zeit des 
Augustus noch: n. 22; 28; 49; 89; 90; 91; 101. 



IL Tiberius (14—37). 

21 nach Chr. n. 186 {datiert). 

26 nach Chr. n. 240 {vgl. Bemerkung im C. I. L. und Hermes 

I, p. 60 Anm. Bier steht allerdings durch Druck- 
fehler 29 nach Chr.). 

27 nach Chr. n. 143 (datiert). 

28 nach Chr. n. 144 (desgl.). 

vor 29 nach Chr, n. 33 {vgl. Bemerkung von Wilmanns zu n. 

2046. S. auch sub III). 
vor 32? nach Chr. n. 237 {vgl. oben p. 86 A. 6). 
37 nach Chr. n. 241 (vgl. St.-V. II, 511 A. 4). 
unter Tiberius: n. 49a; 72; 105; 113; 121; 124; 218; 228. 
nach Tiberius: n. 77 flam. Ti. Caesaris Aug.; 103 flam. Eomae 

Ti. Caes. Aug. 

lU. Prinzen des lulisch-Clandlschen Hauses. 

nach 19 nach Chr. n. 190 flamen Romae et Divi Aug. item 
Drusi (t 9 vor Chr.) et Germanici Caes. (f 19 nach 
Chr.). — n. 194 flam. Divi Aug. und flam. Germ. Caes. 

zwischen spätestens 23 — 29 nach Chr. n. 33 praefectus quin- 
quennalis Ti. Caesaris Augusti iter. Drusi Caesaiis Ti. 
f. (f 23 nach Chr.) tertio Neronis Caesaris Germanici 
f. {Im Jahre 26 beginnen die Verfolgungen in der 
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Familie des Germanicus; Nero wurde 29 angeklagt 
und verurteilt, f 30, Vgl, fVilmanm). 
vor 29 nach Chr. n. 72 praef. quinq. Neronis et Drusi Caesarum. 
(Der letz lere wurde 30 eingekerkert. Nach dem Jahre 
29 wäre diese Praefektur wohl kaum mehr erwähnt 
worden, vgl, vorige Bemerkung), — n. 141 praef. Neronis 
Caesaris; n. 151 praef. Drusi Caesaris German. f. {vgl. 
suh IX), 



IV. Claudius (41—54). 

45 nach Chr. n. 238 {datiert, s, Bemerkung v, Th. Mommseri). 
49 nach Chr. n. 174 {datiert), 

unter Claudius n. 93 wegoi des R = Y und AI für AE. 
nach Claudius n. 56 praef. fabr. Divi Claudi; 176 flam. Romae 
et Divi Claudi. 

V. Nero (54—68). 

65 nach Chr. n. 244 (datiert). 

66 nach Chr. n. 79 (desgl.), 

unter Nero n. 60 praef. Neronis Caesaris Aug. 

VI. Vespasian (69—79). 
Unter Vespasian n. 12 a: proc. Imp. Caesaris Vespasiani provin- 

eiae Lusitaniae. 
unter Vespasian, aber nach seinem Tod gesetzt n. 84: curator 

operum publicorum dat. a Divo Aug. Vespasiano. 
nach Vespasian n. 128 und 94 flamen Divi Vespasiani; vgl. n, 

178 suh X, 
vor 71 nach Chr. n. 42. In diesem Jahr kam die leg, X. Ge- 

mina, die nach der Inschr. in Spanien stand, definitiv 

von da weg. 



VII. Titus (79-81). 
"CTnter Titus n. 215. 

unter Titus, aber nach seinem Tod gesetzt n. 234 {witer Traian, 
vgl, sub X), 

12 
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nach Titus n. 155 flam. Divi Titi Aug. Vespasiani. 

vor 96 n. 214, denn unter Domilian scheint die leg. V Alauda 

untergegangen zu sein s. Grotefend bei Pauly, R.-E. 

IV, p. 881. 
aus der Zeit der Flavier n. 165, dessen Tochter sacerdos Divae 

Domitillae war. 



VIIL Nerva (96—98). 

Unter Nerva n. 156. 

unter Nerva und Traian n. 236 lato clavo exornatus a Divo 
Aug. Nerva. 



IX. 1. Jahrhundert p. Chr. (u. später). 

n. 243 wegen der Bezeichnung praef. fabr. . . . Caesaris. 

Vor 79 (Zerstörung Pompeji's) fällt n. 89 und 90 {vgl. sub I, Zeit 
des Augitstus). 

Zwischen Augustus und Caligula falleii die Inschriften der 
iudices selecti ex IlII decuriis {vgl. Th. Mommsen, Her- 
mes /, p. 60 und St.'R. II, p. 920 A. 3), also n. 151 
{vgl. sub III). 

Nach Caligula gehören alle Inschriften von iudices sei. ex V 
decuriis, also n. 11; 40; 40 a {vgl. iiber die beiden sub 
All); 59; 129; 130; 147; 149; 178; 246. 

Noch zu Lebzeiten des Augustus muss n. 177 fallen, denn 
der dortige praef. fabr. und flamen Romae et Aug {vgl. 
sub 1) ist iudex selectus decuriis tribus. Den drei 
Dekurien der Geschworenen fügte Augustus die 4. hin- 
zu {Suet. Aug. 32). VgLSt.-E.Il,p.918A,2. Or ei- 
lt* s Bedenken zur Inschrift erledigt sich hierdurch. 

X. Traian (98—117). 

Unter Nerva und Traian n. 178; 234. 

unter Traian n. 39; 200. Femer n. 81 wegen Erwähnung der 
legio XXII Deiotariana, welche unter Traian aller 
Wahrscheinlichkeit nach aufgehoben worden ist; älter 
als Traian ist sie aber auch kaum, denn der praefectus 
vehiculorum, der in der Inschrift vorkommt, lässt sich 
nicht vor dem 2. Jahrhundert nachweisen. 
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nach Traian n. 137 flam. Divi Traiani Mediolani; derselbe Ist 
zugleich flam. Divi Claudii Bergomi. — Möglicher 
fVeise gehört auch n. 220 aus coL Ulpia Traiana Poe- 
tovio in Trat ans Zeit, Den Ausdruck dominus n. 
liebte schon Traian, wie die Anreden in den Briefen 
des Plinius beweisen; o/ficiell auf Münzen kommt er 
erst seit Caracalla vor. 



XI. Hadrian (117—138). 
Unter Hadrian n. 17; 70; 116; 247 (aber nach Il's Tod gesetzt). 
nach Hadrian n. 18 flam. Hadr. Aus derselben Zeit n. 19. 

XII. Antonlnus Pins (138—161). 
Unter Antoninus Pius n. 40 a. Derselben Persönlichkeit gilt n. 40. 

XIII. M. Aurelius Antoninus (161—180). 
Zwischen 161 — 169 nach Chr. n. 248 wegen Erwähnung der 

Angusti (ab epistulis Divi Antonini, ab epistulis 

Augustorum), also vor dem Tod des L, Verus. 
172 n&oh Chr. n. 109 (datiert). 
unter oder nach M. Aurel n. 53 procurator Augustorum; 171 

flamen Augustorum. 
Etwa aus dem Ende des 2. Jahrh. n. 212 procurator Aug. ab 

alimentis s, Hirschfeld, V.-G. p. 121 A. 2. 
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Excursus IL 

Verzeichnis der municipalen und römischen honores, 
welche praefecti fabrum innehatten 0- 

I. Res munieipalls. 

A. Decuriones: 139. 147. 149. 177. 221. 222. 

decurio adlectus duumviralis : 22. 
VIviri Augustales: 139. 146. 241*. 

B. Magistratus. 

Omnibus honoribus in re p. sua perfunctus: 10. 
honores omnes adeptus: 177. 
a) Duoviri i. d.: 17. 18. 19. 33*. 44. 47. 87. 116. 151. 155*. 

181. 204. 
Duoviri: 21. 35. 36. 37. 38. 51. 59*. 61. 62. 64. 65. 80. 

84. 87 grat. 89 UI. 90. 91. 94. 96. 97 bis. 98. 107. 

116. 119. 120. 121. 124* iter. 130. 141. 148 IL 149. 

171. 181. 189. 199. 202. 207. 212. 213. 222. 235. 

236*. 237*. 239* U. 
11 vir designatus: 50. 
aedilitate remissa 11 vir: 64. 
duovir suffectus populo creatus: 58. 
duumvirali potestate: 86. 

duumviralibus et sacerdotalibus ornamentis honoratus: 236*. 
imviri i. d.: 17a (acht?). 23. 25. 33*. 67. 68. (69). 76. 

80a. 104. 137. 138. 146. 149. 165. 166. 176. 190. 

191. 193. 227. 



1) Die mit Sternchen ♦ bezeichneten Nummern beziehen sich auf 
nicht collegiale praefecti fabrum. 
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miviri: 134. 153. 163. 169. 194. 241* 

octoviri: 28. 114 UI. 115 H. 

dictator: 86 IUI. 

praetor: 20. 

pr. Uvii-: 21. 127. 

b) Censores und censorische Magistrate. 

censores: 21. 22. 197. (198). 

II vir Uli pot. cens.: 79*. 

Uviri quinquennales: 18. 20 UI. 33*. 59 a. 61. 63. 65. 77. 

101. 103. 116. 139. 141. 151. 156. 171. 172. 
Uvir quinq. ex s. c. et d. d.: 99. 
UUvir quinq. censor. pot.: 67. 
IlUviri quinquennales: 25. 76. 80a. 88*. 128. 
UUvir quinq. adlectus ex s. c: 68. (69). 
quinquennales: 19. 30 II. 38. 40 III. 65 U. 89. (90. 91). 

97 tert. 111. 114. 115. 140. 188 bis. 241*. 246*. 
honore quinquennalicio : 51. 
habens ornamenta quinquennalicia: 246*. 

c) Aediles. 

miviri aedil. pot.: 67. 68. (69). 155*. 189. 

aediles: 20. 21. 23. 29. 38. 44. 46. 47?. 52. 59*. 72 III. 

74. 76. 84. 85. 86. 87. 103. 116. 117. 122. 127. 130. 

131. 151. 156. 171. 188 bis. 189. 204. 227. 239* II. 

241*. 
aedilis i. d.: 45. 

aedilis habens iurisdictionem q(uae8tor.) pro praetore: 246*. 
aedilitate remissa Uvir (s, oben): 64. 
aedilis Etruriae: 59a. Vgl. p. 103 A. 37, nach Nenzen, 

Ann. deW Inst, 35, 1863, p. 285 f. Derselbe hat 

wohl mehr sacraien Charakter (vgl, Wilmanns, In- 

dices p, 485). 

d) Praefecti. 

praefecti i. d.: 139. 162. 169. 170. 246*. 39 Imp. Caes. 
Trai. Aug. 178 Imp. Nervae. Trai. Caes. Aug. Ger. Dac. 
praefecti: 141 Neronis Caes. 151 Drusi Caes. Germ. f. 
praefecti pro Uviris: 189. 204. 221. 
praefectus pro praet. in urbe Lavinio: 93. 
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praefectus pro Illviro: 246*. 

praefecti quinquennales: 33* Ti. Caes. Aug. iter. Drusi 

Caes. Ti. f. tertio Neronis ii, s, w. 72 Ti. Caesaris; des ff L 

Neronis et Dnis. Caes. designat. 177. 

e) Quaestores und quaestorische Magistrate. 

quaestores: 17 IL 20. 23. 25. 29. 33* bis. 40 lU. 44. 47. 

51. 59* IV. 62. 84. 96. 97. 113. 116. 122. 127. 130. 

131. 138. 138. 139. 142. 213. 221. 222. 239*. 
quaestor aerarii: 94. 
quaestor p(ecuniae) p(ubl.): 126. 
quaestor alim(entorum); 94. 
Ilviri aerarii: 183. 196. 197. (198). 

f) Curatores. 

curatores r. p.: 17. 40a. 48. 128. 129. 137. 159. 177. 

curator kalendarii: 17. 

curator operum publicor. dat. a Divo Aug. Vespasiano: 84. 

curator operum publ. et aquarum perpet.: 20. 

curator agr.?: 36. 

curator lusus invenilis: 119. 

g) Verschiedene. 

Illviri locorum publicorum persequendorum : 181. 183. 

196. 197. (198). 
Vvir: 87. 

tribunus aquarum: 111. 
legatus perpetuus municipii: 207. 
praefectus vigilum et armorum: 191. 
tribuni militum a populo: 22. 28. 49. 89. 90. 91. 101. 
praefecti orae maritimae: 209. 213. 

h) Patroni r. p.: 20. 24. 33* 39. 40. 40 a 48. 64. 68. 70. 
80a. 86. 109. 110. 111. 119. 137. 138. 146. 171. 177. 
183. 236*. 247*. 248. 

C. Sacerdotia u. ä. 

a) Flamines Divorum: s. p. 113 f. A. 67. 

b) Pontifices: 18. 29. 33*. 40. 47. 67. 68. 69. 77. 80a. 89. 

(90. 91). 93. 97. 111. 124*. 133. 137. 149. 149 (mehr- 
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fach). 155*. 156. 176. 181. 192. 193. 204. 207. 236*. 
237*. 239*. 

c) Augures: 17. 18. 25. 29. 30. 61. 62. 78. 93. 96. 99. 103. 

133. 141. 148. 162. 176. 177. 179. 181. 197. (198). 
204. 207. 

d) Sacerdotes: 248 vgl. p. 104 A. 40. sacerdos Vic[toriae]: 

235. 

e) Verschiedene. 

Salii: 93. 111. 176. 

Flamen Dialis: 93. Mai-tialis: 93. 

praisul: 93. 

flamen luventutis; 197 (198). 

curator fani Ilerculis: 111. 

sodalis sacrorum Tusculanorum: 177. 

magister luventutis: 115. 

magister Ilerculaneus: 241*. 



II. Res publica Komanorum. 

A. Magistratus. 

a) Quaestor Ponti et Bithyniae: 236* 

b) Aedilis plebis: 113. 

c) Praetor aerarii: 113. 

d) Proconsul provinciae Narbonensis: 113. 

B. Apparitores. 

scriba quaestorius VI. primus: 111. scrib. quaest.: 13. 

scribae aedil. cur.: 14. 15. Henzen fasst in den In- 
dices den scriba in n, 45 als einen hierher zu be- 
ziehenden. Dies geht aber nicht an, weil die nähere 
Bezeichnung des Obermagistrats fehlt, und JVil mann s 
(Indices) bezieht scriba daher mit Recht auf den 
bürgerlichen Beruf 
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C, Sacerdotia. 

a) Sacerdotia populi Romani (minjora). 

pontifex minor Romae: 33*. 

curio sacris faciundis: 248. 

curio: 79*. 

tubicines sacrorum publicorum p. R. Quiritium: 33*. 43. 

72. V(jL Mommsen Zeitschr. für gesch, R.-W. Ä'V, 

p, 354 A 53, 

b) Vom Staat übernommene Municipalpriestertümer. 

pontifex Laurentium Lavinatium: 20. 
pater patratus populi Laurentis foederis ex libris Sibul^ 
linis percutiendi cum p. R.: 93. 
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Register für das Vorkommen der Inschriften der 
praefecti fabrum im Text. 

pag. 

73. 87 (bis). 91 (bis). 92. 
102. 105. 

80. 91 (bis). 106. 109. 110. 
121. 

91. 109. 110. 121. 
91. 108. 110. 111. 
91. 108. 109. 121. 
16. 87. 91. 93. 102. 
91. 109 (bis). 113. 121. 
91. 106. 109. 110. 121. 
91. 109 (bis). 121. 
91. 109. 111 (bis). 121. 
8. 88. 91. 103. 117. 
91. 108. 109. 121. 
5. 84. 95. 99 (bis). 121. 
5. 84. 99. 

5. 9. 15. 21. 84. 92. 97. 
99 (bis). 113. 114 (bis). 115. 
121. 
5. 15. 

87. 91. 102. 
87. 91. 
87. 91. 102. 
87. 91. 

8. 91. 114. 115 (bis). 117. 
(bis). 118. 121. 
16. 91. 106. 109. 115. 
. 16. 91. 114. 115. 121. 



n. 


pag. 


n. 


1. 


91. 108. 109. 121. 


19. 


2. 


87. 91. 




3. 


16. 87. 91. 93. 


20. 


4. 


91. 108. 109. 121. 




5. 


87. 91. 


21. 


6. 


87. 91. 


22. 


7. 


16. 91. 108. 109. 121. 


23. 


8. 


87. 91. 


24. 


9. 


8. 87. 91. 117. 


25. 


10. 


91. 108. 109. 121. 


26. 


11. 


16. 18. (A. 43. Die Num- 


27. 




mer 11 sollte dort stehen 


28. 




statt C. I. L. VI, 3539). 91. 


29. 




108. 110. 115. 121. 


30. 


12. 


91. 108. 110. 121. 


31. 


12a 


. 17. 91. 108. 109. 115. 118. 


32. 




121. 


33. 


13. 


17. 91. 108. 




14. 


17. 91. 108. 




15. 


17. 91. 108. 


34. 


16. 


87. 90. 91. 


35. 


17. 


73. 87. 91. 92. 102. 106. 


36. 




110. 114 (bis). 121. 


37. 


17a 


16 (die Nummer ist dort 


38. 




in A. 37 einzufügen). 73. 


39. 




87 (bis). 91. 92. 102. 




18. 


72. 73. 86. 87. 88. 91 (bis). 


40. 




92. 103. 105. 107. 113. 117. 


40a 
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n. 


pag- 


n. 


41. 


5. 84. 95. 121. 


73. 


42. 


91. 93. 108. 110. 121. 




43. 


8. 91. 93. 108. 110. 117 


74. 




120. 


75. 


44. 


91. 108. 121. 


76. 


45. 


17. 87. 91. 102. 


77. 


46. 


87. 91. 102. 


78. 


47. 


88. 91. 


79. 


48. 


91. 108. 114. 




49. 


91. 111. 


80. 


49 a 


. 86. 108. 


80a 


50. 


91. 108. 115. 


81. 


51. 


16. 87. 91. 


82. 


52. 


8. 87. 91. 102. 117. 121. 


83. 


63. 


4. 7. 84. 94. 115 (mehrm.) 






121. 


84. 


54. 


8. 91. 109 (bis). 117. 121. 


85. 


55. 


87. 91. 


86. 


56. 


5. 15. 84. 98 (biß) 




57. 


87. 91. 102. 


87. 


58. 


5 (fälschl. dort 59). 8 (die 


88. 




Nummer ist dort in A,. 19 


89. 




noch einzuf.). 84. 97. 115. 


90. 


59. 


8 (durch Druckfehler steht 


91. 




dort 59 a). 88. 99. 103. 113. 


92. 


60. 


91. 106. 109 (bis). 114.121. 


93. 


61 


91. 108. 109. 121. 




62. 


91. 109. 110. 120. 121. 


94. 


63. 


91. 96. 109. 118. 121. 




64. 


16. 87. 91. 102. 


94a. 


65. 


87. 91. 102. 


94b 


66. 


87. 91. 


95. 


67. 


88. 91. 103. 106. 


96. 


68. 


88. 91. 103. 


97. 


69. 


88. 91. 103. 106. 


98. 


70. 


91. 108. 110. 115. 121. 


99. 


71. 


87. 91. 




72 


91. 108. 110. 114 120.121. 


100. 



8. 91. 106. 110. 115. 117. 
121. 
91. 107. 109. 121. 

9. 91. 108. 109. 117. 120. 
87. 91. 102. 

9. 88. 91. 103. 113. 117. 
91. 108. 110. 115. 121. 
5. 16. 84. 91. 96. 99. 113. 
115. 121. 
91. 108. HO. 120. 

. 91. 109 (bis). 121. 
91. 108. 110. 115. 121. 
91. 108. 109. 117. 121. 
91. 108. HO. 113.117.120. 
121. 

91. 108. 114. 
87. 91. 102. 

91. 115 (bis). 116. 117 (bis). 
121. 

87. 91. 102. 106. 
4. 84. 91. 95. 99. 121. 
91. 108. 109. 111. 
91. 108. 109. 111. 
91. 108. 109. 111. 
2. 87. 91. 

8. 91. 108. HO. 115, 117. 
121. 
72. 75 (mehrmals). 77. 80. 

88. 91. 92. 103. 113. 
. 76. 77. 
. = n. [27]. p. 80. 

91. 108. 110. 121. 
91. 109 (bis). 115 (bis). 121. 
88. 91. 103. 113. 
91. 106. 108. 109. 121. 
8. 91. 106. 109 (bis). 117. 
121. 
, 91. 109 (bis). 121. 
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n. 
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133. 


88. 91. 102. 


102. 


91. 108. 109. 116. 


118. 


134. 


88. 91. 102. 




121. 




135. 


73. 74. 75 (bis). 76. 


103. 


8. 88. 91. 103. 106. 


113. 


136. 


91. 




117. 




137. 


91. 109. 110. 113. 114. 


104. 


87. 91. 102. 






123. 


105. 


118. 121. 




138. 


88. 91. 102. 


106. 


91. 108. 109. 123. 




139. 


17. 88. 91. 102. 


107. 


91. 96. 109. 119. 122. 


123. 


140. 


86. 91. 109. 110. 122. 123. 


108. 


91. 115. 119. 123. 
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Corrigenda. 



S, 7, 2. Zeile v. u. ergänze das Wort „Inschrift" hinter , angeführte". 
S. 13, 11. Zeile v. u. der Anm.: das Anführungszeichen gehört hinter di- 
ligentia. 
S. 14, I.Zeile v.o. hinter „Kasse* ergänze , führte** 
S. 17 in Anm. 41, I.Zeile lies ,A. 38" statt ,A. 3*. 
S. 20 in Anm. 36, I. Zeile lies „Di gg. 47, 22, 1* statt „Digg. 47, 221*. 
S. 58 in Anm. 45, 5. Zeüe v. o. lies „alv. Tiber* statt „alv. Trber*. 
S. 88, 7. Zeile v.u. lies „erscheinen* statt .scheinen*. 



HaUe, Druck von Ehrhardt Karras. 
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